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1. Einleitung (Ziel – Material - Methode)

Als am 12. April des Jahres 963 Graf Siegfried durch einen Gebietstausch mit dem Trierer

Kloster St. Maximin die über dem Alzette-Tal am Kreuzungspunkt bedeutender Handels-

und Verbindungswege gelegene  Lucilinburhuc erwirbt (Hoensch 1999, 11), ahnt er noch

nicht, welche Auswirkungen der eher unbedeutende Rechtsakt auf das Gebiet im äußers-

ten Westen des Heiligen Römischen Reichs haben wird. Dieses Tauschgeschäft legt den

Grundstein  für  die  Grafschaft  und  das  heutige  Großherzogtum  Luxemburg,  das  am

Schnittpunkt von Germania und Romania gelegen, auf Grund der dort herrschenden Mehr-

sprachigkeit aus soziolinguistischer und sprachhistorischer Sicht einen einmaligen Unter-

suchungsgegenstand darstellt. Doch nicht nur die linguistische Situation, die sich zu dieser

Zeit – und auch heute noch – im Gebiet an der Alzette finden lässt, macht das Gebiet für

wissenschaftliche Untersuchungen so interessant, auch aus geschichtswissenschaftlicher

Warte stellt Luxemburg ein mehr als lohnendes Forschungsfeld für eine Vielzahl von loka-

len, regionalen und überregionalen Fragestellungen dar. Mit vier Kaisern des Heiligen-Rö-

mischen Reiches und mehreren böhmischen Königen gehört das Geschlecht der Luxem-

burger zu den bedeutendsten Herrscherdynastien des Spätmittelalters und der Frühneu-

zeit. 

Während in Folge der offiziellen Einführung des Luxemburgischen als Nationalsprache

des Großherzogtums 1984 das Interesse häufig von Seiten gegenwartslinguistischer Fra-

gestellungen ausging (u.a. Gilles 1999/2009, Gilles/Moulin 2009, Newton 2000), fand in

den letzten Jahrzehnten eine erneute, vor allem durch die Universitäten Trier und Luxem-

burg geprägte, verstärkte Zuwendung zu diesem Forschungsfeld aus sprachhistorischer

Perspektive statt. Auch wenn zuletzt einschlägige Arbeiten zu moselfränkisch-luxemburgi-

schen Quellen des hier betrachteten Zeitraums verfasst wurden (u.a. Ravida 2009, Filatki-

na 2011, Moulin 2006a/2006b, Gniffke 2010), kann eine Gesamtübersicht des spätmittelal-

terlichen bzw. frühneuzeitlichen moselfränkisch-luxemburgischen Sprachraums weiterhin

als Forschungsdesiderat gelten. Ziel dieser Arbeit ist es, dem Mosaik der Forschungen

über  das  zwischen  dem  14.  und  15.  Jahrhundert  in  der  Stadt  Luxemburg  genutzte

(West)moselfränkische einen weiteren Baustein aus lexikologisch-lexikographischer Sicht

hinzuzufügen. Im Mittelpunkt der Untersuchung steht dabei die Analyse der Luxemburgi-

schen Rechnungsbücher der Jahre 1388-1500 unter der Prämisse der Urbanität. Aufgrund

der immanenten Interdisziplinarität dieses Themas, liegen der Arbeit sowohl sprach- auch

als geschichtswissenschaftliche Fragestellungen zu Grunde.  
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Bei der Untersuchung wird dergestalt vorgegangen, dass in einem ersten Schritt unter

Miteinbeziehung  des  aktuellen  Forschungsstandes  die  historischen  und  sprachhistori-

schen Hintergründe der Grafschaft respektive des späteren Herzogtums beleuchtet wer-

den. In den darauffolgenden Kapiteln werden die Rechnungsbücher als historische Quel -

len  und die  Bereiche der  Historischen Stadtsprachenforschung sowie  die  lexikographi-

schen Grundlagen dargestellt, bevor das Korpus der Luxemburger Rechnungsbücher mit-

samt dem aktuellen Forschungsstand vorgestellt wird. 

Das zentrale Anliegen dieser Arbeit ist die Betrachtung und Analyse des urbanen Wort-

schatzes  der  Luxemburger  Rechnungsbücher.  Die  entsprechenden  methodologischen

Grundlagen werden in Kapitel 3 gelegt. Ein besonderes Augenmerk wird dabei auf die Pro-

blematik des Urbanitätsbegriffes, die Anlegung der unterschiedlichen urbanen Domänen

und Bereiche sowie die Frage nach den zu Grunde liegenden Auswahl- bzw. Relevanzkri-

terien für die Lexemauswahl gelegt. Abgeschlossen wird dieses Kapitel mit der Darlegung

der Zielsetzung respektive der Leitfragen, an denen die Analyse ausgerichtet ist. 

In Kapitel 4 werden anschließend, in zwölf Zeitstufen aufgeteilt und im Einklang mit dem

interdisziplinären Zuschnitt der Fragestellung, die Ergebnisse der Wortschatzanalyse so-

wie die geschichtswissenschaftlichen Befunde vorgestellt. Durch die in der Analyse prä-

sentierten Resultate sollen eine Reihe von sprach- und geschichtswissenschaftlichen Fra-

gen beantwortet werden. Exemplarisch seien hier einige bereits vorweg genannt: Welche

urbanen Domänen werden lexikalisch repräsentiert? Welche Domänen und Bereiche sind

lexikalisch am stärksten repräsentiert? In welchen Bereichen sind die meisten hochfre-

quenten  Lexeme  auffindbar?  Lassen  sich  technische  Neuerungen  oder  mentalitätsge-

schichtliche Entwicklungen nachweisen? 

Da die diachrone, in zwölf Zeitabschnitte aufgeteilte Wortschatzanalyse bereits einen

Großteil  der Befunde einzeln darstellt,  erfolgt in Kapitel 8 eine knappgehaltene Zusam-

menfassung sowie eine graphische Darstellung der Domänen- und Bereichsentwicklung

während des 112-jährigen Untersuchungszeitraumes. Um die Nutzbarkeit der Luxembur-

ger Rechnungsbücher für sprach- und geschichtswissenschaftliche Fragestellungen zu er-

höhen, schließt die Arbeit in Kapitel 9 mit einem Glossar ab, in dem semantische Erklärun-

gen für jedes als einer urbanen Domäne zugehörig klassifizierte Lexem zu finden ist. Der

Arbeit beigefügt ist eine Datenträger-CD, die das Glossar in digitaler Form enthält.
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2. Stadt, Sprache, Quelle – ein historischer Abriss über das spätmittelalterliche Lu-

xemburg

Bei der Untersuchung sprachgeschichtlicher Fragestellungen ist der Blick in das ausge-

wählte Quellenkorpus zentral, er sollte jedoch durch weitere Arbeiten ergänzt werden, um

eine breite thematische Bearbeitung zu gewährleisten. Speziell bei der Untersuchung his-

torisch-stadtsprachlicher Entwicklungen in der Tradition der historischen Stadtsprachenfor-

schung (vgl. Kapitel 4) erscheint vor dem Hintergrund der Inkonstanz städtischer Entwick-

lung (vgl. Maas/Mattheier 1987, 229f) die Kenntnis des historischen Kontextes, vor dem

die zu untersuchenden Quellen entstanden und in dessen sprachliches, politisches, wirt-

schaftliches und soziales Gefüge sie eingebettet sind, als unabdingbar. 

Als  „Hintergrundfolie  für  das Verstehen sprachhistorischer  Zusammenhänge“ (Moulin

2006a, 199) stellt die Kenntnis der geschichtlichen Umgebung, in der sich die zu untersu-

chenden Quellen bewegen, einen zentralen Punkt bei der Untersuchung sprachgeschicht-

licher Entwicklungen dar. Für den Luxemburger Raum, geographisch im untersuchten Zeit-

raum zwischen dem Königreich Frankreich und dem Heiligen römischen Reich deutscher

Nation gelegen, scheint dies auf Grund seiner sprachlich wie politisch wechselvollen Ge-

schichte in besonderem Maße zu gelten. Natürlich ist es weder Ziel noch Aufgabe im Rah-

men der vorliegenden Arbeit eine ausführliche Geschichte des Luxemburger Territoriums

darzulegen (vgl. dazu Pauly 2011). 

Die skizzierte Darstellung der historischen Gegebenheiten von den Anfängen der dama-

ligen Grafschaft bis zur politischen Lage des zwischenzeitlich zum Herzogtum ernannten

Territoriums am Ende des 15. Jahrhunderts erscheint indes aus genannten Gründen not-

wendig.

 Da der Schwerpunkt der vorliegenden Untersuchung auf der Betrachtung der sprachli-

chen Verhältnisse in einer Stadt liegt, erfolgt zunächst eine Einführung in den Stadtbegriff.

Daran schließt die Darlegung der historischen Entwicklung des Luxemburger Territoriums

vom 10. Jahrhundert bis zum Jahr 1500 an, bevor die in diesem Gebiet bereits vor über

1000 Jahren angelegte und - in anderer Form - noch heute existente Mehrsprachigkeit

dargestellt wird.
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2.1. Der Stadtbegriff

Im Zentrum der in der vorliegenden Arbeit vorgenommenen Wortschatzuntersuchungen

steht das Konzept der Urbanität  (vgl.  Möhn/Schröder 2000).  Einerseits,  weil  die Rech-

nungsbücher der Stadt  Luxemburg zwischen 1388 und 1500 als Untersuchungskorpus

dienen und die Arbeit im Bereich der historischen Stadtsprachenforschung angesiedelt ist,

andererseits, weil das hier verwendete bzw. als Orientierungspunkt dienende linguistische

Konzept des urbanen Lexikons (vgl. Möhn/Schröder 2000 sowie Kapitel 3) den Urbanitäts-

charakter des städtischen Lebensraumes in Abgrenzung zu anderen Lebensräumen, wie

z.B. dem Dorf, in den Vordergrund stellt. Die vorliegende Darstellung ist damit in einem

Forschungskontext angesiedelt, der Gegenstand unterschiedlicher wissenschaftlicher For-

schungsdisziplinen ist und hinsichtlich der historischen wie sprachwissenschaftlichen Aus-

sagekraft einen sehr hohen Stellenwert innehat, wie Haverkamp verdeutlicht:

„Dabei erweist sich zudem die hohe Aussagekraft der Stadtgeschichte für die europäische Geschichte
insgesamt, da die Städte die Spitzen der Zivilisation ihrer Zeit darstellen und so als Gradmesser für
diese dienen können. Die Städte stellen die wichtigsten Produktions- und Konsumptionszentren dar,
sie sind die Knotenpunkte von Kommunikation, in ihnen verdichtet sich Herrschaft, sie fungieren als
kultisch-kulturelle  Zentren,  in  denen  alle  intellektuellen  Strömungen  ihrer  Zeit  zusammenfließen.“
(Escher/Hirschmann/Haverkamp u.a. 2000, 51; vgl. auch Meier 2004, 59)

Auf  Grund  der  stark  interdisziplinären  Ausrichtung  der  Historischen  Stadtspra-

chenforschung (vgl. Moulin 2007, 20), mit der eine immanent angelegte Methodenpluralität

einhergeht, erscheint eine Näherung an das Urbane unter Rückgriff auf die von der Ge-

schichtswissenschaft erarbeiteten Konzepte als sinnvoll. Was genau unter dem Konzept

der Stadt, nach Aldous Huxley eine soziologische Hieroglyphe (vgl. Hillebrecht 1976, 256),

in der Zeit des Spätmittelalters und der frühen Neuzeit zu verstehen ist, nach welchen Kri-

terien eine Unterscheidung zu anderen, nicht urbanen Lebensräumen erfolgen kann, was

letztlich das spezifisch Urbane darstellt, wird im geschichtswissenschaftlichen Kontext seit

dem ausgehenden 19. Jahrhundert kontrovers diskutiert.

Nachdem es im Rahmen von wissenschaftlichen wie wirtschaftlichen Neuerungen ab

dem Hochmittelalter zu einem Bevölkerungsanstieg einhergehend mit einer Verdichtung

des Siedlungsgefüges in den deutschen Gebieten des Heiligen Römischen Reiches kam

(Haverkamp 1993, 43f), lassen sich als Ergebnis dieser einsetzenden Urbanisierungsbe-

strebungen im ausgehenden Mittelalter,  unter Miteinbeziehung der stadtähnlichen bairi-

schen Märkte, ungefähr 4000 Städte in diesen Territorien nachweisen (Isenmann 2012,

39). Schon mit Beginn der historischen Untersuchungen der Städte bestand die Problema-
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tik der ausgesprochenen Heterogenität hinsichtlich ihres Aussehens und ihrer Struktur. Um

eine möglichst  genaue Definition  des Forschungsobjekts  „Stadt“  zu  gewährleisten  und

eine  Abgrenzung  zu  anderen  Untersuchungsgegenständen  sicherzustellen,  wurden  im

Laufe der Forschungsgeschichte unterschiedliche Ansätze gewählt, um Kriterien zur Klas-

sifizierung urbaner Lebensräume festzulegen (vgl. dazu Heit 1978).

Als eines der ersten Kriterien wurde von Geschichtswissenschaftlern des 19. Jahrhun-

derts das verliehene Stadtrecht bzw. Marktrechtsprivileg als stadtkonstituierend angeführt.

Auf Grund der Problematik bei der Abgrenzung zu landesherrlichen Städten (vgl. Ennen

1988) und der teils rückständigen Entwicklung von Orten trotz Stadtrechtsverleihung (Pau-

ly 1993, 143f) erschien dieser Ansatz letztlich als nicht zielführend. Auch die von Sombart

und Bücher gewählte wirtschaftliche Definition (vgl. Isenmann 2012, 44) stößt hinsichtlich

der Trennung von Dorf und Stadt an ihre Grenzen, wie Isenmann zeigt:

„Jedenfalls bereitet es in vielen Fällen Schwierigkeiten, Dorf und Stadt in wirtschaftlicher Hinsicht von-
einander abzugrenzen, gibt es doch Klein- und Zwergstädte, die nicht einmal Märkte hatten und in ers-
ter Linie, nicht selten in verkehrsungünstiger Spornlage angesiedelt, als Festungen, als Großburgen in
einer territorialen Raumkonzeption fungierten“ (Isenmann 2012, 44)

Max Weber  erweiterte  den Stadtbegriff  um die  Ebene der  Stadtgemeinde,  welche die

Stadtbevölkerung als Teil des städtischen Wehrverbandes von der Bevölkerung der Dörfer

abgrenzt und nach Isenmann (2012, 47) „zum definitorischen Kriterium der vollständigen

Stadt“ wird. Von großer Bedeutung war ferner die Übernahme des aus der Geographie

stammenden Modells der „zentralen Orte“ (vgl. dazu Christaller 1933). Dieses von Haase

(1975, 72f) in seinem kombinierten Stadtbegriff für die Geschichtswissenschaft aufgenom-

mene und nutzbar gemachte Modell wurde im Laufe der 1970er und 1980er Jahre durch

Ennen (1987) und Irsigler (1983) ausgebaut. Im Zentrum des Konzepts steht die definitori-

sche Annäherung an den Komplex der mittelalterlichen Stadt unter Betrachtung der Über-

nahme von zentralörtlichen Funktionen,  welche die  Stadt  in  der  Stadt-Land-Beziehung

ausübt.1 Im Verbund mit den Aspekten der Rechtsnatur und Verfassung sowie der archi-

tektonischen Gestaltung entstand so nach Hergemöller/Clarus der Stadtbegriff, 

„der sich in der bundesdeutschen und österreichischen Städteforschung nach 1945 etabliert hat und
mit den Namen Edith Ennen, Heinz Stoop, Carl Haase, Wilhelm Rausch, Karl Czok, Peter Johanek
und Eberhard Isenmann verbunden ist“.  (Hergemöller/Clarus 2011,7)

1 Hinsichtlich eines Kriterienkatalogs zu Zentralitäts- und Urbanitätsaspekten vgl. Escher/Hirschmann (2005a, 38-40).
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Hergemöller/Clarus (2011, 7) selbst erweiterten diese Stadtdefinition  schließlich um die

Ebene der sozialen Gruppen und Strukturen innerhalb der Stadt. In der Tradition dieses

kombinierten Stadtbegriffs steht auch die Untersuchung der vorliegenden Arbeit (vgl. dazu

Kapitel 3).

2.2. Luxemburg im (Spät)mittelalter

Das spätmittelalterliche Herzogtum bzw. die frühere Grafschaft Luxemburg sind schon früh

Ziel historischer Untersuchungen geworden. Als einer der Pioniere auf dem Gebiet der Er-

forschung der luxemburgischen Alltags- und Kulturgeschichte kann Nicolas van Werveke

(1983/1984)  gelten.  Sein  im 19.  Jahrhundert  entstandenes  und  1983  neu  aufgelegtes

Werk „Kulturgeschichte des Luxemburger Landes“ kann auf Grund seines Detailreichtums

immer noch als Ausgangspunk für weitreichende Untersuchungen über Stadt und Land

Luxemburg herangezogen werden, muss in Teilen aber durch neuere Forschungsliteratur

ergänzt werden. Unverzichtbar für Forschungen über die Stadt Luxemburg in Mittelalter

und früher Neuzeit ist die „Chronik der Stadt Luxemburg“ von Francois Lascombes (für

den Untersuchungszeitraum: Lascombes 1968 sowie Lascombes 1976). Der Autor fasst

hier auf der Basis unterschiedlichster Quellen die Geschichte der Stadt von 963 bis 1684

in chronikaler Form zusammen. Kritisch anzumerken ist, dass er ebenso wie van Werveke

(1983/1984) weitestgehend auf weiterführende Quellenangaben verzichtet, was eine Nut-

zung und Verifizierung der  von den Autoren gemachten Angaben mitunter  deutlich er-

schwert. 

Zu Fragen der Dynastie der Luxemburger im Allgemeinen sowie einzelner Fürsten im

Speziellen sind die Werke von Hoensch (2000), Pauly (1997a; 2010), Seibt (2003), sowie

Widder (2008) zu nennen. Einen einführenden Überblick über die Geschichte des Luxem-

burger Raums von den Treverern bis in die heutige Zeit bietet Pauly (2011) mit seiner „Ge-

schichte Luxemburgs“. Mit der Verfassung, Wirtschaft und Territorialpolitik des 13. und 14.

Jahrhunderts in der Grafschaft Luxemburg beschäftigt sich Reichert (1993). Als Standard-

werk über die Stadt Luxemburg im Spätmittelalter ist die zweibändige Dissertation „Luxem-

burg im späten Mittelalter“ von Pauly (1992; 1994) anzuführen. Die zentralen Punkte die-

ser Arbeit sind die Verfassung und politische Führungsschicht der Stadt (Pauly 1992) so-

wie der städtische Weinhandel und -konsum (Pauly 1994). Péporté (2011) untersucht die

Historiographie, das kollektive Gedächtnis und den Vorgang der Nationenbildung in Lu-

xemburg mit Blick auf das Mittelalter. 
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Hinsichtlich des Aufkommens volkssprachiger Urkunden in der Grafschaft Luxemburg

im (Spät)mittelalter ist auf Reichert (1997b) sowie Rapp (2006) zu verweisen.

Da der Schwerpunkt dieser Arbeit trotz des interdisziplinären Ansatzes im sprachwis-

senschaftlichen Bereich liegt, wird die Geschichte des heutigen Großherzogtums sowie

der Stadt Luxemburg bis zum Ende des hier gesetzten Untersuchungszeitraums im Fol-

genden in gebotener Kürze dargelegt. Zeitlich erfolgt eine Einteilung in drei Bereiche: von

der Entstehung der Grafschaft bis zum Tod Heinrich V., von der Schlacht bei Worringen bis

zur burgundischen Invasion und von der burgundischen und der darauf folgenden habs-

burgischen Herrschaft bis 1500, dem Jahr, in dem die Überlieferung der deutschsprachi-

gen Rechnungsbücher endet. 

2.2.1. Von der Lucilinburhuc bis zum Tod Heinrich V.

Die Ursprünge der Grafschaft Luxemburg sind eng mit der Person von Graf Siegfried ver-

knüpft2, der nach der Angliederung Lotharingiens an das Heilige Römische Reich im Mo-

selgau und Bidgau mit gräflichen Aufgaben betraut wurde. Als Geburtsstunde der Graf-

schaft gilt das Tauschgeschäft zwischen Siegfried und St. Maximin im Jahr 963, in dem

der Graf einen Felsvorsprung an der Alzette von der Trierer Abtei erwarb3. Dort wurde zwi-

schen 963 und 987 die Lucilinburhuc errichtet (Margue 2010, 346), die namensgebend für

die Burgstadt und das Territorium werden sollte. Gut 100 Jahre später titulierte sich Kon-

rad I. auf seinem Grafensiegel erstmals als „conradus comes de Luccelemburc“ (Hoensch

2000, 15). Péporté bezweifelt jedoch, dass es unter der Herrschaft Konrads bereits zur

Entstehung eines territorialen Fürstentums gekommen ist: 

„Luxembourg can only be considered to be a territorial principality at the earliest from the latter part of
the eleventh century, and perhaps even only from the middle of the twelfth century.“ (Péporté 2011,22)

Gemeinhin wird als Ausgangspunkt des politischen Aufstiegs der Grafschaft das Jahr 1136

gesehen. In diesem Jahr erbte Graf Heinrich I. von Namur nach dem Tod Konrads II. die

Grafschaft Luxemburg sowie die Obervogteien von Echternach und St. Maximin (Pauly

2011, 29f). Durch weitere Erbfälle begünstigt entstand so ein imposanter Herrschaftsbe-

reich, mit dem eine Bindung der Grafschaft Luxemburg über das regierende Haus Namur

an die Romania einherging. 

2 Vgl. zur Siegfried zugeschriebenen Rolle als Gründungsvater Luxemburgs auch die teils kritischen Ausführungen 
von Péporté (2011, 19-28 und 71f), zur Genealogie des ersten Hauses Luxemburg vgl. Wolf (1995).

3 Zur Güterausstattung Siegfrieds vgl. Margue (1981).
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Unter Gräfin Ermesinde (1196-1247) erreichte die Grafschaft weitere territoriale sowie

machtpolitische Zugewinne. Ihr gelang es durch die Verbindung ihrer eigenen Herrschafts-

gebiete Luxemburg, La Roche, Durbuy, den Vogteien Echternach und Stablo sowie dem

ihr von ihrem zweiten Mann Walram III. übergebenen Witwengut in Form der Markgraf -

schaft Arlon eine territoriale Einheit von der Mosel bis zur Maas zu erschaffen (ebd., 31).

In  ihre Regentschaft  fiel  auch die  Stadtrechtsverleihung der  Stadt  Luxemburg im Jahr

12444, die aber wohl eher als Mittel der gräflichen Städtepolitik denn als Zugeständnis bür-

gerlicher Freiheit angesehen werden muss (Pauly 1992, 58/479). Anzumerken ist, dass

sich mit Ermesindes Regentschaft in Luxemburg erstmals in einem Reichslehen die weibli -

che Erbfolge durchsetzen konnte (Pauly 2011, 33). Insgesamt wird Ermesinde innerhalb

der luxemburgischen Historiographie eine tragende Rolle zugedacht (zur Ermesinde-Re-

zeption in der Historiographie Péporté 2011, 158f.), die Reichert (1993, 57) jedoch ein-

schränkt. Er vertritt die Auffassung, dass ihr Wirken allenfalls in dynastischer Hinsicht, kei-

nesfalls aber hinsichtlich der territorialgeschichtlichen Ausdehnung von großer Bedeutung

war (ebd.).

Die von Heinrich V. verfolgte Politik der Einbindung der Städte, des Adels und der gräfli -

chen Ministerialen, die er nach dem Tod seiner Mutter bis zu seinem eigenen Ableben

1281 weiterführte, gilt dagegen als primäre Ursache dafür, dass die Einheit Luxemburgs

bis nach seinem Tod auch über die Niederlage bei Worringen (1288) hinaus gewahrt blieb

(Hoensch 2000, 22). Mit der in den ersten 80 Jahren des 13. Jahrhunderts eingetretenen

Territorialisierung der Landesherrschaft unter Ermesinde und Heinrich V. (Pauly 2011, 33)

und der „erhebliche[n] Expansion des wirtschaftlichen Sektors“ (Jörg 2005, 374) ab der

Mitte des Jahrhunderts war das 13. Jahrhundert für die Entwicklung der Grafschaft von

zentraler Bedeutung. 

4 Zu Bestimmungen des Stadtrechts und seinem Nachwirken in der darauf folgenden Zeit vgl. Pauly (1998), der im
Speziellen  auf  die  Entwicklung  und  Erweiterung  der  der  Stadtgemeinde  im  Freiheitsbrief  gewährten
Autonomierechte eingeht. 
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2.2.2. Von Worringen bis zur burgundischen Invasion

Kurze Zeit nach dem Tod Heinrich V. (1281) kam es infolge des Machtvakuums im be-

nachbarten Herzogtum Limburg zum Limburger Erbfolgestreit5, in den neben den Luxem-

burgern ein Großteil der niederrheinischen Landesherren verwickelt war (Hoensch, 2000,

24; vgl. Karte 1). 

Karte 1: Machtkonstellation vor der Schlacht bei Worringen (Hantsche 1999, 33)

5 Zum Limburger Erbfolgekrieg unter spezieller Berücksichtigung von Worringen siehe Lehnart (1993).
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Graf Heinrich VI. sah in dieser Situation die Möglichkeit der Ausweitung seines Territori -

ums bis in niederländisches Gebiet (Hoensch 2000, 24), was zu einer Vormachtstellung

Luxemburgs im westlichen Teil des Reiches geführt hätte. Zeitgleich wären die Luxembur-

ger Grafen durch den Gewinn des Herzogtums Limburg zu Reichsfürsten aufgestiegen

und  hätten  über  das  größte  zusammenhängende  Gebiet  im Westen  des  Reiches  ge-

herrscht. Da letztlich auf dem Verhandlungsweg keine Einigung zwischen den Konfliktpar-

teien erreicht werden konnte, kam es am 5. Juni 1288 zur Entscheidungsschlacht bei Wor-

ringen, bei der die Koalition der Luxemburger eine vernichtende Niederlage erlitt (Pauly

2011, 35).

Infolge  dieses  militärischen  Misserfolgs  wandte  sich  die  luxemburgische  Ex-

pansionspolitik vom Rheingebiet ab und konzentrierte sich von da an endgültig Richtung

Westen (vgl. zur Hauptstoßrichtung der Luxemburger Expansion Reichert 1997, 388f). Ein

kurz nach der Schlacht ausgebrochener Aufstand in der Stadt Luxemburg im Jahr 1289

wurde durch den Grafen niedergeschlagen (Pauly 1992, 61). Trotz der verheerenden Nie-

derlage und den innenpolitischen Unruhen gegen Ende des 13. Jahrhunderts verhalf Hein-

rich VII.6 seiner Dynastie schon kurze Zeit später erstmals zu Kaiserwürden und läutete

damit am 29. Juni 1312 die wohl ruhmreichste Phase der Luxemburger ein. Mit der Unter-

stützung seines Bruders, Erzbischof Balduin von Trier, sowie des Mainzer Erzbischofes

Peter von Aspelt7, wurde Heinrich am 27. November 1308 von den sieben Kurfürsten zum

römisch-deutschen  König  gewählt,  vier  Jahre  später  erfolgte  seine  Kaiserkrönung

(Hoensch 2000, 46). Die Regentschaft Heinrichs als Kaiser des Heiligen Römischen Rei-

ches dauerte indes nur ein Jahr. Er verstarb bereits 1313 unerwartet an der Spitze eines

Reichheeres beim Zug gegen Robert von Anjou (Pauly 2011, 37). 

Die politische Bedeutung Heinrich VII. für die Dynastie der Luxemburger erschöpft sich

jedoch keinesfalls in seiner Kaiserkrönung. Von ähnlich hohem Stellenwert war, dass er im

Jahr 1310 die Ehe zwischen seinem Sohn Johann und dem letzten Mitglied der Premys-

l-Dynastie, Elisabeth Premysl, arrangieren konnte (Hoensch 2000, 38). Dadurch eröffnete

er seiner Dynastie durch den Griff nach der Wenzelskrone eine Machtbasis im Zentrum

Europas (vgl.  dazu auch Pauly 2013).  Zwar gewann das Geschlecht der Luxemburger

durch die böhmische Königswürde aus machtpolitischer Sicht an Bedeutung, für die alten

luxemburgischen Stammlande der Dynastie brachte die Verbindung jedoch eine Reihe von

Veränderungen mit sich. Während das Land unter Heinrich VII. eine friedliche Zeit erlebt

6 Zur Person Heinrich VII. und seiner politischen Bedeutung siehe Reichert (1997a, 172f) sowie Pauly (2011, 37). 
Neue Forschungsansätze bietet Widder (2008).

7 Vgl. zur Rolle der beiden Erzbischöfe Margue/Pauly/Schmid (2008) sowie Kirt (2013).
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hatte (Reichert 1997a, 173), kam es unter Johanns Regentschaft zu einer Vielzahl militäri-

scher Auseinandersetzungen, mit denen eine politische Schwerpunktverschiebung in Rich-

tung einer europäischen Machtpolitik korrelierte (Pauly 2011, 37f).

Die von Bruch geäußerte Überzeugung, dass mit dem machtpolitischen Aufstieg Hein-

rich VII. der unaufhaltsame „Niedergang des lx. Stammlandes“ (Bruch 1953, 73) einher-

ging, mutet jedoch anachronistisch an. Obwohl die Wenzelskrone mitsamt der ihr zugehö-

rigen Ländereien für Johann politisch zwar bedeutender waren als seine im Vergleich mit

Böhmen  weniger  gewichtigen  luxemburgischen  Stammlande,  „vernachlässigte“  (Pauly

2011, 39) er diese keinesfalls. Er begünstigte die luxemburgischen Städte auf wirtschaftli-

cher Basis, z.B. durch den Privilegienbrief, den er am 25. März 1343 den Luxemburger

Wollwebern ausstellte (Holbach/Pauly 1990, 106-108), befestigte wichtige Grenzorte (Pau-

ly 2011, 39), förderte die städtische Zentralität (Pauly 1997b, 245) und erweiterte die städ-

tische Verteidigungsfähigkeit durch die Bildung von Schützenkontingenten (ebd., 228) so-

wie die Verstärkung der Verteidigungsbauten (vgl. Janssen 1978). Auf Grund dieser Politik

konnte die Stadt Luxemburg ihre 

„...Rolle als regionales Zentrum auch dann noch beibehalten, als seit Mitte des 14. Jahrhunderts die
Grafen bzw. Herzöge nicht mehr hier residierten und Stadt und Land 1443 unter burgundische Herr-
schaft gelangte.“ (Pauly 1992, 12)

Als wirtschaftlich und handelspolitisch bedeutend stellte sich die von Heinrichs Sohn Jo-

hann initiierte Gründung eines Jahrmarktes im Jahr 1340 in der Stadt Luxemburg heraus,

in dessen Gründungsurkunde die Stadt Luxemburg auch erstmals als Landeshauptstadt

bezeichnet wird (Pauly 2011, 40). Dieser noch heute unter dem Namen Schobermesse be-

kannte Jahrmarkt lag zeitlich günstig zwischen den Messen von Metz und Trier und kann

als erfolgreicher Versuch Johanns angesehen werden, die Wirtschaftskraft der Stadt Lu-

xemburg und des Landes zu stärken (Irsigler 1990, 63-70 sowie Margue/Pauly 1990). Von

zentraler wirtschaftlicher Relevanz waren für die Stadt Luxemburg der Tuch- und Wein-

handel8 (Amann 1973, 79; Holbach/Pauly 1990,71; Pauly 1994), während sie sich han-

delspolitisch weitestgehend in Richtung der großen, an der Maas gelegenen Handelszen-

tren sowie in Richtung des benachbarten Metz orientierte (Reichert 1997b, 462; vgl. zu

Metz auch Minn 2002). Nach dem Tod Johanns 1346 stand die Grafschaft bis zum Tod

Balduins von Trier unter Trierer Verwaltung, bis darauf folgend Johanns Sohn Wenzel I.

sein Erbe antreten konnte.

8 Informationen über diese beiden Wirtschaftsfelder sind in den Rechnungsbüchern recht selten, da eigene 
Weinsteuerlisten existierten und die Stadt wohl keine spezifische Steuer auf Tuch erhob. 
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Im Jahr 1378, 24 Jahre nachdem Wenzel I. durch Karl IV. die Herzogswürde verliehen

wurde (Hoensch 2000,  138),  erreichte das Herzogtum mit  dem Erwerb der  Herrschaft

Schönecken seine größte westliche territoriale Ausdehnung, während es Wenzel gelang,

alle Anleihen zurückzukaufen oder für ungültig erklären zu lassen (Pauly 2011, 41). 

Nachdem Wenzels Ehe mit Johanna von Brabant kinderlos geblieben war, fiel das Her-

zogtum nach seinem Tod an den Sohn seines Halbbruders Kaiser Karl IV., Wenzel II., der

somit König von Böhmen und Herzog von Luxemburg wurde und eine Zeit der Pfandherr-

schaften für die Stammlande seiner Dynastie einläutete, wie Pauly ausführt:

„War das Herzogtum Luxemburg für Karl IV. nur eine Figur auf dem Schachbrett der europäischen
Politik, so wurde es für seinen Sohn Wenzel zum Wechselbrief, den er, nach den Worten des Histori-
kers Gilbert Trausch, nach Bedarf  einlösen konnte. Die Hausmachtpolitik  der Luxemburgerdynastie
konzentrierte sich eindeutig auf Mitteleuropa: Böhmen, Mähren, Schlesien, Brandenburg, Polen und
Ungarn. Dabei war Luxemburg nur noch ein unbedeutender Nebenbesitz.“ (Pauly 2011,42)

Die erste Verpfändung des Herzogtum Luxemburgs durch Wenzel II. an Jobst von Mäh-

ren, den „Fluch des Luxemburger Hauses“ (vgl. Hilsch 1974), fällt in das Jahr 1388 (Balet-

ka 2003, 324). Weitere Verpfändungen folgten, bis letztlich Philipp der Gute von Burgund

seinen Kontrahenten einen Großteil der Rechte am Herzogtum abkaufen konnte und nach

langen, zähen aber ergebnislosen Verhandlungen mit seinen burgundischen Truppen zur

Durchsetzung seiner landesherrlichen Ansprüche im Jahr 1443 die Stadt Luxemburg im

Handstreich  eroberte  (Hoensch  2000,  310).  Infolge  dieses  „schwarzen  Tage[s]  in  der

Stadtgeschichte“  verloren  Stadt  und  Herzogtum Luxemburg  „für  über  400  Jahre  [ihre]

politische Eigenständigkeit“ (Lascombes 1968, 364f.). 

2.2.3. Die Zeit der burgundischen und habsburgischen Herrschaft bis 1500

Nach der Übernahme durch die Burgunder begann für das Herzogtum Luxemburg eine

Zeit der „fremden“9 Zentralverwaltung. Während in den ersten Jahren der burgundischen

Herrschaft die rechtlichen Besitzverhältnisse noch nicht abschließend geklärt waren, ge-

lang es den Burgundern zu Beginn der 1460er Jahre den verbliebenen Anspruchstellern

ihre Rechte abzukaufen, womit sie zum rechtmäßigen Inhaber des Herzogtums wurden.

Philipp der Gute sowie in noch ausgeprägterem Maße sein Sohn Karl der Kühne verfolg-

ten während ihrer Regentschaft das Ziel, ihre Besitztümer im Norden und Süden durch ter-

ritoriale Zugewinne zu vereinen und letztlich das gesamte burgundische Herrschaftsgebiet

9 Michel Pauly (2011, 46) merkt hier an, dass die ab 1443 einsetzende Periode in der Geschichtsschrei bung ab dem
19. Jahrhundert häufig zu Unrecht als Fremdherrschaft tituliert wird, da alle folgenden Herzöge legitime Ansprüche
auf das Herzogtum Luxemburg vorweisen konnten.
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„in einen monarchischen Zentralstaat zu integrieren“ (Pauly 2011, 45). Für die Stadt Lu-

xemburg ging die Eroberung mit einem vorübergehenden Verlust aller Stadtrechte sowie

dem Entzug der Einnahmequellen einher (Pauly 1998, 201; Pauly/Uhrmacher 2011, 221).

Nachdem die Besitzverhältnisse abschließend geklärt waren, gelangte die Stadt wieder

weitestgehend in den Besitz ihrer alten Privilegien. Die Hochgerichtsbarkeit blieb hingegen

in burgundischer  Hand,  während die  übrige  Verwaltung weiter  nach dem vorburgundi-

schen Muster organisiert war (Pauly 1998, 202; Pauly 2011, 45). Auf Grund zweier Todes-

fälle gelangte das Herzogtum Luxemburg knapp 40 Jahre nach der burgundischen Erobe-

rung letztlich zum Machtkomplex der Habsburger. Nachdem Karl der Kühne die Zentrali -

sierungsbestrebungen durch seine Diedenhofener Ordonanzen für den Mecheler Rat 1473

nochmals  vorantreiben  wollte  (Abdruck  bei  van  Rompaey 1973,  493-504),  verstarb  er

1477 im Rahmen der Burgunderkriege (vgl. dazu Schelle 1976 sowie Sieber-Lehrmann

1995) auf dem Schlachtfeld bei der Belagerung von Nancy im Kampf gegen Herzog Rene

von Lothringen. Seine Tochter und Erbin des Herzogtums Luxemburg, Maria von Burgund,

verstarb kaum fünf Jahre später infolge eines Reitunfalls, worauf ihr gesamter burgundi-

scher Herrschaftsbereich an ihren Sohn Philipp den Schönen und damit  an das Haus

Habsburg überging.Unter dessen Herrschaft blieb es bis weit über den hier untersuchten

Zeitraum hinaus (Pauly 2011, 46). 

2.2.4. Mehrsprachigkeit der Schriftsprache/Urkundensprache

Die Entwicklung der Sprachsituation des Herzogtums bzw. der alten Grafschaft im hier un-

tersuchten Zeitraum ist, von einigen frühen Untersuchungen der Urkunden- und Verwal-

tungssprache abgesehen10, speziell seit Mitte des letzten Jahrhunderts vermehrt Gegen-

stand  wissenschaftlicher  Untersuchungen  geworden.  Als  Pionier  der  luxemburgischen

Sprachgeschichtsforschung gilt Robert Bruch (1953). Sein Werk liefert die bislang einzige

grundlegende Untersuchung der frühen (sprach)geschichtlichen Entwicklung des Luxem-

burgischen. Genau wie Hoffmanns (1979) „Sprachen in Luxemburg“ wird Bruchs Werk u.a.

von Reichert (1997b, 376; vgl. dazu auch Moulin 2006a, 205) aus heutiger Sicht auf Grund

der „bemerkenswerten Werktreue“ zu früheren Forschungen aber durchaus kritisch bewer-

tet. Eine „moderne sprachhistorische Darstellung des Luxemburgisch-Moselfränkischen“

(Moulin 2007, 17) existiert bisher nicht. Reichert (1997b) konnte mit seinen „Beobachtun-

gen zum Aufkommen volkssprachiger Urkunden in der Grafschaft Luxemburg“ einen be-

10 Z.B. van Werveke (1983), Lévy (1929). 
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deutenden Beitrag zur sprachlichen Erschließung des mittelalterlichen luxemburgischen

Territoriums leisten, wobei er einige in früheren Forschungen getroffene Aussagen widerle-

gen konnte11. 

Ebenfalls im Rahmen der relevanten Sekundärliteratur zu erwähnen sind Rapp (2006),

welche die  frühen moselfränkischen Urkunden in  Luxemburg  untersucht  sowie  Ravida

(2009), der die Rechnungsbücher der Stadt Luxemburg einer graphematisch-phonologi-

schen Analyse unterzieht. Für eine Einbettung der luxemburgischen Verhältnisse in regio-

nale Kontexte ist die Arbeit von Hermann (1995), der die Komplexe der Volkssprache und

Verwaltung in Oberlothringen im Spätmittelalter und der frühen Neuzeit analysiert ebenso

geeignet  wie  Haubrichs  (2011)  Untersuchung  zur  Sprachsituation  zwischen  Maas  und

Rhein sowie Langers (1970) Ausführungen zur Urkundensprache in Kurtrier.

Forthin  sei  auf  das  Dissertationsprojekt  von  Dominic  Harion  (2018)  zu  Fragen  des

Sprachgebrauchs und der Mehrsprachigkeit in Luxemburg im 16. und 17. Jahrhundert ver-

wiesen. Anhand erster Untersuchungsergebnisse zeichnet sich hier eine Relativierung ei-

niger bisher in der Sekundärliteratur aufgestellter Theorien und Thesen zum Sprachge-

brauch im Spätmittelalter ab, auf die an dieser Stelle jedoch nicht weiter eingegangen wer-

den kann. 

Da die schriftsprachliche Entwicklung der Luxemburger Lande „eng mit der territorial-

und herrschaftspolitischen Situation verknüpft [ist]“ (Ravida 2009, 36), erscheint eine Dar-

stellung dieses Themenkomplexes im Kontext der geschichtlichen Entwicklung als sinn-

voll.  Am Schnittpunkt von Germania und Romania gelegen (vgl.  Karte 2) hat sich hier

„über mehrere Jahrhunderte hinweg eine mehrsprachige Landschaft“ entwickelt (Filatkina

2005, 12). Natürlich wäre es anachronistisch die heutige Sprachsituation (vgl. dazu Gilles

1999)  auf  das  Spätmittelalter  zu  projizieren,  es  kann  jedoch  auch  für  die  Zeit  des

(Spät)mittelalters eine Triglossie-Situation konstatiert werden, die nach Ravida (2009, 40

Fußnote 219) aus Latein, Französisch und (West)moselfränkisch bestand.

11 Vgl. die Ausführungen Reicherts (1997b, 427 Fußnote 226) zur Kommunikation Heinrich VII. mit seinen 
luxemburgischen Stammlanden während seiner Kaiserzeit.
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Karte 2: Grafschaft Luxemburg mit eingezeichneter Sprachgrenze (Reichert 1994, 148)

Die wechselnde Herrschaftspolitik der Grafen und Herzöge zwischen expansionistischer

Ausdehnung in die Romania und machtpolitischer Zuwendung zur Germania spiegelt sich

auch im Wandel des Schriftsprachengebrauchs wider.

Ein erster tiefer Einschnitt in der sprachlichen Entwicklung der Grafschaft ist für das 12.

Jahrhundert festzustellen, in dem die Grundlagen für die Sprachsituation der folgenden

Jahrhunderte gelegt wurden. Mit dem Aussterben des ersten luxemburgischen Grafenge-

schlechtes und dem Übergang der Herrschaft 1136 an Heinrich I. von Namur (bzw. nach

anderer Zählung Heinrich IV. von Luxemburg) kann davon ausgegangen werden, dass das

Französische als Verkehrssprache in die gräfliche luxemburgische Kanzlei Einzug gehal-

ten hat (Ravida 2009, 37) und „definitiv zur Sprache des Hofes“ (Reichert 1997b, 373)
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wurde. Diese dynastische Entwicklung, einhergehend mit militärischen Niederlagen gegen

das Erzstift Trier, verhinderte eine weitere Ausdehnung des luxemburgischen Territoriums

nach Osten (Reichert 1993, 17). Infolge dessen kam es zu einer intensiven Einbindung der

germanophonen Kerngrafschaft Luxemburg in den romanischen Bereich. Moulin (2006a,

199) spricht angesichts der Regentschaft des Hauses Namur von einer Entwicklung des

ehemals rein germanophonen Territoriums zu einer luxemburgischen Germania einerseits

und luxemburgischen Romania andererseits. 

Im Jahr 1237, unter der Herrschaft von Gräfin Ermesinde, ist die erste Ausstellung einer

Urkunde des luxemburgischen Grafenhauses in französischer Sprache dokumentiert (Rei-

chert 1997b, 404)12, womit die Produktion volkssprachiger Urkunden in Luxemburg unge-

fähr zur selben Zeit einsetzt wie im benachbarten Herzogtum Lothringen (ebd., 408). La-

tein als klassische Urkundensprache wird infolge dessen sukzessive abgelöst und ab der

zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts kommt es unter den Grafen Heinrich V. und Heinrich

VI. zu einer Durchdringung der Verwaltung durch das Französische (Ravida 2009, 37), so

dass Reichert (1997b, 414) für diese Phase konstatiert, dass „Nicht nur der enorme An-

stieg der Urkundenproduktion, sondern mehr noch der Schreibsprachwandel in Luxem-

burg […] somit als unmittelbare Konsequenz der gräflichen Territorialpolitik [erscheint].“ Als

alleinige Ursache für die Dominanz des Französischen als Urkundensprache der Fürsten

ab der Mitte des 13. Jahrhunderts kann die Territorialpolitik indes nicht gelten. Betrachtet

man die Sprachverteilung innerhalb des luxemburgischen Territoriums, das in dieser Zeit

von  beträchtlichen  Zugewinnen  im romanophonen  wie  germanophonen  Raum geprägt

war, lassen sich weiter bedeutende germanophone Teile der Grafschaft erkennen, wie Rei-

chert beschreibt:

„Bei den meisten Erwerbungen handelte es sich um Gebiete mit einer französisch- oder wallonisch-
sprachigen Bevölkerung; von einer allgemeinen, gar ausschließlichen Expansion in die Romania kann
gleichwohl nicht die Rede sein. Denn seit dem beginnenden 13. Jahrhundert wurden der gräflichen
Herrschaft durchaus auch größere Gebiete unterworfen, die, wie die Adelsherrschaften im Osten Lu-
xemburgs wie Diekirch und Reuland, entweder vollständig oder, so die Markgrafschaft Arlon, ganz
überwiegend germanophon waren.“ (Reichert 1997b, 389f)

Ein weiterer Faktor, der den Wechsel vom Lateinischen ins Französische begünstigte, war

die Kommunikation mit den umliegenden Landesherren. Reichert merkt an, dass ein Groß-

teil der Urkunden zwischen 1247 und 1288 im Rahmen der wichtigsten politischen Ereig-

12 Vom April 1232 datiert eine Urkunde, in der der Kastellan von Durbuy sich zu einer Lehnsbesserung verpflichtet.
Winfried Reichert  (1997b, 407) sieht  diese Urkunde als  die älteste,  das  Grafenhaus betreffende volkssprachige
Urkunde an.
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nisse erstellt wurde, wobei sich die Kommunikationspartner der Luxemburger ausnahms-

los in der Romania befanden und das Französische als Schriftsprache nutzten:

„Sprachhistorisch bedeutsam war dies insofern, als die Bündnispartner oder Fehdegegner der Luxem-
burger ausnahmslos in der Romania ansässig waren und sich – teils schon seit längerem – des Fran-
zösischen als Schreibsprache bedienten. Der massive Eingang volkssprachiger Urkunden am Hof in
Luxemburg aber dürfte die Bereitschaft der Grafen, sich ihrerseits dem Französischen zuzuwenden,
wesentlich gefördert haben.“ (Reichert 1997b, 414)

Innerhalb  der  germanophonen  Gebiete  lässt  sich  indes im 13.  Jahrhundert  noch kein

Wechsel vom Lateinischen zu Vernakularsprachen innerhalb der Kommunikation der Lan-

desherrn mit ihren Vasallen erkennen, vielmehr teilt sich das germanophone Herrschafts-

gebiet in zwei Lager. Die in weiterer Entfernung von der Grafschaft lebenden Vasallen

stellten ihre Urkunden weiter größtenteils auf Latein aus, während die landsässigen Adeli-

gen der Grafschaft ab den 1260er Jahren auch vermehrt das Französische nutzten (Rei-

chert 1997b, 420).

 Mit dem ersten Kaiser aus der Dynastie der Luxemburger, Heinrich VII. (1288-1313),

änderte sich der Sprachgebrauch der gräflichen Kanzlei erneut. Nach einem anfänglichen

Ausbau des Französischen zur Verwaltungssprache, von 29 Urkunden Heinrichs zwischen

1289 und 1302 waren 22 französischsprachig, erfolgte mit seiner Kaiserkrönung (1312)

ein Umschwenken – in der Tradition des Reiches – zurück zum traditionellen Latein (Rei-

chert 1997b, 426). Die lange Zeit als gültig erachtete Aussage van Wervekes (1983, 78),

dass Heinrich VII. sich auch nach seiner Krönung zum Kaiser in der Kommunikation mit

seiner Luxemburger Grafschaft des Französischen bedient hätte, konnte Reichert (1997b,

426f sowie Fußnote 226) widerlegen. Vielmehr nutzte er auch im Schriftverkehr mit Urkun-

denpartnern, mit denen er bisher auf Französisch kommunizierte, ab 1309 erneut das La-

teinische (ebd.). 

Eine erste Abbildung auf administrativer Ebene fand die sprachliche Situation des Ge-

bietes im Jahr 1309, als es zur Aufteilung des Seneschall- bzw. Truchsessamtes kam und

ein eigener romanischer Seneschall installiert wurde (zu dessen Bedeutung vgl. Reichert

1997b, 391f). 

Unter Heinrichs Sohn Johann dem Blinden (1313-1346) entwickelte sich innerhalb der

Grafschaft  schließlich  die  erste  „Triglossie  im  luxemburgischen  Schriftgut“  (Reichert

1997b,  428).  Nachdem im 13.  Jahrhundert  keine  gräfliche,  deutschsprachige  Urkunde

nachweisbar ist, kommt es unter seiner Regentschaft im Jahr 1322, und damit gut 70 Jah-

re später als im benachbarte Kurtrier (Langer 1970, 355), zur Erstellung einer deutsch-

sprachigen Urkunde in der gräflichen Kanzlei über den Verkauf der Anteile an der Herr-
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schaft  Reuland durch die Herren von Blankenheim (Reichert  1997b, 440).  Auffällig ist,

dass die Kanzlei Johanns damit einige Jahre früher auf Deutsch urkundet als die übrigen,

auf germanophonem Gebiet ansässigen Adeligen, für die eine erste deutschsprachige Ur-

kunde erst 1329 nachweisbar ist (Reichert 1997b, 435/440).  War unter Heinrich VII. auf

Grund seiner engen Verflechtung mit dem Romanischen das Französische die dominante

Verwaltungssprache, existierten unter seinem Sohn und böhmischen König Johann dem

Blinden mit Latein, Französisch und von hier an auch Deutsch drei Sprachen, in denen of-

fiziell geurkundet wurde. Hierbei sei nochmals auf RAVIDA (2009, 40) verwiesen, der in die-

ser Besonderheit der Dreisprachigkeit die strukturelle Analogie zur heutigen Triglossiesi-

tuation sieht. 

Wie  Reichert  nachweisen  konnte,  lässt  sich  zu  dieser  Zeit  innerhalb  der  ger-

manophonen Gebiete noch eine Dominanz des Lateinischen dokumentieren, das:

„gegenüber sämtlichen Klöstern, der Geistlichkeit und den Bürgern der Stadt Trier, der Stadt Nürnberg,
dem Erzbischof von Köln, den meisten Grafen- und fast vier Dutzend Herren- oder Rittergeschlechtern
des Rhein-Mosellandes und des Elsaß [Verwendung fand].“ (Reichert 1997b, 432)

Ab dem Jahr 1320 lässt sich dort eine leichte Tendenz zum Französischen feststellen,

wobei jedoch kein geordneter Schreibsprachengebrauch nachweisbar ist (Reichert  1997b,

434). 

Nach dem Tode Johanns und der kurzzeitigen Machtübertragung von Karl IV. an den

Erzbischof Balduin von Trier (1348-1353) setzte sich das Deutsche als Verwaltungsspra-

che neben dem Lateinischen in der 1354 zum Herzogtum ernannten Grafschaft zeitweise

durch (Ravida 2009, 40). 

In die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts fällt auch der Wechsel hin zum Deutschen als

Schreibsprache bei Adel und Städten des germanophonen Gebiets (Reichert 1997b, 461).

Dass es trotz der schon einige Jahrzehnte früher vorhandenen administrativen Trennung

des Seneschall-Amtes erst recht spät zum Wechsel ins Deutsche kam, zeigt die Schwie-

rigkeit dieses Wechselprozesses. Auffällig ist, dass der Übergang zum Deutschen dabei

keinesfalls im gesamten germanophonen Raum geradlinig vollzogen wurde. Während im

östlichsten Teil der Grafschaft gelegene Gebiete (Echternach und Bitburg) sich noch lange

des Lateinischen bedienten und dann zum Deutschen wechselten, gingen die näher an

der Sprachgrenze gelegenen Städte wie Luxemburg, Arlon oder Diedenhofen den (fast 70

Jahre andauernden) Zwischenschritt über das Französische, weshalb Reichert konstatiert:

„Für den Schreibgebrauch in der luxemburgischen Germania war offenkundig die Lage eines Ortes,
d.h. seine relative Entfernung zur Sprachgrenze bestimmend. In den direkten oder doch nahe an der
Sprachgrenze gelegenen Städten wurde das Latein zunächst durch das Französische abgelöst, zwei-
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fellos als Konsequenz der französischen Sprachkenntnisse[...].Damit urkundete dieser Kreis zwar noch
nicht in seiner Muttersprache, die Verständnisschwierigkeiten und die Notwendigkeit des Übersetzens
aber waren doch wesentlich geringer als bei lateinischen Schriftstücken.“ (Reichert 1997b, 462)

Rapp (2006, 287) macht diesbezüglich auch die Prestige-Stellung des Französischen

beim Adel sowie die Existenz zweier existierender Verwaltungssprachen (Latein, Franzö-

sisch) als Hemmfaktoren aus, die sich mit für den verspäteten Wechsel zum Deutschen

verantwortlich zeichnen. Besonders deutlich wird die Prestige-Stellung des Französischen

an der Institution des Rittergerichtes. So wurden Verhandlungen dort auf Deutsch geführt,

bei der Schreibsprache bediente man sich bis in die 20er Jahre des 14. Jahrhunderts hin-

gegen des Französischen, wie Rapp anmerkt:

„Es zeigt sich, dass neben lateinischen bis 1320 zwar zahlreiche französische Urkunden ausgestellt
wurden, jedoch keine deutschsprachige; der endgültige Umbruch zum Deutschen findet in den 1350er
Jahren statt, wo erstmals deutschsprachige die französischsprachigen Urkunden überwiegen.[...]Die
Verhandlungssprache des Rittergerichts war dagegen mit Sicherheit Deutsch.“ (Rapp 2006, 285; vgl.
auch Reichert 1997b, 452f.)

Ravida (2009, 41) verweist in diesem Zusammenhang auf die Verbindung zwischen Funk-

tion und Sprachwahl, die vor allem mit Blick auf die anhaltende Deutschsprachigkeit der

städtischen Rechnungsbücher über 1443 hinaus eine Neubewertung der Mehrsprachig-

keitsstrukturen erforderlich macht. 

Die letztlich notwendige Entwicklung der Angleichung der Schreib- an die Volkssprache

(Reichert 1997b, 463) auch auf germanophonem Gebiet wurde durch eine Reihe außer-

sprachlicher  Faktoren beeinflusst.  Da im benachbarten  Erzbistum Trier  bereits  ab  den

1320er Jahren vermehrt auf Deutsch geurkundet wurde (Langer 1971, 424f) und die Kanz-

lei Balduins sich in der Phase seiner Regentschaft auch für luxemburgische Adelige und

Ritter des Deutschen als Schreibsprache bediente, geht Reichert (1997b, 463f) hinsichtlich

des Wechselprozesses zum Deutschen von einem nicht geringen Einfluss Kurtriers auf

Adel,  Ritterschaft  und  städtisches  Bürgertum aus.  Als  konstituierend  für  den  Schreib-

sprachenwechsel hin zum Deutschen sieht er neben dem Wirken des Trierer Erzbistums

als weiteren Faktor den wachsenden Einfluss der wirtschaftlich erstarkenden (deutsch-

sprachigen) Städte und des Bürgertums, warnt aber gleichzeitig vor der Überbewertung

der „Auswirkungen dieses sozialgeschichtlichen Prozesses auf den Wandel der Schreib-

sprache“ (ebd.). Auch das vermehrte Ausstellen von Urkunden in deutscher Sprache durch

die gräfliche Kanzlei kann nach Reichert (ebd.) nicht ohne Einfluss auf die Schreibpraxis

der Städte und des Adels geblieben sein,  wobei  insgesamt der  Einfluss dieser außer-

sprachlichen Faktoren auf den Sprachenwechsel nur sehr schwer einzuschätzen sei.
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 In der Nachfolge Balduins erlebte das Französische zunächst unter Wenzel I. eine er-

neute Blütezeit als Sprache der Staatsurkunden, bis zur Eroberungen durch die Burgunder

wieder  Jahrzehnte  folgten,  in  denen  das  Deutsche  in  diesem Bereich  erneut  vorherr-

schend wurde (Ravida 2009, 42). Nachdem das Herzogtum 1443 von den burgundischen

Truppen unter Phillip dem Schönen eingenommen wurde und damit unter französischspra-

chiger Herrschaft stand, blieb – wie die Rechnungsbücher zeigen – Deutsch über den ge-

samten hier untersuchten Zeitraum dennoch die Sprache der mittleren Verwaltung inner-

halb der Stadt Luxemburg. Die Frage der Sprachnutzung war demnach nicht nur eine lo-

kale,  sondern muss um die Ebene der Verwaltungsdomänen erweitert  werden (Ravida

2009, 43). 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass ein erster Schreibsprachenwechsel in der

gräflichen Kanzlei vom Lateinischen hin zum Französischen um die Mitte des 13. vonstat-

tenging. Nach einer kurzen Restauration des Lateinischen unter Heinrich VII. erfolgte der

erneute Wechsel, diesmal hin zum Französischen und Deutschen, das sich ab Mitte des

14. Jahrhunderts in den germanophonen Gebieten auch beim Adel und in den Städten

sukzessive durchsetzte. Der von Lévy (1929, 171) vertretenen und durch Bruch (1953, 79)

sowie kritiklos Hoffmann (1979, 29) übernommenen Theorie, wonach das Deutsche am

Übergang zum 15. Jahrhundert „zum stolz entfalteten Banner der freiheitsliebenden Pa-

trioten promoviert“ (Hoffmann 1979, 29) erteilt Reichert (1997b, 463) in diesem Zusam-

menhang mit dem Verweis auf den bereits einige Jahrzehnte früher einsetzenden Sprach-

wechsel eine deutliche und aufgrund der Quellenanalyse nachvollziehbare Absage. 

2.2.5. Die Sprachsituation der Stadt Luxemburg

Eine Einzeluntersuchung mit dem Schwerpunkt der sprachlichen Verhältnisse der Stadt

Luxemburg im Spätmittelalter existiert bisher nicht (vgl. dazu Moulin 2007, 21). Für die Zeit

des Früh- und Hochmittelalters ließe sie sich auch nur schwer realisieren, wie Lascombes

hinsichtlich der dünnen Quellenlage aus dieser Zeit anmerkt:

„Tausendjährige Schriftstücke sind nicht nur in Luxemburg selten. Aber die burgundische Plünderung,
1443, die Zerstörung der Altmünsterabtei, hundert Jahre später, und die Pulverexplosion von 1554, um
nur die hauptsächlichsten Katastrophen zu nennen, haben wohl am meisten dazu beigetragen, daß die
ältesten Zeugnisse der Stadtgeschichte für immer verloren gingen. Bruchstücke sind uns erhalten ge-
blieben.“ (Lascombes 1968,17)13

13 Einige Aussagekraft hinsichtlich der Sprachsituation in frühster Zeit könnte dabei den Toponymen zukommen, vgl.
dazu Haubrichs (2011), der anhand der Ortsnamen die Sprachsituation zwischen Maas und Rhein betrachtet.
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Zusätzlich stellt die Erforschung etwaiger kommunaler Schreibstätten in Luxemburg wei-

terhin ein Forschungsdesiderat dar (vgl.  Reichert  1997b,  456 sowie Ravida 2009, 52),

weshalb von „städtischen Urkunden im engeren Sinne, gleichsam autochthonem städti-

schem Schriftgut“ (Reichert 1997b, 456) bis zum Einsetzen der Überlieferung der Rech-

nungsbücher im Jahr 1388 nur schwerlich zu sprechen ist, was gleichzeitig den enormen

Wert der Rechnungsbücher für spätmittelalterliche bzw. frühneuzeitliche Fragestellungen

verdeutlicht. Daher muss zum jetzigen Zeitpunkt eine Untersuchung der Schriftlichkeit der

Stadt Luxemburg für die frühen Stadien auf Basis der Schöffenbriefe oder Propsturkunden

erfolgen (Reichert 1997b, 448). 

Sprachgeographisch betrachtet befindet sich die Stadt Luxemburg auf germanophonem

Gebiet  (vgl.  Karte  2).  Der  Einfluss,  den die  nahe Sprachgrenze  zur  Romania  auf  die

sprachliche Entwicklung der Stadt hatte und immer noch hat, lässt sich bereits zu Beginn

des Hochmittelalters nachweisen. Nach Bruch (1953, 64) kam es im Jahr 1083 durch Kon-

rad I. zur Stiftung der Münsterschule, deren „Studenten und Lehrer[...]sich der beiden Lan-

dessprachen“ bedienten. Die Mehrsprachigkeit  innerhalb der Stadtgrenzen scheint also

bereits knapp hundert Jahre nach der Errichtung der Lucilinburhuc institutionell verankert

gewesen zu sein. Nach dem Scheitern der auf territoriale Zugewinne im Osten ausgerich-

teten gräflichen Politik und der darauf folgenden politischen Ausrichtung in die Romania

scheint sich das Französische in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts als „Prestigevarie-

tät bei Adel und Bürgertum etabliert zu haben“ (Ravida 2009, 51; vgl. auch Bruch 1953,

75).  Mit Blick auf die bereits angeführte Sprachnutzung des Rittergerichts lässt sich diese

Prestigestellung des Französischen im germanophonen Raum bis ins 13. Jahrhundert zu-

rückverfolgen.14

Während eine erste französischsprachige Urkunde sich bereits 1257 nachweisen lässt,

es handelt sich um eine an das Kloster Clairfontaine gerichtete Urkunde des Luxemburger

Bürgers Ludwig von Beauraing (Reichert 1997b, 456), kann das Französische ab 1297 als

dominante Urkundensprache in der Stadt angesehen werden (ebd.). Mehr als 80 Jahre

nach  der  ersten  französischsprachigen  lässt  sich  die  erste  deutschsprachige  Urkunde

nachweisen, sie datiert vom 26. Oktober 1340 (Reichert 1997b, 457). Nachdem sich die

Sprachverhältnisse ab den 1360er Jahren zu Gunsten des Deutschen ändern (Reichert

1997b, 457), setzt 1388 die Überlieferung der ebenfalls komplett in Deutsch gehaltenen

Rechnungsbücher ein. Auffällig ist, dass der Wechsel vom Französischen zum Deutschen

14 Zur Institution des Rittergerichts, seiner Entstehung, Zusammensetzung und des Aufgabengebietes vgl.  Reichert
(1994).
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ab 1360 erst 10 Jahre nach der prägenden Herrschaft Balduins eintrat, dann jedoch recht

unvermittelt.15 Ravida weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass

„der Durchbruch des Deutschen im Schriftgut der Stadt Luxemburg gegenüber der gräflichen Kanzlei
etwa ein Jahrzehnt später erfolgt, was wiederum auf die höhere Prestigehaftigkeit des Französischen
in der Stadt hinweist.“ (Ravida 2009, 52)

Auf der Ebene der niederen und mittleren Verwaltung, die auch die Rechnungsbücher re-

präsentieren, hält sich das Deutsche über die burgundische Eroberung der Stadt hinaus.

Die Frage nach den Gründen für die Sprachwahl auf dieser Verwaltungsebene bleibt vor-

erst ein Forschungsdesiderat, das im Rahmen der Mehrsprachigkeitsstrukturen Luxem-

burgs einer genaueren Untersuchung bedarf (Ravida 2009, 41; Moulin 2007, 19). 

2.3. Rechnungsbücher als historische Quelle – Entstehung und Relevanz

Mittelalterliche Rechnungsbücher gehören nach van Caenegem (1964, 97) „zu den wich-

tigsten  Quellen  der  Mediävistik“,  nach Hegel  (1961,  263) ist  „von  dieser  urkundlichen

Überlieferung nichts geeigneter, uns in das Innere des städtischen Lebens blicken zu las-

sen, als die Stadtrechnungen“. Diese beiden Aussagen verdeutlichen exemplarisch, welch

hohen Status die Rechnungsbücher innerhalb der Mittelalterforschung seit geraumer Zeit

besitzen. Explizit den Rechnungsbüchern als Quellengattung widmete sich bereits Hohl-

feld (1912) vor über 100 Jahren in seinen Untersuchungen zu „Stadtrechnungen als histo-

rische Quellen“, gut 40 Jahre später nahm sich Jappe Alberts (1958) mit seiner Arbeit „Mit-

telalterliche Stadtrechnungen als Geschichtsquellen“ nochmals speziell dieser Quellengat-

tung an. Auch heute ist das – stark interdisziplinäre – Interesse an den Rechnungsbüchern

ungebrochen, wie die verschiedenen Forschungsfragen zeigen, mit denen an sie herange-

treten wird. Deutlich wurde dies unlängst bei einem Workshop an der Universität Osna-

brück (26.-28.09.2013),  in  dessen  Mittelpunkt  die  Quellengattung der  Wirtschafts-  und

Rechnungsbücher stand und an der u.a. Historiker, Linguisten und Editionswissenschaftler

teilnahmen (vgl. die Ergebnisse des Workshops bei Gleba/Petersen 2015).  Exemplarisch

zu nennen sind daneben die Werke von Arlinghaus (2000/2002) zum Einfluss des Medi-

ums Schrift  in  der  Entwicklung der  Rechnungsbücher  und zum Schriftgebrauch in  der

kaufmännischen Buchführung, die Editionsprojekte zu den Duisburger Rechnungsbüchern

von  Mihm/Mihm  (2007)  und  den  Luxemburger  Rechnungsbüchern  von  Moulin/Pauly

15 So konnte Reichert (1997b, 457 Fußnote 355) für die Jahre der 1360er und 1370er 80 deutsche, aber nur noch fünf
französische und eine einzige lateinische Urkunde nachweisen, während er bis 1359 zehn deutsche gegenüber 60
französischen und neun lateinischen Urkunden zählt (ebd., 457 Fußnote 351). 
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(2007f) sowie die Arbeiten von Gruber (2015) über die Stadtgrabenrechnungen im oberös-

terreichischen Freistadt und Kessler (2015) zum Bauwesen in Trier am Ende des Mittelal -

ters. Ferner sind die Artikel von Runde (1997) zur interdisziplinären Quellenauswertung

und Becker (1995) zum kommunalen Schriftgut in Oberitalien anzuführen. Vor allem Run-

de (1997, 47-74) und ausführlicher Mihm/Mihm (2007) geben am Beispiel der Duisburger,

sowie Pauly (2007) und Moulin (2007) am Beispiel der Luxemburger Stadtrechnungen Ein-

blicke in die vielfältigen Informationen, welche die Rechnungsbücher für sprach- wie ge-

schichtswissenschaftliche Fragestellungen gleichermaßen bereithalten. 

Die Relevanz der Rechnungsbücher für die verschiedenen Disziplinen der Mediävistik

beruht dabei auf mehreren quellenimmanenten Eigenschaften. Nähert man sich ihnen aus

geschichtswissenschaftlicher Perspektive, fällt diese Quellengattung unter die Kategorie

der „schriftlichen Überreste“ (Brandt 2003, 56). Damit handelt es sich der Definition nach

um ein Schriftgut, das aus Bedürfnissen der jeweiligen Gegenwart entstand und nicht zum

Zweck der Vermittlung von historischen Informationen geschaffen wurde. Brandt (2003,

56) sieht diese Kategorie aus mehreren Gründen als die „für den Historiker des Mittelalters

und der Frühneuzeit wesentlichste“ von drei Untergruppen der Überreste. Mit der Schrei-

berintention der rein memorativen Fixierung aus Bedarfsgründen einher geht eine weitrei -

chende Objektivität und Unparteilichkeit, besonders im Vergleich zu anderen spätmittelal-

terlichen Quellen aus der Kategorie der  Tradition. Hervorzuheben ist aber, dass auch im

Falle der Rechnungsbücher von einer Generalisierung hinsichtlich einer etwaigen absolu-

ten Objektivität abgesehen werden sollte. Kirchgässner (1979, 91) konnte diesbezüglich

innerhalb der Esslinger Rechnungsbücher Manipulationen nachweisen sowie die daraus

resultierenden Folgen für die Forschung beschreiben.  

Ein zweiter bedeutender Aspekt ist die zeitliche Nähe, die zwischen den realen Vorgän-

gen und ihrer schriftlichen Fixierung in den Rechnungsbucheinträgen in Form einer Mit-

schrift  oder  (zeitnahen) Nachschrift  liegt.16 Dadurch kann davon ausgegangen werden,

dass z.B. im Rahmen der Rechnungsbücher genutzte Lexeme auch wirklich in der zu un-

tersuchenden Zeit Verwendung fanden. Ferner bieten sie dank ihrer quellenimmanenten

Funktion als verwaltungsschriftliches Instrument Nachrichten aus einem Großteil  der zu

diesem Zeitpunkt existenten städtischen Domänen; aus all jenen, in denen städtische Ein-

nahmen generiert  oder Ausgaben getätigt  wurden.  Dadurch sind Rechnungsbücher für

speziell auf den Aspekt der Urbanität ausgerichtete Wortschatzuntersuchungen, wie sie im

Rahmen der vorliegenden Arbeit getätigt werden, prädestiniert. 

16 Zur Begrifflichkeit der Mit- bzw. Nachschrift vgl. Keller (1999).
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Für  Historiker  wie  Sprachwissenschaftler  zu  einem  lohnenswerten  Untersu-

chungsgegenstand macht sie nicht zuletzt auch ihr serieller Status. Vor dem Hintergrund

der seriellen Überlieferung über Jahre bzw. Jahrzehnte hinweg lassen sich u.a. Einblicke

in politische, wirtschaftliche oder gesellschaftliche Entwicklungen lokaler und regionaler Art

gewinnen. Daneben ist die Gelegenheit gegeben, innerhalb einer einzigen Quellengattung

diachrone  linguistische  Untersuchungen,  z.B.  lexikalischer  oder  phonologischer  Art,  zu

realisieren. Sie stellen damit eine Art Idealtypus der von Ernst Pitz (1979, 59f) betrachteten

„statistischen Quelle“  dar,  in  denen „das sich  Wiederholende,  das Regelhafte  des ge-

schichtlichen Lebens und damit das Vergleichbare zum Ausdruck kommen kann“. 

Über die zeitliche und räumliche Entstehungsgeschichte schriftlicher Stadtrechnungen

herrscht innerhalb der Forschung zum jetzigen Zeitpunkt keine konsensuale Lehrmeinung.

Während Sprandel (1995, 509) sowie Pitz (1959/1979) und Runde (1997, 43) in den engli-

schen Pipe Rolls die ältesten überlieferten Rechnungsbücher sehen, merken Mihm/Mihm

(2007, 2 Fußnote 1) an, dass „...die Tradition schriftlicher Jahresabrechnungen [...] im 12.

Jahrhundert in den oberitalienischen Städten ein [setzt]“. Becker (1995, 118) führt dement-

sprechend zwei aus Piacenza stammende Rechnungen von 1170 und 1179 als die ältes-

ten  überlieferten  Abrechnungen  Oberitaliens  an.  Ravida  (2009,  78)  resümiert,  „...dass

schriftliche Abrechnungen aus den pragmatischen Erfordernissen des Verwaltungsalltags

heraus schon im 12. Jahrhundert – vermutlich unabhängig voneinander – sowohl in Ober-

italien als auch in England auftraten.“

Die Überlieferung in Kontinentaleuropa nördlich der Alpen setzt  – verglichen mit der

Oberitaliens – knapp 100 Jahre später ein. Erste Rechnungen lassen sich in Flandern ab

den 1270er Jahren nachweisen, Belege im deutschen Teil des Heiligen Römischen Rei-

ches sind vereinzelt für das ausgehende 13. Jahrhundert sowie vermehrt im Laufe des 14.

Jahrhunderts und hauptsächlich im 15. Jahrhundert nachweisbar.17 Pitz (1979, 59) sieht in

dem häufigen Wechsel der Dynastien und der damit einhergehenden Nichtexistenz einer

zentralen Hauptstadt mitsamt Archivlokal, „dessen beständige Obhut das Überleben von

Aufzeichnungen erst sichern kann“ den Grund dafür, dass es in Deutschland nicht zur Ent-

stehung einer der Pipe Rolls vergleichbaren Tradition kam. Als älteste deutsche Überliefe-

rung gilt  eine  Osnabrücker  Rechnung von 1285 (vgl.  Stüve 1889;  sowie  Moulin/Pauly

2007).  Ein  Großteil  der  überlieferten  deutschsprachigen  Rechnungsbücher  fällt  in  „die

17 Vgl.  die  Zusammenstellung  zu  Rechnungen  des  späten  Mittelalters  und  der  frühen  Neuzeit  auf
http://www.computatio.de, sowie Jappe Alberts (1958, 79f).
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große lexikographische Lücke des Hochdeutschen, nämlich die Jahrhunderte zwischen

Mittelalter und Neuzeit (rund 1350 bis 1650)“ (Reichmann 2010, 389).

2.3.1. Funktionswandel

Als Quellengattung, die auf Grund ihrer Aufgabe bei der städtischen Finanzlegung aufs

Engste mit dem Bereich der spätmittelalterlichen Stadt verflochten ist, können die Rech-

nungsbücher als genuin städtisches Verwaltungsschriftgut gesehen werden. Dabei entwi-

ckelten sie sich über einen längeren Zeitraum bis zum voll ausgebildeten Bilanzierungs-

werkzeug, das wir in den Luxemburger Rechnungsbüchern im 14. Jahrhundert vorfinden.

Im Folgenden wird die Entwicklung dieser Quellengattung skizzenhaft dargestellt.

 Während die mittelalterliche Kommunikation auch in der städtischen Verwaltung weitest-

gehend durch Mündlichkeit geprägt war (vgl. dazu Vollrath 1981), setzten im 13. und 14.

Jahrhundert in verschiedenen städtischen Bereichen Verschriftlichungsprozesse ein.18 Für

die städtische Verwaltung allgemein und im Speziellen die Buch- bzw. Rechnungsführung

bedeutend waren Entwicklungen, die während des 14. Jahrhunderts in Italien vonstatten-

gingen, darunter z.B. das Aufkommen der erstmals 1340 in Genua nachweisbaren doppel-

ten Buchführung (Arlinghaus 2002, 237). Die dort entwickelte Buchhaltung hatte nach Ar-

linghaus (2002, 238) ein solch hohes Niveau, dass „sie selbst heute noch die Grundlage

des modernen Rechnungswesens bildet“. 

Gemeinhin wird angenommen, dass mit der Entstehung von Rechnungstexten in Mittel-

europa ein tiefgreifender Wandel auf der Verwaltungsebene einherging, dessen Folgen bis

in die Neuzeit nachweisbar sind, wie Mihm/Mihm anmerken:

„Im unmittelbaren Kontext dieser mündlich vollzogenen Verwaltungsprozeduren muss sich daher die
Ausprägung eines neuen Texttyps vollzogen haben, der dann als Ordnungsschema bis in die Neuzeit
gültig blieb.“ (Mihm/Mihm 2007, 16f)

Die Grundlage der Rechnungstexte waren bereits ritualisierte Verhaltensmuster, die sich in

wichtigen Kommunikationsbereichen des öffentlichen Lebens gebildet hatten. Im Kontext

der Rechnungslegung kann davon ausgegangen werden, dass gegen Ende einer Abrech-

nungsperiode der jeweils zuständige Amtsträger nach zeremoniellem Muster eine Rech-

nungsprüfung abhielt, wie sie Mihm/Mihm (2007, 17-21) anschaulich am Duisburger Bei-

spiel darstellen. Die bei diesem anfangs noch mündlich geprägten Vorgang eingesetzten

Notizen dienten während der rechtlichen Entlastung nur als Gedankenstütze für den Ver-

18 Zum Bereich der „Verschriftlichung des Lebens“ siehe Giesecke (1998) sowie Kapitel 5.
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antwortlichen, auf Grund der zunächst geringen verwaltungspolitischen Komplexität  der

Städte  und der  mangelnden „innenpolitischen“  Notwendigkeit  hatten sie  noch keinerlei

rechtliche Funktion (vgl. dazu Mihm/Mihm 2007, 18 sowie Pitz 1959, 206). So mussten die

Funktionsträger sich nur intern entlasten, zu einer öffentlichen Rechnungslegung kam es

in dieser Phase noch nicht. Becker (1995, 141/147) und Kirchgässner (1977, 44) konsta-

tieren dazu, dass seitens der städtischen Führungsschicht eine Einbeziehung der städti -

schen Öffentlichkeit in die Abrechnungspraxis teilweise auch nicht gewünscht war. Ein Bei-

spiel für ein solches Vorgehen bietet die Stadt Siegen in einer Quelle aus den Jahren zwi-

schen 1400-1421. Hier wurde explizit davor gewarnt, der Stadtgemeinde die Finanzen of-

fen zu legen:

„Item die gemeyne sal nit wissen umb der stede gefelle noch heymlicheit, sy en werden dan von dem
Rade dar zu geheischen“ (Wolf 1849, 315)

Im Zuge der zunehmenden Komplexität städtischer Verwaltung im Kontext der wirtschaft-

lich prosperierenden Städte kam es zunächst ungefähr ab den 1350er Jahren zur Abfas-

sung von schriftlichen Rechnungen, die anfangs noch rein memorativen Charakter besa-

ßen und zur Unterstützung der Rechnungsführer dienten (Arlinghaus 2002, 267). Hervor-

zuheben ist der für diese Phase typische nichtinstitutionalisierte Gebrauch dieser Rech-

nungstexte, die einzig auf Grund der daraus resultierenden Arbeitserleichterung eingesetzt

wurden (Pitz 1959, 432). Die wirtschaftliche Blüte der Städte, mit der ein starker Anstieg

der  Verwaltungsaufgaben  korrelierte,  sowie  der  in  diesem Kontext  auftretende  Partizi-

pationswille einer erstarkenden Stadtbevölkerung, allen voran der Gilden und Zünfte (Be-

cker 1995, 147), förderten und forderten die Entwicklung hin zu einer schriftlich geprägten

Abrechnungspraxis. 

Für einige mitteleuropäische und oberitalienische Städte konnte Becker einen Zusammen-

hang zwischen innerstädtischen Konflikten und der  Verschärfung und Ausdehnung der

Kontrolle der Buchführung aufzeigen:

„Dann aber kam mit der Popularbewegung bzw. mit den Zunftkämpfen die Forderung dieser erstarken-
den Gruppen nach einer Rechnungskontrolle auf. Dementsprechend war durch unabhängige Organe
der Kommune und unter  Beteiligung der Gemeinde eine Überprüfung auf  der Grundlage der  vom
Schatzmeister geführten und der Kommune in festgelegten Abständen vorgelegten Bücher durchzufüh-
ren, schriftlich festzuhalten und der Öffentlichkeit zugänglich zu machen.“  (Becker 1995, 147)

Das Hinzutreten von schriftlichen Dokumenten zu dieser mündlichen Rechnungslegung

darf dabei keinesfalls als Ablösung einer überkommenen und veralteten Verwaltungstech-

nik betrachtet werden, vielmehr stehen sie in deren Tradition (vgl. Tophinke 1999, 27 so-
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wie Ravida 2009, 81) und müssen im Kontext von Weiterentwicklung und Verbesserung

der bis dahin gültigen Verwaltungspraxis gesehen werden, wie auch Mihm/Mihm darlegen:

„Man kann daher annehmen, dass der funktionale Ansatzpunkt für Rechnungsaufzeichnung nicht die
Ablösung der mündlichen Prüfungszeremonie intendierte, sondern nur ihre Verbesserung. Die Texte
dienten bei der innerhalb der Oralität vollzogenen Rechtsprozedur als eine Art Tischvorlage, die für den
Rechnungsführer einen größeren Obligationsgrad besaß und nach vollzogener Entlastung zu den Ak-
ten genommen werden konnte, so dass eine Rekapitulation der einzelnen Punkte unabhängig von der
situationsgebundenen Plausibilität möglich wurde.“ (Mihm/Mihm 2007, 23)

Von einem Rechnungstext als autonomem Instrument der Rechnungsprüfung kann mit

dem Hinzutreten schriftlicher Rechnungen daher noch nicht gesprochen werden. Der im

Rahmen der neuen wirtschaftlichen wie politischen Anforderungen ansteigende Einsatz

von Rechnungstexten ging letztlich jedoch mit einer Funktionserweiterung des Schriftgutes

einher.  Schriftliche  Fixierungen von Ausgaben und Einnahmen hatten  nicht  mehr  aus-

schließlich memorativen Charakter, sondern dienten als Beweise bei rechtlichen Auseinan-

dersetzungen, womit eine längerfristige Aufbewahrung der Rechnungen einherging, um

z.B. „die kontinuierliche Ausübung des Regalrechtes nachzuweisen und den Kapitalwert

der zu verpfändenden Regalien und Ämter aus der Höhe der durchschnittlichen jährlichen

Einkünfte abzuleiten“ (Runde 1997, 42). Diese Funktionserweiterung vom arbeitserleich-

ternden Schriftstück bis zum voll ausgebildeten, institutionalisierten Instrument der Rech-

nungsprüfung erstreckte sich über einen längeren Zeitraum, wie Mihm/Mihm (2007, 22-24)

am Beispiel der Duisburger Rechnungsbücher zeigen konnten. In vier Phasen entwickel-

ten sich die Duisburger Rechnungstexte zwischen 1348 und 1429 von einer unvollständi-

gen Auflistung der Ausgaben hin zu einem Bilanzierungswerkzeug, durch das eine gesam-

te  Haushaltserstellung im modernen Sinn ermöglicht  wurde (ebd.).  Resümierend kann

Mihm/Mihm (2007, 16) gefolgt werden, die in der Entwicklung der Textsorte Rechnungstext

einen „entscheidenden Schritt zur neuzeitlichen Modernisierung“ der Verwaltung sehen.

2.3.2. Aussagewert der Rechnungsbücher

Auf Grund ihres hohen Informationsgehalts gelten die Rechnungsbücher als idealer Quel-

lentypus zur Untersuchung verschiedenster historischer wie sprachwissenschaftlicher Fra-

gestellungen. Da die vorliegende Arbeit geschichtswissenschaftliche sowie sprachhistori-

sche Themenbereiche die spätmittelalterliche Stadt betreffend untersucht, soll im Folgen-

den anhand einiger – keineswegs aller – Beispiele der Wert diese Quelle für diese beiden

Themenfelder exemplarisch dargestellt werden. 
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a) Sprachgeschichte: Moulin (2007), Runde (1997, 69-72) sowie Mihm/Mihm (2007, 2-

5) heben neben der geschichtswissenschaftlichen Bedeutung der Rechnungsbücher vor

allem deren Relevanz für den Bereich der (historischen) Sprachwissenschaft hervor. Zwar

finden sich mitunter schon in früheren Arbeiten rudimentäre sprachwissenschaftliche An-

sätze19, ein Großteil dieser Forschungen war jedoch von geschichtswissenschaftlichem In-

teresse geleitet. Diesbezüglich hat nach Aussagen von Mihm/Mihm (2007, 4) ein Wandel

eingesetzt.

Auf Grund ihres bereits erwähnten seriellen Charakters bilden die Rechnungsbücher

eine ideale Basis für diachrone Untersuchungen. 

Moulin (2007, 22) verweist im Kontext der Luxemburger Rechnungsbücher u.a. auf den

Quellenwert  dieser  im  Entstehen  begriffenen  urbanen  Textsorte  hinsichtlich  der  Erfor-

schung sprachlicher und kommunikativer Praktiken im städtischen Raum und regte eine

Reihe von diesbezüglichen Untersuchungen an.  So ermöglichen die Rechnungsbücher

Einblicke in die Graphematik (vgl. Ravida 2009), die Formelhaftigkeit der Sprache (vgl. Fi-

latkina 2011), die Namensforschung (vgl. Gniffke 2010), die aufkommende Schriftlichkeit,

den Schreibsprachenwandel sowie in soziolinguistische Themenfelder. Nicht zuletzt bieten

sie einen reichen Fundus an regional- und fachsprachlichen Lexemen, was sie für weitge-

hende lexikologische und lexikographische Untersuchungen prädestiniert. Da sie zu den

„ersten unter den pragmatischen Textsorten des Alltags gehören“ (Mihm/Mihm 2007, 4),

stellen sie darüber hinaus eine der wenigen (spät)mittelalterlichen Quellen dar, die den Be-

reich der Alltagskommunikation, wenn auch mit entsprechenden Einschränkungen, reprä-

sentieren kann.

Durch ihre lokale Bindung an die jeweilige Stadt, in der sie entstanden, bieten sich die

Rechnungsbücher überdies auch für weiterführende und vergleichende regionale Untersu-

chungen an. Aus diesem Grund sind sie auch von besonderem Interesse für im Kontext

der Historischen Stadtsprachenforschung aufkommende Fragestellungen.

b) Wirtschaftsgeschichte: Die Rechnungsbücher verfügen als städtisches Verwaltungs-

schriftgut über einen immensen Informationsgehalt für einen der wichtigsten Bereiche des

mittelalterlich-städtischen Lebens: die Wirtschaft. Stadt und Wirtschaft befinden sich dabei

in einer symbiotischen Beziehung, in der die Wirtschaft das ist, „was die Existenz der mit -

telalterlichen Stadt erst rechtfertigt und begründet“, gleichzeitig die Stadt aber auch jene

Grundlage darstellt, die „bestimmte Arten des Wirtschaftens erst möglich macht“ (Haase

19 Z.B. bei Hohlfeld (1912, 15-20), der die Ablösung der lateinischen Sprache durch die Volkssprache betrachtet, vgl.
dazu auch Mihm/Mihm (2007, 4).
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1976, 1). Die Einflüsse der wirtschaftlichen und städtischen Entwicklung des (Spät)mittel-

alters – im Speziellen das Wirken der Fernkaufmänner – werden dabei als zentrale Fakto-

ren der Entwicklung des heutigen Handels und Gewerbes gesehen (Hauptmeyer 2011,

356). Sie gelten als Impulsgeber der wirtschaftlichen Modernisierung Europas (Mihm/Mihm

2007, 6). 

Die Art der Informationen, welche die Rechnungsbücher beinhalten, hängt dabei von ei-

ner Vielzahl von Faktoren ab. Kleine, mittelgroße und große Städte besitzen auf Grund ih-

rer wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Zusammensetzung und jeweiligen regionalen

Verortung unterschiedliche Wirtschaftsschwerpunkte, die mitunter in den Rechnungsbü-

chern abgebildet werden (vgl. Mihm/Mihm 2007, 6). Ferner ist eine Ausdifferenzierung der

handwerklichen Berufe anhand von Steuereinnahmen, Bau- oder Militärausgaben ebenso

zu erreichen wie eine Bestimmung und Eingrenzung des städtischen Aufgabenbereichs.

Ebenfalls von Interesse ist auch die Frage nach der Existenz von sozialen Randgruppen

im (wirtschaftlichen)  Alltag  der  mittelalterlichen  Stadt.  Hier,  am Schnittpunkt  von  Wirt-

schafts- und Sozialgeschichte, kann die wirtschaftliche Rolle von z.B. Juden, Lombarden

und anderen sozialen Randgruppen des Mittelalters untersucht werden, zu deren Existenz

ein Großteil  der übrigen (spät)mittelalterlichen Quellen schweigt (vgl.  Runde 1997, 47).

Daneben lassen sich in unterschiedlicher Ausprägung Informationen über Handels- und

Geldströme, Handelsgüter oder den jeweils gerade aktuellen Stand der Technik gewinnen.

Auch Aussagen über die Art und Weise mittelalterlichen Strukturierens sowie des „wirt-

schaftspolitischen Denkens“ (Hohlfeld 1912, 16) können anhand der Rechnungsbücher

getroffen werden, da sie „die frühesten bekannten Instrumente zur Kontrolle und damit

auch zur indirekten Steuerung des kommunalen Wirtschafts-  und Finanzwesens [sind]“

(Mihm/Mihm 2007, 7).

c)  Baugeschichte:  Der  Informationsgehalt  bleibt  keineswegs  nur  auf  den  Wirt-

schaftsbereich beschränkt. Auf Grund der quellenimmanenten Funktion der Fixierung von

städtischen Ausgaben, in denen in großem Maße auch die Ausgaben für städtische Bau-

vorhaben enthalten sind, bieten sie Einblicke in die spezifische Topographie der Städte

und lassen damit Rückschlüsse auf die siedlungsgeschichtliche Entwicklung und die Aus-

übung zentralörtlicher Funktionen zu. Durch ihren seriellen Charakter können somit, eine

gute Überlieferungslage vorausgesetzt, Baumaßnahmen innerhalb und teils außerhalb der

Stadt über Jahre oder Jahrzehnte hinweg nachverfolgt werden. Dabei stellen vor allem die

Verteidigungsbauten ein Bindeglied innerhalb verschiedener historischer Disziplinen dar,

muss deren Anlegung doch teilweise im Kontext bevorstehender militärischer Auseinan-
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dersetzungen gesehen werden. Runde (1997, 55) sieht die Bauhistorie als zwischen der

Verwaltungs- und Ereignisgeschichte stehend, da einerseits die Gelder von der Verwal -

tung registriert und geplant, gleichzeitig andererseits die Bauten auch durch innen- oder

außenpolitische Erfordernisse bedingt waren. Anhand der realisierten Bauvorhaben lässt

sich auch das zu diesem Zeitpunkt vorhandene bautechnische und strategische Wissen in

der  Stadt  erkennen,  z.B.  durch  die  Existenz  von  bestimmten  Verteidigungsbauten.

Schließlich lassen sich unter topographischen Gesichtspunkten im Idealfall weite Teile der

Stadt rekonstruieren, wodurch Einblicke in die bauliche Abbildung stratifikatorischer Zu-

stände gegeben werden können. 

d)  Alltags-  und  Kulturgeschichte:  Besonders  hervorzuheben  ist  die  Bedeutung  der

Rechnungsbücher für den Bereich der Alltags- und Kulturgeschichte, der im deutschspra-

chigen Raum erst seit den 1980er Jahren vermehrt Beachtung findet (vgl. zur Alltagsge-

schichte Lüdtke 1989) und mit einer Vielzahl weiterer historischer Teildisziplinen eng ver-

knüpft ist. Da ein Großteil der überlieferten (spät)mittelalterlichen Quellen diesen Bereich

des städtischen Lebens - wenn überhaupt - meist nur am Rande berührt, ist die Relevanz

der Rechnungsbücher für alltags- und kulturhistorische Fragestellungen nur schwerlich zu

überschätzen. Einblicke in die Zusammensetzung der städtischen Führungsschicht20 und

Hinweise zur Finanzkraft der einzelnen Bürger sind ebenso nachweisbar wie Gehaltszah-

lungen an Handwerker oder Knechte, Dienstmägde und Tagelöhner, wodurch ein detaillier -

ter  Eindruck  der  vorherrschenden  Lebensbedingungen  und  Lohnstrukturen  gewonnen

werden kann. Durch die genaue Fixierung der Ausgaben im Vorfeld von Kriegszügen wird

ein Einblick in die Verpflegung, Ausstattung und Sold von Soldaten gewährt, während an-

hand von Bußzahlungen für nicht geleistete Wachdienste die städtischen Wachvorschrif-

ten deutlich werden. Doch die Rechnungsbücher ermöglichen nicht nur den Blick auf den

städtischen Alltag im Allgemeinen, vielmehr reicht ihr Informationsgehalt mitunter bis in

den Mikrokosmos des städtischen Lebens, wenn z.B. im Zuge einer Zwangsversteigerung

Näheres über die Zusammensetzung und Ausstattung eines spätmittelalterlichen Haushal-

tes zu finden ist.21 Mit Blick auf geleistete und in den Rechnungsbüchern vermerkte Zah-

lungen betonen Mihm/Mihm (2007, 13) nochmals die weitgehende Objektivität der Rech-

nungsbücher, bei denen man sich sicher sein könne, „dass der geschilderte Aufwand auch

20 Zur Terminologieproblematik des sozialwissenschaftlich-historischen Begriffs „Schicht“ vgl. Mitterauer (1977).
21 Ein Beispiel für die Informationsflut, mit  der die Rechnungsbücher teilweise aufwarten, findet  sich in den hier

untersuchten Luxemburger Rechnungsbüchern. Im Jahr 1452 (LU 1 20 R 92 fol. 28r) beginnt die Aufzeichnung mit
dem Hinweis, dass das Gut des Herrn Peter von Kayl, dem ersten von Herzog Philipp eingesetzten Stadtrichter,
verkauft wird. Auf den folgenden Folioblättern 28r bis 31r werden daraufhin die Bestandteile seines Hausrates mit
dem jeweiligen Käufer und Kaufpreis angeführt. 
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tatsächlich stattgefunden hat.“ Schließlich lassen sich auch Informationen zur Ernährung

der Bevölkerung, zu Kleidungsgewohnheiten, bevorzugten Gastgeschenken, städtischen

Sicherheitsvorkehrungen z.B. zum Schutz vor Feuer und Hochwasser, sowie regionalem

Brauchtum und stadtspezifischen Veranstaltungen finden. Bemerkenswert sind auch die

Nachrichten über soziale Randgruppen, ihrer Teilhabe am städtischen Leben sowie über

Verfolgungen oder Repressionen, denen sie ausgesetzt waren. 

Speziell während der großen Verfolgungswellen des 13. und 14. Jahrhunderts im Rah-

men der Rintfleisch-, Armleder- und Pestverfolgungen22 können aus dieser Zeit überlieferte

Rechnungsbücher deren Auswirkungen auf das städtische Leben verdeutlichen. 

2.4. Historische Stadtsprachenforschung und Lexikographie

Die Stadt als „Kristallisationskern für Innovationen und modernisierenden Wandel“ (Schil-

ling 1999, 346f.), die unterschiedlichste kulturelle, politische und soziale Strömungen in-

nerhalb ihrer Mauern vereint, erscheint in besonderem Maße als ein für breit angelegte

sprachgeschichtliche Fragestellungen geeigneter Untersuchungsgegenstand. 

So lassen sich wohl nur wenige Forschungskomplexe finden, die eine ähnliche Menge

an Informationen und Ansatzpunkten für sprachhistorische Forschungen bieten wie die

Stadt des (Spät)mittelalters, in welcher „der schriftliche Text so sehr in alltägliche Leben-

sumstände  einbezogen  war“  und  die  „neue  Gelegenheiten  und  Notwendigkeiten  zur

schriftlichen Äußerung [schuf]“ (Meier 2004, 58). Dem Bereich der Historischen Stadtspra-

chenforschung,  in  dessen Fokus die  sprachhistorische Bedeutung der  Städte und ihre

spezifisch urban-sprachlichen Ausprägungen stehen, ist auch die vorliegende Arbeit zuzu-

ordnen. 

Deren zentraler Gegenstand ist die Analyse und Differenzierung von Ausschnitten des

städtischen Wortschatzes, wie er in den Rechnungsbüchern genutzt wird, unter der Prä-

misse der Urbanität. Da Stadtsprache nach Peter von Polenz/Moulin (2013, 213) als „Mit -

einander  mehrerer  Sprachvarietäten“  zu  verstehen ist  und nach Fischer  (1998,  8)  ein

„nach  vielfältigen  Kriterien  differenzierbares  und  zu  differenzierendes  Diasystem

dar[stellt]“, gehört die vorliegende Arbeit damit zum Kernbereich der Historischen Stadt-

sprachenforschung, deren Forschungskomplex im Folgenden in gebotener Kürze darge-

stellt wird.

22 Zur  Stellung  der  Juden  im  Mittelalter  vgl.  Toch  (2003)  sowie  spezifisch  zur  Rintfleischverfolgung  und
Armlederverfolgung Lotter (1988) sowie Cluse (1996), zu den Vorgängen um die Pestpogrome 1348 bis 1351 vgl.
Haverkamp (1987) und Graus (1994).
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2.4.1. Stadt und Sprache

Am leichtesten fassen lässt sich die historisch-stadtsprachliche Entwicklung nach Schmitt

(1942, 206) im Zeitraum zwischen 1000 und 1500, da diese Zeit „eher den Städten und

der Reichsgewalt mit ihrer großartigen Entfaltung und Förderung des Verkehrs im weites-

ten Sinn als den Territorien“ gehörte, wobei Schmitt den Höhepunkt dieser Entwicklung in

den Jahren zwischen 1200 und 1350 verortet, bevor mit dem Beginn des 15. Jahrhunderts

das Städtewesen auf Grund der aufstrebenden Territorialherren seinem Niedergang entge-

genstrebte (ebd., 201f). Dabei befinden sich innersprachliche Entwicklungen in einer en-

gen Verflechtung mit außersprachlichen Vorgängen, wie Löffler am Beispiel der aufkom-

menden volkssprachigen Schriftlichkeit konstatiert:

„Das Eindringen des Deutschen in die Domäne der lateinischen Sprache war also auch eine Folge der
sozialen, gesellschaftlichen, kulturellen und wirtschaftlichen Veränderungen, die mit dem Aufkommen
der Städte einhergingen. Zu einer deutschen Einheitssprache im Schrift- und Literaturbereich ist es im
13. Jahrhundert jedoch nicht gekommen. Allerdings sind bereits erste Anfänge zu erkennen.“ (Löffler
2005, 182)

Faktoren, welche die stadtsprachliche Strahlkraft in diesem Zeitraum beeinflussen, gab es

mehrere. Einerseits der enorme Anstieg der Stadtbevölkerung (Isenmann 2012, 32-41) in

Verbindung mit dem in diesem Zusammenhang stark zunehmenden Umfang des Schrift -

gutes,  andererseits  die  Sesshaftwerdung  des  Wanderkaufmanns  im  13.  Jahrhundert

(Schmitt 1942, 201), mit dessen Niederlassung eine Motivationsverschiebung in der städti-

schen Schriftlichkeit einherging. 

Das Erlernen von Lesen und Schreiben hatte in diesem Umfeld nicht mehr rein religiöse

oder verwaltungstechnische, sondern vermehrt auch wirtschaftliche Gründe (Wendehorst

1986, 29). 

Ferner  bewirkten  das  steigende  Bedürfnis  der  Stadtbewohner  nach  Absicherung im

Rechtsverkehr (Schulze 1975, 13) sowie das Hinzutreten städtischer zu den bereits exis-

tierenden fürstlichen und kirchlichen Kanzleien im Zuge der Zunahme der geschäftlichen

Korrespondenz und der gestiegenen Notwendigkeit zur schriftlichen Fixierung eine Aus-

weitung und Differenzierung des städtischen Schriftverkehrs (Meier 2004, 58). Letztlich

mündeten diese außersprachlichen Entwicklungen in einer „Demotisierung“23 der Schrift

(vgl. Maas 1985b), wodurch eine „Verschriftlichung des Lebens“ (vgl. Giesecke 1998) in

vielen Bereichen des urbanen Raums stattfand.  Peter  von Polenz weist  diesbezüglich

23 Unter Demotisierung versteht Maas (1985b) das Verfügbarwerden der Schrift für breite Bevölkerungsschichten.
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auch auf die in diesem Zusammenhang vermehrt auftretende volkssprachige Schriftlichkeit

hin:

„Durch eine quantitative und qualitative Expansion des Schreibens und Lesens seit der Zeit um 1400
und die Einführung des Buchdrucks ab Mitte des 15. Jahrhunderts werden der deutschen Sprache
neue kulturell  wichtige Kommunikationsbereiche – teilweise anstelle des Lateins – zugänglich: z.B.
Verwaltungssprache, Fachsprache, politische Öffentlichkeitssprache“ (Polenz 2000,99)

Auch eine Einflussnahme der „deutschen Schulen“ (Fischer 1998, 13f), die vor allem im

15. Jahrhundert in wachsender Zahl gegründet wurden, kann nicht ausgeschlossen wer-

den, ist hinsichtlich ihrer institutionellen Bedeutung für die ansteigende Laienschriftlichkeit

aber umstritten (ebd.).  Mit dem Aufstieg der zentralistisch orientierten Territorialherrscher

und dem Zerfall des Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation ab dem 15. Jahrhun-

dert wurden die Städte Stück für Stück ihrer Vorreiterrolle in Wirtschaft und Politik beraubt,

was zeitgleich mit einem Erlahmen der sprachlichen Strahlkraft korrelierte (vgl. Schmitt

1942, 201).

Die spätmittelalterlichen bzw. frühneuzeitlichen Städte in all ihren heterogenen Ausprä-

gungen haben, als „Knotenpunkte von Kommunikation“ (Escher/Hirschmann/Haverkamp

2000, 51), auf Grund der ihnen eigenen Multidimensionalität sprachlichen Agierens eine

immense Bedeutungserweiterung hinsichtlich der Untersuchung sprachwissenschaftlicher

Fragestellungen erfahren (vgl. Ravida 2009, 44). Durch die ansteigende Schriftlichkeit, die

ständigen Migrationsprozesse, denen sie ausgesetzt waren, die starke Bevölkerungsfluk-

tuation, die weiträumigen Handelsverbindungen, die regionalen und überregionalen politi-

schen Beziehungen sowie die heterogene Stratifikation treten in ihnen unterschiedlichste

Varietäten nebeneinander auf (vgl. Fischer 1998, 15), die aus einer Vielzahl von sprachli -

chen Ausgleichs- und Differenzierungsprozessen entstanden (vgl. Möhn 2004, 2297) und

deren Freilegung eines der Hauptziele der Stadtsprachenforschung ist  (Maas/Mattheier

1987, 239; Fischer 1998, 16). Die Historische Stadtsprachenforschung geht diesbezüglich

von einem Wortschatz24 in Form eines Diasystems aus (vgl. Abbildung 1), einem System

aus  Subsystemen,  wobei  jedes  Teilsystem neben  einer  eigenen  Differenziallexik  auch

Überschneidungen mit anderen Subsystemen beinhaltet. 

24 Vgl. zum Modell des Wortschatzes als Diasystem Schlaefer (2008, 43f) sowie insbesondere die Ausführungen von
Schulz (2007, 19-36) unter Beachtung des mentalen Lexikons. Allgemein zur Lexikologie Römer/Matzke (2005),
Lutzeier  (1996),  Wiegand  (1998),  sowie  insbesondere  der  Sammelband  von  Cruse/Hundsnurscher/Job/Lutzeier
(2002), spezifisch zum Frühneuhochdeutschen vgl. D. Wolf (2002).
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Abbildung 1: Modell Diasystem nach Schlaefer (2008, 44) TS stellen Teilsysteme der Gesamtlexik dar

Der  Gesamtwortschatz  als  Diasystem  lässt  sich also  unter  Bezugnahme  auf  un-

terschiedliche Aspekte weiter ausdifferenzieren. Dadurch lassen sich u.a. Fragestellungen

hinsichtlich  des  geschichtlichen,  diastratischen  und regionalen Sprachgebrauchs sowie

eventueller  historisch-kommunikativer  Kontinuitäten  und  Diskontinuitäten  oder,  wie  im

Rahmen dieser Arbeit, bezüglich der Verwendung einer Differenziallexik in den spezifisch

urbanen Domänen untersuchen.  Im Kontext der städtischen Varietäten kann die Bedeu-

tung der Quellengattung der Rechnungsbücher daher erneut hervorgehoben werden, sind

sie doch stark lokal bzw. regional verankert und erscheinen damit zur Untersuchung spezi-

fisch lokal-urbaner Charakteristika in höchstem Maße geeignet. 

Zentraler Baustein der Historischen Stadtsprachenforschung ist ferner ihr inter- und in-

tradisziplinär verankerter Zugang (Moulin 2007, 20) bzw. ihre starke interdisziplinäre Aus-

richtung (vgl. Meier 2004, 59; Möhn 2004), die auch in dieser Arbeit durch die Kombination

von linguistischen und geschichtswissenschaftlichen Erkenntniszielen verfolgt wird. Eben-

so zentral ist die von Maas/Mattheier (1987, 229f.) geforderte Beschränkung erster Unter-

suchungen auf den lokalen Raum. Die daraus entstandenen Einzeluntersuchungen sollen

schließlich weiträumig regional und überregional vernetzt  werden, um dynamische Ent-
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wicklungen isoliert betrachten zu können (Maas/Mattheier 1987, 230). Von einigen frühen

Arbeiten abgesehen (z.B. Schmitt 1942; vgl. dazu auch Fischer 1998, 7) erlebt die linguis-

tische Teildisziplin der Historischen Stadtsprachenforschung vor allem seit den letzten Jah-

ren  des  vergangenen  Jahrhunderts,  stark  interdisziplinär  verknüpft,  einen  großen  Auf-

schwung25 und hat sich innerhalb der letzten 20 Jahre als Forschungsdisziplin etabliert

(vgl. Moulin 2007, 20). 

Wie  Ravida  (2009,  47)  ausführt,  tritt  jedoch  „gerade  für  die  Region  des  Mo-

selfränkischen mit seinen Zentren Trier und Luxemburg eine Unterbelichtung in der stadt-

sprachlichen Forschungsorientierung zutage“. In den letzten Jahren kam es aber vor allem

im Zuge der Edition der luxemburgischen Kontenbücher von Moulin/Pauly (2007ff) zu ei -

ner intensiven Beschäftigung mit diesem Themenbereich auf Basis der spätmittelalterli-

chen Rechnungsbücher.26 Auch wenn nicht alle Untersuchungen eine genuin stadtsprachli-

che Ausrichtung aufweisen, können sie zumindest partiell zu Untersuchungen in diesem

Umfeld herangezogen oder  entsprechende Forschungen unter Rückgriff auf diese Werke

betrieben werden.

In genanntem Kontext soll die vorliegende Arbeit einen weiteren Beitrag zur historischen

Stadtsprachenforschung der Stadt Luxemburg leisten, speziell in den Bereichen des urba-

nen Wortschatzes und der Lexikographie. So sollen einerseits die lexikalische Zusammen-

setzung der urbanen Domänen (vgl. Kapitel 3) analysiert – etwa hinsichtlich der Frage,

welche Domänen durch die Quellen abgebildet werden – und andererseits die analysierten

Lexeme in Form eines Glossars aufbereitet werden. 

Auf  Grund  der  sich  zwar  verbessernden,  aber  immer  noch  partiell  defizitären  For-

schungslage hinsichtlich sprachlicher Untersuchungen im Luxemburger Raum sind vorab

für die Wortschatzuntersuchung weder Hypothesen vorhanden, auf die sich die Analyse

stützen bzw. mit denen operiert werden könnte, noch können im Rahmen der Arbeit ge-

wonnene Ergebnisse mit bereits vorhandenen lexikalischen Forschungen zu den urbanen

Domänen des spätmittelalterlichen Luxemburgs verglichen werden. Analog zu den Ausfüh-

rungen Ravidas (2009, 112) muss daher auch hier darauf hingewiesen werden, dass die

Analyse der untersuchten Wortschatzausschnitte der Luxemburger Rechnungsbücher als

25 Zum Bereich der historischen Stadtsprachenforschung vgl.  Meier (2004), Elmentaler (2000), Bauer (1988), Bister-
Broosen (1999) Große (1982), Maas (1985a), Maas/Mattheier (1987), Hoffmann/Mattheier (1985), vgl. ebenfalls
Ravida (2009, 44), zum Projekt der frühmittelniederdeutschen Schreibsprachen vgl. Peters (1997). Blume (1997)
gibt  einen  Überblick  über  die  zahlreichen  Publikationen  des  internationalen  Arbeitskreises  „Historische
Stadtsprachenforschung“.

26 Vgl.  Ravida (2009), Gniffke (2010), Clees (2011/2014), Harion (2007) sowie das aktuelle Dissertationsprojekt von
Harion.  Ebenfalls für stadtsprachliche Untersuchungen herangezogen werden können u.a. Reichert (1997b), Rapp
(2006), Moulin (2006), Lascombes (1968/1976), van Werveke (1983/1984) sowie Bruch (1953) und Lévy (1929).
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ein  Baustein  zu  verstehen  ist,  „der  (noch)  nicht  mehr  als  Ansätze  zur  Erhellung  von

sprachlichen Entwicklungen in diesem Sprach- und Zeitraum liefern kann“. 

Mit der Erschließung und Analyse der spezifisch-urbanen Lexik wird gleichzeitig jedoch

ein Grundstein gelegt, der sowohl für die Stadt Luxemburg betreffende lexikalische Arbei-

ten als auch für Vergleichsforschungen mit anderen Städten herangezogen werden kann.

2.4.2. Lexikographie27

Nach der Sammlung und Analyse der Lexeme nach den in Kapitel 6 dargestellten Kriterien

und Fragestellungen erfolgt die Anlage eines Glossars, womit die Arbeit ebenfalls im lexi-

kographischen Kontext verortet ist. Dadurch soll ein textphilologisches Instrument erstellt

werden, das möglichst viele Benutzungsinteressen abdeckt. Dabei können die von Nie-

baum/Macha hinsichtlich der Konzeption von Dialektwörterbüchern gemachten Angaben

analog für dieses Glossar übernommen werden:

„[...]neben dem Fachwissenschaftler und sonstigen wissenschaftlichen Benutzern (Historiker, Landes-
kundler, Volkskundler) sollen auch der „gebildete Laie“ und der einfach heimatkundlich und heimat-
sprachlich interessierte Benutzer angesprochen werden.“ (Niebaum/Macha 1999, 109)

Gleichzeitig soll es als Grundlage für weiterführende lokale wie regionale Studien im Sinne

der Historischen Stadtsprachenforschung dienen. 

Die Lexikographie, im Speziellen die historische Lexikographie bzw. die Lexikographie

vergangener Sprachstufen, hat mehrere Gegenstandsbereiche. Als ein Komplex gilt  die

systematisch  wissenschaftliche  Beschäftigung  mit  Sprachwörterbüchern,  wobei  dieses

Teilgebiet mitunter mit dem Begriff der Metalexikographie bezeichnet wird (Schlaefer 2008,

77). Wiegand (1998; auch Schlaefer 2008, 77) teilt sie in die Gebiete der Wörterbuchbe-

nutzungsforschung, der Erforschung der Wörterbuchkritik, der lexikographischen Produkti-

onsprozesse sowie der Geschichte der Lexikographie. Ein zweiter Bereich, in den auch

die  vorliegende  Arbeit  eingebettet  ist,  versucht  eine  lexikographische  Ordnung  der  je-

weiligen Sprachstufe bzw. des jeweiligen (Teil)wortschatzes nach unterschiedlichen Me-

thoden der heutigen Germanistik, wobei die Art der Wörterbücher hierbei stark variieren

kann.28

27 Vgl. zur Historischen Lexikographie Reichmann (2012), einen Einblick über das Verhältnis von Lexikologie und
Lexikographie  geben  Wolski  (2002)  und  Wolf  (2002)  sowie  der  Sammelband  von
Cruse/Hundsnurscher/Job/Lutzeier  (2002).  Einen  Überblick  speziell  zur  Historischen  Lexikographie  in
gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Zusammenhängen bietet Reichmann (2012, 1-90).

28 Vgl. zur Wörterbuchvielfalt und den unterschiedlichen Wörterbuchtypen Schlaefer (2008, 106-122).
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Die Erstellung eines lexikographischen Textes basiert dabei auf mehreren Komponen-

ten (vgl. Abbildung 2): der Wissensbasis (linguistisch-philologisches Fachwissen), der Wis-

sensprüfung/Wissensermittlung (Erstellen/Auswerten des Korpus), der Wissensorganisati-

on (z.B. Festlegung der Lemmata) sowie der Wissensvermittlung (z.B. Auswahl der Text-

sorte):

Abbildung 2: Schema zur Erstellung eines lexikographischen Textes (vgl. Schlaefer 2008, 76)

Neben  den  unterschiedlichen  Textsorten,  die  zur  lexikographischen  Darstellung  eines

Wortschatzes gewählt werden können, existieren daher auch eine Vielzahl von Ansätzen

zur Wissensorganisation. Dieser Arbeit liegt auf Grund der Orientierung an den urbanen

Domänen, im Speziellen an den Gegebenheiten der spätmittelalterlichen Stadt Luxem-

burg, eine urban-domänenorientierte Ausrichtung (bzw. Wissensermittlung, vgl. Kapitel 6)

zugrunde. Nach erfolgter Wissensorganisation durch Lemmatisierung wurde im Bereich

der Wissensvermittlung die  Textsorte der  Glossare gewählt.  Nach Schlaefer (ebd.,  73)

zeichnet sich diese Grenzform der Textsorte Wörterbuch durch ihre alphabetische Ord-

nung sowie Fokussierung auf Wortschatzausschnitte sowie spezifische Textbindung aus

und erscheint daher im Rahmen dieser Arbeit als geeignet. 

Der Komplex der Glossare (bzw. Ausgaben- oder editionsbegleitende Glossare) zu früh-

neuhochdeutschen Texten ist nach Reichmann (1987, 197f.) ein recht weiter, weitestge-
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hend unbibliographierter Bereich mit dem regionalen Schwerpunkt im westoberdeutschen

Raum, wobei der hier betrachtete Zeitraum des 14. und 15. Jahrhunderts im Vergleich zu

anderen Zeitstufen des Frühneuhochdeutschen noch relativ gut erschlossen ist. Glossare

zu Texten aus dem westmitteldeutschen respektive moselfränkischen Raum sind in ver-

gleichsweise geringer Zahl vertreten (Reichmann 1987, 197). Die vorliegende Arbeit leistet

mit der Erstellung des Glossars daher auch einen Beitrag zur Schließung dieser lexiko-

graphischen Lücke. 

Obwohl die lexikographische Textsorte der Glossare bereits auf eine lange Tradition zu-

rückblicken kann  (Reichmann 1987, 198), ist sie hinsichtlich ihrer theoretischen Fundie-

rung recht heterogen und ungefestigt. Bezugswörterbücher, Abstraktionsgrad der Bedeu-

tungserläuterungen, Angaben zu Morphologie, Nennung von Belegstellen und Lemmatisie-

rungen schwanken unter den verschiedenen Glossaren teils erheblich (ebenda). Daneben

versprechen sie  aber  auch einen großen Gewinn für  sprachwissenschaftliche Untersu-

chungen, wie Reichmann ausführt:

„Sie bringen wegen ihrer Beschränkung auf Ausschnitte, und das heißt auch: auf Ausschnitte aus dem
semasiologischen Feld jedes Einzelwortes per definitionem zwar keine Beschreibung des allgemein-
sprachlichen Teils des Wortschatzes, seiner eigentlichen (im Gegensatz zu tropischen) und seiner va-
rietätenübergreifenden Bedeutung; sie bieten umgekehrt aber den varietätengebundenen Teil des Wor-
t- und Wortbedeutungsschatzes des Frühneuhochdeutschen in einem insgesamt ohne lange Vorarbei-
ten nicht überbietbarem Ausmaß“  (Reichmann 1986, 200; vgl. auch Reichmann 2012, 120f)

Da gerade die varietätengebundene Lexik einer spätmittelalterlichen Stadt im Mittelpunkt

dieser Untersuchung steht, erscheint das Glossar in diesem Fall als geradezu prädestiniert

und die Wahl dieses Wörterbuchtyps für das vorliegende Vorhaben daher als passend. 

Einen weiteren Vorteil der Glossare gegenüber anderen lexikographischen Textsorten

sieht Reichmann (ebd.) in der Expertise des Verfassers. Da die vorliegende Untersuchung

in enger Zusammenarbeit mit der Edition der Luxemburger Rechnungsbücher bearbeitet

wurde, trifft diese Einschätzung vor allem hinsichtlich der für Glossare zentralen Bedeu-

tungserläuterung auch im vorliegenden Fall zu, auch wenn es sich um kein editionsbeglei-

tendes Glossar im engeren Sinn (vgl. dazu Stahl 1985) handelt. Auch hinsichtlich der Be-

nutzerorientierung  bzw.  der  Benutzungsanlässe  (vgl.  Reichmann  2010,  54;

Niebaum/Macha 1999, 109) erscheint die Wahl des Glossars aus mehreren Gründen als

angebracht. Neben der benutzerfreundlichen alphabetischen Ordnung sind vor allem die

„mit der Bedeutungserläuterung verbundene[n] Sacherklärungen“ (Reichmann 1987, 200)

aus sprachhistorischer sowie geschichtswissenschaftlicher Sicht nützlich für Fragestellun-

gen, von denen aus an die Rechnungsbücher herangetreten wird. 
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Abschließend sei auf die Bedeutung der Lexikographie als Grundlagendisziplin für ge-

schichtswissenschaftliche wie sprachhistorische Forschungen verwiesen, auf die Reich-

mann mit folgenden Worten hinweist: 

„Gerade dann, wenn man – wie oben mehrfach geschehen – die Einzelsprache als unhintergehbaren
und für viele Anliegen einzigen methodischen Zugang zu historischer Realität sieht oder wenn man sie
gar unter  die  theoretische Vorgabe stellt,  Konstituente von Wirklichkeitsbildern zu sein,  ist  Lexiko-
graphie für die Theologie,  die Geschichtswissenschaft und die Rechtsgeschichte in gleicher Weise
Grundlagendisziplin wie für die Sprach- oder Literaturgeschichte; sie hat dann die gesamte Sprache ei-
ner Zeit in der wechselseitigen Verflechtung aller historischen Sinnwelten zum Gegenstand.“ (Reich-
mann 2012, 25)

Für den von Jussen (2011, 54) beschriebenen Impuls der „Transdisziplinarität“, den neue-

re Arbeiten mit sich bringen und der auch in den Forschungen zur Historischen Stadtspra-

chenforschung angelegt ist, bietet sich die Lexikographie als Basis in besonderem Maße

an. Ein zentrales Interesse der Arbeit ist es aus diesem Grund, mit dem Glossar ein Werk-

zeug zu schaffen, das von unterschiedlichsten Disziplinen gleichermaßen als Ausgangs-

punkt und Hilfsmittel bei weiterführenden Untersuchungen genutzt werden kann.

2.5. Das Korpus  29     der Luxemburger Rechnungsbücher

Als Basis der vorliegenden Arbeit dienen die 64 Luxemburger Rechnungsbücher der Jahre

1388 bis 1500. Nicht betrachtet werden die Weinsteuerlisten, die auch in der Edition ei-

gens berücksichtigt und nach abgeschlossener Veröffentlichung der Stadtrechnungen pu-

bliziert werden sollen (vgl. Gniffke 2010, 15). Die Rechnungsbücher bestehen aus insge-

samt 6351 Folio-Seiten (Pauly 1992, 15), protokollieren die Einnahmen und Ausgaben der

Stadt und haben ihren Ursprung in der Kontrolle des städtischen Bauwesens (Pauly 2007,

13). Der Gesamtumfang aller Jahrgänge beträgt ungefähr 530.000 tokens (Ravida 2009,

92). Die Rechnungsbücher befinden sich im Stadtarchiv Luxemburg unter den Signaturen

LU 1 20 R 1 bis LU 1 20 R 204, wobei für die verschollenen Jahrgänge jeweils Signaturen

offen gehalten wurden. Insgesamt existieren aus den Jahren von 1388 bis 1430 14 Jahr-

gänge mitsamt den Weinsteuerlisten, während die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts mit

52 Rechnungsbüchern und 53 Weinsteuerlisten zwischen 1443 und 1500 fast komplett

überliefert ist. Für einige Jahre sind ferner Wegegelder (vgl. dazu Gniffke 2010, 12) sowie

eigene Rechnungsbücher für den Stadtteil Grund vorhanden.30 Bis auf das aus Pergament

29 Hinsichtlich einer Definition des Korpus-Begriffs vgl. Albert/Koster (2002, 68).
30 Insgesamt sind folgende Jahrgänge überliefert:  1388, 1390,  1391, 1393,  1395, 1397,  1399, 1413–14,  1414–15,

1417–18, 1419–20, 1425–26, 1427–28, 1429–30, ab 1444 fehlen nur die Jahrgänge 1474–75, 1487–88, 1489–90,
1494–95, 1495–96 sowie die Auflistung der Einnahmen des Jahrgangs 1492–93; für den Stadtteil Grund sind eigene
Bücher aus den Jahren 1426–27 sowie 1477–78 bis 1482–83 erhalten. (vgl. auch Moulin/Pauly 2007, 12).
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hergestellte Deckblatt des Jahres 1478/79 sind die Rechnungsbücher auf Papier geschrie-

ben, ihre Foliomaße betragen 28/30 auf 22/23 cm. Der Umfang der einzelnen Jahrgänge

unterscheidet sich teils stark (Kass 2003, 77) und kann bis zu 65 Folienblätter betragen

(Moulin/Pauly 2007, 13). 

Das Anfangsdatum der Abrechnungszeiträume variiert in Laufe der Überlieferung zwi-

schen dem 25. März (bis 1400), dem 11. November (bis 1429) sowie dem 1. Oktober (ab

1444), mit der Ausnahme des Jahrgangs nach der Eroberung der Stadt durch die Burgun-

der. In diesem Jahr reicht der Abrechnungszeitraum vom 1. Februar bis 30. September. In-

haltlich spiegeln sie alle durch die Stadt getätigten Einnahmen und Ausgaben in der Zeit

zwischen 1388 und 1500 wider. Auf Grund eines Eintrages zu Beginn des ersten überlie-

ferten Jahrgangs 1388 (LU 1 20 R 1) wird davon ausgegangen, dass es sich hierbei nicht

um den Anfang der schriftlichen Rechnungslegung in der Stadt Luxemburg handeln kann,

da Bezug auf eine frühere Rechnung genommen wird.

Hervorzuheben ist ferner, dass die Luxemburger Rechnungsbücher mit dem Einsetzen

der Überlieferung 1388 schon ein vollwertiges fiskalisches Verwaltungsinstrument darstel-

len. Eine innertextliche Entwicklungslinie, wie sie von Mihm/Mihm (2007, 25f) für die Duis-

burger  Rechnungen nachgewiesen werden konnte,  konnte  bisher  in  den Luxemburger

Rechnungsbüchern nicht gefunden werden.

Spezifische  Untersuchungen  zu  diesem Themenbereich  haben  indes  noch  als  For-

schungsdesiderat zu gelten. 

Die Anfertigung der Rechnungsbücher erfolgte gemeinhin jährlich und wurde von einem

oder mehreren Schreibern wahrscheinlich in Form einer Nachschrift (Pauly 2007, 13; Kass

2003, 77f; sowie speziell  zur Frage der Schreiber Ravida 2009, 86f) erstellt.  Nach Ab-

schluss eines Rechnungsjahres ordneten städtische Bedienstete die vorhandenen Belege

und übertrugen sie in eine strukturierte Jahresabrechnung (vgl. Gniffke 2010, 10). Eine

Partizipation der Bürgerschaft an dieser Rechnungslegung ist für die Stadt Luxemburg im

14. Jahrhundert nur sehr bedingt zu konstatieren, ab dem 15. Jahrhundert und speziell

nach der burgundischen Invasion kommt es aber zu einer vermehrten Teilhabe in Form ei -

nes echt genannten Organs sowie der Zünfte (Pauly 1992, 74f sowie 62f), ohne dass das

finanzpolitische Primat der Führungsschicht gänzlich gebrochen werden konnte (ebd., 76;

Ravida 2009, 83f). Die für andere Städte belegten Zunftunruhen (Becker 1995, 141/147),

die eine Partizipation der Bürgerschaft gewaltsam erzwingen wollten und ihr Ziel mitunter

auch erreichten, sind in Luxemburg nicht nachweisbar. 
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Verantwortlich für die Erstellung der Rechnungsbücher waren, wie der Name der Lu-

xemburger Rechnungsbücher comptes de la baumaîtrie verdeutlicht, die Baumeister. Die-

se nennen sich einführend in jedem Jahrgang selbst, weshalb die Namen von 30 unter-

schiedlichen Baumeistern bekannt sind (Kass 2003, 73f). Ob es sich letztlich bei den Bau-

meistern auch wirklich um die Verfasser der Rechnungsbücher handelt, ist aber weiterhin

nicht eindeutig zu belegen (ebd., 72), wobei Ravida (2009, 90) davon ausgeht, dass die

Baumeister identisch mit den Schreibern sind. Hinsichtlich der Herkunft der Baumeister

konnte Pauly (1992,  84-419)  nachweisen,  dass ein  Großteil  aus bedeutenden Luxem-

burger  Familien  der  städtischen  Führungsschicht  stammte.  Pauly  weist  ferner  auf  die

Prestigeträchtigkeit des Amtes hin:

„Le côté lucratif n'etait guère le plus alléchant pour briguer une fonction publique à Luxembourg au
14e-15e siècle.[...] Plus que l'argent c'était l'honneur et l'ascension sociale, voire l'exercice du pouvoir
qui auraient donc intéressé ces familles médiévales[...]“ (Pauly 1996, 180)

Kass (2003, 74) dokumentiert, dass die Baumeister auf Grund der geringen Bezahlung

meist noch weitere Ämter innehatten oder anderen Tätigkeiten nachgingen, um ihren Le-

bensunterhalt zu bestreiten. Als Beispiel führt sie die Familie Thilmany an, die mehrere

Baumeister stellte, ihren Lebensunterhalt aber als Herbergsbetreiber verdiente.

Der  Aufbau der  Rechnungsbücher  ist  über  die  112 Jahre andauernde Überlieferung

meist sehr ähnlich und lässt sich in Einleitung, Einnahmen, Ausgaben sowie Bilanz eintei-

len, wobei der Ausgabeteil den mit Abstand größten Umfang besitzt (vgl. Kass 2003, 76-86

sowie Ravida 2009, 85f.). Ein Großteil der städtischen Einnahmen wurde durch Besteue-

rungen generiert. Hervorzuheben sind hier besonders die Weinsteuer mitsamt dem Elsäs-

ser Recht (van Werveke 1983, S. 375) sowie das wegegëlt, eine Art Transitzoll, der an den

einzelnen Stadttoren bezahlt werden musste (vgl. eine Auflistung in LU 1 20 R 99 fol. 2r).

Die Hauptlast der Ausgaben wurde im Umfeld der baulichen Gestaltung der Stadt getätigt,

z.B. bei der Errichtung und dem Ausbau der Stadtmauer. Einen großen Kostenpunkt ma-

chen ferner die Reisekosten bei diplomatischen und militärischen Aufgaben aus, sowie

Schenkungen und Verköstigungen. Die Ausgabe- und Einnahmeposten sind meist im Voll-

text oder mit rechtsbündigen Ausgaben- oder Einnahmebeträgen in Form mehr oder weni-

ger ausformulierter Sätze notiert, zu einer Anwendung tabellarischer Konstrukte kommt es

– zeittypisch – nicht. Arlinghaus (2002, 240) weist in diesem Kontext darauf hin, dass im

Spätmittelalter die gegenüber der Ausformulierung von ganzen Sätzen effizientere Anle-

gung  von  Tabellen  auf  Grund  eines  anscheinend  existenten  „kulturellen  Basisdiskurs“
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(ebd.) keine Anwendung fand. Abschließend erfolgt in jedem Jahrgang eine Bilanzierung

mit Gewinn- und Verlustrechnung (Kass 2003, 85; Pauly 1996, 187).

Inhaltlich befassen sich die Rechnungsbücher mit allen Bereichen des städtischen Le-

bens, die unter das Aufgabengebiet städtisch-fiskalischer Verwaltung fallen. Der in Kapitel

3 dargelegte Informationsgehalt der Quellengattung Rechnungsbuch trifft daher in einer

spezifischen Ausprägung auch auf die Luxemburger Rechnungsbücher zu. Von Ausgaben

für Bau- und Reparaturarbeiten über Wach-, Militär- und Botendienste bis hin zu Fronar-

beiten, Angaben zur Bewirtschaftung heidnischer Fürsten (vgl. LU 1 20 R 52 fol. 20r) und

zur Tätigkeit des städtischen Hundefängers (vgl. LU 1 20 R 164 fol. 20v) sind sowohl all-

gemeine als  auch  sehr  spezielle  Nachrichten aus einer  Vielzahl  städtischer  Domänen

nachweisbar. auf Grund des hohen Anteils an fachlich geprägten Lexemen bzw. Lexemen,

die zur Rekonstruktion des städtischen Alltags genutzt werden können, bieten sich die Lu-

xemburger Rechnungsbücher daher zur Ausdifferenzierung eines spezifisch städtischen

Wortschatzes aus geschichts- und sprachwissenschaftlicher Perspektive an, wie das fol-

gende Schaubild (Abbildung 3) schematisch verdeutlicht.

Abbildung 3: Schematisches Modell zum Aussagewert der Rechnungsbücher für unterschiedliche Teilbe-

reiche am Beispiel des Militärwesens
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2.5.1. Forschungsstand

Eine erste Untersuchung der von 1388-1500 überlieferten Luxemburger Rechnungsbücher

erfolgte durch Nicolas van Werveke (1983/1984) im Rahmen seiner Untersuchungen zur

Kulturgeschichte des Landes Luxemburg. Ähnlich wie Lascombes in seiner Chronik der

Stadt Luxemburg (1968/1976) ist van Werkeve darin hauptsächlich am geschichtswissen-

schaftlichen Aussagewert der Rechnungsbücher interessiert. 

Doch auch aus sprachwissenschaftlicher Sicht bieten beide Werke eine Vielzahl an Be-

griffserklärungen sowie Hintergrundinformationen zu den städtischen Domänen. Aus die-

sem Grund können respektive müssen sie auch zur Untersuchung sprachwissenschaftli-

cher Fragestellungen herangezogen werden.

Eine Phase der intensiven Bearbeitung unter geschichtswissenschaftlichen wie linguisti-

schen Aspekten setzte im Kontext des von Claudine Moulin und Michel Pauly 2007 initiier-

ten Editionsprojektes der Luxemburger Rechnungsbücher ein. Im Rahmen dieses gemein-

samen Projekts von Linguisten der Universität Trier und Historikern der Universität Luxem-

burg werden die Rechnungsbücher nach sprachwissenschaftlichen Kriterien transkribiert

und in einer auf zwölf Bände angelegten Edition publiziert. Ferner ist geplant, die Rech-

nungsbücher in digitaler Form für Onlinerecherchen zur Verfügung zu stellen. 

In den letzten Jahren wurden die Rechnungsbücher im Zuge des erwachten sprachwis-

senschaftlichen Interesses an diesem Forschungskomplex daher mehrfach zum Gegen-

stand  linguistischer  Forschungen,  primär  der  Universitäten  Trier  und  Luxemburg  (vgl.

oben). Zu nennen ist hier unter anderem Filatkina (2011), die in ihrem Aufsatz am Beispiel

der Luxemburger Rechnungsbücher die Variation im Bereich der formelhaften Wendungen

aufzeigt, sowie Gniffke (2010) und Clees (2011). Gniffke untersucht in seiner Dissertation

die Entstehung und Topologie der Familiennamen in der spätmittelalterlichen Stadt Lu-

xemburg,  während Clees die  frühneuhochdeutsche Substantivflexion  anhand von  Aus-

schnitten der Rechnungsbücher betrachtet (vgl. Die Zusammenfassung seiner Ergebnisse

in Clees 2014). Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang die Dissertation

von Ravida (2009), der die Rechnungsbücher einer graphematisch-phonologischen Unter-

suchung unterzieht und so ebenfalls einen gewichtigen Beitrag zur Luxemburger Stadt-

sprachenforschung leisten konnte. Eng mit den Rechnungsbüchern verwoben sind auch

die aktuellen Untersuchungen von Harion zur Mehrsprachigkeit und Sprachkontakt in der

Stadt Luxemburg, der den Schwerpunkt seines Dissertationsprojekts im 16. und 17. Jahr-

hundert setzt. 
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Aus geschichtswissenschaftlicher Perspektive sind neben den bereits genannten Wer-

ken von van Werveke (1983a/1983b) und Lascombes (1968/76) vor allem die Arbeiten von

Pauly anzuführen, der sich der Geschichte der Stadt Luxemburg unter Rückgriff auf die

Rechnungsbücher in einer Vielzahl von Arbeiten gewidmet hat.31 Eva Jullien (2017) hat

sich an der Universität Luxemburg in ihrer Dissertation mit den Handwerkern und ihrer

zünftischen Organisation innerhalb der Stadt beschäftigt. 

3. Methodik und Zielsetzung

Im folgenden Kapitel sollen sowohl die der Arbeit zugrunde liegende Methodik sowie die

Zielsetzungen dargelegt werden.  In einem ersten Schritt  folgen Erläuterungen zur Me-

thodik, wobei zuerst die Relevanzkriterien sowie die Frage der „Urbanität“ beleuchtet wer-

den, bevor die Unterschiede zwischen Fach- und Gemeinsprache betrachtet und abschlie-

ßend die in dieser Arbeit verwendete Einteilung der Lexeme in unterschiedliche Großbe-

reich dargestellt wird. Daran anknüpfend werden in einem letzten Schritt die Zielsetzungen

vorgestellt, unter denen die Bearbeitung des Korpus realisiert wurde.

3.1. Methodik

Möhn/Schröder (2000, 1438) führen in ihrem Aufsatz zur „Lexikologie und Lexikographie

des Mittelniederdeutschen“ an, dass sich der Sprachraum der spätmittelalterlichen Stadt

im Hinblick auf die Lexik nach unterschiedlichen Kriterien differenzieren lässt. Bei der Vor-

stellung ihres Konzepts des „urbanen Lexikons“ legen sie dar, dass neben dem alle Stadt-

bewohner einschließenden Gemeinlexikons32 eine Reihe unterschiedlicher Speziallexika

existieren, die „von den arbeitsteilig organisierten Bereichen städtischen Lebens geprägt“

werden und über eine Reihe spezifischer Merkmale verfügen (ebd., 1439).33 Demgegen-

über werden im Gemeinlexikon die sprachstrukturierenden und -organisierenden Lexeme

sowie „die Lexikalisierung des alle Bürger einschließenden Bereichs der städtischen Wirk-

31 U.a. Pauly (1992), Pauly (1994a), Pauly (1994b), Pauly (1996), Pauly (2001), Pauly/Uhrmacher (2011).
32 Der Lexikonbegriff wird hier im Sinne der Gesamtheit der Lexeme verwendet (Linke/Nussbaumer/Portmann 2004.

56; Schlaefer 2008, 188) Zentral  zum Lexikonbegriff vgl.  Wunderlich (2006),  Römer/Matzke (2005),  Schindler
(2002) sowie speziell zum Zusammenhang zwischen mentalem Lexikon und Wortschatz Schulz (2007, 19-37).

33 Zum Konzept des „urbanen Lexikons“ vgl. Möhn/Schröder (2000, 1438-1440).
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lichkeit“ gebündelt (ebd.). Ein grundlegender Bestandteil dieses „urbanen Lexikons“ ist der

spezifische, in den jeweiligen Bereichen verwendete Wortschatz.34 

Eines der zentralen Anliegen der vorliegenden Arbeit  ist  neben der Erstellung eines

Glossars zu den spätmittelalterlichen Luxemburger Rechnungsbüchern die Analyse des

Wortschatzes, der spezifisch im  Kontext der als stadttypisch angesehenen Domänen in

den Rechnungsbüchern verwendet wird. Da die Zuordnung der relevanten Lexeme zu den

als spezifisch urban definierten Domänen respektive Bereichen aufgrund der den Lexe-

men inhärenten Semantik erfolgte, wurden nur jene Wortarten in die Untersuchung mitein-

bezogen, bei denen eine solche Zuordnung möglich war. Dies sind Substantive, Adjektive

und Verben.  

Anzumerken ist ferner, dass die Rechnungsbücher als einzelne Quelle per se nur einen

Ausschnitt dieser urbanen Teillexika und keinesfalls deren Gesamtheit repräsentieren. Da

die Begrenzung der Analyse auf einen bestimmten Teil des in den Rechnungsbüchern vor-

handenen Wortschatzes eine Auswahl der zu untersuchenden Lexeme notwendig macht,

werden im Folgenden die bei dieser Auswahl angewendeten Kriterien dargelegt. Abschlie-

ßend erfolgt  eine Vorstellung der  Leitfragen bzw.  der  Zielsetzungen,  die  der  Arbeit  zu

Grunde liegen, bevor im nächsten Kapitel die Analyse anschließt. 

3.1.1. Relevanzkriterien und die Frage der „Urbanität“

Als Ausgangspunkt der Analyse dient das in Kapitel 2.5. vorgestellte Korpus, bestehend

aus den spätmittelalterlichen Luxemburger Rechnungsbüchern von 1388-1500. In einem

ersten Schritt wurde die gesamte Quelle durch Exzerption (Modell nach Schlaefer 2008,

104) nach relevanten, in Frage kommenden Lexemen durchsucht. Mit Beginn der Untersu-

chung bestand daher die Frage nach der Belegrelevanz, weshalb bereits vor der Exzerpti-

on  abschließend  Auswahlkriterien  festgelegt  wurden.  Diese  abschließende  Festlegung

schon zu einem recht frühen Zeitpunkt der Arbeit erschien mit Blick auf die Größe des Kor-

pus von ~ 530.000 token (vgl. Ravida 2009, 97) und der für das Projekt zur Verfügung ste-

henden Zeit insofern als notwendig, als eine eventuelle Neuausrichtung und daran an-

schließend eine Neuexzerption in der zur Verfügung stehenden Zeit nicht mehr zu leisten

gewesen wäre. Da nur die im Kontext der als stadttypisch geltenden Bereiche vorkom-

menden Lexeme Teil der Analyse sein sollten, galt es in einem ersten Schritt das Korpus

34 Auf  den  vorhandenen  Erkenntnisgewinn,  den  eine  Differenzierung  des  Wortschatzes  der  Luxemburger
Rechnungsbücher unter dem Aspekt des „Urbanen“ verspricht, haben auch Moulin/Pauly (2008c, 9) mit Verweis auf
das Konzept von Möhn/Schröder hingewiesen.
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des städtischen Wortschatzes und dessen Bereiche möglichst genau zu konturieren. Dar-

an anschließend mussten Kriterien bestimmt werden,  um eine weitestgehend objektive

Unterscheidung zwischen für die Analyse relevanten und nicht relevanten Lexemen zu ge-

währleisten. 

Da bis auf die Ausführungen von Möhn/Schröder (2000) zu ihrem Konzept des „urbanen

Lexikons“ auf keine inhaltlich oder methodologisch vergleichbaren Vorarbeiten zurückge-

griffen  werden  konnte,  was  die  Ausdifferenzierung  eines  spätmittelalterlichen,  „städti-

schen“ Wortschatzes in unterschiedliche spezifisch städtische Domäne anbelangt, erfolgte

die Erarbeitung einer eigenen Methodik. Nach dieser musste (intersubjektiv weitestgehend

nachvollziehbar) entschieden werden, welche Belege bei der Exzerption der Rechnungs-

bücher als für die Analyse relevant aufgenommen werden sollten. Von zentraler Bedeu-

tung war dabei der im Bereich der Historischen Stadtsprachenforschung angesiedelte Auf-

satz  „Lexikologie  und  Lexikographie  des  Mittelniederdeutschen“  von  Möhn/Schröder

(2000). Auf Grund der inhärenten Methodenpluralität des Bereichs der Historischen Stadt-

sprachenforschung und der engen Verknüpfung mit den Bereichen der Sozial- (Fischer

1998, 24) und Stadtgeschichte (Ravida 2009, 44) erschien ferner die Miteinbeziehung des

geschichtswissenschaftlichen Diskurses über den Städtebegriff als lohnenswert. So han-

delt es sich bei der „Ausbildung zahlreicher urbaner Sprachvarietäten“ doch um „stadtge-

schichtlich  gesehen[...]die  Folgen  sozialer  Ausgleichs-  und  Differenzierungsprozesse“

(Möhn 2004, 2297).

Da in der Geschichtswissenschaft der Diskurs über den Städtebegriff bereits weit voran-

geschritten ist35 und die vorliegende Arbeit durch die Nähe zu einer Reihe weiterer histori-

scher Disziplinen36 von Beginn an stark auf Interdisziplinarität zwischen der historischen

Sprachwissenschaft und der Geschichtswissenschaft ausgerichtet war, erfolgte die Kriteri-

enfestlegung auch unter Miteinbeziehung der geschichtswissenschaftlichen Städtekriteri-

en. Anhand des Aufsatzes von Möhn/Schröder (2000) sowie einschlägiger geschichtswis-

senschaftlicher Literatur, u.a. Hergemöller/Clarus' (2011) „Glossar zur Geschichte der mit-

telalterlichen Stadt“  sowie  Escher/Hirschmanns (2005)  „Urbane Zentren“,  wurden mög-

lichst spezifisch städtische Bereiche oder „Sozialausschnitte“ (Möhn 2004, 2299) heraus-

gearbeitet.  

Hergemöller/Clarus (2011) orientieren sich bei der Auswahl der in ihr Glossar zur Ge-

schichte der mittelalterlichen Stadt aufzunehmenden Lexeme an dem städtischen Zentrali-

35 Eine überblicksartige Darstellung der geschichtswissenschaftlichen Auseinandersetzung mit dem Städtebegriff gibt 
Kapitel II sowie ausführlicher Isenmann (2012, 19-25).

36 Z.B. die Alltags- und Kulturgeschichte, Militärgeschichte oder Technikgeschichte. 
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tätsbegriff. Die Bereiche (1) Recht und Verfassung, (2) Architektur und bauliche Gestal-

tung, (3) Wahrnehmung ökonomischer, militärischer und religiöser Funktionen sowie (4)

sozialgeschichtliche  Binnendifferenzierung  werden  von  ihnen  als  „stadtgeschichtliche

Schwerpunkte“ (Hergemöller/Clarus 2011, 15) angesehen. Der Bereich „Recht und Verfas-

sung“ betrachtet neben den „zivil- und strafrechtlichen“ Bereichen und der Ahndung von

Verbrechen auch die allgemeinen Rechtsbedürfnisse, innerstädtische Konflikte, Siedlungs-

und Herrschaftsstrukturen sowie das Verhältnis zwischen Stadtherr und Bürger (ebd., 7f).

Unter das Konstrukt der Wahrnehmung der ökonomischen, militärischen und religiösen

Funktionen werden die zentralörtlichen Funktionen der Stadt subsumiert, die diese im kul-

tischen, wirtschaftlichen und politischen Bereich ausübt (ebd., 8f). Der Bereich der sozial-

geschichtlichen Binnendifferenzierung umfasst unter anderem das Handwerk, das Gewer-

be sowie die dazugehörigen Institutionen. Ebenfalls diesem Bereich zugeordnet werden

die innerstädtischen sozialen Konflikte (ebd., 9f). Hinsichtlich der städtischen Architektur

betrachten Hergemöller/Clarus (2011) die architektonische Gestaltung der Stadt. Beson-

ders  hervorzuheben ist,  dass  „Vokabeln  des  Grundwortschatzes […]  (wie  etwa  strate,

haus, her)“ (ebd., 15) von der Untersuchung aller „Schwerpunkte“ ausgeschlossen sind.

Auf eine genaue Definition des Begriffs Grundwortschatz verzichten Hergemöller/Clarus,

weshalb z.B. nicht klar ersichtlich wird, welche baulichen Konstrukte der mittelalterlichen

Stadt für die Autoren Urbanitätscharakter haben und mit in ihr Glossar einfließen. Um die-

se Problematik aufzulösen und weitestgehend eindeutige Kriterien festzulegen, erfolgt in

der vorliegenden Arbeit eine Unterscheidung zwischen Allgemein- und Spezialwortschatz. 

An Hergemöller/Clarus (2011) anknüpfend wurde die Zusammenstellung der Zentrali-

täts- und Urbanitätskriterien von Escher und Hirschmann (Escher/Hirschmann 2005, 38-

40) betrachtet, vor allem mit Blick auf das Aussehen eben jener „städtischen“ Baugestal-

tung und der zentralörtlichen Funktionen. Die von den Autoren erstellte Positivliste beinhal-

tet neben einer Reihe weiterer Kriterien aus dem Bereich Handel, Gewerbe, unterschiedli-

cher Personengruppen und Verwaltung auch religiöse Einrichtungen und Bauwerke, Bur-

gen, Hospitäler, Märkte, Jahrmärkte, Hallen/Kaufhäuser. Das spezifisch Städtische inner-

halb  der  baulichen Gestaltung einer  spätmittelalterlichen Stadt  wird  bei  Escher/Hirsch-

mann, von der Stadtmauer abgesehen, hauptsächlich durch Einrichtungen wie Bordelle,

Märkte oder Badehäuser charakterisiert (ebd., 39). 

Möhn/Schröder (2000, 1439) ihrerseits unterscheiden sechs Großbereiche städtischen

Lebens als Grundlage der Speziallexika des „urbanen Lexikons“. So sind ihrer Meinung

nach das Handwerk, der Handel,  Verwaltung/Recht,  das geistliche Leben, die Wissen-
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schaft und die Urproduktion als Großbereiche städtischer Aktivität hervorzuheben. Diese

Gesamtbereiche können durch weitere Ausschnitte auf  „typische Wahrnehmungsfelder“

(ebd., 1440) ausdifferenziert werden, der Bereich des Handwerks z.B. in Personal, Materi-

al, Arbeitsprodukte usw. Wie weit diese Ausdifferenzierung dabei erfolgen kann (oder soll -

te) und was genau unter typisch zu verstehen ist, bleibt unerwähnt.

Letztlich erfolgte in dieser Arbeit im Vorfeld der Exzerption auf Grundlage der angeführ-

ten  Kriterien  und  des  Befundes  der  Sekundärliteratur  eine  Herausarbeitung  folgender

(Groß)domänen als spezifisch „städtisch“ und damit für die vorliegende Arbeit als relevant:

- HANDWERK

- WIRTSCHAFT 

- VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN

- STADT UND KIRCHE

- ALLTAG UND SOZIALES

- Wissenschaft 

In dieser Zusammenstellung kann keine allgemeingültige oder abschließende Festle-

gung von speziell „Urbanem“ gesehen werden, was hinsichtlich der starken Heterogenität

des Untersuchungsgegenstands wohl auch nur sehr bedingt zu erreichen ist. Als hilfreich

hat sich diesbezüglich das sprachwissenschaftliche Konzept von Zentrum und Peripherie

erwiesen (vgl. dazu Danes 1982). So führt Danes aus, dass

„...die sprachlichen Kategorien oder Klassen keine geschlossenen Schachteln sind, sondern Gebilde
mit einem festen und kompakten Kern (oder Zentrum) und einer diffusen Peripherie, die in die Periphe-
rie einer oppositionalen Kategorie oder Klasse übergeht oder in sie eindringt. Diese drei Begriffe (Zen-
trum, Übergang, Peripherie) sind meiner Meinung nach sehr nützlich und führen zu einer adäquateren
Erfassung des Systems. Eine solche Betrachtungsweise entspricht dem Stand des heutigen wissen-
schaftlichen Denkens, das schon lange die Vorstellung von starren, statischen Kategorien verlassen
hat.“ (Danes 1982, 133)

Diese Aussagen Danes lassen sich auch auf die Klassifizierung von Urbanem in Abgren-

zung zu Nicht-Urbanem übertragen. Klare, feste Grenzen, die einer Domäne einen eindeu-

tigen Platz innerhalb oder außerhalb des Konzepts der Urbanität zuweisen, sind nicht für

alle Domänen existent. Eine oft vertretene und von Danes (ebd.) aus linguistischer Sicht

kritisierte Annahme, dass jede Kategorie „scharf und eindeutig“ abgegrenzt sein müsse,

trifft daher auch im hier betrachteten Umfeld der Urbanität nicht zu. Das Prinzip des terti-

um non datur gilt daher, wenn überhaupt, in diesem Bereich nur in sehr begrenzter Form.

Die auf Grund der Zielsetzung der Arbeit sowie der Unumgänglichkeit des „Zwangs zur
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Entscheidung“ (Reichmann 2012, 148) getroffene Wahl erschien unter diesen Vorausset-

zungen schließlich sowohl angebracht als auch sinnvoll, um möglichst zentrale Domänen

des städtischen Lebens zu extrapolieren. 

Wie einführend dargestellt, liegt das Erkenntnisinteresse der Arbeit auf der Analyse des

spezifischen, in den als stadttypisch angesehenen Domänen (innerhalb der Rechnungsbü-

cher) nachweisbaren „Spezialwortschatzes“, den Möhn (2004, 2300) als Vorstufe zur Aus-

bildung lokaler Fachsprachen sieht. Auf Grund dieser thematischen Schwerpunktsetzung

wird explizit der für diese Domänen spezifische Wortschatz unter Ausschluss des Allge-

meinwortschatzes analysiert. Aus diesem Grund wurde in einem zweiten Schritt herausge-

arbeitet,  welche Lexeme hinsichtlich  der  Unterscheidung zwischen spezifisch  städtisch

und allgemein als relevant respektive irrelevant klassifiziert werden. In diesem Kontext er-

folgte eine Orientierung am Bereich der Fachsprachentheorie, im Speziellen in der dort zu

treffenden Unterscheidung von Fachsprache und Gemeinsprache, worauf folgend einge-

gangen wird. 

3.1.2. Fachsprache vs. Gemeinsprache37

Obgleich der Begriff „Fachsprache“ gemeinhin verständlich erscheint, gibt es keine kon-

sensuale Definition in der Forschungsliteratur (Fluck 1996, 11). Vielmehr existieren inner-

halb der Forschung unterschiedliche Ansätze, denen jeweils ein anderer theoretischer Zu-

gang zugrunde liegt.38 Einigkeit herrscht indes über die Problematik der Aufteilung von

Sprache in Gemeinsprache und Fachsprache und der dazu gehörigen Lexik. Eine scharfe,

eindeutige Trennung zwischen fachlich und nichtfachlich bzw. gemeinsprachlich erscheint

insgesamt als problematisch.39 Roelcke merkt dazu an, dass 

„die angestrebte Abgrenzung innersprachlicher Merkmale fachsprachlicher und nichtfachsprachlicher
Varietäten[...]dabei jedoch auf Grund unzureichender Bestimmung und Abgrenzung von Fach- und Ge-
meinsprache selbst nicht befriedigend gelungen [ist]. Vor diesem Hintergrund bietet es sich an, von ei-
ner strengen Unterscheidung zwischen fachlichen und nichtfachlichen Varietäten abzusehen[...]“. (Ro-
elcke 2010,17)

Obwohl die Rechnungsbücher für eine Vielzahl der städtischen Lebensbereiche, die sich

in ihnen abbilden, keine Fachtexte im eigentlich Sinne darstellen, erscheint die Eingliede-

rung der Arbeit in die Peripherie der Fachsprachenforschung und die Übernahme ihrer Mo-

37 Zum  Bereich  der  Fachsprachen  vgl.  Roelcke  (2010),  Fluck  (1996),  Hoffmann  (1985),  Schröder  (1993
Fachtextpragmatik)

38 Vgl. dazu Fluck (1996), Roelcke (2010, speziell S. 14-28).
39 Vgl. dazu Fluck (1996, S. 11) sowie allgemein zur Problematik der Trennung von Gemein- und Fachsprache Heller

(1970), Jäger (1980), Hahn (1980).
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delle zur Unterscheidung zwischen bzw. Einteilung in Gemein- und Fachwortschatz als an-

gebracht.40 Auch in der vorliegenden Arbeit werden sprachliche Einheiten untersucht, die

innerhalb  der  Kommunikation  eines  bestimmten  menschlichen  Tätigkeitsbereichs  ge-

braucht werden (vgl. dazu Roelcke 2010, 56). Hinsichtlich der Abgrenzungsproblematik er-

weist sich folgendes an Roelckes Gliederungsmodell angelehntes Konzept als hilfreich:

Abbildung 4: Gliederung angelehnt an Roelcke (2010 ,56), ohne Fachtextebene

Da  aus  sprachwissenschaftlicher  Warte  die  Untersuchung  des  spezifischen  Do-

mänenwortschatzes im Mittelpunkt der Analyse steht,  wurden in die Analyse daher nur

jene Lexeme aufgenommen, die primär in einer der als typisch urban definierten Domänen

verwendet werden und in spezifischem Bezug zu den „typischen Wahrnehmungsfeldern“

(Möhn/Schröder 2000, 1440) der Domänen stehen bzw. dort systemgebunden einen Be-

deutungsinhalt realisieren (vgl. Flucke 1996, 47; Fleischer 1973).41 Zwar wäre die Verwen-

dung einer weiteren Fassung des Fachwortbegriffs ebenfalls denkbar gewesen, dies er-

schien aber hinsichtlich der Zielsetzung der Arbeit als nicht förderlich, da gerade die Analy-

se des spezifischen, in den jeweiligen Domänen verwendeten Wortschatzes den zentralen

Punkt der Arbeit darstellt. So ist die Fokussierung auf einen engen Fachwortbegriff inso-

fern vorzuziehen, als dadurch die von Reichmann (2012, 148) angeführte und durch fest-

zulegende Kriterien zu gewinnende schärfere Konturierung der Zielsetzung erreicht wer-

den kann.

40 Hierbei ist Reichmann (2012, 148) zu folgen, der im Zwang zur Auswahl nicht nur eine Unumgänglichkeit sieht,
sondern  auch  die  Möglichkeit  zur  schärferen  Konturierung  der  jeweiligen  Zielsetzung.  Vgl.  dazu  auch  seine
Ausführungen über das „Relevanz-“ sowie das „Zeitproblem“ (ebd., 113).

41 An einem Beispiel  verdeutlicht  bedeutet  dies,  dass  z.B. das Lexem  waschen nicht  Teil  der in die Domäne des
Militärwesens eingeteilten Lexeme ist,  auch wenn es in den Rechnungsbüchern primär im Kontext von Waffen
genannt  wird,  während  beschiezen in  der  Bedeutung  „durch  Schießen  erproben“  als  Teil  eines  typischen
Wahrnehmungsfeldes Teil der Domäne ist.
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3.1.3. Ausdifferenzierung der städtischen Großbereiche

Zu Beginn der Arbeit erfolgte im Zuge der Festlegung der Domänen der Urbanität eine

Auswahl von differenzierenden Bereichen, um die Entwicklung des Wortschatzes an den

„typischen Wahrnehmungsfeldern“ (Möhn/Schröder 2000, 1440) der jeweiligen Domäne

noch deutlicher abbilden zu können. Diese wurden im Verlauf der Exzerption immer wieder

überarbeitet und verfeinert. Die Bearbeitung der Bereiche verlief dabei in mehreren Stufen.

Zu Beginn wurden jene „typische Wahrnehmungsfelder“ (ebd.) der städtischen Domänen

als Bereiche festgelegt. Dies erfolgte mit der Intention eines erhöhten Nutzungswertes der

Analyse und des daran anschließenden Glossars. Da diese Wahrnehmungsfelder naturge-

mäß keiner allgemeingültigen Definition unterliegen, erfolgte die Festlegung durch Orien-

tierung an dem jeweiligen Gegenstand der Domäne und einem unterstellten Benutzerinter-

esse. Stellte sich bei der Exzerption heraus, dass eine weitere Ausdifferenzierung einer

Kategorie als sinnvoll erschien, erfolgte die Erstellung eines weiteren Bereichs. 

Während der Bereich BAUMATERIAL in der Domäne des HANDWERKS so zum Beispiel zu

Beginn sowohl Baustoffe als auch Bauelemente enthielt, erschien während der Exzerption

die Verfeinerung und Aufteilung dieses Bereichs in zwei selbstständige Bereiche als sinn-

voll, um Zusammensetzung und Veränderungen deutlicher sichtbar zu machen. Auch hier

gilt, dass die Unterteilungen von der jeweiligen Fragestellung abhängen, keinesfalls Allge-

meingültigkeit besitzen und je nach Schwerpunktsetzung auch in einer anderen Zusam-

mensetzung möglich gewesen wären. Unter der Prämisse der dieser Arbeit zugrunde lie-

genden Fragestellung und des inhärenten Erkenntnisinteresses erschienen sie aber als

angemessen. Forthin wurde auf eine zu weit greifende Ausdifferenzierung der Bereiche

verzichtet. Einerseits wäre das mit den von Möhn/Schröder (ebd.) postulierten typischen

Wahrnehmungsfeldern nicht zu vereinen, andererseits verspräche dies auch im Hinblick

auf das unterstellte Benutzerinteresse keinen Mehrgewinn. Auch auf die Mahnung Her-

gemöller/Clarius (2011, 11) hinsichtlich ihrer Lexemauswahl, eine Auswahl nicht zu weit zu

fassen, um nicht in „Irrelevanz zu ertrinken“, kann bezüglich einer allzu weit  gefassten

Ausdifferenzierung der Domänen verwiesen werden. Schließlich erfolgte nach abgeschlos-

sener Exzerption eine endgültige Festlegung der Bereiche, wobei die Auswahl unter Be-

achtung des Reichmannschen Credos „Entscheidend ist der Nutzungswert“ (Reichmann

2010,  392)  erfolgte,  weshalb eine  zu  stark ausdifferenzierende Untergliederung,  deren

Mehrwert fraglich gewesen wäre, vermieden wurde. 

55



Auch an dieser Stelle erfolgte eine Orientierung am linguistischen Konzept von Zentrum

und Peripherie (Danes 1982). Da eine eindeutige, feste Zuordnung von Lexemen zu ei-

nem Bereich nicht immer möglich war, aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit aber

sinnvoll  erschien, wurde sich bei  der Entscheidungsfindung an folgendem schematisch

dargestellten Modell des polnischen Logikers Kubínski orientiert:

Abbildung 5: Schematisches Modell von Zentrum und Peripherie von Kubinski (vgl. Danes 1982, 137)

Demnach erfolgte die Zuordnung eines Lexems zu einer bestimmten Domäne und schließ-

lich einem Bereich, wenn es im Kontext der Rechnungsbücher eher der einen als der an-

deren Peripherie  zugeordnet  werden konnte.  Es sei  aber  nochmals  darauf  verwiesen,

dass es sich dabei keineswegs um absolute, scharfe Trennlinien handelt, die eine Zugehö-

rigkeit in die Peripherie eines anderen Bereichs ausschließen. 

Von besonderem Interesse ist sicherlich die Domäne des HANDWERKS, das mit seiner im

Spätmittelalter  einsetzenden beruflichen Differenzierung und Arbeitsteilung (Reith 2008,

15) eine der Stützen der spätmittelalterlichen Stadt bildet. Sie beinhaltet alle primär in der

durch das spätmittelalterliche Handwerk definierten Domäne genutzten Lexeme und wur-

de in insgesamt fünf Bereiche eingeteilt, wie im folgenden Schaubild ersichtlich wird.

Abbildung 6: Ausdifferenzierung Domäne Handwerk 
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In dem Bereich  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN sind die Lexeme verzeichnet, die alle spezi-

fisch-handwerklichen Arbeiten, welche die in der Stadt tätigen Handwerker geleistet haben

und  die  in  den  Rechnungsbüchern  nachweisbar  sind,  bezeichnen.  Der  Bereich

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSBEREICHE umfasst alle Lexeme, welche die Handwerksberufe ab-

bilden, während unter dem Bereich WERKZEUGE all jene Gegenstände gelistet werden, die

als Hilfsmittel bei handwerklichen Arbeiten eingesetzt werden. MATERIALIEN fasst die Lexe-

me zusammen, welche die bei diesen Tätigkeiten verwendeten Materialien darstellen (z.B.

Blei, Holz, Sand, Mörtel). Der fünfte Bereich bildet jene von Handwerkern hergestellten

oder bearbeiteten Teile ab, die bei den diversen handwerklichen Arbeiten und Bauvorha-

ben verwendet werden, so z.B. Häng- oder Pfadeisen.42 

In insgesamt drei Bereiche wird im Folgenden die Domäne der städtischen WIRTSCHAFT

unterteilt.  Zwei  bilden  die  WIRTSCHAFTLICHEN TÄTIGKEITSBEREICHE43 respektive  die

WIRTSCHAFTLICHEN TÄTIGKEITEN ab,  während  einer  dritten  die  innerstädtischen

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN zugeordnet sind. Auf einen eigenen Bereich der Handelswaren,

d.h. der Güter, welche die Stadt kauft und verkauft, wurde verzichtet. Diese Elemente wer-

den in der jeweiligen Domäne angeführt, in der sie Verwendung finden, so z.B. Kalk unter

BAUSTOFFE. 

Abbildung 7: Ausdifferenzierung Domäne Wirtschaft

Der am stärksten ausdifferenzierte Bereich ist jener der städtischen Verwaltung, der Finan-

zen sowie des Rechts, der alle durch die städtische Hoheit definierten Bereiche beinhaltet.

Da die städtische Handlungsfähigkeit in großem Maße von ihrer finanziellen Ausstattung

42 Ebenfalls Bestandteil dieser Kategorie sind auch die von Wagnern hergestellten Teile von Transportmitteln, nicht
hier angeführt werden Bestandteile von Waffen, deren Einsortierung im Bereich des Militärwesens als angemessener
erscheint. 

43 Zu denen auch die Fuhrleute gezählt werden, vgl. Reith (2012, 17).
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abhängig ist und sich stadttypische Verwaltung bzw. „urbanes“ Agieren gerade durch die

Verwendung der verfügbaren Finanzmitteln konstituiert sowie die übrigen Bereich dadurch

beeinflusst, erscheint vor allem wurde der Bereich FINANZEN von großer Wichtigkeit. Insge-

samt wird diese Domäne durch sieben Bereiche in der vorliegenden Arbeit abgebildet.

Abbildung 8: Ausdifferenzierung der Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen

Der Bereich FINANZEN listet die Lexeme auf, die im Zusammenhang mit der städtischen Fi-

nanzverwaltung bzw. Finanzpolitik angeführt werden, z.B. die diversen Einnahmen, Ausga-

ben  und  die  dazugehörigen  fiskalischen  Tätigkeiten.  Unter FUNKTIONSTRÄGER UND

AUFGABENBEREICHE werden die städtischen Ämter und ihre Aufgabenbereiche dargestellt

(ausgenommen des Militär- und Wachwesens). Der Bereich JUSTIZ UND JURISDIKTION bein-

haltet  die in den Rechnungsbüchern nachweisbaren spezifisch juristischen Lexeme. Im

Bereich MILITÄRWESEN sind alle Lexeme aufgeführt, die dem städtischen Militärwesen zuzu-

ordnen sind, darunter Belege aus den Komplexen Waffen, Munition und der kriegerischen

Auseinandersetzungen, während unter WACHEN UND WACHDIENSTE jene Lexeme subsumiert

werden,  welche  die  Wachdienste  und  Wachtätigkeiten  bezeichnen.  DIPLOMATIE UND

KOMMUNIKATION beinhaltet alle spezifischen Lexeme des Bereichs, in dem die Stadt außen-

politisch  in  Erscheinung  tritt.  Abschließend  werden  im  Bereich  VERWALTUNG UND

ORGANISATION die Lexeme gesammelt, mit denen Handlungen und Gegenstände des in-

nenpolitischen Agierens bezeichnet werden.

Die Domäne STADT UND KIRCHE, die den Bereich der Religiosität in der Stadt abdeckt,

beinhalten neben dem Bereich der KIRCHLICHEN ÄMTER und der RELIGIÖSEN TÄTIGKEITEN auch

die  KIRCHLICHEN INSTITUTIONEN (wie  Konvente,  Klöster  usw.)  Diese  gelten  nach

Escher/Hirschmann (2005, 38) als einer der Urbanitätsfaktoren bzw. als ein Urbanitätskri-

terium und fließen aus diesem Grund mit in die Analyse ein.
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Abbildung 9: Ausdifferenzierung der Domäne Kirche und Stadt 

In der mit  ALLTAG UND SOZIALES betitelten Domäne spiegeln sich die nicht-handwerklichen

sowie nicht-wirtschaftlichen Berufe wider, die Teil des Sozialgefüges der spätmittelalterli-

chen Stadt waren, die spezifisch städtischen RANDGRUPPEN sowie die signifikanten, genuin

STÄDTISCHEN INSTITUTIONEN bzw. die spezifisch STÄDTISCHE TOPOGRAPHIE. Unter diesem Punkt

werden all  jene topographischen Einrichtungen gesammelt, die von Escher/Hirschmann

(2005, 38-40) als Zeichen der Urbanität gewertet werden (z.B. Badestuben oder Bordelle)

und vom Blickwinkel der zentralörtlichen Funktionen ausschlaggebend sind. Im vorletzten

Bereich werden die verschiedenen  QUALIFIKATIONS-  UND ABHÄNGIGKEITSGRADE verzeichnet,

die das Berufsleben in der Stadt strukturieren, so z.B. die Lexeme meister oder  geselle.

Abschließend beinhaltet der Bereich STÄDTISCHES LEBEN Lexeme z.B. zu städtischen Feier-

lichkeiten, die in den Rechnungsbüchern in engem Bezug zur Urbanität Luxemburgs ste-

hen, jedoch keinem der übrigen Bereiche zugeordnet werden können.

Abbildung 10: Ausdifferenzierung der Domäne Alltag und Soziales

Die Domäne der WISSENSCHAFT wird durch die Bereiche WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN so-

wie WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITSBEREICHE repräsentiert.
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Abbildung 11: Ausdifferenzierung der Domäne Wissenschaft 

3.2. Zielsetzung

Die Untersuchung und Analyse der spätmittelalterlichen, städtisch-luxemburgischen Wort-

schatzausschnitte,  die  sich  in  den  Rechnungsbüchern  nachweisen  lassen,  dient  als

Grundlage für  eine Reihe unterschiedlicher  Fragestellungen und Zielsetzungen.  Neben

rein sprachwissenschaftlichen Zielen wie der Frage nach der Zusammensetzung der un-

terschiedlichen Domänen und Bereiche spielen auch geschichtswissenschaftliche Leitfra-

gen und Erkenntnisinteressen eine tragende Rolle. Im Folgenden sollen diese der Arbeit

zu Grunde liegenden Zielsetzungen näher erläutert werden, wobei ein explizit interdiszipli -

närer Ansatz gewählt wurde, um die Fülle an Informationen, welche die Rechnungsbücher

bieten, sowohl für die Sprach- als auch für die Geschichtswissenschaft zu nutzen.

a) Lexikologische sowie stadtsprachliche Zielsetzungen und Leitfragen: Als Hauptziel

der Untersuchung des Korpus kann aus linguistischer Sicht die Ausdifferenzierung und

Analyse des in den Rechnungsbüchern nachweisbaren städtischen Wortschatzes unter

der Prämisse des Kriteriums der Urbanität gelten. Von zentraler Bedeutung ist dabei die

Frage, welche spezifisch urbanen Wortschatzausschnitte innerhalb des Korpus nachweis-

bar sind. Welche Domänen der Urbanität werden durch die Rechnungsbücher repräsen-

tiert? Ferner wird untersucht, wie sich diese Ausschnitte in den Rechnungsbüchern mani-

festieren, ob sie eine eher homogene Lexem-Zusammensetzung haben, oder in den 112

Überlieferungsjahren einer hohen Fluktuation unterliegen. Bleibt der Umfang und die Zu-

sammensetzung der Ausschnitte ähnlich und falls nicht, wie sehen die eingetretenen Ver-

änderungen aus? Lassen sich in bestimmten Bereichen besondere Eigenheiten feststel-

len?  Des  Weiteren  wird  untersucht,  inwieweit  die  unterschiedlichen  Ausschnitte  selbst

durchgehend nachweisbar sind oder im Laufe der Überlieferung verschwinden. Auch stellt
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sich die Frage, inwiefern es zur Bildung neuer Ausschnitte kommt, z.B. im Zuge techni-

scher Innovationen, oder wie sich der Einfluss der außersprachlichen Umstände auf die

Zusammensetzung der Ausschnitte auswirkt. 

b) Lexikographische Zielsetzung: Die bei der Analyse betrachteten Lexeme werden in

ihren  jeweiligen  Kontexten  in  einem  Glossar  zusammengefasst.  Die  Relevanz  des

Glossars ist dabei in mehrfacher Hinsicht hervorzuheben. Einerseits kann es als textphilo-

logisches Werkzeug in linguistischem oder historischem Zusammenhang bei der Erschlie-

ßung der Rechnungsbücher dienen, andererseits kann es die Grundlage für weitere von

stadtgeschichtlichem Interesse geleitete Untersuchungen bilden. 

c)  Geschichtswissenschaftliche Zielsetzungen und Leitfragen:  Durch die  Bearbeitung

des städtischen Wortschatzes verfolgt die Arbeit einen inhärent interdisziplinären Ansatz

(vgl. oben). Anhand der Auswertung der Rechnungsbücher sowie der Korpusanalyse las-

sen sich Informationen gewinnen, die neben der sprachwissenschaftlichen auch aus ge-

schichtswissenschaftlicher Perspektive einen Erkenntnisgewinn für verschiedenste histori-

sche Teildisziplinen wie Stadt-, Alltags- oder Kulturgeschichte der Stadt und des Landes

Luxemburgs versprechen. Als beispielhaft kann das Lexem giezen (LU 1 20 R 1 fol. 21R,

vgl. Kapitel 4.3.1.2.) aus dem Bereich des Handwerks angeführt werden, das einen Ein-

blick in das in der Stadt Luxemburg existierende Herstellungsverfahren der Büchsengießer

zu diesem Zeitpunkt gibt. Durch den Abgleich mit der entsprechenden Fachliteratur wird

somit deutlich, zu welchem Zeitpunkt und in welchem Maße sich eine bestimmte techni-

sche Neuerung im luxemburgischen Raum durchgesetzt hatte bzw. erstmals nachweisbar

war. Mit solchen und ähnlichen Belegen können der Geschichtswissenschaft neue Infor-

mationen bereitgestellt  und Anknüpfungspunkte für  eine ganze Reihe unterschiedlicher

Disziplinen, wie in diesem Fall etwa der Technikgeschichte, geschaffen werden. 
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4. Analyse

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Wortschatzanalyse vorgestellt, die bei der Bear-

beitung des Korpus unter den gewählten Prämissen erreicht wurden. Vorab erfolgt eine

Darstellung der Analysengrundlage sowie der bei der Analyse gewählten Vorgehensweise.

4.1. Grundlage

Wie in Kapitel 6 dargestellt, wurden auf Grundlage der Luxemburger Rechnungsbücher

von 1388-1500 Beleglisten mit für die Analyse relevanten Lexemen erstellt. In diese nach

Jahrgängen sortierten Listen wurden neben den Belegen, die klar einer der spezifisch-ur-

banen Domänen zuzuordnen waren und deren Bedeutung erschlossen werden konnte,

auch jene Lexeme aufgenommen, deren Bedeutung sich zu Beginn nicht zweifelsfrei er-

mitteln ließ, die jedoch dem Kontext nach einer spezifisch-urbanen Domäne zugehörig er-

schienen. Soweit möglich, wurden die Belege bereits in diesem Schritt unter Rückgriff auf

ein mittelhochdeutsches Bezugssystem lemmatisiert. Das Vorgehen entsprach damit dem

von Schlaefer  (2008,  104)  so  genannten „Lese-Exzerptionsverfahren“,  wobei  hier  eine

Kombination aus paralleler und anschließender Lemmatisierung angewendet wurde. Die

Wahl eines mittelhochdeutschen Bezugsystems bei der Lemmatisierung der Luxemburger

Rechnungsbücher erfolgte analog zur phonologisch-graphematischen Analyse der Luxem-

burger Rechnungsbücher durch Ravida (2009, 106) und erscheint aus mehreren Gründen

als  sinnvoll:  Einerseits  deckt  vor  allem das  mittelhochdeutsche Wörterbuch  von  Lexer

(1992) neben der mittelhochdeutschen Sprachstufe auch einen Teil der Periode des Früh-

neuhochdeutschen ab, andererseits rechtfertigt der frühe Beginn des Korpus im ausge-

henden  14.  Jahrhundert  die  Nutzung  eines  mittelhochdeutschen  Bezugsystems.  Dem

Reichmannschen (2010, 392) Credo „entscheidend ist der Nutzungswert“ folgend wurde

daher entschieden, die mittelhochdeutsche Sprachstufe und im Speziellen das mittelhoch-

deutsche Handwörterbuch soweit möglich als Bezugsnorm der Lemmata zu wählen. Zu-

sätzlich  wurde auch das lexikographische Wörterbuchangebot  im Wörterbuchverbund44

zur Lexemermittlung genutzt. Da die Luxemburger Rechnungsbücher einerseits im Über-

gang vom Mittelhochdeutsch zum Frühneuhochdeutschen sowie im Schnittpunkt von Ger-

mania und Romania entstanden, wurde zur Lemma-Erstellung auch auf das Frühneuhoch-

44 Zu den genutzten Wörterbüchern vgl. die Zusammenstellung auf www.woerterbuchnetz.de (Stand 08.11.2014) 
sowie Kapitel 10.1.
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deutsche  Wörterbuch (Goebel/Reichmann  1989f),  das  Frühneuhochdeutsche  Glossar

(Götze 1971) sowie das Deutsche Fremdwörterbuch (Schulz 1995) zurückgegriffen, wenn

in den einschlägigen Wörterbüchern kein entsprechendes mittelhochdeutsches Lemma für

ein Lexem ermittelt werden konnte. Vor allem mit Blick auf das erst in Teilen erschienene

Frühneuhochdeutsche  Wörterbuch schien  die  ergänzende  Nutzung  des  Frühneuhoch-

deutschen Glossars sowie des  Deutschen Fremdwörterbuchs bei der Lemma-Ermittlung

angebracht. 

Konnte in keinem der genannten Wörterbücher ein entsprechendes Lemma gefunden

werden, wurde auf zweierlei Art vorgegangen: Wenn es sich um ein Kompositum handelte,

bei  dem beide Kompositionsglieder  in  den einschlägigen Wörterbüchern bezeugt  sind,

wurden diese beiden Einzellexeme zur Bildung des Gesamtlemmas genutzt und mit einem

Asterisk versehen. Bei Simplizia,  die keinem Lemma in den gängigen mhd. und frnhd.

Wörterbüchern zugeordnet werden konnten, wurde eine mittelhochdeutsche Normalform

gebildet, die ebenfalls mit einem Asterisk gekennzeichnet wurde.

Zur Bedeutungsermittlung der Lexeme wurde, zusätzlich zum jeweiligen Quellenkon-

text, neben den genannten Wörterbüchern auch die regionalsprachlichen Wörterbücher

bzw. Dialektwörterbücher sowie die luxemburgischen Wörterbücher des bereits erwähnten

Wörterbuchverbunds genutzt. Neben den luxemburgischen Wörterbüchern war dabei ins-

besondere das Rheinische Wörterbuch von besonderer Bedeutung, da es auch einen Teil-

bereich des moselfränkischen Sprachraums (RhWB Vorwort III, 4) abdeckt. Da ein Wörter-

buch zum Moselfränkischen im Spätmittelalter bisher als Forschungsdesiderat zu gelten

hat und die luxemburgischen Wörterbücher sowie die Dialektwörterbücher der benachbar-

ten Regionen sich thematisch ebenfalls nicht auf die in dieser Arbeit untersuchte Zeitspan-

ne beziehen, fanden sie bei der Lemmatisierung keine Verwendung. Sie wurden jedoch,

soweit relevant, zur inhaltlichen Befundsfindung konsultiert. 

In  einem weiteren  Arbeitsschritt  wurde durch  Konsultation  von  Fachlexika,  der  For-

schungsliteratur sowie das Einholen von Fachexpertisen45 versucht,  die Bedeutung der

bisher nicht zweifelsfrei zuzuordnenden Lexeme zu erschließen. 

Auf der Basis der so angelegten Listen wurden schließlich für jeden Jahrgang Tabellen

erstellt, in denen die Lexeme nach Domänenzugehörigkeit aufgeteilt sind und die im Rah-

men der Analyse genutzt werden, um einen schnellen Überblick über die Lexemverteilung

eines Jahrgangs zu gewährleisten. Da die Tabellen durch die Abbildung der lexikalischen

45 Hier insbesondere Prof. Michel Pauly und Dr. Martin Uhrmacher aus dem Fachbereich Geschichte der Universität
Luxemburg  sowie  Prof.  Claudine  Moulin,  Dr.  Nikolaus  Ruge  und  Dominic  Harion  aus  dem  Fachbereich
Germanistik der Universität Trier. 
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Domänenrepräsentation jedes einzelnen Jahrgangs bereits einen Großteil der Ergebnisse

dieser Arbeit visualisieren, erfolgte deren Platzierung im Fließtext, womit aus arbeitsprakti-

scher Sicht gleichzeitig eine enge lokale Verknüpfung innerhalb der Arbeit zwischen den

Tabellen und den jeweiligen Analysekapiteln gewährleistet ist. Verweise innerhalb der Ana-

lyse auf konkrete Charakteristika oder bestimmte Lexeme innerhalb eines Jahrgangs kön-

nen somit ohne größere Sucharbeiten nachvollzogen werden. Zur Darstellung der Lexeme

wurden die angesetzten Lemmata verwendet. Auf ausführlichere Angaben zu den einzel-

nen Lemmata, wie z.B. Hinweise auf die Bedeutung oder das jeweilig genutzte Belegwör-

terbuch wurde an dieser Stelle aus Platzgründen verzichtet.

Vergegenwärtigt man sich die Entstehung eines Textes vom ursprünglich Geäußerten

über den erstmals schriftlich fixierenden Schreiber, den Transkriptor, bis hin zum Nutzer

des edierten Textes und dessen Exzerptionsleistung, wird deutlich, welch zahlreiche Filter

und Brechungen der jeweilige Text durchläuft (vgl. Reichmann 2012, 536f.). Der Aussage-

wert absoluter Häufigkeitsangaben von Belegen muss daher stets kritisch betrachtet wer-

den,  auf  verallgemeinernde  Aussagen  sollte  verzichtet  werden.  Gleichzeitig  beinhalten

Frequenzlisten aber auch wichtige Informationen (Reichmann 2012, 540; vgl. auch Schulz

2007, 229f.) und können als Ausgangspunkt für eine Reihe verschiedener lexikologischer

Untersuchungen dienen (vgl. Schulz 2007, 229f sowie 242f.). Aus diesem Grund erfolgt

neben der Nennung des Lexems (type)46 auch die Angabe der Häufigkeit (token), mit der

es im entsprechenden Zeitraum nachweisbar ist. 

Auf Grund der besseren Übersichtlichkeit  erfolgt  die Häufigkeitsdarstellung innerhalb

der Tabellen in den sechs Abstufungen <5, <10, <20, <50, <100 sowie >100 Nennungen. 

4.2. Vorgehensweise der Analyse

Aus arbeitspraktischen Gründen wurden die betrachteten 112 Jahre bei der Analyse in

zwölf  Zeitabschnitte  aufgeteilt,  wodurch gleichzeitig  ein  schneller  Überblick über  Daten

und Entwicklungen innerhalb eines abgesteckten Zeitraums ermöglicht wird. Dabei wurde

sich an der Edition der Luxemburger Rechnungsbücher (Moulin/Pauly 2007ff), die eben-

falls auf zwölf Hefte ausgelegt ist, orientiert, um eine bestmögliche Rückbindung der Arbeit

an die Edition zu gewährleisten. Somit erhält der Leser begleitend zur Analyse eines Zeit-

abschnitts Informationen über die domänenbezogene, lexikalische Ausdifferenzierung der

innerhalb eines Editionsheftes zusammengefassten Jahrgänge.

46 Vgl. zu den Begriffen type und token Linke/Nussbaumer/Portmann (2004, 62). 
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An die tabellarische Darstellung der Lexemverteilung schließt die Analyse der Jahrgän-

ge in zwei Schritten an. In Schritt eins wird dargelegt, welche Domänen (vgl. Kapitel 3)

sich innerhalb der Jahrgänge nachweisen lassen. Ferner wird hier untersucht, inwieweit

diese Domänen innerhalb des Untersuchungszeitraums durch die verschiedenen Bereiche

repräsentiert werden. Aus diesem Grund wurde sowohl ihre lexikalische Ausdifferenzie-

rung (Anzahl unterschiedlicher types) als auch die Wortfrequenz (tokens) der Domänen in

jedem Jahrgang betrachtet. 

Da sich die Untersuchung der Wortfrequenz in dieser Arbeit auf die Verwendung der

hochfrequenten Lexeme konzentriert und ein Großteil der relevanten types in den Rech-

nungsbüchern weniger als neun tokens hat, wurden bei der Frequenzuntersuchung in den

einzelnen Unterkapiteln nur jene types betrachtet, die mehr als neun Nennungen aufwei-

sen. Um die Arbeitsbefunde an dieser Stelle deutlicher hervorzuheben, wurden mehrere

Abstufungen vorgenommen, weshalb die Lexeme in vier Ebenen eingeteilt werden: >9 ( ty-

pes mit 10-19  tokens), >19 (types mit 20-49  tokens), >49 (types mit 50-99  tokens), >99

(types mit 100 oder mehr tokens).

So kann ein bestmöglicher Einblick in die Vertretung bestimmter Domänen bzw. Berei-

che im jeweiligen Abrechnungsjahrgang erzielt werden, womit eventuelle Befunde über die

Ebene der Einzellexeme hinausgehen und u.U. bereits getroffene Aussagen zur inhaltli-

chen Gestaltung der Jahrgänge sowie der gesamten Quelle bestärkt oder aber widerlegt

werden können. 

Es sei erneut darauf verwiesen, dass die Darstellung der Lexemverteilung mitsamt der

Häufigkeitsangaben innerhalb der Tabellen bereits einen großen Teil  der sprachwissen-

schaftlichen  Ergebnisse  repräsentiert,  weshalb  bei  der  Analyse  im  Fließtext  eine  Be-

schränkung auf die besonders auffälligen inter- und intradominalen Befunde erfolgt (bspw.:

Welche Domänen haben die größte/geringste types-Ausdifferenzierung, wo finden sich ty-

pes mit einer großen Anzahl an tokens?). Um eine schnell zugängliche Darstellung der le-

xikalischen Zusammensetzung der Jahrgänge zu bieten, werden in jedem Zeitabschnitt ei-

nerseits die Anteile der Domänen an den einzelnen Rechnungsbüchern und die der Berei-

che an der Gesamtlexik des jeweiligen Zeitabschnitts sowie andererseits die Ergebnisse

der Frequenzuntersuchungen in Grafiken veranschaulicht. Weiterführende Daten zu den

prozentualen Anteilen der einzelnen Domänen und Bereiche, aufgeteilt nach Zeitabschnit-

ten und Jahrgängen, befinden sich auf der beiliegenden CD.

In einem zweiten Schritt werden die vorhandenen Domänen und Lexeme auf ihre ge-

schichtswissenschaftliche Aussagekraft zur Rekonstruktion der damaligen Lebenswelt hin
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untersucht (vgl. dazu u.a. Pauly 1986; Pauly 1992; Pauly 1996). Auch hier stellt die Aufde-

ckung der vorhandenen Domänen mitsamt der relevanten Lexik schon einen Großteil der

Arbeitsziele dar (z.B. hinsichtlich der Fragen nach vorhandenen städtischen Institutionen,

verwendeten Handwerksmaterialien und Werkzeugen, beruflicher Ausdifferenzierung oder

bekannten  Arbeitsvorgängen  und  Techniken  usw.).  Ferner  ist  eine  umfangreiche  ge-

schichtswissenschaftliche Analyse aller Domänen für jeden Jahrgang weder Ziel der Arbeit

noch wäre diese Aufgabe in diesem Rahmen zu bewältigen. So gäbe es im überlieferten

Zeitraum alleine zur Militärgeschichte genug Informationen für eigenständige Forschungs-

arbeiten zu den Verteidigungsbauten oder der städtischen Artillerie. Mit dem Nachweis der

nach Domänen geordneten Lexemverteilung über  die  112 Überlieferungsjahre  ist  aber

eine Basis geschaffen, die als Ausgangspunkt für solch spezifische Fragestellungen die-

nen kann und soll. 

Im Rahmen dieser Arbeit stehen hingegen jene Bereiche im Mittelpunkt der geschichts-

wissenschaftlichen Analyse, die in besonderem Maße durch die in ihnen nachweisbaren

Lexeme einen Erkenntnisgewinn in einer der unterschiedlichen geschichtswissenschaftli-

chen Teildisziplinen versprechen und an denen exemplarisch der Aussagewert der Luxem-

burgischen Rechnungsbücher verdeutlicht werden kann. Dies reicht von der Aufdeckung

spezieller handwerklicher Techniken und den fortlaufenden Arbeiten an einem Bauwerk

über die militärische Ausstattung der Stadt und ihrem außenpolitischen Agieren bis hin

zum aus mentalitätsgeschichtlicher Sicht interessanten Ansteigen religiöser Tätigkeiten,

wie z.B. Prozessionen, im Kontext militärischer Auseinandersetzungen. 

Nachdem  für  alle  zwölf  Zeitabschnitte  auf  diese  Art  sowohl  die  sprachwissen-

schaftlichen als auch geschichtswissenschaftlichen Erkenntnisse dargelegt wurden, erfolgt

in  Kapitel  5  eine  Zusammenfassung  der  Ergebnisse.  Daran  schließt  in  Kapitel  6  das

Glossar an, durch das u.a. eine inhaltliche Erschließung der Luxemburger Rechnungsbü-

cher für historisch wie sprachwissenschaftlich Interessierte erleichtert sowie der urbane

Wortschatz in dieser Quelle in Übersichtsform dokumentiert werden soll. 
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4.3. Wortschatzanalyse

4.3.1. 1388-1400

Der erste Untersuchungszeitraum umfasst die Rechnungsbücher der Jahre 1388 bis 1400,

die in Heft 1 der Edition der Luxemburger Rechnungsbücher zusammengefasst erschie-

nen sind. Die Rechnungsbücher LU 1 20 R 1, LU 1 20 R 3, LU 1 20 R 4, LU 1 20 R 6, LU

1 20 R 8, LU 1 20 R 10 und LU 1 20 R 12 umfassen zusammen ungefähr 4000 relevante

tokens. 

LU 1 20 R 1

HANDWERK

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITEN

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITSFELDER

WERKZEUGE MATERIALIEN BAUELEMENTE

behouwen <5
bereiten <5
beslahen <5
bewërfen <5
bewinden <5
binden <5
blîen <5
brëchen < 10
brinnen <5
dinsen <5
*ermachen <5
giezen <5
hâhen <5
houwen <5
în ziehen <5
mûren <5
*opern <5
*paveien <5
reisen <5
schihten <10
segen <5
simezen <5
stëgen  <5 (?)
stopfen <5
stôzen <5
*trîfen<5
ûz machen <5
vellen <5
*versînen<5
verslahen <5
videren  <5
vüllen  <5
ziehen <5
zimbern  <5
spannen <5 

becker <5
belzer <5
kerzenmacher <5
kezzeler <5
kleinsmit <10
lînwëber <5
metziger<5
mezzersmit <5
*operknëht <5
*paveier <5
*schelknëht <5
schuochlepper <5
seger <5
smit <10
steinmetze <10
töpfer<5
vazbinder <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman  <10
*zingiezer <10

leiter <5
leiterboum <5
nagel <5
*steicholz<5

blî <10
ërde  <5
*grun <5
holz <20
höuwe <5
îsen <10
kalc <10
kol <5
lëder <5
linde<5
lînseil <5
messe<5
sant  <5
stein  <10
*swëbelpulver <5
unslit<5
vël  <5
wahs<5
wazzer <10

brët  <5
*bühsenloch <5
dil <5
esterîch <5
fundamënt <5
gesimeze <5
grindel <5
*hîrzel  <10
*krampe  <5
*pavei <5
schrage <5
*simezbrët<5
slôz <5
slüzzel <5
*versînebrët <5
zinne <5

WIRTSCHAFT 

WIRTSCHAFTL. 
TÄTIGKEITEN

WIRTSCHAFTL.  TÄTIG-
KEITSBEREICHE

MASS-/  TRANSPORT-
EINHEITEN

wëhsel <5
vüeren<20

îsenmanger <5
*kaesemenger <5
krâmer <5
münzer <5

âme <5
hurd <5
malter <10
phunt <10
sëster <10
tonne <20
tumbrël <10
vuoder <10
vuore <20
zëntener <5

VERWALTUNG/RECHT/
FINANZEN

FINANZEN FUNKTIONSTRÄGER JUSTIZ UND JURIS- MILITÄRWESEN WACHEN UND DIPLOMATIE UND VERWALTUNG UND OR-
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UND AUFGABENBE-
REICHE

DIKTION WACHDIENSTE KOMMUNIKATION GANISATION

abe gân <5
abeslac <5
an vallen <5
bewîsunge <5
bezaln <20
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencenisse < 5
ervallen <5
heben <5
jârzins <5
*kornrëht <5
kosten <10
koufen <10
lîhen <5
lôn <5 
lônen <5
quitanzie <5
rechenen <5
rechenunge <10
trincgëlt <5
ûf heben <5 
ungëlt <5
ûz gëben<5
verkoufen <5
verzern <20
wëgegëlt <5
*wînrëht <5
zins <5

ambetman <5
brobest <5
bote <5
bûmeister <5
bütel <5
diener <5
forster <5
forsterîe <5
këlner <5
meier <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
strômeier <5
truhsæze <20

abe slahen <5
buoze <5
gevâhen<10
gevangen <10 
gevancnisse <5

armbrust <5
bühse <10
bühsenkloz <5
bühsenstein <5
îsen <5
klôz <5
landwer <5
phîl <10
pulver <10
reise <5
reisec < 5
reisen <5
scheite<5
sënewe <5
spangürtel <5
vëdere<5
volc <5
vuozîsen <5
ziehen <10

*banglocke <5
hüeten <5
ligen<5
wache <5
geleiten <5

botschaft <5
brief <10
herzoge <5
junchêrre<5
künec <10
senden <5
tragen<5
urkünde<10
vernëmen <5
verslahen <5

besëhen <5
besigelen<5
burger <5
dienen <5
gebot <5
geheize <50
kërbe <5
phlëge <10
twingen<5
verdingen <10

STADT UND KIRCHE

KIRCHL. ÄMTER KIRCHL.  INSTITUTIO-
NEN

RELIGIÖSE TÄTIGKEI-
TEN

eppetisse <5
juncvrouwe<5
phaffe <5

kirche <5

ALLTAG UND 
SOZIALES

NICHT HANDWERKLI-
CHE/  WIRTSCHAFTLI-
CHE TÄTIGKEITEN

RANDGRUPPEN SPEZIFISCH STÄDTI-
SCHE TOPOGRAPHIE/
INSTITUTIONEN

QUALIFIKATIONS-  UND

ABHÄNGIGKEITSGRADE

STÄDTISCHES LEBEN

*kolhaesin <5
schrôter <5

kalcoven <5
kanzelîe <5
market <5
mül <5

geselle <20
knëht <20
meister <20

WISSENSCHAFT

WISSENSCHAFTL. 
TÄTIGKEITSBEREICHE

WISSENSCHAFTL.  TÄ-
TIGKEITEN

LU 1 20 R 3

HANDWERK

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITEN

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITSFELDER

WERKZEUGE MATERIALIEN BAUELEMENTE

ane slahen <5
beslahen <5
bewërfen <5
binden <5
brëchen <10
bûwen <5
decken <5
*ermachen <10
în giezen <5
în legen <5
în setzen <5 
legen <5
nagelen <5
*paveien <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
slihten <5
smirwen <5
stopfen <5

kerzenmacher <5
kleinsmit <10
lînwëber <5
*opperer <5
*paveier <5
schuochmacher  <5
seiler <5
smit <10
steinmetze <10
wërcliute  <5
zimberman <10
*zingiezer <5

bickel <5
leiter <5
nagel <5
seil <5
slâge <5

blî <5
dorn <5
holz <20
îsen <10
kalc <5
salpeter <5
sant <10
spîse <5
stâl <5
stein <5
stoc<5
wazzer <5

ange <5
arm <5
binde <5
blëch <5
*bühsenloch<5
bolz  <5
dil <5
fundamënt <5
gerte  <5
gewihte  <5
grindel  <10
glocke<5
*hîrzel <10
klamer <5
klobe<5
*pavei <5 
*phatîsen <5
planke <5
reitel <5
rinc <5

68



*trîfen<5
ûf brëchen <5
ûf rihten <5
ûf slahen <5
ûz machen<5
vellen <5
verslahen <5
warten <5

schindel <5 
slôz <10
slüzzel <10
wërc <5

WIRTSCHAFT 

WIRTSCHAFTL. 
TÄTIGKEITEN

WIRTSCHAFTL.  TÄTIG-
KEITSBEREICHE

MASS-/  TRANSPORT-
EINHEITEN

tragen <5
vüeren <20
wëhsel <5

koufman <5
vuorman <5
wëhseler <5

hurd <5
phunt <20
quarte <5
sëster <5
tonne <50
tumerel <10
vuoder <5
vuore <20
zëntener <5

VERWALTUNG/RECHT/
FINANZEN

FINANZEN FUNKTIONSTRÄGER

UND AUFGABENBE-
REICHE

JUSTIZ UND JURIS-
DIKTION

MILITÄRWESEN WACHEN UND

WACHDIENSTE

DIPLOMATIE UND

KOMMUNIKATION

VERWALTUNG UND OR-
GANISATION

abe gân  <5
abeslac  <5
*ackerschatz <5
âme <5
an vallen <5
bestân <5
bewîsunge <5
bezaln <5
*elsaßerrëht<5
enphâhen <20
enphencnisse <5
entlêhen<5
ervallen <5
gebrëchen <5
heben <5
jârzins <5
*kornrëht<5
kosten <10
koufen<5
lampe <5
lêhenen <5 
lîhen<5
lôn <20
rechenen <10
rechenunge <5
*restat <5
stocrëht <5
ûf heben <5
ungëlt <10
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verkoufen <5
verzern <50
wëgegëlt <5
*wînrëht <5
zerunge <5
zins <5

bote <5
brobest <5
bûmeister <5
bütel <5
forster <10
këlner <5
rihter <50
scheffe <10
schrîber <5
schultheize <5
strômeier <5
truhsæze <50

gevâhen<5
gevangen <5
în lâzen <5

armbrust <5
bühse <5
gestelle <5
reise <5
sënewe <5
ûz ziehen <5
vuozknëht <5
wâpenen <5
ziehen <5

*banglocke <5
hüeten <5

berâten <5
bëte <5
botschaft <5
brief <5
entsagebrief <5
entschuldigen <5
ersuochen <5
grâve<5
junchêrre<10
juncvrouwe<2
künec <5
leisten <5
senden <5
tac <5
tragen <5
trœsten <5
trôstunge <5
urkünde <5
vernëmen <5
verslahen <5
widersagen <5

besëhen <5
burger  <20
gebieten <5
geheize <5
hüeten <5
kërbe <5
kërben <5
phlëge <5 
prôbe<5
verdingen <10
wâge<5

STADT UND KIRCHE

KIRCHL. ÄMTER KIRCHL.  INSTITUTIO-
NEN

RELIGIÖSE TÄTIGKEI-
TEN

eppetisse <5
phaffe <5

münster <5
predier<5

ALLTAG UND 
SOZIALES

NICHT HANDWERKLI-
CHE/  WIRTSCHAFTLI-
CHE TÄTIGKEITEN

RANDGRUPPEN SPEZIFISCH STÄDTI-
SCHE TOPOGRAPHIE/
INSTITUTIONEN

QUALIFIKATIONS-  UND

ABHÄNGIGKEITSGRADE

STÄDTISCHES LEBEN 

jude <5 judenhûs <5
kalcoven <5
market <5

geselle <5
knëht <20
meister <10

ûreglocke<5
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WISSENSCHAFT

WISSENSCHAFTL. 
TÄTIGKEITSBEREICHE

WISSENSCHAFTL.  TÄ-
TIGKEITEN

LU 1 20 R 4

HANDWERK

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITEN

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITSFELDER

WERKZEUGE MATERIALIEN BAUELEMENTE

abe brëchen <5
ane slahen <5
bewërfen <5
binden  <5
brëchen <5
dinsen  <5
*ermachen <10
hâhen <5
haufe<5
în legen <5
legen<5
*paveien <5
reisen<5
slihten <5
smirwen <5
stellen <5
stopfen <5
ûf hâhen <5
vermuren <5
verslahen <5
warten <5

becker <5
goltsmit <5
kleimsmit <5
lînwëber <5
lôwer <5
metziger<5
*opperer <5
seiler <5
smit <5
steinmetze <5
vazbinder <5
wërcliute <5
wollensleger <5
zimberman <5
*zingiezer <5

Leiter <5
nagel <5
seil <10
*steicholz <5

Holz <20 
îsen <5
kalc <5
sant <5
stein <5
unslit <5
wazzer <5

Blëch <5
bolz <5
dil <5
fundamënt <5
geeleder <5
glocke <10
grindel <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
klamer <5
klobe<5
klopfel<5
*pavei <10
*phatîsen <5
reitel <5
slôz <5
slüzzel <5
stranc <5
swengel <5
wërc <5

WIRTSCHAFT 

WIRTSCHAFTL. 
TÄTIGKEITEN

WIRTSCHAFTL.  TÄTIG-
KEITSBEREICHE

MASS-/  TRANSPORT-
EINHEITEN

Tragen <5
vüeren <20

Wëhseler <5 hurd <10
malter <5
phunt <10
quarte <5
sëster <5
tonne <50
tumbrël <20
vuore <20
vuoz <5
zëntener <5

VERWALTUNG/RECHT/
FINANZEN

FINANZEN FUNKTIONSTRÄGER

UND AUFGABENBE-
REICHE

JUSTIZ UND JURIS-
DIKTION

MILITÄRWESEN WACHEN UND

WACHDIENSTE

DIPLOMATIE UND

KOMMUNIKATION

VERWALTUNG UND OR-
GANISATION

abeslac <5
*ackerschatz <5
âme <5
bestân <5
bewîsunge <5
*elsaßerrëht<5
enphâhen <20
enphencnisse <5
ervallen <5
heben <5
jârzins <5
*kornrëht <5
koufen <5
lampe <5
lîhen <5
lôn <10
*phertlôn<5
rechenunge <5
*restat <5
ûf heben <5
ungëlt <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verkoufen <5
verzern <20
wëgegëlt <5
*wînrëht <5
zergëlt <5
zerunge <5

*abegeordnete <5
bote <5
brobest <5
bûmeister <5
bütel <5
forster <5
këlner <5
rihter <20
scheffe <10
schrîber <5
schultheize <5
strômeier <5
truhsæze <20

gevahen<5
gevangen <5
în lâzen <5
phenden <5
ziugen <5

Armbrust <5
gestelle  <5
nuz <5
reisic <5
schiezen <5
sënewe <5
volc <5
ziehen <5

*banglocke <5
hüeten <5
huote<5

berâten <5
brief <5
eischen <5
entschuldigen<5
ersuochen <5
grâve <5
junchêrre<10
juncvrouwe <5
rât<5
senden <5
tragen <5
verslahen <5
widersagebrief <5
widersagen <5

besëhen <5
burger <20
gebieten <5
gebot <5
*gedincnisse <5
geheize <5
kërbe <5
phlëge <5
stîge<5
verdingen <20
wâge<5
wîsen <5
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zins <5
zol <5

STADT UND KIRCHE

KIRCHL. ÄMTER KIRCHL.  INSTITUTIO-
NEN

RELIGIÖSE TÄTIGKEI-
TEN

eppetisse <5 münster <5

ALLTAG UND 
SOZIALES

NICHT HANDWERKLI-
CHE/  WIRTSCHAFTLI-
CHE TÄTIGKEITEN

RANDGRUPPEN SPEZIFISCH STÄDTI-
SCHE TOPOGRAPHIE/
INSTITUTIONEN

QUALIFIKATIONS-  UND

ABHÄNGIGKEITSGRADE

STÄDTISCHES LEBEN

jude <5 judenhûs <5
kalcoven <5
market <5

geselle <5
knëht <10
meister <10

ûreglocke<10

WISSENSCHAFT

WISSENSCHAFTL. 
TÄTIGKEITSBEREICHE

WISSENSCHAFTL.  TÄ-
TIGKEITEN

LU 1 20 R 6

HANDWERK

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITEN

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITSFELDER

WERKZEUGE MATERIALIEN BAUELEMENTE

abe wërfen<5
ane stëchen <5
behouwen <5
beschërn <5 
beslahen <5
besliezen <5
binden <5
brëchen <20
brinnen <5
burnen <5
decken <5
*ermachen <5
hœhen<5
houwen <5
în giezen <5
în setzen<5
legen <5 
mischen <5
mûren <5
*opern<5
schihten <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
stipern <5
stopfen <5
stôzen <5
ûf brëchen <5
ûf legen <5
vellen <5
welben <5

kleinsmit <10
lînwëber <5
*opperer <5
seiler <5
smit <5
steinbrëcher <5
steinmetze <5
vazbinder <5
wagener <5
zimberman <5
*zingiezer <5

form <5
nagel <10
seil <5
slâge <5
*steicholz <5
stickel <1
trihter<5

blî <5
dorn <5
geziune <5
holz <20
îsen <5
kalc <5
kalcstein <5
kol <5
*ladestein <5
lînlachen <5
ruote<5
salpeter <5
sant <5
spîse <5
stein <20
*tavelestein <5
wazzer <5
*welbestein <5

ahse <5
boc <5
boge <5
bogenstel <10
bolz <5
brët  <5
klamer <5
dil <10
fundamënt <5
*gehencke <5
*gesticke <5
grindel <20
îsenwërc <5
ketene <5
klobe<5
*phatîsen <5
phîfe <5
phîler  <5
rat <5
schiezloch <5
schiezvënster <5
schin <5
slôz <10
slüzzel <5
stil <5 
*trîf <5
wërc <10
zinne <5

WIRTSCHAFT 

WIRTSCHAFTL. 
TÄTIGKEITEN

WIRTSCHAFTL.  TÄTIG-
KEITSBEREICHE

MASS-/  TRANSPORT-
EINHEITEN

tragen <5
vüeren <50

*kaesemenger <5 hurd <10
malter <5
phunt <20
sëster <10
tonne <20
tumbrël<10
vuoder <10
vuore <50
zëntener <5

VERWALTUNG/RECHT/
FINANZEN

FINANZEN FUNKTIONSTRÄGER

UND AUFGABENBE-
REICHE

JUSTIZ UND JURIS-
DIKTION

MILITÄRWESEN WACHEN UND

WACHDIENSTE

DIPLOMATIE UND

KOMMUNIKATION

VERWALTUNG UND OR-
GANISATION
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abeslac <5
bestân <5
bewîsunge <5
bezaln <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
ervallen <5
gebrëchen <5
hûr <5
*kornrëht <5
koste <5
kosten <5
koufen<10
*lampenzins <5
lôn <5
rechenen <20
rechenunge <5
*reste <5
ûf heben <5 
ungëlt <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <20
wëgegëlt <5
*wînrëht <5
zerunge <5
zins <5

bote <5
brobest <5
*bühsenher <5
bütel <5
forster <5
këlner <5
meier <5
rihter <50
*rihterîe<5
scheffe <10
schrîber <10
strômeier <5
truhsæze <20

gevâhen<10
gevangen <10 

bühse<5
gestelle <5
phîl <5
pulver <5
ziehen <5

*banglocke <5
geleiten <5
hüeten <5

botschaft <5
brief <50
bringen<5
*copie <5
ersuochen <5
grâve <5
junchêrre<20
künec <10
marcgrâve <3
rîter<5
senden <5
tac  <5
tragen <50
vernëmen <5 
widerantwort <5
widerbieten<5
widersagen <5
verkünden <5
warnen <5

besëhen <5
burger <20
gebieten <5
geheize <20
gemeinde <5
hüeten <5
mëzzen <5
ordinieren <5
phlëge <5
verbûwen <5
verdingen <20
wâge<5
wîsen<5

STADT UND KIRCHE

KIRCHL. ÄMTER KIRCHL.  INSTITUTIO-
NEN

RELIGIÖSE TÄTIGKEI-
TEN

phaffe <5 münster <5

ALLTAG UND 
SOZIALES

NICHT HANDWERKLI-
CHE/  WIRTSCHAFTLI-
CHE TÄTIGKEITEN

RANDGRUPPEN SPEZIFISCH STÄDTI-
SCHE TOPOGRAPHIE/
INSTITUTIONEN

QUALIFIKATIONS-  UND

ABHÄNGIGKEITSGRADE

STÄDTISCHES LEBEN 

*kolhase <5
phîfer <5

burc <5
kalcoven <50
market <10

geselle <10
meister<20
knëht <50

ûreglocke <5

WISSENSCHAFT

WISSENSCHAFTL. 
TÄTIGKEITSBEREICHE

WISSENSCHAFTL.  TÄ-
TIGKEITEN

LU 1 20 R 8

HANDWERK

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITEN

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITSFELDER

WERKZEUGE MATERIALIEN BAUELEMENTE

bestellen <5
bewërfen <5
binden <5
brëchen <20
brinnen <5
decken <5
*ermachen <5
ersetzen <5
ervollen <5 
hâhen <5
houwen <5
kleiden <5
laden <5
mischen<5
mûren <5
*opern <5
segen <5
stëgen <5
stellen <5
stipern <5
stôzen <5
*trîfen<5
ûf brëchen <5
ûf setzen <5

belzer <5
dræhseler <5
kezzeler <5
kleinsmit <5
lînwëber <5
*opperer <5
seger <5
seiler <5
smit <5
sporer <5
steinmetze <5
vazbinder <5
wagener <5
wërcliute <5
zimberman <10

*asselnagel <5
hamer <5
hebîsen <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <5
seil <5
slâge <5
*stigeboum <5
*steicholz <5
wecke <5

bûholz <5
geziune <5
holz <20
îsen <5
kalc <5
kol <5
*ladestein <5
reif <5
sant <5
stâl <5
stein <20
wazzer <5

ahse <5
ärkêr <20
binde <5
boc <5
bogenstel <10
brët <5
*bühsenloch<5
dil <10 
fundamënt <5
*gehencke<5
gestelle <5
gewërf <5
*grontschiren <5
hâken <5
*hîrzel <10
holzwërc <5
kamp <5
ketene <5
mûrwërc <5
*phatîsen <5
phîler <5
rat <5
reitel <5
schiezloch <5
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ûf slahen <5
ûz machen<5
vellen <5
*versînen <5
verslahen <5
warten <5
welben <5
ziehen <5

schiezvënster <5
schirm<5
schoup <5
slôz <5
*trîf<5
*tun <5
wërc <5
zinne <5

WIRTSCHAFT 

WIRTSCHAFTL. 
TÄTIGKEITEN

WIRTSCHAFTL.  TÄTIG-
KEITSBEREICHE

MASS-/  TRANSPORT-
EINHEITEN

tragen <10
vüeren <50

hurd <10
karre <5
phunt <20
quarte <5
sëster <5
tonne <20
vuore <50

VERWALTUNG/RECHT/
FINANZEN

FINANZEN FUNKTIONSTRÄGER

UND AUFGABENBE-
REICHE

JUSTIZ UND JURIS-
DIKTION

MILITÄRWESEN WACHEN UND

WACHDIENSTE

DIPLOMATIE UND

KOMMUNIKATION

VERWALTUNG UND OR-
GANISATION

âme <5
bestân <10
bezaln <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <10
enphencnisse <5
ervallen <5
*kornrëht <5
kosten <5
koufen <5
*lampenzins <5
liepnisse <5
lôn <5
*phertlôn <5
rechenen <10
rechenunge <5
*stigen <5
stocrëht <5
tagelôn <5
ungëlt <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <10
wâge <5
wëgegëlt <5
winrëht <5
zerunge <5
zins <5

bote <5
brobest <5
bühsenmeister <5
bütel <10
diener<5
forster <5
rihter <10
scheffe <10
schrîber <5
steber <5
strômeier <10
truhsæze <5

buoze <5
gevâhen<5
gevangen <5
în lâzen <5
swern<5

armbrust <5
bühse <5
bühsengestell <5
bühsenstein <5
gestelle <5
ligen <10
pulver <5
reisec<5
stempfel  <5

*banglocke <5
hüeten <5
*mûrwehtaere  <5
scharwahter <5

botschaft <5
brief <20
*copie <5
ersuochen <5
grâve <20
tragen <10
vernëmen <5

bestellen <5
burger <5
gebieten <5
geheize <10
gemeinde <5
hüeten <5
erkiesen <5
phlëge <20
ruofen <5
wâge <5
verdingen <20
wîsen<5

STADT UND KIRCHE

KIRCHL. ÄMTER KIRCHL.  INSTITUTIO-
NEN

RELIGIÖSE TÄTIGKEI-
TEN

priester <5 münster<5

ALLTAG UND 
SOZIALES

NICHT HANDWERKLI-
CHE/  WIRTSCHAFTLI-
CHE TÄTIGKEITEN

RANDGRUPPEN SPEZIFISCH STÄDTI-
SCHE TOPOGRAPHIE/
INSTITUTIONEN

QUALIFIKATIONS-  UND

ABHÄNGIGKEITSGRADE

STÄDTISCHES LEBEN 

kalcoven <20 geselle <5
knëht <20
meister <10

ûreglocke <5

WISSENSCHAFT

WISSENSCHAFTL. 
TÄTIGKEITSBEREICHE

WISSENSCHAFTL.  TÄ-
TIGKEITEN

LU 1 20 R 10

HANDWERK

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITEN

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITSFELDER

WERKZEUGE MATERIALIEN BAUELEMENTE
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ane stëchen <5
beslahen <5
binden <5
brëchen <5
brinnen <5
*ermachen <10
houwen <5
mischen <5
setzen <5 
stipern <5
warten <5 
welben <5

bartscherer <5
becker <5
kezzeler <5
kleinsmit <5
lînwëber <5
seger <5
smit <5
steinmetze <5
vazbinder <5
zimberman <10

form <5
hebîsen <5
leiter <5
nagel <5
*steicholz <5
trihter<5

gevelle <5
geziune <5 
gevelle<5
holz <20
îsen <5
kalc <5
sant <5
stein <5
wazzer <5

boc <5
bogenstel <5
fundamënt <5
glocke<5
grindel <5
îsenwërc <5
klopfel <5
planke <5
rat <5
schiezvënster  <5
*sluzstein <5
slôz <5
stil <5 
stîper <5
*trîf <5
zinne <5

WIRTSCHAFT 

WIRTSCHAFTL. 
TÄTIGKEITEN

WIRTSCHAFTL.  TÄTIG-
KEITSBEREICHE

MASS-/  TRANSPORT-
EINHEITEN

liberen <5
tragen <5
vüeren <20

*halschet <5
hurd <5
phunt <5
sëster <5
tonne <10
vart <5
vuore <20
zëntener <5

VERWALTUNG/RECHT/
FINANZEN

FINANZEN FUNKTIONSTRÄGER

UND AUFGABENBE-
REICHE

JUSTIZ UND JURIS-
DIKTION

MILITÄRWESEN WACHEN UND

WACHDIENSTE

DIPLOMATIE UND

KOMMUNIKATION

VERWALTUNG UND OR-
GANISATION

*ackerschatz <5
âme <5
bestân <10
bestantnisse <5
bezaln <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <10
erlônen <5
ervallen <5
jârzins <5
*kornrëht <5
koufen <5
*lampenzins <5
leistunge <5
lîhen <5
lôn <5
quitanzie <5
rechenen <10
rechenunge <5
*reste <5
schatzunge <5
stocrëht <5
ûf heben <5
ungëlt <5
ûz gëben <5
verkoufen <5
verzern <5
wâge <5
wëgegëlt <5
*wînrëht <5

brobest <5
forster <5
meier <5
rihter <10
scheffe <5
schrîber <5
strômeier <5
truhsæze <5
*wînrihter <5

nëmen<5 armbrust <5
bühse <5
bühsengestelle <5
phîl <5
scheite <5

bannglocke <5
hüeten <5
*mûrwehtaere  <5
scharwahter <5

brief <5
ersuochen <5
grâve <5
halten <5
manen <5
senden <5
tac <5

besëhen <5
burger <10
gebieten <5
gebûweze <5 
gedingen <5
geheize <5
hüeten <5 
phlëge <5
stîge <5
verdingen <20

STADT UND KIRCHE

KIRCHL. ÄMTER KIRCHL.  INSTITUTIO-
NEN

RELIGIÖSE TÄTIGKEI-
TEN

eppetisse <5
priester <5

münster <5

ALLTAG UND 
SOZIALES

NICHT HANDWERKLI-
CHE/  WIRTSCHAFTLI-
CHE TÄTIGKEITEN

RANDGRUPPEN SPEZIFISCH STÄDTI-
SCHE TOPOGRAPHIE/
INSTITUTIONEN

QUALIFIKATIONS-  UND

ABHÄNGIGKEITSGRADE

STÄDTISCHES LEBEN 

schrôter <5 kalcoven <20
statmûre <5

geselle <5
knëht <5
meister <5

ûreglocke <5

WISSENSCHAFT
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WISSENSCHAFTL. 
TÄTIGKEITSBEREICHE

WISSENSCHAFTL.  TÄ-
TIGKEITEN

LU 1 20 R 12

HANDWERK

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITEN

HANDWERKLICHE TÄ-
TIGKEITSFELDER

WERKZEUGE MATERIALIEN BAUELEMENTE

beslahen <5
bestellen <5
bezzern <5
binden <5
brëchen <10
brinnen <5
erheben<5
*ermachen <10
hâhen <5
houwen <5
în giezen <5
laden <5
legen <5
mischen <5
mûren <5
*opern <20
*paveien <5
reisen <5
spalten<5
stipern <5
stopfen <5
ûf setzen <5
ûf ziehen<5
verslahen <5
warten <5
welben <5

becker <5
*fladenbecker <5
kerzenmacher <5
kezzeler <5
kleinsmit <5
leiendecker <5
lînwëber <5
lôwer <5
mülner <5
*opperer <5
*paveier <5
schrîner <5
schuomacher <5
seiler <5
smit <10
steinmetze <5
strômeier <10
*ziuwer <5
vazbinder <5
vischer <5
wagener <5
zimberliute <5
zimberman <10

furke<5
*geræteschaft <5
leiter <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
*steicholz <10

blî <5
*grun <5
holz <10
kalc <5
*ladestein <5
sant <5
spîse <5
stein <10
wazzer <10
*welbestein <5

ahse <5
boc <5
bogenstel <5
fundamënt <5
*gehencke <5
grindel <5
*grontschiren <5
*hancîsen <5
*hîrzel <5
*krampe <5
*pavei <5
*phatîsen <5
phâl <5
planke <5
rat <5 
reitel <5
slôz <10
wintvanc<5

WIRTSCHAFT 

WIRTSCHAFTL. 
TÄTIGKEITEN

WIRTSCHAFTL.  TÄTIG-
KEITSBEREICHE

MASS-/  TRANSPORT-
EINHEITEN

tragen <5
vüeren <50

münzer <5
vuorliute <5

hurd <5
karre <5
phunt <10
quarte <5
sëster <5
tonne <20
tumbrël <10
vuore <20
wagen <5

VERWALTUNG/RECHT/
FINANZEN

FINANZEN FUNKTIONSTRÄGER

UND AUFGABENBE-
REICHE

JUSTIZ UND JURIS-
DIKTION

MILITÄRWESEN WACHEN UND

WACHDIENSTE

DIPLOMATIE UND

KOMMUNIKATION

VERWALTUNG UND OR-
GANISATION

abeslac <5
âme <5
bestân <5
bezaln <10
*elsaßerrëht <5
enphencnisse <5
enphâhen <20
hüeten <5
*kornrëht <5
kosten <5
koufen <5
lampe<5
leisten <5
lôn <5
rechenen <20
rechenunge <5
rëht <5
*restat <5
ûf halten <5
ûf heben<5
ungëlt <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <10
verzern <10
wâge <5

bote <20
bütel <5
forster <5
këlner <5
rihter <10
scheffe <5
schrîber <10
schultheize <5
truhsæze <5

buoze <5
gevangen<5
nëmen <5

phîl <5
ziehen <5

bannglocke <5
geleiten <5
hüeten <5
kuker <5
*mûrwehtaere  <5
scharwahter <5

bekumbern <5
brief <50
copieren <5
entsagebrief <5
entsagen <5
ersuochen <5
grâve <10
halten <5
junchêrre <5
leisten <5
loufen <5
manen <5
rîter<5
senden <5
tac <5
tragen <5
urkundebrief <5
vernëmen <5

abeschrift <5
besigelen <5
burger <20
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gemeinde <5
verdingen <10
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wëgegëlt <5
*wînrëht <10
zins <5

STADT UND KIRCHE

KIRCHL. ÄMTER KIRCHL.  INSTITUTIO-
NEN

RELIGIÖSE TÄTIGKEI-
TEN

münech <5
phaffe <5

kirche <5
münster <5

ALLTAG UND 
SOZIALES

NICHT HANDWERKLI-
CHE/  WIRTSCHAFTLI-
CHE TÄTIGKEITEN

RANDGRUPPEN SPEZIFISCH STÄDTI-
SCHE TOPOGRAPHIE/
INSTITUTIONEN

QUALIFIKATIONS-  UND

ABHÄNGIGKEITSGRADE

STÄDTISCHES LEBEN

valkener <10
schrôter <5

kalcoven <10
market <5
statmûre <5

geselle <10
knëht <20
meister <10

ûreglocke <5

WISSENSCHAFT

WISSENSCHAFTL. 
TÄTIGKEITSBEREICHE

WISSENSCHAFTL.  TÄ-
TIGKEITEN
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4.3.1.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.1.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Insgesamt stellt  sich die lexikalische Ausdifferenzierung der  Domänen über die sieben

Jahrgänge relativ gleichmäßig dar. Es sind vor allem die beiden Domänen HANDWERK so-

wie VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN, die einen Großteil der Lexeme47 im ersten Zeitabschnitt

stellen (vgl. Abb. 12). Die Werte der Domäne HANDWERK schwanken zwischen den Extrem-

werten ~37,14% (LU 1 20 R 10) und ~52,31% (LU 1 20 R 8), sie beinhaltet in vier der sie-

ben  Jahrgänge  die  meisten  relevanten  Lexeme.  Die  Werte  der  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN bewegen sich zwischen ~39,49% (LU 1 20 R 8) und ~48,59%

(LU 1 20 R 4), sie weist in den übrigen drei Jahrgängen den prozentual größten Anteil auf.

In jedem Jahrgang decken diese beiden Domänen zusammen mehr als 80% der relevan-

ten Lexik ab. Nicht nachweisbar ist die Domäne WISSENSCHAFT. Weder wissenschaftliche

Tätigkeiten noch Tätigkeitsfelder lassen sich zwischen 1388 und 1400 finden. Schwach

vertreten ist die Domäne STADT UND KIRCHE48, die in keinem Jahrgang mehr als 2,17% der

relevanten Lexeme stellt, wobei der Bereich RELIGIÖSE TÄTIGKEITEN keine Lexeme aufweist.

Etwas stärker ausgeprägt sind die übrigen beiden Domänen WIRTSCHAFT sowie ALLTAG UND

SOZIALES.

Abbildung 12

47 In diesem Fall ist, wie im gesamten Verlauf der Arbeit, stets die für diese Arbeit relevante Lexik gemeint und nicht 
die Gesamtheit aller Lexeme, die sich in den Rechnungsbüchern nachweisen lässt. Der Lexembegriff wird hier im 
Sinne von types genutzt.

48 Zum Bereich Stadt und Kirche im Spätmittelalter vgl. Schmitt/Klapp (2008).
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Auf intradominaler Ebene ergibt sich folgendes Bild: in der Domäne HANDWERK dominieren

die  Bereiche  BAUELEMENTE,  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER sowie  HANDWERKLICHE

TÄTIGKEITEN (vgl. Abb. 13). In der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN entfallen die meis-

ten types durchgehend auf den Bereich FINANZEN. 

Nicht nachweisbar sind wie erwähnt die Bereiche der Domäne WISSENSCHAFT sowie der

Bereich RELIGIÖSE TÄTIGKEITEN. Die beiden Jahrgänge 1390 und 1391 weisen Lexeme aus

dem Bereich RANDGRUPPEN auf. Sie bieten in beschränktem Maße Einblicke in das Verhält-

nis der Stadtbewohner zu den ortsansässigen Juden49. Der genaue Hergang der Ereignis-

se  lässt  sich zwar  nicht  rekonstruieren,  die  Rechnungsbücher  geben jedoch Auskunft,

dass der Junker von Rodenmacher die judin wollte fahin bynnent der stat (LU 1 20 R 4 fol.

18v). Da die Bürger das Vorhaben des Junkers trotz der hude in de(r) judin husse (LU 1 20

R 4 fol. 18r) anscheinend nicht verhindern konnten, mussten sie sich vor dem Truchsess

verantworten.  Die  einleitenden Worte  Der  judin  wurde dieß  jahr  verderben des  Rech-

nungsbuches aus dem Jahre 1391 (LU 1 20 R 4) deuten jedenfalls auf eine zumindest

temporäre Vertreibung hin.

49 Vgl. zur Stellung der Juden als städtische Rand- bzw. Sondergruppe Mentgen (2001), Goldin (1997), Toch (2003, 5-
68).
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Abbildung 1350

Betrachtet man den Anteil der unterschiedlichen Bereiche an der Gesamtlexik des Zeitab-

schnitts, entfallen 16,10% der relevanten Lexeme auf den Bereich FINANZEN, einen Anteil

von 14,05% weist der Bereich der HANDWERKLICHEN TÄTIGKEITEN auf. Vergegenwärtigt man

sich, dass ein Großteil der Zahlungen an die städtischen Arbeiter während der Bauvorha-

ben geleistet wurde, korreliert dieses Ergebnis mit der Einschätzung, dass ein großer the-

matischer Schwerpunkt der Quellengattung Rechnungsbücher die bauliche Gestaltung der

50 Aus Platzgründen und auf Grund der besseren Übersichtlichkeit wurden die Bereichsnamen in den Abbildungen der
Lexemanteile gekürzt. 
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Stadt abbildet und speziell die Luxemburger Rechnungsbücher aus der Kontrolle des städ-

tischen Bauwesens entstanden (Pauly 2007, 13). 

4.3.1.1.2. Wortfrequenz

Nach der  Untersuchung der  types-Verteilung aus inter-  und intradominaler Perspektive

folgt an dieser Stelle die Betrachtung der Wortfrequenz. Die zentrale Frage ist, ob es inter-

dominale Unterschiede in der Lexemfrequenz gibt und falls ja, in welchen Domänen es zu

einer Häufung hochfrequenter Lexeme kommt. Da es sich beim Begriff der Hochfrequenz

um eine relative Größe handelt, muss sie stets in engem Bezug zum jeweiligen Korpus ge-

sehen werden. Der Großteil der Lexeme innerhalb der Jahrgänge fällt domänenübergrei -

fend in die Kategorie <10 Nennungen, daher wurde an dieser Stelle die Verteilung all jener

Lexeme untersucht, die häufiger als neunmal in einem Jahrgang nachweisbar sind. Um

das Ergebnis übersichtlicher und aussagekräftiger zu gestalten, wurde jede der hier ge-

setzten Abstufungen (>9, >19, >49, >99) einzeln betrachtet. Da im untersuchten Zeitraum

von 1388-1400 weder Lexeme der Abstufung >49 und dementsprechend auch keine >99

nachweisbar waren, beschränkt sich die Untersuchung hier auf die Abstufungen >9, >19. 

Für die Lexemverteilung >9 Nennungen ergibt sich folgendes Bild (vgl. Abbildung 14):

Von 25 Bereichen lassen sich in weniger als der Hälfte Lexeme mit mehr als neun Belegen

nachweisen. Unter den elf Domänen, in denen dies der Fall ist, stechen indes besonders

die  Bereiche  VERWALTUNG UND ORGANISATION,  FINANZEN sowie  MASS-/  UND

TRANSPORTEINHEITEN hervor. Erwähnenswert  erscheint, dass sich in den lexikalisch stark

ausdifferenzierten  Bereichen  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN und  BAUELEMENTE der  Domäne

HANDWERK über den untersuchten Zeitraum nur in drei respektive zwei Jahrgängen ein Le-

xem nachweisen lässt, das häufiger als neunmal erwähnt wurde. 
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Abbildung 14

Betrachtet man die Verteilung der Lexeme mit der Häufigkeit >19 Nennungen (vgl. Abbil-

dung 15), lassen sich im Bereich  WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN in drei Jahrgängen solche

Lexeme nachweisen, im Bereich MASS-/TRANSPORTEINHEITEN in vier Jahrgängen und im Be-

reich FUNKTIONSTRÄGER UND AUFGABENBEREICHE ebenfalls in drei Jahrgängen. Beachtet man

jetzt, dass es sich bei den Lexemen aus dem wirtschaftlichen Bereich um Tätigkeiten bzw.

Maßeinheiten handelt, die im Kontext des Materialtransports für Bauarbeiten genannt wer-

den, korreliert dies mit der bereits geäußerten Einschätzung, dass ein Großteil der Rech-

nungsbücher aus inhaltlicher Sicht die Ausgaben bei den diversen städtischen Bauvorha-

ben zum Thema hat. 
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Abbildung 15

Durchaus von Interesse ist ferner der Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION. Während in den

ersten drei Jahrgängen kein Lexem in diesem Bereich zu finden ist, das häufiger als neun-

mal genannt wird, lassen sich im Jahr 1393 (LU 1 20 R 6) zwei Lexeme mit mehr als 19

Nennungen nachweisen,  was sich eventuell  durch die  mannigfaltigen außenpolitischen

Verwicklungen der Stadt in diesem Jahr (vgl. Lascombes 1968, 256-258) erklären lässt.

Sollte sich die enge Verbindung zwischen außenpolitischer Realität und Lexemfrequenz in

diesem Bereich  in  den  übrigen  Zeitabschnitten  ebenso  bestätigen,  könnten  durch  die

Wortfrequenz eventuell  Rückschlüsse auf außersprachliche Vorgänge gezogen werden.

Dies wäre vor allem dort von Interesse, wo über das politische Agieren der Verantwortli-

chen in einem bestimmten Zeitraum keine weiteren Informationen vorliegen.

4.3.1.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Aus geschichtswissenschaftlicher Perspektive halten die Quellen eine Vielzahl an unter-

schiedlichen Informationen bereit. Besonders interessant für den Bereich der Technik- so-

wie Militärgeschichte ist in diesem Zeitraum ein Hinweis auf die Herstellungstechnik von

Kanonen, der aus dem Jahr 1388 überliefert ist. Im Kontext der Truppenbewegungen des

französischen Königs, der durch das  lant va(n) luxxemb(urg) tzouch vff  den heirtzogin

va(n) gelre (LU 1 20 R 1 fol. 19r), intensiviert die Stadt in diesem Jahr ihre militärischen

Ausgaben aus Angst vor französischen Übergriffen und rüstet die städtische Verteidigung

massiv auf, weshalb ein sehr interessanter Einblick in diese städtische Domäne überliefert

ist (vgl. auch Lascombes 1968, 252). Eher zufällig ist ein Hinweis notiert, welcher eine der
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damals in der Stadt  existenten Herstellungstechniken von Geschützen betrifft.  So wird

eine Ausgabe fixiert, bei der h(er)man yssenmenger (LU 1 20 R 1 fol. 21r) ein Sester Wein

geschenkt wurde, Item do h(er)man yssenmeng(er) der stedde an hueff buste(n) vßer ys-

sin zu gijssin do wart hime geschenckt 1 s(es)te(r) wins. Auch wenn nicht klar ersichtlich

wird, wo genau die Geschütze gegossen wurden, ist die von Lascombes (1976, 101) ge-

äußerte Feststellung, dass erstmals 1467 Kanonen in Luxemburg gegossen wurden, zu-

mindest zu hinterfragen. Der Vorgang des Gießens ist insofern bemerkenswert, als aus Ei -

sen gegossene Kanonen im 14. Jahrhundert noch recht selten sind und ein Großteil der

aus Eisen hergestellten Geschütze in dieser Zeit noch als Stabringgeschütze geschmiedet

werden (Schmidtchen 1977, 19f., vgl. auch Grathoff). Leider schweigen die Quellen bzgl.

der genauen Art des Geschützes, der Umstände seiner Herstellung sowie der Herkunft

des Büchsenmeisters, so dass dahingehend keine weiteren Aussagen getroffen werden

können. 

Im selben historischen Kontext angesiedelt ist der Kauf von fünf Zentnern Schwefelpul-

ver,  einem  der  Hauptbestandteile  von  Schießpulver  (vgl.  zu  Schießpulverherstellung

Schmidtchen  1977,  114-119).  Da  die  Stadt  Luxemburg  die  Bestandteile  einzeln  kauft,

muss  sie  zu  dieser  Zeit  bereits  über  Bedienstete  verfügen,  die  Fertigkeiten  besitzen,

Schießpulver selbst herzustellen. Auch das Nebeneinander von alten Fernwaffen und mo-

dernen Feuerwaffen und Kanonen sowie die Vielfalt in der Beschaffenheit dieser Waffen

kann in diesem Jahrgang nachverfolgt werden. So beauftragt die Stadt einen Zinngießer,

busten klotzin (LU 1 20 R 1 fol. 21r) (Kanonenkugeln) aus Blei herzustellen, während die

Steinmetze  meist(er) welt(er) und  clesgin 30 Tage lang  busten steyne (LU 1 20 R 1 fol.

21r), steinerne Kanonenkugeln, im Auftrag der Stadt anfertigen. 

Dass die herkömmlichen Fernwaffen aber keinesfalls eine überkommene Gattung wa-

ren, wird deutlich, wenn die Quellen über die Instandsetzung der städtischen Armbrüste

Auskunft geben. Dabei handelt es sich um eine Waffenart, die bereits seit ottonischer Zeit

in Kontinentaleuropa nachweisbar ist (vgl. Harmuth 1971) und die im Hoch- und Spätmit-

telalter zu den wirksamsten Distanzwaffen gehört. Im Jahr 1388 bieten die Rechnungsbü-

cher Einblicke in Zusammensetzung und Aufbau dieser Fernwaffe. Neben senen (LU 1 20

R 1 fol.  19v),  die erneuert  werden, ist  ebenfalls von  krampen (ebd.)  und  spangurtelen

(ebd.) die Rede. Die krampen sind eine Art Haken, die zum Spannen der Armbrust einge-

setzt werden (vgl. Lascombes 1968, 252). Ihr genaues Aussehen ist anhand der Quellen

nicht rekonstruierbar. Es könnte sich dabei sowohl um Bestandteile der Spannvorrichtung

als auch des Korpus der Armbrust selbst, z.B. in Form eines Trittbügels (vgl. Gross 2005,
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227), handeln. Auch das Aussehen und die genaue Funktion der spangurtelen bleiben im

Dunkeln. Es handelt es sich wohl um eine Art Zugmechanismus, mit dessen Hilfe die Bo-

gensehne gespannt werden kann, die Quellen belegen dies jedoch nicht explizit. Was sie

hingegen belegen, ist, dass die Armbrüste mit Leder umwickelt werden, wie ein Eintrag in

LU 1 20 R 1 fol. 19V verdeutlicht. 

Auch die Munitionsherstellung für die Armbrüste wird anschaulich dargestellt. So wer-

den Handwerker für die Herstellung von Pfeilschäften und Pfeileisen (LU 1 20 R 1 fol. 19V

sowie ebd. 20r) ebenso bezahlt wie für das Versehen der Pfeile mit Federn (ebd.). Die ge-

naue Anzahl lässt sich zwar nicht zweifelsfrei ermitteln, da die Rechnungsbücher teils Ein-

zelteile der Pfeile angeben, teils komplette Pfeile nennen, die von Lascombes (1968, 252)

angeführte Menge von über 18.000 Pfeilen dürfte aber nicht allzu hoch gegriffen sein. Es

existieren in diesem Zeitraum wohl mehrere Arten von Pfeil- bzw. Bolzenspitzen, wie die

explizite Nennung von slechter pyle und genbanres pyle (vgl. LU 1 20 R 1 fol. 19v) ver-

deutlicht. Worum genau es sich im Einzelnen handelt und wie die Spitzen sich voneinan-

der unterschieden, ist anhand der Quellen nicht rekonstruierbar.

Auch aus dem Bereich der  HANDWERKLICHEN TÄTIGKEITEN lässt sich in dieser Zeitstufe

eine Vielzahl an Informationen gewinnen. Beispielhaft seien an dieser Stelle der Straßen-

pflasterer (paveier) und die von ihm ausgeführte Tätigkeit des Pflasterns (paveien) ge-

nannt, die bereits im ersten Jahrgang Erwähnung finden. Dies verdeutlicht, dass die Stadt

Luxemburg spätestens 1388 zumindest partiell  über gepflasterte Straßen verfügt haben

muss.  Einen guten Überblick über  die  Ausdifferenzierung der städtischen Handwerker-

schaft bietet das Jahr 1399, in dem die Rechnungsbücher 22 unterschiedliche Tätigkeiten

aus den verschiedensten handwerklichen Bereichen vom Bäcker über den Schreiner, Sei-

ler, Schuhmacher oder Gerber bis hin zum Wagner und Fassbinder anführen. Auch mit

Blick  auf  technikgeschichtliche  Fragestellungen  beinhaltet  der  Zeitabschnitt  einige  Er-

kenntnismöglichkeiten, z.B. hinsichtlich der Existenz und Wartung von Turmuhren in der

Stadt Luxemburg (vgl. Pauly/Moulin 2007, 12). Die mechanischen Uhren breiteten sich ab

dem 13. Jahrhundert von den Kirchen ausgehend in Europas Städten aus, wobei die ers-

ten Uhrmacher wohl Mönche waren, wie Kleinschmidt konstatiert: 

„They were located in churches, and the earliest clock makers were monks, such as Robertus Anglicus
(fl. 1272) and Richard of Wallingford (c. 1292-1336), who felt compelled to construct complex instru-
ments for the measurement of all conveicable experiences of time.“ (Kleinschmidt 2000, 26)

In Luxemburg lässt sich ein erstes Exemplar im Jahr 1390 nachweisen, das lentzkin hab-

bin sone (LU 1 20 R 3 fol. 14r) für 18 Gulden errichtet. Dass die Luxemburger Handwerker
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aber anscheinend noch nicht über die Technik verfügen, Uhren selbst zu reparieren, wird

ein Jahr später deutlich. 1391 wird ein Bürger von Arlon mit sieben schweren Gulden dafür

bezahlt, die vrclockin zu hermachen dije nit genge enwas (LU 1 20 R 4 fol. 17r). Am Bei-

spiel der Turmuhren lässt sich auch der Wert der Rechnungsbücher hinsichtlich technikge-

schichtlicher Fragestellungen verdeutlichen, sind doch in fast jedem Jahrgang Ausgaben

für Reparaturarbeiten verzeichnet.

Aus baugeschichtlicher Sicht interessant ist die Anlage eines Kalkofens im Jahr 1393.

Zwar lassen sich auch in den drei überlieferten Jahrgängen von 1388, 1390 und 1391 be-

reits Kalköfen nachweisen, bei diesen bleibt es jedoch meist bei der bloßen Erwähnung ih-

rer Existenz. Demgegenüber sind im Jahr 1391 zahlreiche Einzelposten hinsichtlich der

Anlage dieser Einrichtung notiert. Vom Errichten bzw. wielffen (das Gewölbe errichten) (LU

1 20 R 6 fol. 23r) über Holzlieferungen (ebd.) bis hin zur Unterfütterung des Kalkofens mit

Stützpfeilern (LU 1 20 R 6 fol. 23v) bietet dieser Jahrgang einen eindrucksvollen Einblick

in die städtische Kalksteinproduktion (allgemein zur Kalksteinproduktion vgl. Sander-Berke

1995, 47; vgl. auch Kapitel 4.3.12.2.) Diese wurde bis auf eine Ausnahme auf Grund der

enormen Brandgefahr außerhalb der Stadtmauern getätigt (vgl.  Pauly/Uhrmacher 2011,

231) und durch die nur geringe Lagerungsfähigkeit des Kalksteins meist in regelmäßigen

Abständen wiederholt.
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4.3.2. 1413-1430

Der  zweite  Untersuchungszeitraum  beinhaltet  analog  zu  Heft  zwei  der  Edition

(Moulin/Pauly 2008a) die acht überlieferten Jahrgänge von 1413 bis 1430 respektive die

Signaturen LU 1 20 R 27, R 29, R 35, R 36, R 47, R 48, R 49 und R 52. Für die Jahre von

1400 bis 1413 konnten bisher keine Rechnungsbücher gefunden bzw. nachgewiesen wer-

den. Die relevante Lexemzahl der Rechnungsbücher des untersuchten Zeitraums beträgt

ungefähr 6000 relevante tokens.

LU 1 20 R 27 1413/1414

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe houwen <5
abe lësen <5
ane slahen <10
belegen <5
beslahen <5
bewërfen <5
binden <5
brëchen <10
decken <5
engen <5
*ermachen <5
erziehen<5
hâhen <10
hœhen <5
houwen <10
în binden <5
în setzen <5
în slahen <5
kleiden <5
laten <5
legen <10
mûren <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
snîden <5
stopfen <5
stôzen <5
ûf binden <5
ûf legen <5
ûf wërfen <5
verslahen <5
vuotern <5
warten <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <5
belzer <5
decker <5
huotmacher <5
kezzeler <5
lînwëber <5
*opperer <5
sateler <5
schërer <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
smit <20
steinbrëcher <5
steinmetze <10
zimberliute <20
zimberman <5
*zingiezer <5

leiter <5
nagel <10
seil <5
spîcher <5
viurhâke <5

blî <5
buoche <5
dorn <10
ërde <10
geziune <5
golt <5
holz <20
îsen <10
kalc <5
sant <5
spîse <5
stein <20
*tavelestein <5
wit <5

ahse <5
ärkêr <5
arm <5
binde <10
*cluster <5
dil <20
gater <20
glocke<5
grindel <20
haspel <5
*hîrzel <10
îsenwërc <5
*keffer <5
ketene <10
klobe<5
*krampe <5
late <5
*pavei <5
*phatîsen <5
phîler <5
planke <10
posterne <5
reitel <5
rinc <5
schoup <10
slôz <20
slüzzel <10
spille<5
*stapfe <5
stil <10
stîper <5
*strëbe<5
swelle <5
swengel <5
*trîf <10
virst <5
wërc <5
zinne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

abe vüeren <5
varn <5
wëhseln <5

karrer<5
vuorman <5

âme <5
hurd<5
karre <5
malter <5
phunt <10
quarte <5
tonne <10
tumbrël <5
vuoder <10
vuore <10
vuoz <5
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
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nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abeganc <5
abeslac <5
âme <5
bestân <10
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <10
*faten <5
gebrëchen <5
hantschaz <5
heben <5
hûren <5
*hûrlôn <5
jârzins <5
*kornrëht <5
koste <5
kosten <5
koufen <10
lampe <5
lîhen<10
lôn <10
machlôn <5
prîsen <5 
rechenen <20
rechenunge <50
rëht <5
*restat <50
schatzunge <5
*schifflôn <5
solt <5
stocrëht <5
tagelôn <5
ûf heben<5
ungëlt <10
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verkoufen <5
vermachen <5 
versetzen <5
verzern <20
wâge<5
wëgegëlt <5
*wînrëht <5
zëdele <5
zerunge <5

*amptsmeister <5
bote <20
bühsenmeister <5
bütel <5
forster <5
houbetman <5
rihter <50
scheffe <10
schrîber <10
steber <5
*wînrihter<5

gevâhen<5
gevangen<5
nëmen <5

armbrust <20
bant <5
boge <5
bühse <5
bühsengestelle <5
gestelle <5
gestelle <5
lade <5
lâzloch <5
ligen <5
reisec<5
sënewe <5
soldener <5
wâpenen<5

bannglocke <5
hüeten <10
*spion <5
verslahen <5
wachen <5
wachhûs<5
wahter <5
ziehen <5

abeschrift <5
beschrîben <5
bitten <5
botschaft <5
brief <50
bringen <5
*copie <5
copieren <5
eischen <10
ersuochen <5
junchêrre<10
künec <50
loufen <5
offenunge <5
rîterschaft <5
schicken <10
senden <50
tragen <5
vernëmen <5
*vîantschaftsbrief
<5
vordern <5
vriunt <5

ambahte<5
ane schrîben <5
artikel <5
berâten <10
besëhen <5
besliezen <5
bestellen <5
burger <20
dienst<5
eischen<5
gebieten <5
gebûweze <5
heizen<5
hüeten <5
ordinieren <10
phlëge <5
punct  <5
rât <5
register <5
ruofen <5
schrîben<5
verdingen <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

münech <5
priester <5
tëchan <5

kirche <5
münster <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben

bûre <5
schrôter<5
wirt <5

burc <5
lômüle <5
market <5
râthûs <10
schober <5
statmûre<5

geselle <20
knëht <5
meister <10

ûreglocke <5 

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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LU 1 20 R 29 1414/1415

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente 

abe lësen <5
ane slahen <5
belegen <5
binden <5
brëchen <5
decken <10
*ermachen <5
giezen <5
hâhen <5
hœhen <5
houwe<5
houwen <5
legen <5 
mâlen <5
nagelen <5
*opern  <5
*paveien <5
phlâstern <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
stopfen <5
tevelen<5
ûf rihten <5
ûz machen <5
ûz rihten <5
vergiezen <5
warten <5
wîten <5

armbruster<5
becker <5
belzer <5
glaser <5
kezzeler <5
kleinsmit <5
leiendecker <5
lînwëber <5
lôwer <5
*opperer <5
*paveier <5
sateler <50
schërer <10
schuochmacher <5
seiler <5
slozzer <5
smit <10
spengeler <5
steinmetze <10
tuochschërer <5
wagener <5
wollensleger <5
zimberliute <5
zimberman <10
*zingiezer <5

*asselnagel <5
*geræteschaft <5
latennagel <5
*latznagel <5
leiter <5
nagel <5
seil <5
spîcher <5

blî <5
buoche <5
dorn <5
eich <5
ërde<5
gehülze <5
golt<5
holz <10
îsen <5
kalc <5
lëder <5
sant <5
scheite <5
spîse <5
stange <5
stein <10
*tavelestein <5
wit <5
zin <5

assel <5
binde <5
brustwer <5
klamer <5
*cluster <5
dil <5
esterîch <5
gewihte <5
glocke <5
grindel <5
haspel <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
*keffer <5
ketene <5
*krampe <5
late <5
lâzloch<5
leie <5
mantel <5 
*pavei <10
phîler <5
pinaphel <5
planke <5
ram <5
reitel <5
schiezloch <5
schorstein <5
schoup <5
slôz <10
slüzzel <5
spille <5
*stapfe <10
steinwërc <5
stil <5 
swengel <10
tavele<5
*trîf <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
varn <5
vüeren <5
wëhseln <5

karrer <5
münzer <5
vuorman <5

hurd <5
malter <5
phunt <5
quarte <5
tonne <50
tumbrël <5
vuoder <5
vuore <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abeslac <5
âme <5
bestân <10
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <20
botenlôn <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
ervallen <5
heben<5
jârlôn <10
jârzins <5
kerze <5
*kornrëht <5
koste <5
kosten <10
koufen <5
lampe<5

bote <20
brobest <5
bûmeister <5
bütel <5
heralt <5
houbetman <5
hoverihter <5
meierinne <5
rihter <50
*riterrihter <10
scheffe <20
schrîber <10
schultheize <5
turnknëht<5
*wînrihter <5

âhte <20
buoze <5
gevangen <5
kabine <5
laden <5
nëmen <5
phenden <5

armbrust <10
bühsenkloz <5
büchsenstempel <5
harnasch <5
reisen <5
schütze <5
soldener <5
wâpenen <5
ziehen <5

bannglocke <5
geleiten <5
hüeten <10
kuker <5
*spionieren <5
stellen <5
wachen <5
wachhûs<10

botschaft <5
brief <50
*copie <5
eischen <5
entsagebrief<5
entschuldigen<5
erlengen <5 
ersuochen <5
gân <20
grâve <5
herzog <5
junchêrre <20
künec <10
ladebrief <5
ladunge <5
leisten <5
ligen <5
loufen <5
rât  <5
rîche<5

ane schrîben <5
artikel <5
berâten <10
besëhen <5
bestellen <5
burger <50
gebieten <5
gebûweze <5
gedingen <5
geheize <10
gemeinde <5
hüeten <5
mëzzen <5
ordinieren <5
ruofen  <5
schrîben<5
urloup<5
verdingen <10
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legen <5
lîhen <5
lôn <5
machlôn <5
rechenen <10
rechenunge <50
rëht <5
*restat <10
schatzunge <5
steyonge <5
tagelôn <5
ûf heben <5
ungëlt <10
ûzgâbe <5
ûz gëben<5
verkoufen <5
verzern <50
wâge <5
wëgegëlt <5
*wînrëht <5
zergëlt <5
zerunge <5
zins <5

rîter<5
rîterschaft <5
*ritertac <5
schicken <10
senden <50
suone  <5
tac <5
tragen <5
vernëmen <5
verslahen <5
vîant <5
vriunt <10
warnen <5
wërben <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

münech <5
pastor <5
phaffe <5
predier <5
prîor <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben

schrôter <10 market <5
râthûs <5
statmûre <5

geselle <10
knëht <10
meister <5

ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 35 1417/1418

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente 

ane slahen <5
brëchen <5
decken <5
erlengen <5 
*ermachen <5
hâhen <5
houwe <5
houwen <5
kleiden <5
legen <5
nagelen <5
*opern <5
*paveien <5
setzen <5
stellen <5
stopfen <5
*ûz blîen <5
ûz machen<5
ûz rihten <5
*verblîen <5
*versînen <5
verzinen <5
warten <5

armbruster <5
becker <5
houwer <5
kezzeler <5
kleinsmit <5
leiendecker <10
lînwëber <5
lôwer <5
metziger<5
*opperer <5
schërer <10
seiler <5
smit <10
sporer <5
*spuler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <10
tuochschërer <5
*ziuwer <5
vazbinder <5
vischer  <5
wëber <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <5
*zingiezer <5

blâsebalc <5
*decknagel <5
latennagel <5
*leinagel <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5

blî <5
buoche <5
*faschine <20
holz <10
hût <5
kalc <5
lôt <5
sant <5
stein <10
wahs <5
wazzer<5
wit<5
zîn <5 

ange <5
ärkêr <5
binde <5
blëch <5
dil <10
geleise <5
glocke <5
*hîrzel <5
*holslôz <5
îsenwërc <5
ketene <5
klobe<5
late <5
lei(e) <5
lëne <5
*pavei <5
*phatîsen <5
pinaphel <5
planke <5
posterne <5
reitel <5
schindel <5
schirme <5
schorstein <5
slôz <5
slüzzel <5
swengel <5
*trîf <5
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Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5

vuorman <5 malter <5
phunt <10
quarte <5
tonne <10
tumbrël <5
vuoder <10
vuore <10
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

âme <5
abe gân<5
bestân <10
bewîsunge <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
ervallen <5
*hûslôn <5
jârlôn <10
jârzins <5
*kornrëht <5
koste <5
kosten <10
koufen<10
liepnisse <5
lîhen <5
lôn <5
machlôn <5
rechenen <10
rechenunge <20
rëht  <5
*reste <5
solt <5
tagelôn <5
ûf heben <5
ungëlt <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verkoufen <5
verlîben <5
verzern <50
wâge <5 
wëgegëlt <5
*wînrëht <5
zergëlt <5 
zerunge <5

bote <10
brobest <5
bühsenmeister  <5
bûmeister<5
bütel <5
forster <5
meier <5
rihter <50
*riterrihter <5
ruofer<5
scheffe <20
schrîber <5
*wînrihter<5

gevâhen<20
gevangen <10

armbrust <5
halten <5
harnasch <5
ligen <5
*mostrieren <5
reisec <5
schütze <5
soldener <10
wâpenen<5
ziehen <5

bannglocke <5
geleite <5
hüeten <20
kuker <5
wachen <5
wahter <5

abe tuon <5
bekumbern <5
brief <50
ersuochen <5
gân <5 
herzoge <5
junchêrre <20
künec <5
leisten <10
ligen <5
senden <50
tac <10
tragen <5
verslahen <5
vîantschaft <5
vriunt <5
warnen <5
warnunge <5

ambahte <5
ane schrîben <5
besëhen <10
bestellen <5
burger <50
gebieten <5
gebûweze <5
gedingen <5
geheize <10
gemeinde <5
hüeten <5 
mëzzen <5
ordinieren <5
ruofen <5
schrîben<5
stîge <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
münech <5
priester <5
tëchan <5

abbeteie <5 lësen <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 

schrôter<5 heide<5 burc <5
market <5
râthûs <20
schober <5

geselle <20
knëht <10
hovegesinde <5

ûreglocke <5
herbërge <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

90



LU 1 20 R 36 1419/1420

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

bewërfen <5
decken <5
*ermachen <5
hâhen <5
houwen <5
în giezen <5
kleiden <5
legen <5
lœten <5
nagelen <10
segen <5
stellen <5
stopfen <5
twingen <5
vergulden <5
*versînen <5
warten <5

armbruster <5
belzer <5
goltsmit <5
leiendecker <5
lînwëber <5
metziger <5
sateler <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
smit <10
steinmetze <5
swërtveger <5
vazbinder <5
zimberliute <5
zimberman <5
*zinmacher<5

latennagel <5
*leinagel <5
seil <5
spîcher <5

blî <5
ërde <5
gesmelze <5
holz <10
îsen <5
kalc <5
kol <5
grusch <5
lôt <5
sant <5
silber <5
spîse <5
stein <5
wazzer <5

ange <5
balke <5
binde <5
bolz <5
klamer <5
dil <10
gewërf <5
glocke <5
grindel <5
*grontschiren <5
*hîrzel <5
late <5
lei(e) <5
lëne <5
*pavei <5
*phatîsen <5
phîler <5
planke <5
reitel<5
schin <5
*slozrinc <5
schorstein <5
slôz <5
slüzzel <5
*stapfe <5
swelle <5
*trîf <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

wëhseln <5 krâmer <5
münzmeister <5
vuorman <5

lôt < 5
marke <5
phunt <5
quarte <10
sëster <5
tonne <20
tumbrël <5
vuoder <5
vuore <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abeslac <5
âme <5
bestân <10
bewîsunge <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <10
*faten <5
jârlôn <10
jârzins <5
*kornrëht <5
kosten <5
koufen <5
lampe <5
lôn <10
machlôn <5
rechenen <10
rechenunge <50
rëht <5
*restat <5
schatzunge <5
*spëngelgëlt <5
ûf heben <5
ungëlt <5
ûzgâbe <5 
ûz gëben <5
verliesen <5
verzern <10
wëgegëlt <5
*wînrëht <10

bütel <5
houbetman <5
official <5
portener <5
rihter <20
ruofer <5
scheffe <10
schrîber <5
*wînrihter <5
wînruofer <5

gevâhen <5 armbrust <10
harnasch <5
phîlîsen <5
schütze <5

bannglocke <5
hüeten <5
kuker <5
torwahter <5

beschrîben <5 
botschaft <5
brief <5
*copie <5
gân <5
junchêrre <5
künec <5
ordinanz <5
rât <5
tragen <5
ûz schrîben <5
warnen <5

ambahte <5
ane schrîben <5
besigelen <5
bestellen <5
burger <5
gebûweze <5
gedingen <5
geheize <5
hüeten <10
karte <5
mëzzen <5
partîe <5
verdingen <5
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Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

*dombrobest <5
münech <5
nunne <5
phaffe <5
priester <5
wîchbischof <5

*knoteler <5 lësen <5
mësse <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben

*floreten<5 burc <5
market <5
râthûs <20

geselle <5 ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 47 1425

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente 

brëchen <5
decken <5
giezen <5
houwen<5
în setzen <5
laten <5
*opern <5
stopfen <5
verslahen <5
warten <5

belzer <5
glaser <5
goltsmit <5
îsengraber <5
lînwëber <5
metziger <5
*opperer <5
*paveier <10
schërer<5
seiler <5
slozzer <5
smit <5
steinmetze <5
vazbinder <5
wagener <5
zimberman <5
*zinmacher <5

bickel <5
gabele <5
geziuc <5
houwel <5
houwe<5
leiter <5
nagel <5
schipfe <5
stil <5

blî <5
holz <10
îsen <5
kalc <5
grusch <5
kupfer<5
leim <5
*sabel <5
stein <5
wahs <5

ange <5
binde <5
dil <5
geleise <5
glocke <5
grindel <10
kanel <5
ketene <5
*klënsch <5
*krampe <5
late <5
phîfe <5
reitel <5
rinc <5
roc <5
schorstein <5
schoup <5
slôz <5
slüzzel <10
stil <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
vüeren <5 

karrer <20
krâmer <5
vuorman <5

âme<5
karret <5
*kauwe <5
lôt <5
malter <10
phunt <5
pinte <5
quarte <20
*rolle<5
sëster <5
tavele <5
tonne <50
vuoder <5
vuore <5
wagen <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bezaln <5
enphâhen <10
enphencnisse <5

bote <5
brobest <5
brieftrager <5

gevangen <5 bühse <5
bühsenstein <5
gezëlt <5

bannglocke <5
hüeten <10
ligen <5 

brief <10
bringen <5
*copie <5

bürge <5 
burger <5
dienen <5
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koufen <5
lampe <5
lêhenen <5
lîhen<10
loufen <5
rechenen <10
rechenunge <5
rëht <5
*reste<5
ûf halten<5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <10
vuorlôn <5
*wînrëht <10
zerunge <5

bûmeister <5
bütel <5
meier <5
rihter <20
schrîber <5
strômeier <5
*wînrihter <5

hantbühse <5
klôz <5
phîl <5
schütze <10
vuozîsen <5
ziehen <5

wachen <5
wachhûs<5
wahter <5

erwërben <5
grâve <5
junchêrre <10
künec <5
leisten <5
marcgrâve <5
rîterschaft <5
senden<5
tac <5
tragen <10
vrîde <5

geheize <5
mëzzen <10
schrîben<5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5
phaffe <5

kirche <5 tragen <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 

schrôter <5 burc <5
market <10
râthûs <20

geselle <10
meister <5

ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 48 1425/1426 (Grund)

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente 

beslahen <5
brëchen <5
decken <5
*ermachen <5
ersetzen <5
mûren <5
*opern <5
verslahen <5

bartscherer <5
becker <5
belzer <5
dræhseler <5
kleinsmit <5
lînwëber <5
schuochmacher <5
smit <5
steinmetze <5
vazbinder <5
zimberliute <5

bereitschaft <5
latennagel <5
nagel <10

holz <10
îsen <5
kalc <5
stein <5

assel <5
binde <5
geleise <5
grindel <10
*pavei <10
planke <5
slôz <5
slüzzel <5
spille <5
stîper <5
swelle <5
swengel <5
wërc <5
zeichenen<5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <5 krâmer <5 malter <5
tonne <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
heben <5
*hertphennic <5
lîhen<5
lôn <5
rechenen <5
rechenunge <5

bote <5
portener<5
rihter <10
*wînrihter <5

schütze <5 hüeten <5
wachhûs<5

gân <5
vîant <5
warnen <5

burger <5
gebûweze <5
geheize <5
hüeten <5 
mëzzen <5
verdingen <5
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*restat <5
ûz gëben <5
winrëht <5
zëdele <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kirche <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

gartener <5
huober<5
koch <5
krüger <5
schrôter <5

meister <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 49 1427/1428

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente 

abe houwen <5
ane slahen<5
beslahen <5
brëchen <5
brinnen<5
decken <5
erheben <5
*ermachen <10
houwe<5
houwen <5
în setzen <5
kleiden <5
legen <5
mûren <5
nagelen <5
*paveien <5
schërzen <5
segen <5
stellen <5
stopfen <5
ûf legen <5
vüllen <5
warten <5

bartscherer <10
becker <20
belzer <50
dræhseler <5
glaser <10
goltsmit <5
harnaschveger <5
*holchenmecher <5
huofsmit <5
îsengraber<5
kachelmacher <5
kamschmied <5
kezzeler <5 
kleinsmit<5
kolmacher <5
koler <5
leiendecker <5
lînwëber <10
lôwer <10
metziger <20
mezzersmit <5
mülner <5
*opperer <5
*paveier <10
sateler <10 
schërer <5
schrînmacher <5
schuochmacher <20
seger <5
seiler <5
slozzer <10
smit <20
spengeler <5
sporer <5
steinbrëcher <5
steinmetze <20
swërtveger <5
töpfer <5
ûreglockenmeister
<5
vazbinder <20
vischer <10
vuller <5
wagener <10
wëber <5
wîzgerwer <5
wollensleger <5
wollenwëber <5
zimberman <5
zimberliute <10
*zinmacher <10

*asselnagel <5
*îsennagel <5
latennagel <5
*latznagel <5
nagel <10
seil <10

blî <5
dorn <5
ërde <5
glas <5
holz <20
kalc <5
lëder <5
sant <10
spîse <5
stein <20
stoc <5
swarte <5
wahs <5
wazzer <5

ange <5
arc<5
arm <5
assel <5
bart <5
binde <10
blëch <5
bloch <5
brët <5
brücke<5
dil <5
gater<5
gelidere <5
gewihte <5
glocke <5
grêde <5
grindel <20
*hîrzel <5
*keffer <5
ketene <5
klobe<5
klopfel <5
*krampe <5
late <5
lëne <5
*mansloz <5
*pavei <10
planke <10
reitel <5 
schindel <5
schorstein <5
slôz <5
slüzzel <5
spille <10
*stapfe <5
stil <10
swengel <20
valîsen <5
vëdere <5
wërc <5
zungel<5
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Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
vüeren <20
wëhseln <5

karrer <10
karcher <5
krâmer <10
*kaesemenger <5
münzer <10
schiffer <5
underkaufer <5
vuorliute <5
vuorman <5

âme <5
*halschet <5
karre <5
phunt <10
quarte <5
tonne <20
tumbrël<5
vuoder <5
vuore <10
vuoz <5 
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abe slahen <5
abeslac <10
*ackerschatz <5
âme <5 
bestân <5
bewîsen <10
bewîsunge <5
bezaln <100
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
ervallen <10
heben <5 
jârlôn <5
jârzins <5
kerze <5 
*kornrëht <5
kosten <5
koufen <5
lampe <5
lîhen <20
lœsen <5 
lôn <20
machlôn <5
rechenen <10
*rechenschafte <10
rechenunge <5
rëht <10
*restat <10
schatzen <5
tagelôn <5
trincgëlt <5
ûf heben<5
ungëlt <10
ûzgâbe <5
verkoufen <5
versetzen <5
verstân<5
verzern <20
wâge <5 
wëgegëlt <20
*wînrëht <20
zëdele <5
zergëlt  <5
zins <5 

bote <10
brobest <5
buobenkünec <5
bûmeister <5
bütel <5
forster <5
*lantmeier <5
meier<5
official <5
rihter <50
ruofer <10 
scheffe <20
schrîber <10 
strômeier <5
*wînrihter <5

buoze <5
gevâhen <5
gevangen <5 
rëht <5
urteil <5
ûz sprëchen <5

bühse <5
harnasch <5
ligen <5
phîl <5
pulver <5
reise <5
schütze <5
stuol <5
verbrennen <5
wâpenen <5

bannglocke <5
gân <5
hüeten <10
hüeter<5
kuker <5
ligen <5
*spion <5
stellen <5
wachen <10
wahter <5

abe tuon <5
begërn <5
bekumbern <5
bereden <5
beredenunge <5
beschrîben<5
*bittbrief <5
bitten <5
brief <50
bringen <5
entsagebrief <5
ersuochen <5
gân <5
grâve <5
halten <5
herzoge<5
hilfe <5
junchêrre<20
kumbern <5
kumber<5
leisten <5
rîterschaft <5
schicken <10
senden <5
tac <5 
tragen <5
verkünden <5
vernëmen <5
vîant <10
vîantschaft <5
vridebrief <5
warnen <5
warnunge <5

ambahte <5
ane schrîben <5
artikel <5
bescheiden <5
besëhen <5
besigelen <5
besliezen <5
bestellen <5
bitten <5
burger <50
gebieten <5
gebûweze <5
gedingen <5
geheize <10
gemeinde <5
gerihte <5
gesuoch <5
hanthaben <5
kiesen <5
mëzzen <10
ordinieren <5
*restebuoch <5
ruofen <5
schrîben<5
understân <5
verdingen <10
wâge <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
münech <10
pastor <5
phaffe <5
prêlâte <5
tëchan <5

kirche <5
*knoteler <5
münster <5
predier <5

begân <5
lësen <5
mësse <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 
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bûre <5
gartener <5
*hackbrëter <5
hirte <5
koch <5
*phertschinder <5
phîfer <5
*puppenmacher <5
schæfer <5
schrôter <20

lamparte <5 burc <5
gezëlt <5
kalcoven <5
market <10
râthus <20

geselle <5
knëht <5
meister <5
hovegesinde <5

stëchen<5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

arzât <5
hodenschneider <5

LU 1 20 R 52 1429/1430

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente 

bestellen <5 
bezzern <5
binden <5
brëchen<5
briuwen <5
decken <5
erheben <5
*ermachen <20
ersetzen <5
giezen  <5
hâhen <5
houwe<5
houwen <10
în legen <5
în setzen <5
nagelen <5
*opern <5
*paveien <5
setzen <5
slahen <5
*sprozzeren <5
stëchen <5
stopfen <5
überziehen <5
ûf brëchen <5
ûf legen <5
vellen <5
verslahen <5
warten <5

bartscherer <5
becker <5
glaser <10
kezzeler <5
leiendecker <5
lînwëber <5
metziger <20
*paveier <5
sateler <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seiler <5
slozzer <5
smit <5
steinmetze <5
vazbinder <10
zimberliute <10
zimberman <5
*zinmacher <5

*asselnagel <5
latennagel <5
*latznagel <5
leiter <5
*leinagel <5
nagel <5
seil <5
*steicholz <5,
stil<5

birholz <5
buoche <5
dorn <5
geziune <5
holz <10
kalc <5
lëder <5
ruote <5
sant <5
*spalter <5
stein <10
stoc <5
wazzer <5

ärkêr <5
arm <5
assel <5
klamer <5
dil <5
fundamënt <5
glocke <5
grêde <5
grindel <10
*grontschiren <5
hëlm <5 
*hîrzel <5
kanel <5
*keffer <5
klobe<5
late <5
lei(e) <5
lëne <5
*mansloz <5
nase <5
*pat <5
*phatîsen <5
phîler <5
planke <10
reitel <5
rieme <5
rinc <5
schiezloch <5
schirm<5
schoup <5
slôz <20
slüzzel <10
*spaltvënster <5
*stapfe <5
stil <5
swengel <5
*trîf <10
zinne<5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
vüeren <5
wëhseln <5

karrer <5
krâmer <10
vuorman<5

âme<5
hurd<5
karre <5
malter <5
phunt <5
quarte <5
tonne <20
vuoder <10
vuore <10
vuoz <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation
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âme <5
bestân <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
ervallen <5
*hertphennic <10
jârlôn <5
jârzins <5
*kornrëht <5
kosten <5
koufen <5
lampe <5
legen <5 
lîhen<5
lêhenen <5
lôn <10
machlôn <5
rechenen <10
*rechenschafte <10
rechenunge <10
rëht <5
*restat <10
ûf heben<5
ungëlt <5
ûzgâbe <5
verkoufen <5
verzern <20
wâge <5
wëgegëlt <10
*wînrëht <10
zëdele <5
zerunge <5
zins <5

amptsmeister <5
brobest <5
bote <20
buobenkünec <5
bûmeister <10
bütel <5
diener<5
forster <5
houbetman <5
meier <5
portener <5
rihter <100
*riterrihter <5
ruofer <5
scheffe <20
schrîber <10
schultheize <5
strômeier <5
*wînrihter <5
wînruofer <5

buoze <5
ligen <5
nëmen <10

armbrust <5
beschiezen <5
blîklôz <5
bühse <10
kamerbühse <5
lade <5
phîl <5
pulver <5
schiezen <5
sënewe <5
stempfel <5
ûz ziehen <5
verbrennen <5
*viurphîl <5
ziehen <5

bannglocke <5
umbe gân <5 
geleiten <5
hüeten <10
kuker <5
turnknëht <5
wache <5
wachen <10

abeschrift <5
beschrîben <5
bitten <5
botschaft <5
brief <50
*confirmatio <5
eischen <5
ersuochen <5
grâve <10
halten<5
junchêrre<50
künec <20
leisten <20
ligen <5
manen <5
rât <5
rîter<5
rîterschaft <10
schicken <20
senden <5
tac <20
tragen <20
verhœren <5
vernëmen <10
verslahen <5 
vidimus <10
vrîheit<5
warnen <5
widerbieten <5

ane schrîben <5
ambahte <5
artikel <5
berâten <5
besëhen <5
besigelen <5
bestellen <5
bevëlhen <5
burger <50
gebûweze <5
gedingen <5
geheize <100
gemeinde <5
hüeten <5
mëzzen <10
phlëge <5
ruofen <5
schrîben<5
sigel <5
urloup<5
verdingen <5
wîsen<5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

bischof  <5
münech <10
nunne <5
pastor <5
prêlâte <10
tëchan <10

münster <5 lësen <5
mësse <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

gartener <5
koch <5
schrôter <5

heiden <5 market <10
râthûs <20
râtkamer<5

geselle <10
knëht <5
meister <5

ûreglocke<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

erzenen <5
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4.3.2.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.2.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Die Lexemverteilung in den acht Jahrgängen des zweiten Zeitabschnitts von 1413-1439

ähnelt auf der Ebene der Domänen insgesamt der des ersten Zeitraums. Erneut sind die

beiden Domänen HANDWERK sowie VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN die lexikalisch am stärks-

ten repräsentierten (vgl. Abb. 16). Die Domänen stellen in drei (HANDWERK) respektive fünf

(VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN) Jahrgängen den größten Teil der relevanten Lexeme. Der

große prozentuale Abstand von knapp 14%, der zwischen beiden Domänen in LU 1 20 R

48 nachweisbar ist, resultiert daher, dass es sich in diesem Fall um eine Jahresabrech-

nung des Stadtteils Grund handelt. Beide Domänen decken in allen  Jahrgängen zusam-

men mehr als 80% der relevanten Lexik ab. 

R 27 R 29 R 35 R 36 R 47 R 48 R 49 R 52
0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

prozentuale Lexemverteilung - Zeitabschnitt 2

Handwerk Wirtschaft

Verwaltung/Recht/Finanzen Stadt und Kirche

Alltag und Soziales Wissenschaft

Abbildung 16

Im Kontext einer städtischen Schuldenrückzahlung kommt es ferner zur ersten Repräsen-

tation der Domäne WISSENSCHAFT auf lexikalischer Ebene, wenn in LU 1 20 R 49 fol. 31V
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jacob der artze genannt wird, über den die Quellen über seine bloße Nennung hinaus je-

doch keine weitere Auskunft geben. Auch die Existenz eines Hodenschneiders wird er-

wähnt  (LU 1 20 R 49 fol. 29r). Ob es sich dabei jedoch um einen Kastrator, also einen

Mann, der das Vieh kastrierte, handelte oder vielmehr um einen Lithotomus oder Stein-

schneider (vgl.  DWB), der Operationen an Menschen zur Entfernung von Blasensteinen

vornahm, lässt sich aus den Quellen nicht erkennen. Schließlich werden 1429/1430 in ei-

nem Artikel Heilkosten aufgeführt, vor dat p(er)te zu artzeren (LU 1 20 R 52 fol. 26v). Ins-

gesamt ist der Anteil dieser Domäne mit Werten von 0,59% (LU 1 20 R 49) bzw. 0,36%

(LU 1 20 R 52) der relevanten Gesamtlexik des jeweiligen Jahrgangs jedoch verschwin-

dend gering. 

Mit Ausnahme des Jahrgangs LU 1 20 R 47, in dem die Domäne WIRTSCHAFT 12,35%

der Lexeme stellt, lassen sich die übrigen drei Domänen stets mit einem Anteil von weni-

ger als 10% nachweisen, wobei die Domäne STADT UND KIRCHE bis auf LU 1 20 R 36 durch-

gehend den geringsten Anteil hat. 

Im Gegensatz zum ersten Zeitabschnitt sind in den Rechnungsbüchern der Jahrgänge

1414-1430 Lexeme aus allen 25 Bereichen nachweisbar (vgl Abb. 17). Neben den beiden

bereits erwähnten Bereichen in der Domäne WISSENSCHAFT, die insgesamt mit einem bzw.

zwei  Lexemen  nachweisbar  sind,  ist  auch  der  Bereich  RANDGRUPPE aus  der  Domäne

ALLTAG UND SOZIALES erneut nur sehr schwach ausgeprägt. Mit jeweils einem Lexem ist er

in vier Jahrgängen vertreten. Während es sich teils um fremdländische heiden handelte,

die von der Stadt bewirtet werden, ist bei lamparte nicht erkennbar, ob es sich um einen

Mann lombardischer Abstammung oder um einen Geldverleiher handelte, wie er 1321 im

benachbarten Saarbrücken ebenfalls als lamparte bezeichnet wird (Grimm 1840, 7). 

Innerhalb  der  beiden  lexemstärksten  Domänen  dominieren  erneut  die  Bereiche

FINANZEN sowie BAUELEMENTE. Bemerkenswert ist, dass im gesamten Zeitabschnitt der Be-

reich  der  DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION innerhalb  der  Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN

stark ausgeprägt ist. Sein Anteil an der Gesamtlexik des zweiten Zeitabschnitts liegt mit

9% mehr als zwei Prozentpunkte höher als in Zeitabschnitt 1 (vgl. Abb. 17). 
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Abbildung 17

 

Der lexemstärkste Bereich dieses Zeitabschnitts ist mit 14,94% erneut der Bereich Finan-

zen, gefolgt von den Bereichen BAUELEMENTE und HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER.
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4.3.2.1.2. Wortfrequenz

In insgesamt 17 der 25 angesetzten Bereiche der urbanen Domänen lassen sich types mit

mehr als neun  tokens belegen (vgl. Abb. 18).  Einzig die beiden Bereiche der Domäne

WISSENSCHAFT,  die  drei  Bereiche  der  Domäne  STADT UND KIRCHE,  die  Bereiche

RANDGRUPPEN und  städtisches Leben sowie der Bereich  Werkzeuge beinhalten keine  ty-

pes, die diesem Kriterium entsprechen. In sechs Jahrgängen lassen sich types mit mehr

als neun tokens für den Bereich FINANZEN und in jeweils fünf Jahrgängen für die Bereiche

TOPOGRAPHIE/INSTITUTION, MASS-/TRANSPORTEINHEITEN sowie DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION nach-

weisen. 

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsfelder

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Justiz und Jurisdiktion

Militärwesen

Wachen

Diplomatie

Verwaltung

übrige Berufe

Topographie/Institution

Qualifikationsgrad

0 1 2 3 4 5 6 7 8

Lexemverteilung 1413-1430 >9 Nennungen

LU 1 20 R 27

LU 1 20 R 29

LU 1 20 R 35

LU 1 20 R 36

LU 1 20 R 47

LU 1 20 R 48

LU 1 20 R 49

LU 1 20 R 52

Anzahl der Lexeme >9 Nennungen

Abbildung 18
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Lexeme mit mehr als 19 Belegen sind in diesem Zeitraum nur in sechs Bereichen nach-

weisbar (vgl. Abb. 19). Auffällig ist, dass mit  VERWALTUNG UND ORGANISATION (in vier Jahr-

gängen),  KOMMUNIKATION/DIPLOMATIE (in  fünf  Jahrgängen),  FUNKTIONSTRÄGER UND

AUFGABENBEREICHE (in fünf Jahrgängen) sowie FINANZEN (in sechs Jahrgängen) ein Großteil

aus der Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN stammt (vgl. Abbildung  19). Daneben sind

entsprechende Lexeme nur in den Bereichen MASS-/TRANSPORTEINHEITEN (in zwei Jahrgän-

gen) sowie HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER (in zwei Jahrgängen) nachweisbar. 

handw. Tätigkeitsfelder

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Diplomatie

Verwaltung

0 1 2 3 4

Lexemverteilung 1413-1430 >19 Nennungen

LU 1 20 R 27

LU 1 20 R 29

LU 1 20 R 35

LU 1 20 R 36

LU 1 20 R 47

LU 1 20 R 48

LU 1 20 R 49

LU 1 20 R 52

Anzahl der Lexeme > 19 Nennungen

Abbildung 19

Im Gegensatz zum ersten untersuchten Zeitraum existieren zwischen 1413-1430 auch ty-

pes mit  mehr  als  49  tokens. Die  entsprechenden  types gehören  alle  zur  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN (vgl. Abb. 20).
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Finanzen

Funktionsträger

Verwaltung

0 1 2

Lexemverteilung 1413-1430 > 49 Nennungen

LU 1 20 R 27

LU 1 20 R 29

LU 1 20 R 35

LU 1 20 R 36

LU 1 20 R 47

LU 1 20 R 48

LU 1 20 R 49

LU 1 20 R 52

Abbildung 20

Um Aussagen zur spezifisch-thematischen Ausrichtung der Verwaltungsvorgänge dieser

Jahrgänge treffen zu können, müsste man in einem weiteren Schritt die getätigten Aufträ-

ge und Zahlungen im Kontext, in dem sie getätigt bzw. veranlasst wurden, untersuchen,

um eventuelle Schwerpunkte der städtischen Verwaltungstätigkeit bzw. Finanzpolitik her-

auszuarbeiten. Dies ist zwar nicht Ziel dieser Arbeit, die Analyse bietet sich als Basis für

solche Untersuchungen jedoch an. 

4.3.2.2 Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Für die 17 Jahre zwischen 1413 und 1430 besitzen die Rechnungsbücher nicht nur im

politischen Bereich einige Aussagekraft (vgl. unten), die Quellen bieten uns ebenfalls stetig

Einblicke in das alltägliche Leben der Stadtbewohner in all  seiner Differenzierung, bei-

spielsweise durch die notierten Ausgaben zur Bewirtung der als „Heiden“ bezeichneten

Personen im Abrechnungsjahr 1429/1430, die auf Befehl des Richters auf Rechnung der

Stadt verköstigt werden. Leider nennen die Rechnungsbücher hier keine weiteren Details,

so dass keine Aussagen über Herkunft und Absicht der Reisenden getroffen werden kön-

nen. Zwar merkt Lascombes (1968, 312) an, dass es sich bei im Jahr 1418 nachweisbaren

Heiden um „Zigeunerbanden [sic]“ handele, die zu dieser Zeit überall in Europa mit angeb-

lich königlichen Empfehlungsschreiben „auftauchten“, untermauert seine Aussagen aber
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leider nicht mit Belegen, weshalb auch für den Besuch einer weiteren Delegation mit glei-

cher Bezeichnung („Heiden“) zwölf Jahre später die Herkunft dieser Gäste ungeklärt bleibt.

Ein weiterer Bereich der Domäne ALLTAG UND SOZIALES, der in dieser Phase mit Informa-

tionen aufwartet, ist der Bereich STÄDTISCHE INSTITUTIONEN/TOPOGRAPHIE. So wird die Scho-

bermesse, ein seit dem 14. Jahrhundert jährlich stattfindender und noch heute existieren-

der Jahrmarkt 1413/1414 (LU 1 20 R 27) erstmals erwähnt und ist auch bis zum Ende des

Zeitabschnitts nachweisbar  (vgl. Pauly 1990). Dass es während der Messe anscheinend

vermehrt zu Auseinandersetzungen kommt, darauf weisen die erhöhten Wachdienste hin,

die zusätzlich zu den von den Stadtbewohnern zu leistenden Diensten von der Stadt ange-

ordnet  werden.  So  werden  im  Jahr  1419/20  während  der  Schobermesse  eigens  vier

Schützen mitsamt Harnischen und Armbrüsten an der Judenpforte aufgestellt. Auch die In-

stitution des städtischen Rathauses (vgl. zur Funktion von Rathäusern Albrecht 2004, 13-

24) wird erstmals 1413/1414 in den Rechnungsbüchern genannt, wobei es keineswegs bei

der bloßen Nennung bleibt. Im Abrechnungsjahr 1418 sind vielmehr mehrere bemerkens-

werte Informationen über die Nutzung des Rathauses durch die Pfandinhaberin Elisabeth

von Görlitz (vgl.  Kaemmerer 1959) überliefert, die sich in dieser Zeit wohl des Öfteren in

Luxemburg aufgehalten hat, z.B. an Neujahr (LU 1 20 R 35 fol. 15r), Fastnacht (LU 1 20 R

35 fol. 15v) und Pfingsten (LU 1 20 R 35 fol. 16r). Bei jenem Aufenthalt vor und an Pfings-

ten sind auch zwei Einträge im Rechnungsbuch notiert, die Ausgaben im Rahmen von Fei-

erlichkeiten der Herzogin im Rathaus aufzählen. So werden am 1. Mai 1418 sowie am

pinxst dage (LU 1 20 R 35 fol. 16v) Brot, Wein und Kerzen von der Stadt zur Verfügung

gestellt, als die Herzogin vff dem seluen raethuse dantzte (ebd.). 

Im Abrechnungsjahrgang 1429/30, dem letzten des zweiten Zeitabschnitts, lassen sich

innerhalb der Rechnungsbücher auch erstmals Steuerzahlungen für das Brauen von Bier

nachweisen, das anscheinend in der Mengenangabe Tonne gemessen wurde. Für insge-

samt 33 Tonnen Bier, die Hermann, der am Tiergarten wohnte, gebraut hat, zahlt er der

Stadt drei Gulden und sechseinhalb Groschen (LU 1 20 R 52 fol. 3v). 

Van Werveke (1983, 382) sieht hier einen Zusammenhang zwischen der Menge des ge-

brauten Bieres und dem Umfang der Traubenernte. Kann nur wenig Wein gekeltert und

verkauft werden, steigt die Braumenge an.

Aus juristischer Sicht stellt vor allem der Jahrgang 1414/1415 eine Besonderheit dar.

Während der Anteil von juristischen Elementen sich innerhalb der Rechnungsbücher meist

auf  die  Zahlung von Bußen wegen Holzfreveln oder  nicht  geleisteter  Wachdienste be-

schränkt, erfahren wir in diesem Jahr von einem Rechtsstreit der Stadt mit Huart III. d'Au-
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tel (bzw. Hubert von Elter51). Dieser wird von Herzog Wenzel II. 1411 als „Hauptmann“ (vgl.

Lascombes 1968, 282) mit weitreichenden Befugnissen eingesetzt, bevor das Herzogtum

erneut an Elisabeth von Görlitz und deren Gemahl Anton von Burgund verpfändet wird.

Damit stehen sich nach dem plötzlichen Tod Jobsts von Mähren 1411 (vgl. Baletka 2003)

zwei Parteien gegenüber, die aus machtpolitischen Interessen ihre Befugnisse nicht aufge-

ben respektive durchsetzen wollten. Dass die Streitigkeiten auf politischer Ebene auch für

die Stadt durchaus gefährlich werden konnten, wird ersichtlich, als sie nach der Huldigung

des neuen Pfandherrn von Huart III. d'Autel vor des rychs hoeffrichter zitiert wird (LU 1 20

R 29 fol. 15v). Da die Reichsacht auch in spätmittelalterlicher Zeit noch ein durchaus po-

tentes Mittel ist, einer Stadt politisch wie wirtschaftlich immensen Schaden zuzufügen, in-

tensiviert die Stadt im Folgenden ihr diplomatisches Agieren, um sich bei den unterschied-

lichsten Stellen Rat einzuholen, wie auf dieses Vorgehen Huarts zu reagieren sei. Lascom-

bes (1968, 306) weist diesbezüglich darauf hin, dass die Stadtobrigkeit alleine im Rahmen

diplomatischer Tätigkeiten hinsichtlich der Reichsacht mit 269 Gulden ein Viertel des städ-

tischen Gesamtjahreshaushaltes ausgegeben habe, was das Gefahren- bzw. Strafpotenzi-

al der Reichsacht nochmals verdeutlicht. Wie genau der Streit beendet wurde, ist nicht

überliefert, da in den folgenden Jahrgängen aber nicht mehr auf die Reichsacht eingegan-

gen wird, scheint sich die Stadt mit Kaiser Sigismund geeinigt und jener die Reichsacht

zurückgenommen zu haben. 

Dass der Einfluss der Zünfte und der Stadtgemeinde auch in Luxemburg gestiegen sein

muss,  lässt  sich  anhand  eines  Eintrags  aus  dem  Abrechnungsjahr  1427/28  erahnen.

Durch Stadtrichter, Schöffen und Bürger wird beschlossen, dass durch den Stadtrichter

und die Schöffen aus jeder ambachten (LU 1 20 R 49 fol. 20r) ein Bürger und aus allen

Bürgern, die nicht zünftig organisiert waren, weitere sechs Bürger gewählt werden sollen.

Diese sollen bei der Rechnungslegung der Stadt am 13. Februar52 teilnehmen. 

Bemerkenswert sind ferner die von der Stadt aufgestellten Bedingungen, um Stadtbür-

ger zu werden. So verlangt sie 1414/15 von den Neubürgern die Ablieferung einer Arm-

brust im Rathaus bzw. ersatzweise die Zahlung von drei Gulden (LU 1 20 R 29 fol. 27v).

Worum es sich bei dem in diesem Zusammenhang genannten *paveye handelt, das im

selben Kontext ebenfalls 1419/29 nochmals als Teil der Pflichten für Neubürger nachweis-

bar ist, kann nicht abschließend geklärt werden. Denkbar ist, dass die Neubürger durch

51 Lascombes (1968, 291f) spricht von Hue d'Autel.
52 Die Rechnungsbücher sprechen vom 13. Februar, nicht wie Lascombes (1968, 323) angibt vom 14. Februar. 
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die Lieferung von Material (*pavei = Pflasterstein) einen Beitrag zur Instandhaltung der

städtischen gepflasterten Straßen leisten müssen. 

Zur Rekonstruktion der handwerklichen Domäne bieten sich in diesem Zeitraum eine

Fülle von Informationen an. Neben der Aufzählung der verschiedensten Handwerksberufe

in LU 1 20 R 49 bieten auch die übrigen Bereiche der Domäne  HANDWERK reichhaltige

Möglichkeiten, um einen Einblick in die handwerklichen Tätigkeiten dieser Zeit zu erlan-

gen. So erfährt man z.B., dass die städtischen Dachdecker die Dächer der Türme und

Häuser wahlweise mit Dachziegeln aus Schiefer oder Strohbündeln decken. Während der

Beruf des Leiendeckers in den Quellen bereits im ersten Zeitraum (1399) erstmals nach-

weisbar ist, lässt sich der Beruf des schoupdecker bis 1430 nicht finden, obwohl bereits im

ersten (LU 1 20 R 8) und ebenfalls im zweiten Zeitabschnitt (LU 1 20 R 27, R29, R47, R

52) Strohbündel als Arbeitsmaterialien erwähnt werden. Eventuell hat sich zu diesem Zeit-

punkt dieser Beruf in Luxemburg noch nicht aus dem allgemeinen Berufsfeld Dachdecker

ausdifferenziert. 

Ferner  sind eine Reihe weiterer  handwerklicher Tätigkeiten in diesem Zeitraum ver-

merkt,  z.B.  der  Blei-  und  Zinnüberzug  für  dekorative  Dachbekrönungen,  sogenannte

Pinäpfel (LU 1 20 R 35 fol. 18r), oder das Ummanteln des Glockenseils der städtischen

banclocken (Versammlungsglocke)  mit  einer  Schwarte  (LU 1  20 R 49 fol.  23v),  wahr-

scheinlich um Abnutzung zu vermindern. Hinsichtlich der Technik zur Instandsetzung der

städtischen Uhren konnte die Stadt seit 1391 hingegen keine größeren Fortschritte ma-

chen. Auch 1427/28 muss noch auf einen vrclockmeister (LU 1 20 R 49 fol. 21v), diesmal

aus  Koblenz,  zurückgegriffen  werden,  der  in  der  Karwoche  die  Turmuhr  der  St.  Mi-

chaels-Kirche reparieren soll. 

In  der  Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN wird  in  den  Abrechnungsjahrgängen

1427/28 (LU 1 20 R 49 fol. 20r) sowie 1429/30 (LU 1 20 R 52 fol. 21v) die Existenz eines

buobenkünec erwähnt. Ob dieser „Aufseher über Fahrende und Dirnen“ (DRW) zu diesem

Zeitpunkt bereits die Funktion eines Frauenwirts ausübt (vgl. Lömker-Schlögell 2001, 65),

lässt sich anhand der Einträge nicht beantworten. Sowohl 1427/28 als auch 1429/30 tritt er

nur im Rahmen von Zahlungen für geleistete Botendienste in Erscheinung. Da die Stadt

einige Jahre später (1499/1500) Mietzahlungen van dem gemey(n)nen huysse (LU 1 20 R

203 fol. 2v) vom städtischen Bubenkönig erhält, ist aber durchaus denkbar, dass er diese

Funktion auch hier schon innehat. 

Die Nervosität, in der sich die Luxemburger Stadtführung auf Grund der unklaren au-

ßenpolitischen Lage befindet, lässt sich auch an ihrem Handeln erkennen. So wird im Jahr
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1413/14 ein fremder Geselle, der sich in der Stadt aufhält, präventiv eingekerkert. Ein spe-

zielles Vergehen kann ihm zwar anscheinend nicht vorgeworfen werden, der Verdacht,

dass er vyl lychte ein spyer (LU 1 20 R 27 fol. 20v) sein könnte, reicht der Stadt jedoch

aus,  um  ihn  für  vier  Wochen  gefangenzuhalten.  Auch  im  nächsten  Abrechnungsjahr

1414/15 wird erneut ein Spion erwähnt. So werden 6 gr für die Verköstigung eines Gesel -

len gezahlt, der im Haus von Peter Schusen festgehalten wird und einige Personen vers-

pyhet (LU 1 20 R 29 fol. 21v) haben soll. Wer diese Personen waren, ob sie bestimmte

Funktion innehatten und warum genannter Geselle sie angeblich ausspionierte, ist nicht

erkennbar. Unschuldig festgesetzt wird im Jahr 1427/28 jedenfalls ein Wallone (LU 1 20 R

49 fol. 21v). Nachdem auch er der Spionage verdächtigt wird, lässt man ihn für zwölf Tage

einkerkern, bevor er als unschuldig befunden und entlassen wird. 

Dass  diese  Nervosität  hinsichtlich  der  außenpolitischen  Auseinandersetzungen  zwi-

schen den unterschiedlichen Anspruchstellern auf das Herzogtum durchaus nicht unbe-

gründet war, verdeutlicht ein Blick auf die militärischen Interventionen dieses Zeitabschnit-

tes, die wohl vor allem zwischen 1413-1418 von besonderer Intensität sind. Dies wird er-

sichtlich, wenn die Rechnungsbücher für jeden der überlieferten Jahrgänge in diesem Zeit-

raum von der (versuchten) Anwerbung von Söldnern53 berichten. Eine Praxis, die in die-

sem Zeitraum stark verbreitet ist, wie Fouquet (1990, 42) anmerkt: „In Krieg und Fehde be-

herrschen seit der Mitte des 14. Jahrhunderts überall die städtischen Söldnerfähnlein das

Bild.“ Dass es in diesen Jahren auch zu Rekrutierungsschwierigkeiten kommt, zeigt ein

Sachverhalt aus dem Jahr 1413/14, als die Stadt zwölf  reysiger gesellen nach Diekirch

schicken soll, jedoch nur acht willige Söldner findet (LU 1 20 R 27 fol. 18V; vgl. auch Las-

combes 1968, 297). Die Söldner scheinen durchaus wählerisch bei der Wahl ihrer Auftrag-

geber gewesen zu sein, wie auch der Fall des Peter von Dollendorf zeigt. Er soll ebenfalls

im  Kontext  des  erwähnten  Kriegszugs  nach  Diekirch  in  den  Dienst  der  Stadt  aufge-

nommen werden, wird mit den Stadtverantwortlichen jedoch nicht handelseinig (LU 1 20 R

27 fol. 14r). Über die genauen Gründe schweigen die Quellen zwar, das von der Stadt ge-

machte Angebot scheint jedoch nicht lukrativ genug gewesen zu sein, obwohl die Stadt für

jeden Söldner, der mit nach Diekirch zog, acht Gulden auslobt (ebd.). Die Bezahlung die-

ser „Handwerker des Krieges“ (Schubert 1999, 10) ist also keinesfalls gering, vergleicht

man den ausgelobten Sold mit den Zahlungen der Stadt an die städtischen Bediensteten. 

Dass das militärische Gewerbe zu dieser Zeit insgesamt gut bezahlt ist,  verdeutlicht

auch ein Blick auf den Beruf des Büchsenmeisters. So entlohnt die Stadt  hanman dem

53 Vgl. zum Söldnerwesen im Spätmittelalter Schubert (1999, 324-334).
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arenbreste(r) (LU 1 20 R 27 fol. 17r) für seine Tätigkeiten als städtischer Geschütz- bzw.

Büchsenmeister54 im selben Jahr mit zwölf Gulden pro Jahr, womit dieser dieselbe Summe

erhält, wie die städtischen Baumeister im 15. Jahrhundert (vgl. Kass 2003, 76).55 

Doch nicht nur die Söldner stellen Bedingungen, auch die Stadt überprüft, wen sie in ih-

ren  Dienst  nimmt.  So  sind  1417/18  Ausgaben  verzeichnet,  als  die  soldene(r)  va(n)

lucc(emburg) sich mostrierde(n) (LU 1 20 R 35 fol. 15r). Auch wenn weitere Angaben feh-

len, scheint es sich dabei um eine Art Musterung bzw. Tauglichkeitsprüfung oder Heer-

schau gehandelt zu haben. 

Auch in die Praxis der städtischen Wachdienste ermöglicht uns dieser Zeitabschnitt Ein-

blicke. Insbesondere die große Gefahr, die von Bränden für die Städte dieser Zeit ausgeht,

spiegelt  sich  in  den  Wachausgaben  dieses  Zeitabschnitts  wider.  So  werden  im  Jahr

1417/18 zwei Männer dafür bezahlt, eine Nacht hindurch dat fur zu hueten do der schorn-

stein in der burch gebrant hatte (LU 1 20 R 35 fol. 16r). Dass es wohl eigene Brandschutz-

bestimmungen in der Stadt gibt, wird einige Jahre später deutlich. Am Montag in der Kar-

woche gehen Stadtrichter, Schöffen und einige Bürge umb der sorgen wille des fures (LU

1 20 R 49 fol. 21R) durch die Stadt und kontrollieren, wo nit schorensteyne enweren. Die –

berechtigte – Sorge vor größeren Stadtbränden wird sich durch einen Großteil der überlie-

ferten Jahrgänge ziehen. 

54 Vgl. zum im Spätmittelalter neuen Beruf des Büchsenmeisters Leng (1996). 
55 Die Einschätzung Lascombes (1968, 303), dass der Büchsenmeister damit der am besten bezahlte städtische 

Bedienstete war, kann daher für dieses Jahr verworfen werden. 
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4.3.3. 1443-1453

Der dritte Untersuchungszeitraum besteht aus den in Heft drei der Edition zusammenge-

fügten Jahrgängen von der burgundischen Eroberung im Jahr 1443 bis zum Jahr 1453.

Die Jahrgänge zwischen 1431 und 1442 sind nicht mehr vorhanden. Insgesamt sind 16

Rechnungsbücher von LU 1 20 R 68 bis R 90 überliefert, wobei sechs Bücher Abrechnun-

gen  der  Wegegelder  beinhalten  und  dementsprechend  nur  sehr  knapp  gehalten  sind.

Während die Jahresabrechnungen die gesamte Jahresbilanz der Stadtverwaltung doku-

mentieren, war die Funktion der Wegegeld-Bücher die Fixierung der Einnahmen des We-

gegelds, einer spätmittelalterlichen Zollsteuer. Insgesamt setzen sich die 16 Rechnungs-

bücher aus ungefähr 7200 relevanten tokens zusammen.  

LU 1 20 R 68 Jahrgang 1443/44

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

decken <5
*ermachen <5
graben <5
*opern <5
stëgen<5
vellen <5
verbûwen <5
versorgen <5

îsengraber <5
kleinsmit <5
leiendecker <5
*nagelsmit <5
*opperer <5
seger <5
smit <5
steinmetze <5
zimberliute <5
zimberman <5

*decknagel <5
leiter <5
seil <5

holz <5 glocke <5
haspel <5
reitel <5 
slôz <5
slüzzel <10
*trîf <5 
wërc <10

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <5 *halschet <5
hurd <5
vuore <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <5
enphencnisse <5
gewinnen <5
lôn <5 
loufen <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
tagelôn <5
überloufen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
ûz wîsen <5
verdienen<5
verzern <5
*wînrëht <5
zëdele <5

bote <5
meier <5
rëntmeister <5
rihter <5
schrîber <5

gewinnen <5 bannglocke <5
kürwehter <5
torglocke <5

*entwurf <5 bevëlch <5
dienen <5
gebieten <5
gerihte <10
gesworn<5
phlëge <5
rât <5
sigel <5
übersëhen <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten
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Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5 burc <5 knëht  <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 69 Jahrgang 1444/45

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <5
beslahen <5
besnîden <5
bewarn <5
brëchen <5
decken <10
dillen <5
erlengen <5
*ermachen <5
hâhen <50
houwen <10
în giezen <5
în setzen <5
lalten <5
mûren <10
nagelen <5
*opern <5
*paveien <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
stopfen <5
ûf rüsten <5
ûf slahen <5
vellen <5
verhouwen <5
vermachen <5
zeichenen <5

belzer <5
kezzeler <5
kleinsmit <5
leiendecker <5
*nagelsmit <5
*opperer <5
*paveier <50
sateler <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
smit <10
spengeler <5
steinbrëcher <20
steinmetze <20
stîger <5
swërtveger <5
wagener <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <50
*zinmacher <5

*asselnagel <5
beizel <5
bickel <5
*decknagel <5
latennagel <5
leiter <5 
nagel <10
seil <5
spîcher <5 
stil <5 
viurhâke <5

blî <5 
dorn <20
gehülze <5 
geziune <10
holz <20
îsen <5
kalc <5 
lëder <5
sant <5
stein <5
stoc <5 
swarte <5
wazzer <5
wit <5 
zin <5

ange <5
ärkêr <10
arm <5
assel <20
barre <5
klamer <5
dil  <10 
gater <5
geleise <5
gesperre <5
gewihte <5
glocke <5
grindel <10
haspel <50
*hîrzel <5
îsenwërc <5
kanel <5
ketene <5
klobe<5
late <10
lëne <5
*pavei <5
planke <20
posterne <10
rinc <5
schindel <10
slôz <20
slüzzel <10
sprozze <5
stange <5
stil <5 
*trîf <5
wërc <20
zinne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

brotschirne<5
tragen <5
vüeren <20

karcher <10 *halschet <5
hurd <5
karret <5
mâz <5 
pinte<5
quarte <5
slite <5
tonne <20
vuoder <5
vuore <50
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe slahen <5
bezaln <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
gewinnen <5
koste <5

bote <5
bûmeister <5
bütel <10
meier <5 
râtmeister<5
rëntmeister <5

bühse <5 bannglocke <5
umbe gân <5
hüeten <5
kuker <5
kürwehter <5
verhüeten <5

brief <5
eischen <5
ersuochunge <5
junchêrre <5
schicken <5

bevëlch <5
bevëlhen <5
dienest <5
gebieten <10 
gedingen <5
geheize <5
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kosten <5
koufen <20
lôn <5 
loufen <10
machlôn <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5 
tagelôn <10
ungëlt <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
ûz wîsen <5
verkoufen <5
*wînrëht <5
zëdele <5

rihter <20
schrîber <5
schrîberîe <5

verwarn <5
wachen <5
wachhûs<5
wahter <5
wahte <5

gerihte <10
gesworn <5
mëzzen <5
phlëge <5
prüeven <5
überkomen <5
übersëhen <5
verbieten <5
verbûwen <5
verdingen<5
zeichen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

*knoteler <5
predier<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch <5
krüger <10 
schrôter <5

burc <5
market <5 
mül <5
schober<5
statmûre <5

geselle <10
knëht  <50
meister <20

ûreglocke <5 

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 72 Jahrgang 1445/46

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe houwen <5
ane slahen <5
bereiten <5
beslahen <10
binden <10
brëtern <5
decken <10
dinsen <5
erlengen <5
*ermachen <10
hâhen <5
houwen <5
legen <5
mûren <5
*opern <10
setzen <5
smirwen <5
snîden <5
stellen<5
stopfen <5
vellen <5
verhouwen <5
vermachen <5
*versînen <5
vlëhten<5
spannen <5
ûf heben <5

becker <5
kannengiezer <5
leiendecker <10
*opperer <5
schoupdecker <5
seiler <5
smit <10
spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <10
swërtveger <5
vazbinder <5
zimberman <10
zimberliute<5

*decknagel <10
latennagel <10
leiter <5
*leschnagel <5
nagel <10
schipfe <5
seil <10 
spîcher <5

blî <5
dorn <5
ërde <5
gehülze <10
geziune <5
holz <10
îsen <20
kalc <5
lîn <5 
ruote <5
sant <5
spîse <5
stein <5
unslit <5 
wazzer <5
wit <5

ärkêr <5
assel <20
binde <5
brët <5
dil <10
gater <5
grindel <5
hëlm <5
haspel <10
*hîrzel <5
holzwërc <5
*keffer <5
ketene <10
*klënsch <5
kranech <5
late <10
lei(e) <50
mûrwërc <5
pinaphel <5
posterne <5
reitel <5
schindel <5
schoup <5
slôz <10
slüzzel <10
*trîf <5
wërc <20
zarge <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
tragen <20 

münzmeister <5
schifman <5

bëtwagen <5
burde <5
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trîben <5
vüeren <50

schuofe <5
*halschet <5
hurd <5
karre <5 
*kauwe <5
malter <10 
mâz <5
phunt <20
pint <5
quarte <5
schëdel <5
schif <5
sëster <5
tonne <10
tumbrël <5
vuore <50
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bëte <5 
bezaln <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <10
*jârverdincnisse<5 
koste <5
kosten <5
koufen <20
lîhen <5
loufen <10
machlôn <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5
tagelôn <5 
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
ûz wîsen <5
verzern <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele <5

bütel <5
këlner <5
meier <5
rëntmeister <5
rihter <50
schrîber <5
schrîberîe <5
schultheize <5
strômeier <5

kevje<5 scharwahter <5
turnknëht <5
wachhûs<5
wahte <5
wahteglocke <5

bekumbern <5
bitten <5
*tacvart <5
eischen <5
prîvilêgje <5
schicken <5
senden <5
ûz schrîben <5
warnunge <5

bestellen <5
bevëlch <5
dienen <5
dingen<5
gebieten <5
gedingen <10
geheize <10
gerihte <20
mëzzen <5
phlëge <5
prüeven <10
gesworn <5
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen <20
wîsen<5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

*knoteler <5
kirche <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben

krüger <5
phîfer <5 

lamparte <5 râthûs <5
statmûre <5 

geselle <5
knëht <20 
maget<5
meister <50

ûreglocke<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 73 Jahrgang 1446/47

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <5
beslahen <5
binden <5 
brëchen <5

becker <5
leiendecker <5 
*opperer <5
*paveier <5
sateler <5

bereitschaft <5
*decknagel <5
leiter <5
nagel<5
seil <5

blî <5
bûholz <5
dorn <5
ërde <5
gehülze <5

ange <5
ärkêr <5
binde <5 
klamer <5
dil <10
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decken <5
dillen <5
endern <5 
erheben <5
*ermachen <5
hâhen <5
houwen <5
în giezen <5
în setzen <5
legen <5
mûren <5
*opern <5
segen <5
*sprozzeren <5
stellen <5
stopfen <5
suochen <5
*trîfen <5
vellen <5
verslahen <5
vlëhten<5
warten <5
ziunen <5

schuochmacher <5 
seger <5
slozzer <5
smit <5
spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <20
swërtveger <5
vazbinder <5
wagener <5
zimberman <10

spîcher <5
*steicholz <5

holz <10
îsen <10
kalc <10
sant <5
spîse <5
stange <5
stein <5
swarte <5
wazzer <5
wit <5 

fundamënt <5
gater <10
grindel <5
haspel <10
*hîrzel <20
ketene <5
*krampe <5
kranech <5
*pavei <5
*phatîsen <5
planke <5
posterne <5
reitel <5
rinc <5 
schin <5
schoup <5
slôz <10
slüzzel <10
sprozze <5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
vüeren <10

krâmer <5 bëtwagen<5
*halschet <5
hurd <10
karret <5
*kauwe <5
malter <5
phunt <5
tonne <10
tumbrël <5
vuoder <5
vuore <50
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe slahen <5
bezaln <5 
enphâhen <5
enphencnisse <5
gëbunge <5
gewinnen <5
*jârgage <5
jârlôn <5
*jârverdincnisse <5
koste <5
kosten <5
koufen <5
lôn <5
loufen <10
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5
tagelôn <10
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verkoufen <5
verzern <5
*wînrëht <5
zëdele <5

bütel <5
meier <5
rëntmeister <5
rihter <20
schrîber <5
schrîberîe <5

bannglocke <5
umbe gân <5
wachhûs<5
wahteglocke <5
wahte <10

warnunge <5 bevëlch <5
gebieten <5 
gedingen <5
geheize <10
gerihte <10
phlëge <5
prüeven <5
gesworn <5
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

spitâler <5 spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 

burc <5 knëht <20 ûreglocke <5
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kalcoven <5
market <5
statmûre <5

meister <20

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 75 Jahrgang 1447/48

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

beslahen <5
decken <5 
dillen <5
*ermachen <10
hâhen <5
houwen <10
în setzen <5
în ziehen <5
kleiden <5
legen  <5
mischen <5
mûren <5
nagelen <5
*opern <5
setzen <5
slahen<5
*sprozzeren <5
stopfen <5
ûf heben <5
ûz graben <5
vermachen <5 
warten <5
ziunen<5

leiendecker <5
*nagelsmit <5
sateler <5
schuochmacher <5
seiler <5
smit <10
spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <10
swërtveger <5
zimberliute <5
zimberman <10

bereitschaft <5
*decknagel <5
latennagel <5
leiter <5
nagel <5
seil <5
spîcher <5

blî <5
dorn <10 
gehülze <5
geziune <10
holz <10
îsen <5
kalc <10
*sabel<5
sant <5
swarte <5
wazzer <5
wit <5

assel <5
barre <5
binde <5
dil <10 
gater <5
gesperre <5
grindel <20
haspel <10
kanel <5
*keffer <5
ketene <5
klobe<5
*pavei <5
planke <5
rinc <5
slôz <5
slüzzel <5
stil  <5
*trîf <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <10 *halschet <5
hurd <5
karre <5
malter <5
tonne <5
tumbrël<5
vuore <50

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bezaln <5 
enphâhen <5
enphencnisse <5
*jârgage <5
jârlôn <5
*jârverdincnisse <5
jârzins <5
kosten <5
koufen <5
loufen <5
machlôn <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
*wînrëht <5
zëdele <5

bote <5
bühsenmeister <5
bûmeister <5
bütel <5
rëntmeister <5 
rihter <20
schrîber <5

gevangen <5 
kevje<5

umbe gân <5
wahte <5
wahteglocke <5

brief <5
tragen <5
warnunge <5

bevëlch <5
gebieten <10
geheize <10
gerihte <10
mëzzen <5
phlëge <10
prüeven <5
gesworn <5
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen <5
visitieren <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten
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spitâler <5 kirche <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 

koch <5 market <5
statmûre <5

knëht <10
meister <10

ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 77 Jahrgang 1447/48 We-
gegeld

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

becker <5
belzer <5
lînwëber <5
metziger <5
*paveier <5

sant <5
stein <5

geleise <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <5 tonne <20

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5
heben <5
jârlôn <5
kerze <5
koste <5
lônen<5
loufen <5
*portenerlôn<5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verstân <5
verzern <5
wëgegëlt <10

portener <10
rëntmeister <5
rihter <5
scheffe <5

brief <5
schicken <5

gerihte <5
mëzzen <10
stellen <5 
übersehen<5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

burc<5
râthûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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LU 1 20 R 78 Jahrgang 1448/49

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slâhen <5
beslahen <10
besliezen <5 
bewërfen <5
binden <5
brëchen <10
brëtern <5
decken <20
*ermachen <20
*erstellen <5
giezen <10
hâhen <10
hœhen <5
houwen <20
în giezen <5
în slahen <5
laten <5
legen <5
mischen <5
mûren <5
nagelen <5
*opern <20
segen <5
setzen <10
slahen <5
*sprozzeren<5
stëgen<5
*stilen <5
stopfen <10
suochen<5
ûf rihten <5
ûf slahen <5
undervarn <5
ûz stëchen <5
vellen <5
*verblîen <5
verslahen <5
vlëhten <5
warten <5
wërfen<5
ziunen<5

bartscherer <5
becker <10
belzer <5 
decker <5
kerzenmacher <5
leiendecker <10
*nagelsmit <10
*opperer <5
*operschaft <10
schoupdecker <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
smit <50
spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <50
swërtveger <5
vazbinder <5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <5
zimberman <20

bâre <5
beizel <5
bereitschaft <5
bickel <5
*decknagel <5
furke<5
houwe <5
houwel <5
latennagel <10
leiter <5
*leinagel <5
*leschnagel <5
nagel <20
schipfe <10
seil <5
spîcher <10
*steicholz <20
stickel <5
stil<5

blî <10
bûholz <5
dorn <20
gehülze <10
gerte <5
geziune <10
griez <5
holz <20
îsen <20
kalc <10
morter <5
sant <5
silber <5
spîse <20
stange <5
stein <50
stoc <10
wazzer <10
wit <10

arm <5
assel <20
bant <10
binde <10
blëch <5
boge <5
brët <5
brücke <5
brustwer <5
*cluster <5
dil <5
esterîch <5
fundamënt <5
gebûweze <5
glocke <5
grindel <20
*grontschiren <5
hëlm <5 
hërt <5
haspel <5
*hîrzel <10
kamp <10
*keffer <5
ketene <5
klamer <10
*klënsch <5
klobe<20
*krampe <5
late<5
lâzloch <5 
*lâzvënster <5
lei(e) <10
lëne <5
mantel <5
muntloch <5
mûrwërc <5
*pat <5
*pavei <5
pinaphel <5
planke <5
posterne <20
ram <5
reitel <10
*schiezsloz<5
schindel <5
schorstein <10
schoup <5
slôz <10
slüzzel <10
stil <5
swelle <5
*trîf <5
valîsen <5
*versîn <5
*welbe<5
wërc <10

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
schicken <5
tragen <20
varn <5
vüeren <50

âme <5 
*halschet <5
hurd <5
malter <10
mâz <5 
phunt <20
sëster <5
tonne <20
tumbrël<5
vuoder<50
vuore <50
vuoz <5
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation
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reiche

abeslac <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <50
kosten<5
koufen <5
lîhen <5
lôn<5
loufen <5
machlôn <5
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte<10
*reste <5
tagelôn <100
ûf heben <5
ungëlt <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
ûz wîsen <5
verzern <5
vuorlôn<5
*wînrëht <5

bote <5
bütel <5
houbetman <5
meier <5
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
schultheize <5

bühse <5
hûfunge <5

wachhûs<10
wahte <10

brief <5
bringen <5 
*erkenntenisbrief <5
junchêrre <5
vüeren <5
warnen <5
warnunge <5

ane schrîben <5
behuof <5
bestellen <5 
bevëlch <5
buoch <5
burger <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <20
gemeinde <5
gerihte <50
mëzzen <5
prüeven <5
sigel <5 
übersëhen <5
verbûwen <5
verdincnisse <5
verdingen <20
wâpen <5
zeichen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

spitâler <5 kirche <5
*knoteler<5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 

krüger <5
schrôter <5

burc <20
jârmarket <5
market <5
statmûre <10

geselle <5
knëht  <50
meister <20

ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 80

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

becker <5
belzer <5
metziger <5
*paveier <5
schuochmacher <5

sant <5
stein <5

geleise <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsfelder

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
vüeren <5

krâmer <5 tonne<10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5

portener <10
rihter <5

gedingen <5
gerihte <5
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jârlôn <5
kerze <5 
koste <5
lôn <5 
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verstân <5 
verzern <5
wëgegëlt <10

scheffe <5 mëzzen <5
übersëhen <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 81

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
beslahen <10
bewërfen <5
brëchen <5
brëtern <5
decken <5
erlengen <5
*ermachen <10
giezen <5
houwen <10
în legen <5
laden <5
laten <5
legen <5
mûren <5
*opern <5
segen <5
senken <5
setzen <5
snîden <5
*sprozzeren<5
*stilen <5
stopfen <5
ûf brëchen <5
verslahen <5
warten <5

becker <5
dræhseler <5
leiendecker <5
*nagelsmit <5
*opperer <5
seger <5
smit <20
spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <10
swërtveger <5
wagener <5
zimberliute <5
zimberman <10

bereitschaft <5
bickel <5
*decknagel <5
hebîsen <5
houwe <5
houwel <5
latennagel <5
leiter <5
schipfe <5
slâge <5
spîcher <5
*steicholz <5
wecke <5

blî <5
bûholz <5
dorn <5
gehülze <5
holz <10
îsen <5
kalc <10
sant <5
*spalter <5
spîse <5
stâl <5
stein <5
stoc <5

ange <5
assel <5
bant <5
brücke <5
*cluster <5
dil <10
fundamënt <5
gewihte<5
glocke<5
grindel <20
*hîrzel <10
îsenwërc <5
ketene <5
klobe<5
*krampe <5
late <5
lëne <5
*mansloz <5
mûrewerc <5
*pavei <5
*phatîsen <5
planke <5
posterne <10
reitel <5
schorstein <5
slôz <10
slüzzel <20
spille <5
stil <5 
*trîf <5
welbe<5
wërc <5
widerstôz <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <10 brotschirne <5 *halschet <5
hurd <5
malter <10
phunt <10
tonne <5
tumbrël<5
vuoder <5
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vuore <10
vuoz <5
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abeslac  <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <20
koufen <5
lîhen <5
lôn <5
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <10
rechenunge <5
*reste <5
stocrëht <5
tagelôn <50
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
ûz wîsen <5
verzern <5
*wînrëht <5

bote <5
bütel <5
forster <5
houbetman <5
*phlëgerer <5
rëntmeister <5
rihter <20
scheffe <5
schrîber <5

gevâhen<5
Gevancnisse <5

bestellen<5
wahte<10
wahter<5

*erkenntenisbrief <5
loufen <5
manbrief <5
manen <5

bestellen <5 
bevëlch <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <10
gemeinde <5
gerihte <20
mëzzen <5
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen <10
wâge <5
wërctac<5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

spitâler <5 spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

market <5 knëht <20
meister <10

ûre<5
ûreglocke<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 82

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

becker <5
lôwer <5
mülner <5
*paveier <5
vischer <5

sant <5
stein <5

geleise <5
grindel <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
vüeren <5

*kaesemenger <5 tonne <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5

bütel <5 
portener <10
rihter <5
scheffe <5

*gedincnisse <5
gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <5
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lôn <5
loufen <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

übersëhen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrôter <5 market <5 meister <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 84

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe slahen <5
beslahen <5
binden <5
brëchen <5
brëtern <5
decken <5
*ermachen <5
giezen <5 
hâhen <5
houwen <5
în giezen <5
laden <5
laten <5
nagelen <5
*opern <5
segen <5
setzen <5
*sprozzeren<5
*stilen <5
stopfen <5
ûf slahen <5
verslahen <5
warten <5

becker <5
leiendecker <5
*nagelsmit <5
*opperer <5
seger <5
smit <10
spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <5
swërtveger <5
vazbinder <5
wagener <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <5

bereitschaft <5
*decknagel <5
hamer <5
houwel <5
hebîsen <5
latennagel <5
leiter <5
nagel <5
schipfe <5
slâge <5
spîcher <5
*steicholz <5
wecke <5

blî <5
holz <10
îsen <10
kalc <5
sant <5
spânholz <5 
stâl <5
stein <5

assel <5
bant <5
blëch <5
brët <5
dil <10
fundamënt <5
glocke <5
haspel <5
*hîrzel <5
*keffer <5
ketene <5
klobe<5
*krampe <5
lëne <5
*phatîsen <5
posterne <20
reitel <5
schorstein <5
slôz <5
slüzzel <5
stil<5
swelle <5
*trîf <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
vüeren <10

*halschet <5
hurd <5
karre <5
malter <5
phunt <5
tonne <5
tumbrël<5
vuore <20
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <5
enphencnisse <5

bote <5
bütel <5

hüeten <5
wachhûs<10

*erkenntenisbrief <5 ambahte <5
besëhen <5
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jârlôn <10
koste <20
koufen <5
lôn <5
loufen <5
rechenen <10
*rechenschafte <10
*reste <5
tagelôn <20
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
ûz wîsen <5
verzern <5
*wînrëht <5

*phlëgerer <5
rëntmeister <5
rihter <10
scheffe <5
schrîber <5

wahte<10
wahter<5

bestellen <5
bevëlch <5
burger <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gerihte <20
mëzzen <5
ordinieren <5
verbieten <5
verbûwen <5
verdingen <10
wërctac <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 

schrîber <5 burc <5
kalcoven <5

geselle <5
knëht <10
meister <5

ûre<5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 84 Wege-
geld

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

becker <5
belzer <5
metziger <5
*paveier <5
schuochmacher <5
steinmetze <5
vazbinder <5
vischer <5

sant <5
stein <5

boge <5
geleise <10
*pavei <5
wërc <10

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
vüeren <5

tonne <50

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bezaln <5
enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5
lôn <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

portener <10
rihter <5
scheffe <5
schuolmeister<5

*gedincnisse <5
gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <10
übersëhen <5

Stadt und Kirche

121



Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

lamperder<5 burc <5
market <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 86

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

beslahen <10
bewërfen <5
binden <5
brëchen <5
brëtern <5
decken <10
dillen<5
*ermachen <20
*erstellen <5 
hâhen <10
hœhen <5
houwen <10
în binden <5
în setzen <10
laden <5
laten <5
legen <5
*opern <20
segen <10
senken <5
setzen <5
slahen <5
sliezen <5
snîden <5
*sprozzeren <5
stëgen <5
*stilen <5
stopfen <10
*trîfen <5
ûf brëchen<5
ûf slahen <5
undervarn <5
ûz ziehen <5
vellen <5
verslahen <5
warten <5

becker <5
leiendecker <5
*nagelsmit <5
*opperer <5
sateler <5
schoupdecker <5
seger <5
smit <50
spengeler <5
steinbrëcher <10
steinmetze <20
swërtveger <5
vazbinder <5
vischer <5
wagener <5
wërcliute <10
zimberliute <5
zimberman <20

bâre <5
bereitschaft <5
bickel <5
brücke <5
*decknagel <5
*furstîsen <5 
hamer <5
houwel <5
hebîsen <5
houwe <5
latennagel <5
leiter <10
nagel <5
schipfe <10
seil <5
slâge <5
snabel <5
spîcher <5
*steicholz <5
stickel <5
wecke <5

dorn <5
ërtrîche<5
gehülze <5
gerte <5
holz <10
îsen <20
kalc<20
kol <5
morter <5
reif <5
sant <5
spânholz <5 
spîse <5
stâl <5
stein <5
stoc <5
swarte <5
wazzer <5
wit <20
*ziegelmël <5

ahse <5
ange <5
arm <5
assel <10
bant <20
boc <5
brët <5
bûwe <5
dil <10
gesperre <5
glocke <5
grindel <10
*grontschiren <5
hanc <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
*keffer <5
ketene <5
klamer<5
*klënsch <5
klobe<10
klopfel <5
*krampe <10
late <5
*lâzvënster <5
lei(e) <5
*phatîsen <10
phîler <5
planke <5
posterne <20
rat <5
reitel <10
rieme <5
rinc <5
schindel <5
schoup <5
slac <5
slôz <20
slüzzel <20
sprozze <5
steinwërc <5
stil <10
swelle <10
swengel <5
*trîf <5
vlügel<5
wërc <10
zant <5
zuc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
vüeren <20

*halschet <5
hurd <5
karre <5
malter <20
mâz <5
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schif <5
sëster <5
snit <5
*sperbel <5
tonne<5
vuoder <10
vuore <50
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <50
koufen <5
lôn <10
loufen <5
machlôn <5
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <10
rechenunge <5
*reste <5
tagelôn <50
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
ûz wîsen <5
verzern <5
*wînrëht <5
zol <5

bote <5
bütel <5
houbetman <5
*phlëgerer <5
rëntmeister <5
rihter <5
scheffe <5
schrîber <5

gevangen <5 bühse <5
*îsenvogeler <5 
lotbüchse <5

stellen <5
wahte<20
wahter<5

brief <5
ersuochen <5
tragen <10

besëhen <5
bestellen <5
bevëlch <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <10
gemeinde <5
gerihte <20
hüeten <5
mëzzen <5
ordinieren <5
verbûwen <5
verdingen <10
verwarn <5
wërctac <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben

burc <5
market <5
mül <5
statmûre <5

geselle <10
knëht <20
meister <20

ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 88

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen  <5
*paveien <5

lînwëber <5
lôwer <5
metziger <5
*paveier <5
schuochmacher <5
vischer<5

sant <5
stein <5

geleise <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
vüeren <5

tonne <10
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Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5
lôn <5
loufen <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

portener <5
rihter<5
scheffe <5
schuolmeister <5

dienen <5
gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <10
übersëhen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

market <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 89 Jahrgang 1452/53

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
belegen <5
beslahen <10
bewërfen <10
binden <5
brëchen <10
brëtern <5
brinnen <5
decken <10
dillen <5
*ermachen <20
giezen<5
hâhen <5
heben <5
hœhen <5
houwen <10
în binden <5
în legen <5
în setzen <5
kampen <5
laden <5
laten <5
legen <20
mischen <5
mûren <10
*opern <20
*paveien <5
rüsten <5
scherpfen <5
segen <5
setzen <10
sinken<5
slahen <5
spannen<5
*sprozzeren <5
stëgen <5 
stellen <5

becker <10
*duwenhauwer <5
leiendecker <10
*nagelsmit <5
*opperer <10
seger <5
seiler <5
smit <50
spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <50
swërtveger <5
vazbinder <5
wagener <5
wîzgerwer <5
zimberman <20

bâre <5
bickel <10
brücke <5
*decknagel <5
form <5
hamer <5
hebîsen <5
houbet<5
houwe <5
kelle <5
latennagel <5
leiter <20
nagel <10
schipfe <5
seil <5
slâge <5
spîcher <5
*steicholz <5
stickel <5
wecke <5

blî <5
dorn <50
eich <5
ërde <5
ërtrîche<5
holz <5
îsen <50
kalc <20
kupfer <5
reif <5
sant <5
spânholz <5
spîse <20
stâl <5
stein <50
stoc <50
wazzer <10
wit <5

ange <5
arc <5
assel <5
bant <20
brücke <5
bûwe <5
dil <20
esterîch <5
fundamënt <5
gater <5
geleite <5
gibel <5
glocke <10
grindel <10
hërt <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
kamp <5
ketene <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<20
klopfel <5
*krampe <5
late <10
lâzloch <5
*lâzvënster<5
lei(e) <10
lëne <5
mantel <5
muntstuck <5
mûrwërc <5
*pavei <5
*phatîsen <10
planke <5
posterne <20
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*stilen <5
stopfen <20
suochen <5
*trîfen <5
trëten <5
ûf brëchen <5
ûf heben<5
ûf slahen <5
vazzen<5
vellen <5
verborn <5
verhouwen <5
verslahen <10
vlëhten <5
vüllen <5
warten <5
ziunen <5

reitel <10
schindel <5
schirm <5
*slieznagel <5
schorstein <20
schrage <5
slôz <20
slüzzel <20
stil <5 
*strëbe <5
swelle <5
*trîf <10
valîsen <5
*versîn <5
vürhanc <5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
vüeren <50

vuorman <5 *halschet <5
hurd <10
karre <5
malter <20
mâz <10
phunt <10
tonne <20
tumbrël <5
vuoder <20
vuore <50
vuoz <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
enphâhen <10
enphencnisse <10
jârlôn <5
koste <100
lôn <20
loufen <5
machlôn <5
quitanzie <5
rechenen <20
*rechenschafte <5
*reste <5
tagelôn <100
überloufen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
vuorlôn <5
*wînrëht <5

bote <10
bühsenmeister <5
bûmeister <5
bütel <5
gebietære<5
houbetman <10
meier <5
*phlëgerer <5
rëntmeister <5
rihter <10
scheffe <5
schrîber <5

gevangen <5 blîklôz <5
bühse <20
bühsenstein <5
hantbühse <5
krût <5
lade <10
laden<5
lotbüchse <5
pulver <5
schiezen<5
vogeler <5

hüeten <5
kürwehter <5
wachen <5
wachhûs<5
wahte<20
wahter<5

bescheit <5
brief <5
halten <5
kriec <5
rât <5
rîter<5
stiure <5
tragen <10

ane schrîben <5
besëhen  <5
bestellen <5
bevëlch <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <10
gemeinde <5
gerihte <20
mëzzen <10
ordinieren <5
phlëge <5
umbe gan? <5
verbûwen <5
verdingen <10
wërctac <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

spitâler <5 kirche <5
spitâl<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 

schrîber <5 burc <5
*fouer <5
market <5
mül <5
schober <5
statmûre <10

geselle <10
knëht <20
meister <20

ûre<5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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LU 1 20 R 90 Jahrgang 1452/53 We-
gegeld

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

leiendecker <5
lînwëber <5
metziger <5
*paveier <5

sant <5
stein <5

binde<5
geleise <10
grindel <5
planke <5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
vüeren <5

*koufvënster <5 tonne <50

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <20
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5
lôn <10
loufen<5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

portener <10
scheffe <5

kriec<5 dienen <5
gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <20
übersëhen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5 kirche <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrôter <5 burc <5
market <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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4.3.3.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.3.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Die Überlieferung der Rechnungsbücher ab 1430 setzt erst nach der Eroberung der Stadt

Luxemburg durch die burgundischen Truppen wieder ein, für die Jahre zwischen 1431 und

1442  sind  weder  Abrechnungen noch  Wegegeld-Bücher  überliefert,  die  in  diesem Ab-

schnitt erstmals nachweisbar sind. 

Der funktionelle Unterschied der beiden Rechnungsbucharten schlägt sich auch in de-

ren lexikalischer  Gestaltung nieder.  In  allen  Wegegeld-Büchern  dominiert  die  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN. Die Domäne HANDWERK ist hier – funktionsbedingt – schwä-

cher ausgeprägt als in den Jahresabrechnungen (vgl. Abb. 21). Dort ergibt sich ein gänz-

lich anderes Bild. Zwar sind immer noch durchschnittlich über 75% aller relevanten Lexe-

me einer dieser beiden Domänen zuzuordnen, die interdominale Verteilung unterscheidet

sich jedoch von den vorigen beiden Zeitabschnitten. 

R 68
R 69

R 72
R 73

R 75
R 77

R 78
R 80

R 81
R 82

R 84
R 84wg

R 86
R 88

R 89
R 90

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

prozentuale Lexemverteilung - Zeitabschnitt 3

Handwerk Wirtschaft

Verwaltung/Recht/Finanzen Stadt und Kirche

Alltag und Soziales

Abbildung 21

Während das Verhältnis der beiden lexemstärksten Domänen in Zeitstufe 1 und 2 relativ

ausgeglichen war, dominiert in Zeitabschnitt drei vom Jahrgang 1443 (LU 1 20 R 68) abge-

sehen, der an die Eroberung anschließt und sehr kurz gehalten ist, die Domäne HANDWERK

deutlich (vgl. Abb. 22). In acht Jahrgängen entfällt mehr als die Hälfte der relevanten Lexik
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auf sie, in LU 1 20 R 78 sogar fast zwei Drittel (61,39%). Demgegenüber sind der Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN,  ebenfalls  unter  Ausschluss von LU 1 20 R 68,  in  keinem

Jahrgang mehr als 34,06% (LU 1 20 R 75) der Lexeme zuzuordnen. 

Die große Dominanz der Domäne  HANDWERK im dritten Zeitabschnitt dürfte in engem

Bezug zu den Reparaturarbeiten stehen, die infolge der Eroberung der Stadt durch die

Burgunder  notwendig wurden.  Gleichzeitig  gehen mit  den Ereignissen auf  außenpoliti-

scher Ebene Veränderungen einher, die sich auch in der lexikalischen Repräsentation der

Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN niederschlagen, wie noch gezeigt wird. Das Ausse-

hen der übrigen Domänen gleicht weitestgehend dem in den vorigen Zeitstufen, wobei die

Domäne WISSENSCHAFT in diesem Zeitraum erneut nicht nachweisbar ist.

 

R 68 R 69 R 72 R 73 R 75 R 78 R 81 R 84 R 86 R 89
0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

prozentuale Lexemverteilung Zeitabschnitt 3 - ohne Wegegelder

Handwerk Wirtschaft

Verwaltung/Recht/Finanzen Stadt und Kirche

Alltag und Soziales

Abbildung 22

Im intradominalen Vergleich ist insbesondere der starke Rückgang des Anteils des Be-

reichs DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION an der relevanten Gesamtlexik des Zeitabschnitts augen-

scheinlich. War der Anteil im vorigen Zeitabschnitt noch bei 9%, entfallen hier nur noch

2,15% der relevanten Lexeme auf diesen Bereich (vgl. Abb. 23). Leider können durch das

Fehlen der Rechnungsbücher von 1430-1442 keine Aussagen darüber getroffen werden,

ob im direkten Vorfeld der militärischen Auseinandersetzung eine erneute Intensivierung

der diplomatischen Tätigkeiten seitens der Stadtobrigkeit vonstattenging, bevor dieser Be-

reich einbricht. Die außenpolitischen Wirren im Kontext der Niederlage gegen Burgund,

wie die Verwüstungen in der Stadt, die Schleifung der Mauern, die partielle Konfiskation
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der Einnahmequellen und der Verlust der politischen Autonomie, scheinen nach der Er-

oberung jedenfalls zum Erlahmen der – in den Rechnungsbüchern nachweisbaren – au-

ßenpolitischen Kommunikation zu führen, zumindest aber zu einer Einschränkung der un-

terschiedlichen Kommunikationssituationen. Welche Vorgänge im Rahmen der Eroberung

letztlich für diesen Befund ausschlaggebend sind, bleibt noch zu untersuchen. 

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsbereiche

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Justiz

Militär

Wachen

Diplomatie

Verwaltung

kirchl. Ämter

kirchl. Institutionen

übrige Tätigkeiten

Randgruppe

Topographie

Qualifikationsgrade

städtisches Leben

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0%

Lexemanteil der Bereiche - Zeitabschnitt 3

Abbildung 23
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Höchstwerte hinsichtlich des prozentualen Anteils der Bereiche an der Gesamtlexik des

dritten  Zeitabschnitts  entfallen  auf  die  Bereiche  BAUELEMENTE sowie  HANDWERKLICHE

TÄTIGKEITEN. Sie erreichen Werte von 16,86% bzw. 15,04% (vgl. Abb. 23). Interessant ist,

dass in diesem Zeitabschnitt mit dem Bereich Bauelemente erstmals ein Bereich aus der

Domäne HANDWERK die meisten Lexeme stellt. Der Bereich FINANZEN, der in Zeitabschnitt 1

und 2 der Bereich mit dem prozentual größten Wert war, liegt mit 14,55% mehr als zwei

Prozentpunkte  unter  dem  Bereich  BAUELEMENTE.  Innerhalb  der  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN dominiert er jedoch weiterhin. In der Domäne  Wirtschaft ist

einzig  der  Bereich MASS-/TRANSPORTEINHEITEN umfangreich  vertreten,  was mit  dem ver-

stärkten Aufkommen von Reinigungs- sowie Bau- und Reparaturarbeiten korreliert. Die üb-

rigen Bereiche dieser und der anderen Domänen treten nur stellenweise in Erscheinung.

So ist die Domäne STADT UND KIRCHE erneut nur sehr schwach ausgeprägt, religiöse Tätig-

keiten sind gar nicht nachweisbar. Die Domäne ALLTAG UND SOZIALES ist während des ge-

samten Zeitabschnitts (die Wegegeld-Rechnungen ausgenommen) meist einzig durch die

Bereiche QUALIFIKATIONS-/ABHÄNGIGKEITSGRADE sowie STÄDTISCHEN INSTITUTIONEN/TOPOGRAPHIE

vertreten.

4.3.3.1.2. Wortfrequenz

Die in diesem Bereich ermittelbaren Wortfrequenzen sind insofern von besonderem Inter-

esse, als sich aus ihnen eventuell Rückschlüsse auf den Einfluss der Eroberung der Stadt

durch die burgundischen Truppen ziehen lassen. Auf Grund des Umfangs dieses Zeitab-

schnitts (16 Rechnungsbücher) werden die Abbildungen in jeweils acht Jahrgänge aufge-

teilt. 

In insgesamt zwölf der 16 Rechnungsbücher lassen sich  types mit mehr als neun  to-

kens nachweisen, die sich auf 15 der 25 dominalen Bereiche verteilen (vgl. Abbildungen

24 und 25)56. Die Ausnahmen bilden das sehr kurz gehaltene und nach der Eroberung

durch Burgund entstandene Rechnungsbuch LU 1 20 R 68 sowie die Wegegeld-Bücher

LU 1 20 R 80, R 82 und R 88; hier sind keine entsprechenden Lexeme nachweisbar.

56 Aufgrund der großen Zahl an Rechnungsbüchern im dritten Zeitabschnitt, wird die Lexemverteilung >9 und >19 
Nennungen jeweils in zwei Tabellen dargestellt.
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handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeug

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsfelder

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Verwaltung

Topographie

Qualifikationsgrade

0 1 2 3 4 5 6

Lexemverteilung 1443-1453 >9 Nennungen - Teil 1

LU 1 20 R 69

LU 1 20 R 72

LU 1 20 R 73

LU 1 20 R 75

LU 1 20 R 77

LU 1 20 R 78

Abbildung 24

Am ausgeprägtesten hinsichtlich hochfrequenter Lexeme in der Domäne  HANDWERK er-

scheint der Bereich BAUELEMENTE, der in zehn der zwölf Jahrgänge mit Lexemen abgebil-

det ist, die häufiger als neunmal genannt werden. Geht man von einer schwerwiegenden

Zerstörung der Stadt in Folge der Eroberung aus, scheinen die Stadtoberen unverzüglich

mit dem Wiederaufbau begonnen zu haben. Dafür spricht ferner auch, dass sich für den

Bereich MASS-/TRANSPORTEINHEITEN sogar in elf Jahrgängen entsprechende Lexeme nach-

weisen lassen. An dritter Stelle folgt der Bereich  FINANZEN, der dieses Kriterium in acht

Jahrgängen erfüllt. Bereits hier ist auffällig, dass der Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION, für

den in  den vorigen Jahrgängen zumindest  partiell  hochfrequente Lexeme nachweisbar

sind, in keinem einzigen Jahrgang über Lexeme mit mehr als neun Nennungen verfügt

(vgl. Abb. 24, 25). Dies konvergiert mit der bereits erwähnten sehr gering ausgeprägten ty-

pes-Zahl in diesem Bereich zwischen 1443-1453. Anscheinend kommt es nicht allein zu

einer  Verminderung  außenpolitischer  Kommunikationssituationen,  sondern  auch  insge-

samt  zu einem Erlahmen der  außenpolitischen Kommunikation in  Folge  der  burgundi-

schen Eroberung. 
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handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Militärwesen

Wachen

Verwaltung

Qualifikationsgrade
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Lexemverteilung 1443-1453 >9 Nennungen - Teil 2

LU 1 20 R 81

LU 1 20 R 84

LU 1 20 R 84wg

LU 1 20 R 86

LU 1 20 R 89

LU 1 20 R 90

Abbildung 25

Verengt man den Fokus auf Lexeme mit mehr als neunzehnfacher Nennung (vgl. Abb. 26,

27), ergibt sich folgendes Bild: In zehn Jahrgängen sind entsprechende Lexeme nachweis-

bar, insgesamt verteilen sich die entsprechenden Lexeme auf neun Bereiche. Bis auf den

Jahrgang 1449/50 (LU 1 20 R 81) sind in all diesen Jahrgängen Lexeme mit mehr als 19

Nennungen  im Bereich  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN belegbar,  was  erneut  auf  die  starke

Bautätigkeit der Stadt verweist.
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handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Verwaltung

Qualifikationsgrade

0 1 2 3

Lexemverteilung 1443-1453 >19 Nennungen - Teil 1

LU 1 20 R 69

LU 1 20 R 72

LU 1 20 R 73

LU 1 20 R 75

LU 1 20 R 78

Abbildung 26

Für den Bereich BAUELEMENTE ist das noch in zwei Fällen (LU 1 20 R 69 und 72), den Jahr-

gängen nach der burgundischen Eroberung, zu konstatieren, für den Bereich der Finanzen

in vier (LU 1 20 R 78, R 81, R 86, R 89). 

handw. Tätigkeitsfelder

Materialien

wirtsch. Tätigkeiten

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

0 1 2 3 4 5

Lexemverteilung 1443-1453 >19 Nennungen - Teil 2

LU 1 20 R 81

LU 1 20 R 84wg

LU 1 20 R 86

LU 1 20 R 89

LU 1 20 R 90

Abbildung 27

Lexeme mit mehr als 49 Nennungen lassen sich nur im Bereich FINANZEN in den Jahrgän-

gen 1448/49 sowie 1452/53 finden (vgl. Abb. 28). 
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Finanzen

0 1 2 3

Lexemverteilung 1443-1453 >49 Nennungen

LU 1 20 R 78

LU 1 20 R 89

Abbildung 28

Wie im zweiten Zeitabschnitt können damit auch in Zeitabschnitt drei keine Lexeme mit

mehr als 49 Nennungen außerhalb der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN nachgewie-

sen werden.

4.3.3.2 Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Dass die im letzten Zeitabschnitt feststellbare Sorge vor feindlich gesinnten Spionen nicht

unbegründet war, muss die Stadt Luxemburg letztlich auf schmerzliche Art und Weise er-

fahren.57 So ist nicht allein die militärische Überlegenheit der Burgunder schlachtentschei-

dend, vielmehr scheint es der gezielte Einsatz von Spionen, der die Festung Luxemburg

zur Kapitulation zwingt. Nachdem die Verteidigungsanlagen der Stadt von Spionen ausge-

kundschaftet  wurden, überwinden einzelne Stoßtrupps in der Nacht des 22. November

1443 die Stadtmauer und öffnen die Stadttore. In der darauf folgenden, anscheinend recht

blutigen Schlacht kann Phillipp der Gute die Stadt letztlich einnehmen, setzt die Stadtfüh-

rung ab und zieht jegliche Privilegien und Freiheiten ein. Die Stadt verliert den größten Teil

ihrer Rechte und Einnahmequellen und wird aus finanzpolitischer Sicht unter die Führung

eines Rentmeisters gestellt, der 1443 (LU 1 20 R 68) erstmals erwähnt wird und an den

alle Einnahmen abgeführt werden müssen. 

Kurz nach der Eroberung wird  Cointze(n) dem ysengreber (LU 1 20 R 68 fol. 2v) der

Auftrag erteilt, ein neues Stadtsiegel anzufertigen, während die städtischen Handwerker

den immensen Schaden, der in der Stadt angerichtet wurde, bis daz ma(n) daz bass(er)

versorgen moichte (LU 1 20 R 68 fol. 3v), rudimentär instandsetzten. Da ein Großteil der

57 Im folgenden Absatz wird sich bzgl. der Einnahme der Stadt Luxemburg durch die Burgunder unter Phillip dem 
Guten auf die Schilderungen von Lascombes (1968,364f.) bezogen. 
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städtischen Verteidigungsanlagen, die leittere(n) trebe hurde dure(n) vinstere(n) vnd has-

pelle(n) van der stede turne vnd moure(n) verbrant und abe gebrochen (LU 1 20 R 68 fol.

3r) sind, gewährt der burgundische Herzog ihr ein halffscheit (LU 1 20 R 68 fol. 2r), also

die Hälfte des Weinrechts als zweckgebundene Einnahmequelle zur Instandsetzung der

Festung.  Die Stadt  darf  diese Steuer  jedoch nicht selbst  einnehmen, vielmehr werden

auch diese Einnahmen zuerst an den Rentmeister abgeführt, vom dem die Stadt sie letzt-

lich empfängt:  Dit ist daz jch johan Buschoff[...]der selber Stede wegen jntfhangen hain

van lieuin dyppre Rentmeister g(e)n(er)ale(n) zu lucc(emburg) (ebd.). Dass die daraus re-

sultierende Summe allem Anschein nach nicht ausreicht, um die Anlagen in einen ange-

messenen Zustand zu bringen, wird im Abrechnungsjahr 1448/49 deutlich. Elfmal im Ab-

stand von zwei Wochen und dreimal im Abstand von drei Wochen wird von jedem Haus-

halt eine Sondersteuer verlangt, um den twengel vnd graben bussen beigenrech posste-

ren zu machen (LU 1 20 R 78 fol. 20r). Insgesamt notieren die Rechnungsbücher 91 zu-

sätzliche Gulden, die dadurch in den Bau der Anlagen fließen. Um die finanziell  ange-

schlagene Stadt wenigstens partiell zu entlasten, übereignet ihr der Herzog im Jahr 1447

das Wegegeld wieder, weshalb ab diesem Jahrgang eigene Wegegeld-Bücher existieren.

Lascombes (1976, 38) spricht hingegen davon, dass die Stadt bis 1451 noch nicht in den

Besitz dieser Steuern gekommen sei. Im Kontext der Bezahlung der städtischen Handwer-

ker lassen sich zwei sehr interessante Einträge finden. In LU 1 20 R 81 fol. 9v sowie LU 1

20 R 84 fol. 45v erfährt man, dass die Bezahlung der Handwerker zu diesem Zeitpunkt ab-

hängig von der Jahreszeit ist, in der sie ihre Tätigkeiten verrichten. 

Während sich der bisherige städtische Transport weitestgehend auf Wagen bzw. Karren

beschränkt, wird in diesem Jahrgang erstmals ein Schlitten genannt. So wird schanne(n)

dem seyler ½ gr dafür bezahlt, dass er Seile herstellt, mit denen man Baumaterialien vff

dem slieden bant jn den gront zu furen (LU 1 20 R 69 fol. 11R). Leider erfährt man keine

Einzelheiten, wie genau der Schlitten gezogen wird und wie seine bauliche Gestaltung

aussieht. Es bleibt die einzige Nennung dieses Gefährts. Der Bereich der HANDWERKLICHEN

TÄTIGKEITSFELDER weist in diesem Zeitabschnitt zum ersten Mal das Tätigkeitsfeld eines Na-

gelschmieds auf, der sich auf die Herstellung von Eisen- und Stahlnägeln spezialisiert hat

(vgl. Stahlschmidt, 2008). Er ist mit Einsetzen der Überlieferung nach der burgundischen

Eroberung nachweisbar und lässt sich mit Ausnahme von LU 1 20 R 90 in allen Abrech-

nungsbüchern dieses Zeitraums nachweisen. Ebenfalls zum ersten Mal im Überlieferungs-

zeitraum wird im Jahr 1445/46 (LU 1 20 R 72) der Beruf des schoupdecker genannt, jenes

Dachdeckers, der Strohbündel zum Decken von Dächern verwendet. Die allgemeine Be-
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zeichnung decker findet sich bereits einige Jahre zuvor, erstmals im Jahr 1413/14 (LU 1

20 R 27). Auch eine weitere Neuerung tritt im Jahr 1445/46 im Bereich der HANDWERKLICHEN

TÄTIGKEITSFELDER auf, diesmal hinsichtlich der Bezeichnung eines Berufsfelds. So wird der

Beruf des Zinngießers (Kohlmann, 2008) erstmals als kannengiezer tituliert. 

Auch in diesem Zeitabschnitt geht von Bränden eine enorme Gefahr für die Stadtge-

meinde aus. Als am 16. Dezember 1450 ein Brand in der Stadt ausbricht, wird jede Zunft

dazu verpflichtet, Wachen für den Löscheinsatz zu stellen und Wasser herbeizutragen. Für

die nächtliche Wache wird die Zahl von zehn Zünften genannt, die insgesamt über 100

Mann bereitstellen, um bei den Löscharbeiten zu helfen und ein erneutes Aufflammen des

Brandes zu unterbinden (LU 1 20 R 84 fol. 40r). Während ein Fuhrmann die ganze Nacht

über mit seinem Karren Löschwasser zur Brandstelle bringt, werden auch nach Abzug der

Zünfte vier Hilfsarbeiter damit beauftragt, das Gebäude zu bewachen und eventuell neu

aufflammende Brandnester auszuschlagen. Der Stadtmagistrat reagiert sofort auf das Un-

glück.  Wie bereits im vorigen Zeitabschnitt  nachweisbar,  gehen einige Tage nach dem

Brand der Stadtrichter, einige Schöffen und zwei Boten durch die Stadt, um sich vom Zu-

stand des Schornsteins jedes einzelnen Hauses zu überzeugen. Da die Schornsteine an-

scheinend teilweise mit Holz ummantelt sind (LU 1 20 R 89 fol. 17r), scheint von ihnen

eine erhöhte Brandgefahr auszugehen. Auch zu heftiger Regen konnte den städtischen

Bauten anscheinend stark zusetzen. Um die Auswirkungen von starkem Schlagregen auf

die Dächer einzudämmen, werden diese mit Ziegelmehl eingerieben (LU 1 20 R 86 fol.

11r).

Dass mit der Eroberung der Stadt die militärische Gefahr für Luxemburg keineswegs

kleiner geworden ist, immerhin existieren mit dem Herzog von Sachsen und dem böhmi-

schen König Ladislaus Postumus weiterhin Anspruchsteller auf das Herzogtum, scheint

sich auch in der Ausrüstung der städtischen Artillerie niederzuschlagen. So beginnt die

Stadt bereits ein Jahr nach der Eroberung mit der Instandsetzung der Kanonen, wobei die

Geschütze auf dem Verlorenkost-Turm (LU 1 20 R 69 fol. 13r) zuerst repariert werden.

1447/48 verfügt die Stadt wohl auch wieder über einen eigenen Büchsenmeister (LU 1 20

R 75 fol. 8v). 

Insbesondere  nachdem Elisabeth  von  Görlitz  1451  in  Trier  stirbt,  scheinen  die  An-

spruchsteller ihr Bemühen nochmals zu intensivieren (Lascombes 1976, 42f). Dass die

Stadt beinahe täglich mit dem Ausbrechen eines Krieges rechnet, wird aus einem Eintrag

vom 2. März des Jahres 1453 deutlich. Hier beauftragt die Stadt den Rat und die Stadtbo-

ten die städtischen Nahrungsmittelbestände von Korn, Wein und Hafer zu notieren, want
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es sich off die zijt zu grossem kriege stalt (LU 1 20 R 89 fol. 6r). Dementsprechend werden

auch die städtischen Geschütze in diesem Jahr in Gefechtsbereitschaft versetzt. Neben

der allgemeinen Bezeichnung der Geschütze als  bühse,  wodurch leider keine weiteren

Spezifikationen erkennbar werden, erfolgt insbesondere in den Jahren 1451-1453 (LU 1

20 R 86 sowie LU 1 20 R 89) auch die Nennung spezieller Geschützarten. So bezahlt die

Stadt am 12. Juni 1452 (LU 1 20 R 86 fol. 9v) einem Schmied einen Gulden und 20 Gro-

schen für eine Lotbüchse und einen Vogler (vgl. Grathoff), was gleichzeitig auch die erste

Nennung dieser Geschützarten in den Luxemburger Rechnungsbüchern darstellt. Ob jener

Schmied für den Verkauf oder die Reparatur der Kanonen bezahlt wird, ist nicht belegt. 

Auch ein Jahr später wird die Stadt diesbezüglich erneut tätig. Im Beisein des Büchsen-

meisters kauft sie drei Lotbüchsen aus Kupfer (LU 1 20 R 89 fol. 11r), während am 9. Juni

1453 ein Zimmermannsmeister und drei seiner Knechte beauftragt werden, Lafetten, La-

destäbe und Fassungen für Kanonen – darunter Vogeler, Lot- und Handbüchsen – herzu-

stellen (LU 1 20 R 89 fol. 12v). Die Stadt rüstet also sowohl den Bestand an kleinkalibrigen

Handfeuerwaffen (Hand- und Lotbüchsen) als auch an größeren Mörsern (Vogler) auf. 

Die Auswirkungen der Eroberung beschränken sich aber keinesfalls auf das städtische

Militärwesen oder die bauliche Gestaltung der Stadt. Auch ganz alltägliche Dinge bedürfen

einer Neuregelung. So geht mit dem Verlust des Rathauses, das durch die Burgunder kon-

fisziert wurde, anscheinend auch der Verlust des sich dort befindlichen Mobiliars einher. Im

Jahr 1445/46 (LU 1 20 R 72 fol. 6v) lässt sich jedenfalls ein Eintrag in den Quellen finden,

bei dem bereits genannter Kannengießer für die Herstellung neuer städtischer Flüssig-

keitsmaße, im Speziellen einer neuen Quarte und einer neuen Pinte mit 17 Groschen ent-

lohnt wird. 
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4.3.4. 1453 – 1460

Der vierte  Zeitabschnitt  besteht  analog zum vierten Heft  der  Edition der  Luxemburger

Rechnungsbücher aus den Jahrgängen von 1453 bis 1460. Im Einzelnen sind das die 14

Jahrgänge LU 1 20 R 92, R 93, R 95, R 96, R 98, R 99, R 100, R 101a, R 103, R 104, R

106, R 107, R 109, R 110. Der Gesamtumfang dieses Zeitabschnitts beträgt ungefähr

7400 relevante tokens. 

LU 1 20 R 92

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

armbruster <10
becker <5
belzer <5
glaser <5
kezzeler <5
leiendecker <5
lînwëber <5
metziger <5
sateler<5
schuochmacher <5
smit <5
verwer <5
zimberman <5

bereitschaft <5
blâsebalc <5
*drëschvlegel <5
houwe <5
schipfe <5
*strôhouwe <5

bûholz <5
glas <5
holz <5
îsen <5
lînlach <5 

brët <5
dil <5
ketene <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

underkaufer <5 phunt <5
sëster <5
tonne <5
vuoder <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bezalunge<5
enphâhen <5
enphencnisse <5
koste<5
kosten<5
koufen<5
lîhen <5
litlôn <5
prîsen <5
rechenen <5
*reste <5
ungëlt <5
ûz wîsen <5
verkoufen <5
verzern <5

bote <5
brobest <5
bütel <5
rihter <5
schrîber <5

swërt <5 ane schrîben <5
dienen<5
gerihte <5
gesworn <5
*restebuoch <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

138



maget<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 93

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe houwen <5
ane slahen <5
bereiten <5
beslahen <5
bewërfen <5
binden <5
brëchen <5
brëtern <10
decken <10
*ermachen <10
ersetzen <5
hâhen <5
haufe<5
hœhen <5
houwen <10
în setzen <5
laden <5
laten <10
legen <5
mûren <10
nagelen <5
*opern <50
*paveien<5
rîzen  <5
setzen <5
slihten<5
snîden <5
spannen<5
*sprozzeren <5
stecken <5
stellen <5
stopfen <10
suochen <5
ûf slahen <5
verhouwen <5
verslahen <5
videren<5
warten <5
ziunen <5

becker <5
leiendecker <5
metziger <5
*nagelsmit <5
*opperer <10
schoupdecker <5
seiler <5
smit <10
steinbrëcher <5
steinmetze <20
swërtveger <5
wëber <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <10

bereitschaft <5
bickel <5
*decknagel <5
houbet <5
latennagel <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <5
seil <5
*steicholz<5

bûholz <5
dorn <20
eich <5
ërde <5
ërtrîche<5
gehülze <5
gerte <5
holz <10
îsen <10
kalc <10
kupfer <5
sant <5
spîse <10
stâl <5
stein <20
stoc <5
wazzer <5
wit <5

ärkêr <5
assel <10
bant <10
bette <5
brücke <5
dil <20
esterîch <5
fundamënt <5
gater <5
glocke <5
grindel <20
hëlm <5
*hîrzel <5
îsenwërc <5
*keffer <5
*klënsch <5
klobe<5
klopfel <5
*krampe <5
late <5
lëne <5
muntstuck <5
*pat <5
*pavei<5
*phatîsen <5
planke <10
posterne <20
ram <5
reitel <5
rincmûre<5
*schiezsloz<5
schindel <5
schoup <5
slôz <5
slüzzel <5
stil <10
swengel <5
*trîf <10
*versîn <5
*welbe<5
wërc <20
zinne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <20
varn<5
vüeren <20

*kaesemenger <5
krâmer <5
vuorman <5

*halschet <5
hurd <5
karre <5
malter <10
mâz <5 
phunt <5
tonne <10
tumbrël <10
vuoder <10
vuore <20
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

139



bewîsen <5
bewîsunge <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <50
lôn <10
loufen <5
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
rechenunge <5
*reste <5
*remanant <5
tagelôn <100
überloufen <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
*wînrëht <5

bote <5
bûmeister <5
bütel <5
houbetman <5
leutenant <5
*phlëgerer <5
portener<5
rëntmeister <5
rihter <5
scheffe <5
schrîber <5

bühse<5
lotbüchse <5
*phîlscheit <5
schütze <5

geleiten <5
hüeten <5
kürwehter <5
scharwahter <5
umbe gân <5
wachen <5
wahter <5
wahte <20

beslahen <5
junchêrre <5
kriec<5

ane schrîben <5
behuof <5
besëhen <5
bestellen <5
bevëlch <5
burger <5
eit <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gehôrsamecheit <5
gemeinde <5
gerihte <10
mëzzen <5
nëmen <5
phlëge <5
ruofen <5
verbûwen<5
verdingen <10
wërctac <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

spitâler <5 spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

städtisches Leben 

krüger <5
schrîber <5
schrôter <5

burc <5
market <5
mül <5
schober<5
statmûre <10

geselle <5
knëht <20
meister <20

geloufe <5
ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 95

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

becker <5
belzer <5
kezzeler <5
lôwer <5
metziger <5
*paveier <5
schuochmacher <5
slozzer <5
smit <5
vazbinder <5

sant<5
stein <5

geleise <10
grindel <5
*pavei<5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <5 *koufvënster <5 tonne <50

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <20
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5
lôn <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5

portener <10
scheffe <5

*korknëht <5 gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <20
übersëhen <5
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ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kappëlle <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 96

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <5
beslahen<10
binden <5
brëchen <5
brëtern <5
decken <10
erlengen <5
*ermachen <20
hâhen <5
hœhen <5
houwen <5
în legen <5
în setzen <5
laden <5
laten <5
legen <5
nagelen <5
*opern <20
*paveien <5
scherpfen <5
segen <5
senken <5
setzen <5
slahen <5
slihten<5
spannen<5
*sprozzeren <5
stellen <10
stopfen <10
suochen <5
swëlzen <5
ûf brëchen <5
ûf rihten <5
ûz ziehen <5
verhouwen <5
*versînen <10
verslahen <5
verzern <5
videren <5
vüllen <5 
warten <5

bartscherer <5
becker <5
leiendecker <10
*nagelsmit <5
*opperer <20
*operschaft<5
seiler <5
smit <20
steinbrëcher <5
steinmetze <20
swërtveger <5
vazbinder <5
wagener <5
wëber <5
zimberliute <5
zimberman <10

bâre <5
bereitschaft <5
bickel <5
*blînagel <5
brücke <5
*decknagel <5
geziuc <5
hamer <5
hebîsen <5
houbet <5
houwe <5
houwel <5
*îsennagel <5
leiter <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
slâge <5
snabel <5
spîcher <5
*steicholz <5
wecke <5

blî <5
bûholz <5
ërde<5
ërtrîche<5
gehülze <5
holz <10
îsen <20
kalc <10
kol <5 
morter <5
reif <5
sant <5
spîse <5
stâl <10
stange <5
stein <20
wazzer <5
wit <5

ange <5
arm <5
assel <10
bant <10
blëch <5
brët <5
*cluster <5
dil <20
fundamënt <5
gebûweze <5
gesimeze <5
gesperre <5
glocke <5
grindel <10
holzwërc <5
îsenwërc <10
*keffer <5
*klënsch <5
klobe<5
kranech <5
late <10
lei(e) <10
lëne <5
lîste <10
mûl<5
*pat <5
*pavei<5
*phatîsen <5
planke <10
posterne <20
rat <5 
reitel <5
*schiezsloz <5
slôz <10
slüzzel <5
sprozze<5
stil <5
swengel<5
vlügel<5
wërc <20
zant <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <20 
vüeren <50

krâmer <5 *halschet <5
hurd <5
karre <5
malter <10
mâz <5
phunt <5
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schîbe <5
schuo <5
tonne <5
tumbrël<5
vuore <50
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abe slahen <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <100
koufen <5
lôn <20
loufen<5
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
rechenunge <5
*reste <5
tagelôn <100
überloufen <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern<5
*wînrëht <5

bote <5
brobest <5
bütel <5
houbetman <5
leutenant <5
meier <5
rëntmeister <5
rihter <5
scheffe <5
schrîber <5

phîlîsen <5
*phîlscheit <5

hüeten <5
huote <5
wahte <20
wahter <5
war nëmen <5

junchêrre <5 ane schrîben <5
besëhen <5
bestellen <5
bevëlch <5
bevëlhen <5
bewarn <5
burger <5
gebieten<5
gebûweze <5
geheize <5
gemeinde <5
gerihte <10
mëzzen <5
ordinieren <5
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen<10
wâge <5
wërctac <5
wîsen<5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kirche <5
spîtal <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
kuohirte <5
schrîber <5
wirt <5

burc <5
schober <5
statmûre <5

geselle <5
knëht <50
meister <20

brûtlouf<5
herbërge <5
ûflouf <5
wirtshûs <5
stëchen <5
ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 98

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <10
abe houwen <5
ane slahen <5
bereiten <5
beslahen<5
besliezen <5
bestellen <5
bewërfen <5
binden <5
brëchen <5
brëtern <5
decken <10
*ermachen <10

bartscherer <5
belzer <5
kleinsmit <5
leiendecker <10
*nagelsmit <5
*opperer <10
seger <5
seiler <5
smit <20
steinbrëcher <5
steinmetze <10
swërtveger <5
vazbinder <5

bereitschaft <10
bickel <5
brücke <5
*decknagel <5
hamer <5
houbet<5
houwe <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <10
seil <5
spîcher <5
*steicholz <5

blî <5
bûholz <5
buoche<5
dorn <5
gehülze <10
gerte <5
holz <10
îsen <20
kalc <10
kol <5
morter <5
reif <5
sant <10

ange <5
arm <5
assel <10
bant <10
barre <20
boge <5
*bogenstein <5
brët <5
brücke <5
dil <20
fundamënt <5
gesimeze <5
gewihte <5
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giezen <5
hâhen <10
houwen <5
în setzen <5
kappen <5
kleiden <5
laden <10 
laten <5
legen <10
mûren <5
*opern <5
segen <5
setzen <5
*sprozzeren <5
stellen <5
sticken <5
stopfen <10
suochen <5
swëlzen <5
ûf rihten <5
ûf slahen <5
ûz graben <5
ûz machen <10
videren <5
vêlen <5
vellen <5
verborn <5
verbûwen<5
verslahen <5
warten <5
welben <5

wëber <5
zimberliute <5
zimberman <5

wecke <5 *spalter <5
spîse <10
stâl <5
stein <20
stoc <5
*tavelestein <5
wazzer <5
wit <5

glocke <5
grindel <5
*hancîsen <5
haspel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
kamp <5
ketene <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<10
*krampe <5
late <10
lei(e) <5
lîste <5
*phatîsen <5
planke <10
posterne <10
rat <5
reitel <5
schindel <5
simezstein <5
slôz <10
slüzzel <10
spille <5
stil <10
*strëbe <5
swelle <10
swengel<5
*trîf <5
*versîn <5
vlügel <5
wërc <50
*werfnagel <5
zant <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

abelâzen <5
în lâzen <5
liberen <5
tragen <10 
ûz ziehen<5
vüeren <50

karrer <5
krâmer <5
vuorliute <5
vuorman <5

*halschet <5
hurd <5
karre <10
malter <20
phunt <20
quarte <5
schuo <5 
sëster <5
tumbrël<20
vuoder <5
vuore <50
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bewîsen <5
bewîsunge <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <100
kosten <5
lôn <20
loufen<5
quitanzie <5
rechenen <20
*rechenschafte <5
rechnunge <5
rëht <5
*reste <5
tagelôn <50
überloufen <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
*wînrëht <5

bote <5
bûmeister <5
bütel <10
gebietære <5
houbetman <5
leutenant <5
marschalc <5
official <5
*phlëgerer <5
*president <5
rëntmeister <5
rihter <10
scheffe <5
schrîber <5

gevangen <5 armbrust <5
gewer <5
phîlîsen <5
scheite <5
schütze <5
slac<5
swërt <5

(umnbe) gân <5 
hüeten <5
wahte <20
wachen <5
wahter <5
war nëmen <5

bitten <5
dauphin <5
eischen<5
junchêrre <5
rîterschaft <5
tragen <5

ane schrîben <5
behalt <5
behaltnisse <5
behuof <5
besëhen <5
besluz <5
bevëlch <5
burger <5
vrône <5
gebieten<10
gebûweze <5
geheize <5
gerihte <20
mëzzen <5
ordinieren <5
ruofen <5
übersëhen <5
verbûwen<5
verdingen<5
wâge <5
wërctac <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten
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pastor <5
phaffe <5

kappëlle <5
kirche <5
spîtal <5

bëtevart <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger<5
schrîber <5
wirt <5

batstube <5
burc <5
market <5
schober <5
statmûre <5

geselle <5
knëht <20
meister <20

herbërge <5
rennen<5
slahen <5
stëchen <5
ûflouf <5
ûre <5
ûreglocke <5
wirtshûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 99

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

becker <5
goltsmit <5
huotmacher <5
kezzeler <5
*paveier <5
schuochmacher <5
smit <5
vazbinder <5
vischer <5
wëber <5
*zingiezer <5

sant<5
stein <5

geleise <20
grindel <5
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
vüeren <5

tonne <50

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <10
jârlôn <5
koste <5
lôn <5
rechenen <20
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

portener <10
rihter <5
scheffe<5

gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <20
übersëhen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbeteie <5
kirche <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben
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schuolmeister <5 burc <5 meister <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 100

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <10
belegen <5
beslahen<5
bewërfen <5
binden <5
brëchen <10
brëtern<5
decken <5
erheben <5
erlengen <5
*ermachen <10
giezen <5
hâhen <5
houwen <5
în setzen <5
klemmen <5
laden <5
laten <5
legen<5
mæjen <5
mûren <10
*opern <5
*paveien <5
rihten<5
rîzen <5
rüsten <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
slihten<5
spannen<5
stecken <5
stellen <5
stopfen <10
suochen <5
swëlzen <5
ûf ziehen <5
ûz machen <5
videren <5
vêlen <5
verbûwen <5
warten <5

bartscherer <5
kleinsmit <5
leiendecker <10
*nagelsmit <5
*opperer <10
seger <5
smit <20
steinbrëcher <10
steinmetze <20
swërtveger <5
vazbinder <5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <10

bâre <5
bereitschaft <5
bickel <5
brücke<5
*decknagel <5
forme <5
hamer <5
hebîsen <5
houbet<5
houwe <5
houwel <5
latennagel <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <5
slage <5
spîcher <5
*steicholz <5
stil<5
wecke <5

blî <5
dorn <5
gehülze <5
holz <5
îsen <50
kalc <10
kol <5
lëder <5
morter <5
reif <5
sant <5
spânholz<5
spîse <5
stâl <10
stein <20
stoc <5
wazzer <5
wit <5

arm <5
assel <10
bant <10
dil <5
fundamënt <5
gater <5
gebûweze <5
gereine <5
glocke <5
grindel <20
holzwërc <5
îsenwërc <5
ketene <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<5
*krampe <5
late <10
lei(e) <5
lëne <5
*nuzrat <5
*pavei<5
*phatîsen <5
planke <5
posterne <5
rat <5
reitel <10
slôz <20
slüzzel <10
stil <5
*strëbe <5
swelle <5
swengel<5
*trîf <5
wërc <20
zant <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
schicken <5
tragen <10
vüeren <20

karrer <5
krâmer <5
vuorman <5

*halschet <5
hurd <5
karre <10
malter <10
mâz <5
phunt <5
sëster <5
tumbrël<10
vuoder <10
vuore <20
vuoz <5
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation
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reiche

abe gân <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
enphâhen <10
enphencnisse <10
jârlôn <5
koste <50
kosten <5
koufen <5
lôn <20
loufen<5
quitanzie <5
rechenen <20
*rechenschafte <5
rechenunge <5
*reste <5
tagelôn <50
überloufen <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
vuorlôn <5
*wînrëht <5

brobest <5
bühsenmeister <5
bütel <5
leutenant <5
*phlëgerer <5
rëntmeister <5
rihter <5
scheffe<5
schrîber <5

beschiezen <5
bühse <5
*espenkugel <5
hûfunge <5
heben <5
kugel<5
laden <5
lôt  <5
lotbüchse <10
phîlîsen <5
phîl <5
*phîlscheit<5
pulver <5
scheite <5
schiezen <5
slac<5
*snelpulver <5
stab <5
stempfel <5
stempfen <5

hüeten <5
kürwehter <5
*mûrwehtaere  <5
scharwahter <5
umbe gân <5
wahteglocke <5
wahter <5
wahte <10
war nëmen <5

brief <5
junchêrre<5

ane schrîben <5
besëhen <5
besluz <5
bestellen <5
bevëlch <5
bevëlhen <5
gebieten<5
gebûweze <5
geheize <5
gerihte <10
mëzzen <5
ordinieren <5
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen<10
visitieren <5
wërctac <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kappëlle<5
kirche <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

bûre <5
krüger <5
schrîber <5
schrôter <5
schuolmeister <5

batstube <5
burc <5
*fouer <5
kalcoven <5
schober <5
statmûre <5

geselle <10
knëht <10
meister <20

ûre <5
ûreglocke <5
wirtshûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 101a

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

bartscherer <5
lînwëber <5
*paveier <10
smit <5
vischer <5
wëber <5
wîzgerwer <5

sant<5
stein <5

geleise <5
grindel <5
wërc <10

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
vart<5
vüeren <5

krâmer <5 tonne <20

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation 

Verwaltung  und
Organisation

abe gân <5
enphâhen <10

portener <10
*president <5

hüeten <5 rîter <5 bevëlch <5
gedingen <5
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enphencnisse <5
jârlôn <5
koste<5
lôn <10
loufen <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

rihter <5
scheffe <5
*wëgegëlter <5

gerihte <5
mëzzen <10
übersëhen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbeteie <5
kirche<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrôter <5 burc <5
*fouer <5
market <5
mül <5 
schober <5
smitte <5

knëht <5 

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 103

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abelâzen <5
ane slahen <5
bereiten <5
beslahen <5
bewërfen <10
binden <5
born <5
brëchen <5
brëtern <5
decken <10
erheben <5
erlengen <5
*ermachen <20
hâhen <10
herten<5
hœhen <5
houwen <5
în setzen <5
*kampen <5
kleiden <5
laden <5
laten <5
legen <10
mâlen <5
mûren <10
nideren <5
*opern <5
phlastern <5
rüsten <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
snîden <5
*sprozzeren <5
stellen <5
stecken <5
stopfen <10
*trîfen <5
ûf slahen <5

bartscherer <5
glaser <5
leiendecker <10
lînwëber <5
*opperer <10
sateler <5
schoupdecker <5
seger <5
smit <20
steinbrëcher <20
steinmetze <20
swërtveger <5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <5
zimberliute <10
zimberman <10

bereitschaft <5
bickel <5
*blînagel <5
brücke <5
geræte <5
hamer <5
hebîsen <5
*holznagel <5
houbet <5
*îsennagel <5
*latznagel <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <5
seil <5
slage <5
*steicholz <5
wecke <5

blî <5
bûholz <10
dorn <5
eich <5
ërde <5
gehülze <5
gerte <5 
holz <50
îsen <50
kalc <20
kol <5
lëder <5
mûrstein <5
sant <10
spîse <10
stâl <5
stein <20
stoc <5
swarte <5
wazzer <5
wit <5

ahse <5
arm <5 
assel <10
bant <10
barre <10
bart <5
blëch <5
bloch <5
boge <5
*bolle <5
brücke <5
bûwe <5
*cluster <5
dil <20
esterîch <5
*vazstein <5
gater <5
gebûwe(ze) <5
gestelle <5
glocke <5
grêde <5
grindel <20
*grontschiren <5
hërt <5
haspel <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
kamp <5
*kampstein <5
*keffer  <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<20
*krampe <5
late <10
lîste <5
lëne <5
mantel <5
*muntstück<5
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undervarn <5
videren <5
vellen <5
verborn <5
verbûwen <5
verhouwen <5
verslahen <10
warten <5
spannen <10

nase <5 
*phatîsen <5
planke <5
posterne <5
rat <5
reitel <10
rinc <5
schindel <5
schorstein <10
schoup <5
slôz <20
slüzzel <20
sprozze <5
stil <5
*strëbe <5
swelle <5
swengel <5
*trîf <10
*tun <5
valîsen <5
vürhanc <5
wërc <50
zinne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
tragen <5
vüeren <20

karrer <5
krâmer <5

*halschet <5
hurd <10
karre <10
karret<5
malter <20
mâz <5
phunt <20
schîbe <5
schuo <5
tumbrël <10
vuoder <10
vuore <50
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <10
bewîsen <5
bewîsunge <5
brief <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
hûren <5 
jârlôn <5
koste <100
koufen <5
lôn <20
lônen <5
loufen <5
machlôn <5
quitanzie <5
rechenen <20
*rechenschafte <10
rechenunge <5
*reste <5
stocrëht <5
tagelôn <100
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
vuorlôn <5
wâgegëlt <5
*wînrëht <5

brobest <5
bûmeister <5
bütel <5
forster <5
henger <5
leutenant <5
meier <5
*phlëgerer <5
rëntmeister <5
rihter <5
scheffe <5
schrîber <5

gevâhen<5
gevangen <5
legen <5

phîlîsen <5
phîl <5
*phîlscheit<5
scheite <5 
slac<5

bannglocke <5
umbe gân <5
hüeten <5
kürwehter <5
*mûrwahtaere  <5
scharwahter <5
torknëht <5
wahte <10
wachen <5
wachhûs<5
wahteglocke <5
wahter <5
war nëmen <5

bitten <5
eischen <5
künec <5
rîter<5
schicken <5

ane schrîben <5
behuof <5
besëhen <5
besluz <5
bestellen <5
bevëlch <5
vrône <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gerihte <20
ordinieren <5
*partikel <5
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen <10
visitieren <5
wâge <5
wâpen <5
wërctac <5
wîsen<5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5 kirche<10
*knoteler<5
münster <5
pfarrkirch <5
spitâl <5

begân <5
*peis <5
umbe tragen<5
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Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger<5 burc <5
*fouer <5
market <5
schober <5
statmûre <5

geselle <20
knëht <20
meister <20

ûre <5
ûreglocke <5
wirsthûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 104

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

belzer <5
kannengiezer <5
metziger <5
*paveier <10
schuochlepper <5
smit <5
steinmetze <5
wëber <5
*windemacher <5

sant <5
stein <5

geleise <10
grindel <5
*pavei<5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <5 karrer <5 *halschet <5
tonne <50

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5
lôn <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

bûmeister <5
portener <10
rëntmeister <5
scheffe <5
trumber <5

gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <20
übersëhen <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbeteie <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrôter <5 market <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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LU 1 20 R 106

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <5
beslahen <10
bezzern <5
binden <5
brëchen <10
brëtern <5
decken <5
*ermachen <10
giezen <5
hâhen <5
houwen <20
în machen<5
în slahen <5
laden <10
legen <10
lœten <5
mâlen <5
minnern <5
mûren <5
nagelen <5
*opern <5
rîben<5
segen <5
setzen <5
spannen <5 
*sprozzeren <5
stecken <5
stopfen <10
tevelen<5
ûf rihten <5
verarbeiten <5
vergiezen <5
verkêren <5
verslahen <10
videren<5
vüllen <5
vuotern <5
warten <5
zenden <5

bartscherer  <5
belzer <5
glaser <5
*latenmacher <5
leiendecker <10
mâler <5
*nagelsmit <5
*opperer <10
schrîner <5
seger <5
slozzer <5
smit <20
steinbrëcher <5
steinmetze <20
swërtveger <5
vazbinder <5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <5
zimberliute <10
zimberman <20

bâre <5
brücke<5
*decknagel <10
latennagel <10
*latznagel <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <5
spîcher <10
*steicholz<5

blî <5
bûholz <5
bûweholz<5
dorn <10
*duchestein <5
eich<5
gehülze <5
glas <5
golt <5
griezstein <5
holz <20
îsen <20
*jäpe <5
kalc <10
kol <5
leim <5
*nuzöl <5
*ölvarwe <5
reif <5
sant <5
spânholz<5
spîse <5
stâl <5
stange <5
stein <20
stoc <5
swarte <5
*tavelestein <5
wazzer <5
wit <5
*ziegelmël <5
zin<5

ahse<5
arm <5
assel <5
bant <10
blat <5
blëch <5
bolz <5
brücke <5
bûwe <20
dil <20
esterîch <5
gesimeze <5
gewihte <5
glocke <5
grindel <50
handgrif <5
haspel <5
hërt <5
himel <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
kanel <5
*keffer  <5
ketene <5
*klënsch <5
klobe<5
*krampe <5
late <10
lâzloch <5
lei(e) <10
lîste <5
mantel <5
mûrwërc <5
nuz <5
phîler <5
pinaphel <10
posterne <5
ram <5
rat <5
reitel <5
rinc <5
schorstein <10
schrage<5
*setzstein <5
simezstein <5
slôz <20
slüzzel <20
sprozze <5
steinwërc <5
stil <5
stôz <5
swelle <5
swengel <5
tavele<5
*trîf <5
*trale <5
valîsen <5
*vazstein <5
vürhanc <5
wërc <50
zant <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

bringen <5
liberen <5
tragen <10
vüeren <20

karrer <5
koufliute <5
schifman <5
vuorliute <5
vuorman <5

*halschet  <5
hurd <5
malter <10
mâz <10
phunt <20
*rolle<5
schëdel <5
schif <5
schuoch <5
sëster <5
tumbrël <10
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vuoder <20
vuore <50
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
brief <5
enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <100
koufen <10
lôn <10
lônen <5
loufen <10
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
rechenunge <5
*reste <5
tagelôn <100
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
vuorlôn<5
wînkouf <5
*wînrëht <5

bote <5
bütel <5
leutenant <5
*phlëgerer <5
portener <5
rëntmeister <5
rihter <5
scheffe <5
schrîber <5

geschütze <5
harnasch <5
phîlîsen <5
phîl <5
*phîlscheit<5
reisen <5
scheite <5

hüeten <5
huote <5
kürwehter <5
torknëht <5
umbe gân<5
wahte <20
wachen <5
wahter <5

bitte<5
junchêrre <5
kriec <5
rîter<10

ambahte <5
ane schrîben <5
behalt <5
behuof <5
besëhen <5
besluz <5
bestellen <5
bevëlch <5
bevëlhen <5
burger <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gerihte <10
ordinieren <5
*partikel <10
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen <10
visitieren <5
wâpen <5
wërctac <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster<5 spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrîber <5 burc <5
dinchûs <5
*fouer <5
market <5
schober <5
statmûre <5

geselle <10
knëht <10
meister <10

ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 107

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5
verslahen <5

bartscherer <5
metziger <5
*paveier <20
wëber <5

sant <5
stein <5

geleise <10
grindel <5
*pavei<5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <5 karrer <5
*koufvënster <5

mâz<5
tonne <50
vuore<5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger Justiz  und  Juris- Militärwesen Wachen  und Diplomatie  und Verwaltung  und  Or-
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und  Aufgabenbe-
reiche

diktion Wachdienste Kommunikation ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5
lôn <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

portener <10
rëntmeister <5
scheffe <5

junchêrre<5
rîter<5

gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <20
übersëhen <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbeteie <5
kirche<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrôter <5 burc <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 109

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe houwen <5
ane slahen <5
beslahen <5
bewërfen <5
binden <5
brëchen <5
brëtern<5
decken <5
*ermachen <10
giezen <5
hâhen <10
houwen <10
în setzen <5
kleiden <5
klemmen <5
laden <5
legen <10
lœten <5
mæjen <5
mengen <5
minnern <5
mûren <10
nagelen <5
*opern <10
*paveien <5
segen <5
seilen <5
setzen <5
slahen <5
*sprozzeren <5
stecken <5
stellen <5
stipern <5
stopfen <20
stricken<5
suochen <5
swëlzen <5

bartscherer <5
leiendecker <5
lînwëber <5
*nagelsmit <5
*opperer<20
*operschaft<5
seger <5
seiler <5
smit <20
steinmetze <50
swërtveger <5
vazbinder <5
wëber <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <20

bereitschaft <5
bickel <5
*decknagel <5
houwe <5
latennagel <5
leiter <10
nagel <10
sëgense <5
seil <5
spîcher <10
*steicholz <10

blî <5
bûholz <5
dorn <5
gehülze <5
gerte <5
holz <10
îsen <20
kalc <5
kol <5
sant <5
smirwe<5
spîse <10
stange <5
stein <20
wazzer <10
*ziegelmël <5
zin<5

assel <10
bant <10
bart <5
boge <5
bûwe <5
*cluster <5
dil <50
fundamënt <5
gestelle <5
glocke <5 
grindel <5
hanc<5
haspel <5
hërt <5
*hîrzel <10
holzwërc <5
kamp <5
kanel <5
ketene <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<20
krage <5
*krampe <5
late <5
lëne <5
muntloch <5
phîfe <5 
posterne <20
ram <5
reitel <10
schibe<5
slôz <20
slüzzel <10
sprozze <5
steinwërc <5
stil <5
swelle <5
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ûf brëchen <10
vellen <5
verbûwen <5
verslahen <5
warten <5

swengel <5
*trîf <10
*versîn <5
vürhanc <5
*welbe<5
wërc <20
zinne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <10
vüeren <20

karrer <5
vuorman <5

*halschet <5
hurd <10
karre <5
malter <10
mâz <5
phunt <10
*rolle<5
tonne <5
tumbrël <5
vuoder <5
vuore <20
vuoz <5
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bewîsen <5
bewîsunge <5
brief <5
enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <50
koufen <5
lôn <10
loufen <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5
tagelôn <50
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verkoufen <5
verzern <5
vuorlôn <5
*wînrëht <5

bote <5
bütel <5
rëntmeister <5
rihter <5
scheffe<5
schrîber <5

phîlîsen <5
scheite <5

hüeten <5
hüeter<5
kürwehter <5
scharwahter <5
umbe gân <5 
wahte <20
wachen <5
wahter <20
war nëmen <5

kriec <5
rîter<5
warnunge <5

ane schrîben <5
behuof <5
besëhen <5
besluz <5
bestellen <5
bevëlch <5
burger <5
eit <5
erniuwern <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gelübde <5
gerihte <10
mëzzen <5
ordinieren <5
*partikel <20
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen <5
wërctac <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

priesterschaft <5
spitâler <5

spitâl <5 procëssiône <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger<5
schrîber <5
schrôter <5

burc <5
*fouer <5
market <5
schober <5
statmûre <5

dienestknëht <5
geselle <20
knëht <20
meister <20

ûre <5
ûreglocke <5
wirtshûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 110

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente
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*paveien <5 bartscherer  <5
belzer <5
lînwëber <5
metziger <5
*paveier <20
schuochmacher <5
verwer <5
vischer <5
wollenwëber <5

sant <5
stein<5

grindel <5
*pavei<5
*welbe<5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <5 karrer <10 *halschet <5
mâz <5
tonne <50

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5
lôn <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
wëgegëlt <10

portener <10
scheffe<5

hüeter<5 gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <10
übersëhen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbeteie  <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger<5
schuolmeister <5

mül <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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4.3.4.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.4.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Ähnlich  wie  der  vorangegangene  Zeitabschnitt  beinhaltet  auch der  vierte  Zeitabschnitt

nicht nur Jahresabrechnungen. Weitere Bestandteile sind ein Rechnungsbuch, das eine

Versteigerung zum Gegenstand hat, sowie Wegegeld-Bücher. Nur sieben der 14 Rech-

nungsbücher bilden die jährliche Abrechnung des städtischen Gesamthaushaltes ab. Die

in Zeitabschnitt 3 nachweisbare Dominanz der Domäne HANDWERK in den Jahresabrech-

nungen setzt sich auch in diesem Zeitabschnitt fort. In jeder Jahrgangsrechnung weist die-

se Domäne einen Anteil von mehr als 50% der relevanten Lexeme auf (vgl. Abb. 29). 

Demgegenüber entfällt  ein Großteil  der Lexik der Wegegeld-Bücher auf die Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN (vgl. Abb. 30). Zusammen beinhalten die beiden lexemstärks-

ten Domänen weit über 80% der Lexeme in den Jahresabrechnungen. 

R 92
R 93

R 95
R 96

R 98
R 99

R 100
R 101a

R 103
R 104

R 106
R 107

R 109
R 110

0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

70,0%

prozentuale Lexemverteilung Zeitabschnitt 4

Handwerk Wirtschaft

Verwaltung/Recht/Finanzen Stadt und Kirche

Alltag und Soziales

Abbildung 29

Die starke Ausprägung des handwerklichen Sektors dürfte auch in diesem Zeitraum immer

noch in engem Zusammenhang mit den Bau- und Reparaturarbeiten innerhalb der Stadt in
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Folge  der  teilweisen  Zerstörung  während  der  Eroberung  stehen.  Gleichzeitig  sind  be-

stimmte Bereiche der  Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN,  insbesondere die  Bereiche

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION sowie teilweise im Bereich MILITÄRWESEN, weiterhin nur mit einer

vergleichsweise geringen Lexemzahl nachweisbar. 

Erneut  nicht  nachweisbar  ist  die  Domäne  WISSENSCHAFT,  mit  Blick  auf  die  Le-

xemverteilung der übrigen drei Domänen WIRTSCHAFT, STADT UND KIRCHE sowie ALLTAG UND

SOZIALES fällt auf, dass keine einen Anteil von über 10% an der als urban eingestuften Le-

xik der Jahresabrechnungen hat (vgl. Abb. 30). 

R 93 R 96 R 98 R 100 R 103 R 106 R 109
0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

70,0%

prozentuale Lexemverteilung Zeitabschnitt 4 - nur Jahresrechnungen

Handwerk Wirtschaft 

Verwaltung/Recht/Finanzen Stadt und Kirche 

Alltag und Soziales 

Abbildung 30

Im  intradominalen  Vergleich  innerhalb  der  Domäne  HANDWERK weist  der  Bereich

BAUELEMENTE innerhalb der Jahresabrechnungen in fünf Fällen die meisten Lexeme auf, in

zwei  Fällen  der  Bereich  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN.  In  der  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN dominiert erneut der Bereich Finanzen, dem bis auf LU 1 20

R 109 in allen Jahresabrechnungen die meisten Lexeme dieser Domäne zuzuordnen sind.

Insgesamt  weiterhin  sehr  schwach  ausgeprägt  ist  der  Bereich  der  DIPLOMA-

TIE/KOMMUNIKATION, er weist im gesamten vierten Zeitabschnitt in keinem Jahrgang mehr

als 4,4% (LU 1 20 R 107) der Lexeme auf. Der tiefe Einschnitt, den die burgundische Er-

oberung für diesen Bereich mit sich bringt, setzt sich demnach auch zwischen 1452 und
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1460 fort. Da die Stadt einen Großteil ihrer politischen wie finanziellen Autonomie einge-

büßt hat, verfügt Luxemburg in diesem Bereich anscheinend nur noch über geringe Ein-

flussmöglichkeiten. Nur punktuell ausgeprägt erscheint der Bereich MILITÄRWESEN, der ins-

gesamt eher schwach vertreten ist, dessen Anteil in LU 1 20 R 100 aber auf 7,91% an-

steigt. 

Von einzelnen Nennungen von Gefangenen abgesehen, lässt sich der Bereich  JUSTIZ

UND JURISDIKTION im vierten Zeitabschnitt nicht nachweisen. Weder Gerichtsprozesse noch

Strafzahlungen finden in den Quellen zwischen 1452 und 1460 ihren Niederschlag. Lexi-

kalisch ebenfalls nur sehr schwach präsentiert sich die Domäne STADT UND KIRCHE in die-

sem Zeitraum. Kirchliche Ämter, Institutionen und religiöse Tätigkeiten sind in den Jahr-

gängen nur vereinzelt bis gar nicht existent. Überhaupt nicht nachweisbar sind ferner Le-

xeme aus  dem Bereich  RANDGRUPPEN sowie  aus den Bereichen  der  Domäne  WISSEN-

SCHAFT.  
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handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsbereiche

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Justiz

Militär

Wachen

Diplomatie

Verwaltung

kirchl. Ämter

kirchl. Institutionen

rel. Tätigkeiten

übrige Tätigkeiten

Topographie

Qualifikationsgrade

städtisches Leben

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0%

Lexemanteil der Bereiche - Zeitabschnitt 4

Abbildung 31

Mit Blick auf den Anteil der verschiedenen Bereiche an der relevanten Gesamtlexik des

Zeitabschnitts  weisen  die  Bereiche  BAUELEMENTE (17,08%)  sowie  HANDWERKLICHE

TÄTIGKEITEN (14,76%) die größten Anteile auf (vgl. Abb. 31). Der Bereich FINANZEN ist in die-

sem Zeitabschnitt mit 11,98% nur noch auf Platz drei zu finden, der Anteil des Bereichs

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION beträgt nur noch ungefähr ein Prozent (1,27%). 
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4.3.4.1.2. Wortfrequenz

Die  Verteilung  hochfrequenter  Lexeme  stellt  sich  in  den  untersuchten  14  Rech-

nungsbüchern zwischen 1452 und 1460 folgendermaßen dar: Betrachtet man die Vertei -

lung hinsichtlich der Existenz von  types mit mehr als neun  tokens, existieren insgesamt

zehn Bereiche, die dieses Kriterium erfüllen. Bis auf LU 1 20 R 92, das inhaltlich einzig die

Versteigerung des Haushalts des verstorbenen ehemaligen Stadtrichters Peter von Kail

beinhaltet,  lassen sich in jedem Jahrgang, egal  ob Jahresabrechnung oder Wegegeld-

Buch, entsprechende Lexeme finden (vgl. Abb. 32, 33).

Wie hinsichtlich der Lexemverteilung schon angemerkt, setzt sich auch im Bereich der

Belegverteilung die  nach der  Eroberung durch Burgund eingetretene Veränderung des

städtischen  Kommunikationsverhaltens  weiter  fort.  Bereits  auf  der  untersten  Stufe  der

hochfrequenten Lexeme lässt sich im Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION kein Beleg finden.

In  allen  Jahrgängen  mit  Blick  auf  dieses  Kriterium  nachweisbar  sind  der  Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN, in elf Jahrgängen der Bereich BAUELEMENTE, in neun die Berei-

che HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER und FINANZEN. 

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Wachen

Verwaltung

Qualifikationsgrade

0 1 2 3 4

Lexemverteilung 1452-1460 >9 Nennungen
Teil 1

LU 1 20 R 93

LU 1 20 R 95

LU 1 20 R 96 

LU 1 20 R 98

LU 1 20 R 99

LU 1 20 R 100

Abbildung 32

Damit  nimmt  dieser  Zeitraum  hinsichtlich  der  hochfrequenten  Lexeme  im  Bereich

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER den  Spitzenplatz  ein,  waren  in  diesem Bereich  bisher
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doch höchstens in 50% aller Abrechnungen (in Zeitabschnitt 3) eines Untersuchungszeit-

raums types mit mehr als neun tokens zu finden. Die nach der partiellen Zerstörung der

Stadt im Kontext der Eroberung notwendig gewordenen Bauten und Reparaturen scheinen

sich auch in diesem Jahrgang weiter fortgesetzt zu haben, wobei weitere Untersuchungen

folgen müssten, um die genauen Bauvorhaben Schritt für Schritt zu rekonstruieren. 

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Wachen

Verwaltung

Qualifikationsgrade

0 1 2 3 4 5 6

Lexemverteilung 1452-1460 >9 Nennungen
Teil 2

LU 1 20 R 101a

LU 1 20 R 103

LU 1 20 R 104

LU 1 20 R 106

LU 1 20 R 107

LU 1 20 R 109

LU 1 20 R 110

Abbildung 33

Sieben von zehn Bereichen, die Lexeme mit mehr als neun Belegen aufweisen, sind den

Domänen HANDWERK sowie VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN zuzuordnen (vgl. Abb. 32,33). Ein-

zig  die  Bereiche  QUALIFIKATIONS-/ABHÄNGIGKEITSGRADE,  WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN sowie

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN entstammen nicht diesen Domänen, wobei die dort genannten

Lexeme meist im Kontext der städtischen Bauarbeiten genutzt wurden.

Hinsichtlich der Lexeme mit mehr als 19 Nennungen verändert sich das Bild leicht (vgl.

Abb. 34,35). Die Bereiche aus der Domäne HANDWERK lassen sich nur noch in sieben Jahr-

gängen nachweisen. 
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Abbildung 34

Aufgeschlüsselt  auf  die  einzelnen  Bereiche  ergibt  sich  folgendes  Bild:  Im  Bereich

BAUELEMENTE sind  entsprechende  types in  fünf  Jahrgängen  nachweisbar,  im  Bereich

MATERIALIEN in  zwei  und  in  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER sowie HANDWERKLICHE

TÄTIGKEITEN jeweils nur noch in einem Jahrgang. Über die meisten Lexeme mit mehr als 19

Nennungen verfügen die Bereiche MASS-/TRANSPORTEINHEITEN (in neun Jahrgängen nach-

weisbar) sowie FINANZEN (in sieben Jahrgängen nachweisbar).

Abbildung 35
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Dieser Bereich ist auch der einzige, in dem sich Lexeme mit mehr als 49 Belegen nach-

weisen lassen, was noch in fünf Jahrgängen der Fall ist (vgl. Abb. 36). 

Finanzen

0 1 2

Lexemverteilung 1452-1460 >49 Nennungen

LU 1 20 R 93

LU 1 20 R 96 

LU 1 20 R 98

LU 1 20 R 103

LU 1 20 R 106

Abbildung 36

Klammert man die Wegegeld-Bücher (LU 1 20 R 99, R 101a, R 104, R 107, R 110) aus

und betrachtet einzig die Jahresabrechnungen, lassen sich in über 50% der Rechnungen

Lexeme mit mehr als 49 Belegen im Bereich FINANZEN finden. Im Zusammenspiel mit den

Ergebnissen  für  die  Domäne  HANDWERK,  die  in  diesem  Zeitabschnitt  ebenfalls  einen

Höchstwert an hochfrequenten Lexemen erreicht und auch auf der type-Ebene stark aus-

differenziert ist, lässt sich auf eine sehr intensive Bautätigkeit innerhalb der Stadt schlie-

ßen, da ein Großteil der Zahlungen an die städtischen Handwerker geleistet wurde. 

4.3.4.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Der vierte Zeitabschnitt beginnt mit dem Verkauf des gesamten Haushaltes des ehemali-

gen Stadtrichters Peter von Kail (LU 1 20 R 92). Da dieser verstorben ist, der Stadt bei sei-

nem Tod aber noch über 85 Gulden schuldet,  wird die Versteigerung seiner gesamten

Habe zur Deckung der noch ausstehenden Schuld angeordnet. Im Rahmen dieser Verstei-

gerung erhält man einen eindrucksvollen Einblick in die Zusammensetzung eines spätmit-

telalterlichen Luxemburger Haushalts. Von Werkzeugen, Möbelstücken, Waffen, über Bau-

materialien bis hin zu Küchengegenständen werden etliche Gebrauchsgegenstände des

täglichen Lebens aufgeführt. Damit bietet dieses sehr knapp gehaltene Rechnungsbuch
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auf 4 ½ Seiten aus alltagsgeschichtlicher Perspektive eine außergewöhnliche Basis für in-

tensive Untersuchungen. 

Einen weiteren Einblick in das alltägliche Leben bietet die Nennung der verschiedenen

Wirtshäuser und Herbergen in der Stadt (zu Wirtshäusern in der Frühen Neuzeit vgl. Kü-

min 2011). Da das Rathaus bei der Eroberung durch Philipp den Guten konfisziert wurde,

müssen die Stadtoberen für ihre Treffen auf die unterschiedlichen städtischen Wirtshäuser

bzw. Herbergen ausweichen.

Hinsichtlich der Reparatur der Turmuhren scheinen die städtischen Handwerker ihre

Fertigkeiten verbessert zu haben. So wird im Abrechnungsjahrgang 1455/56 ein heimi-

scher Schmied beauftragt, die Zahnräder der Turmuhr an der Achtpforte zu entfernen, zu

säubern, zu feilen und wieder einzusetzen. Da für die Wartung der Turmuhr ein städtischer

Schwertfeger  bezahlt  wird  (LU 1 20 R 98 fol.  4v),  handelt  es sich bei  der  Arbeit  des

Schmieds wohl um Reparaturarbeiten, die außerhalb der normalen Pflegearbeiten getätigt

werden. Ob die Reparaturarbeiten fehlerhaft ausgeführt wurden oder die Uhr weitere De-

fekte aufwies ist nicht klar, im nächsten Jahr wird derselbe Schmied jedoch erneut für den

Ausbau, das Säubern, Feilen und Auffüllen zweier Räder im Uhrwerk bezahlt (LU 1 20 R

100 fol. 4v). Des Weiteren werden Zahlungen für die Anfertigung eines neuen Rads, sowie

für die Reparatur anderer, ungenannter Teile der Uhr angewiesen. Auch 1458/59 sind wie-

der Arbeiten an derselben Turmuhr vermerkt. Diesmal war der Schaden an der Uhr jedoch

beträchtlicher, so wird ein Schmied neben der Reparatur von Rädern und Nüssen dafür

entlohnt, van allem dem werck der oürr(en) vster ein ander zu dun vnd da ain gearbeit vnd

zu wege gemacht want das werck der oürr(en) aller dinge zu broche(n) was  (LU 1 20 R

106 fol. 5r). 

Auch zehn Jahre nach der burgundischen Eroberung wird noch massiv in die Verteidi-

gungsanlagen investiert, wie man aus einem Eintrag des Jahres 1453/54 (LU 1 20 R 93

fol. 4r) erfährt. Neben der Instandsetzung von Türmen und Wachleitern, für die ein Zim-

mermann und seine Gesellen bezahlt werden, kauft die Stadt bei johan dem negel smyde

(ebd.) zur Reparatur der Stadttürme und Wachposten 5000 Latten- und 9000 Decknägel. 

Dass die Wachhabenden ihre Pflichten mitunter nicht mit dem notwendigen Ernst wahr-

nehmen, verdeutlicht ein Eintrag aus LU 1 20 R 96. Als der Sohn des burgundischen Gou-

verneurs in der Stadt heiratet, werden drei Männer von Wachposten zu Wachposten ge-

schickt, um zu kontrollieren, ob die Wächter auch wirklich vor Ort sind (LU 1 20 R 96 fol.

9r). Rund um diese vermeintlich überstürzt angesetzte Hochzeit des Gouverneurssohns

mit der Tochter des Grafen von Saint-Pol (vgl. dazu Lascombes 1976, 62, A. 29) geben die
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Quellen Auskunft über ein Turnier, das zu Ehren der zu Vermählenden abgehalten werden

soll. So kauft die Stadt über 200 Dielenbretter, aus denen eine Schranke für das Turnier

hergestellt wird, um daruber zu stechen (LU 1 20 R 96 fol. 8r). Auch im darauffolgenden

Jahr veranstaltete die Stadt des leisten dages marcio (LU 1 20 R 98 fol. 8r) auf Befehl des

Gouverneurs am selben Ort wiederum ein Turnier. Wachdienste, Holz, Sand und andere

Materialien kosten die Stadt über 36 Gulden (vgl. auch die anschaulichen Schilderungen

von Lascombes 1976, 64). Interessant ist, dass die bestellten Schützen mit jrren armesten

vnd geweir (LU 1 20 R 98 fol. 8v) auf dem Markt anwesend sind, wobei nicht eindeutig zu

bestimmten ist, ob es sich bei  geweir um Handbüchsen oder allgemein um militärische

Ausrüstung handelt. 

Dass Luxemburg immer wieder, ob gewollt oder nicht, mit der Politik der Burgunder in

Berührung kommt, wird im selben Jahr (1455/56) auch während des Besuchs des franzö-

sischen Dauphin ersichtlich (vgl. Lascombes 1976, 66). Der spätere Ludwig XI. der Kluge

(vgl. Kendall 1979) befindet sich auf dem Weg nach Brabant, als ihm von der Stadt – van

bevelle vnd wissen vnßers gnedigen h(e)rn van burgong(en) Reden mit namen vnßers

h(e)rn des presendentz vnd her wilhems van sanson lutenant vnßers gnedig(en) h(e)rn

van croige  (LU 1 20 R 98 fol. 14v) – Geschenke im Wert von über 30 Gulden gemacht

werden. Im Rahmen dieses königlichen Besuches werden im Auftrag der Stadt auch Fuhr-

leute mit der Beseitigung von Müll und Fäkalien beauftragt, die sich anscheinend in den

Straßen Luxemburgs in nicht geringem Maße angesammelt hatten (LU 1 20 R 98 fol. 15r). 

Doch nicht nur die große Politik spiegelt sich in diesem Zeitabschnitt  wider. Es sind

auch immer wieder Einträge zu finden, die Einblicke in Handwerkstechniken bieten. Aus

dem Jahr  1458/59 sind  z.B.  Materialien  tradiert,  die  zur  Pflege  von neu gegossenem

Estrich eingesetzt wurden. So zahlt die Stadt 16 Groschen für ein halbes Sester Nussöl,

mit dem der Estrich wahrscheinlich zur besseren Imprägnierung eingerieben werden soll

(LU  1 20 R 106 fol. 17v). 

Daneben wird ein halbes Malter zerkleinertes Ziegelmehl gekauft, das ebenso zur Im-

prägnierung des Estrichs eingesetzt wird.

Nachdem ein Großteil der städtischen Wachposten während der Eroberung wohl zer-

stört wurde, liegen auch gut zehn Jahre danach einige dieser Verteidigungsanlagen brach

und müssen instandgesetzt werden, wie ein Eintrag vom 4. November 1453 verdeutlicht,

in dem die Ausgaben für Reparaturarbeiten an den unterschiedlichen Wachposten notiert

werden (LU 1 20 R 93 fol. 4r). Auch die Existenz unterschiedlicher Wächter lässt sich aus

den Einträgen in diesem Jahrgang ablesen. So wird am 18. August 1457 Gelman der Bart-
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scherer beauftragt,  während neun Tagen nach 20 Uhr zu kontrollieren,  abe die schair

wecht(er) mit den mourwechter(en) off jrren turren vnd wachte(n) weren (LU 1 20 R 100

fol. 10r). Aus demselben Eintrag wird ebenfalls erkennbar, wie und wann die Wachen zu

ihren Diensten gerufen werden: alle naicht na eicht ourr(en) als die wechter klack abe ge-

laiſſe(n) hatte (ebd.). Das Läuten der Wächterglocke gegen 20 Uhr ist demnach das Zei-

chen für den Dienstbeginn. 

Während die Mauerwächter wahrscheinlich die Stadtmauer bewachen sollen, handelt

es sich bei  den Scharwächtern wahrscheinlich um einfaches Wachpersonal.  Schon im

nächsten Eintrag wird auch ein Kurwächter erwähnt, wobei es sich um einen ranghöheren

Wächter oder sogar Wachaufseher handelt (vgl.  DRW). Dass dieser während der Scho-

bermesse eigens von der Stadt als zusätzlicher Wachposten beauftragt wird, 13 Tage lang

seinen Wachdienst zu verrichten, deutet auf die gute wirtschaftliche Situation hin, in der

sich die Stadt trotz der unruhigen außenpolitischen Lage zu diesem Zeitpunkt befindet.

Diese kann aber noch lange nicht als entspannt betrachtet werden, wie man aus den In-

standhaltungsarbeiten des Büchsenmeisters an der städtischen Artillerie erschließen kann

(LU 1 20 R 100 fol 9v; vgl. Lascombes 1976, 67). Die Stadt kauft für 24 Groschen Schieß-

pulver beim städtischen Büchsenmeister, damit die städtischen Geschütze damit geladen

und beschossen werden. Im Anschluss an den Test ihrer Funktionstüchtigkeit, dem neben

dem Büchsenmeister auch die Stadtbüttel beiwohnen (ebd.), werden die Kanonen erneut

geladen. Die so hergestellte Gefechtsbereitschaft soll im Falle eines Angriffs eine mög-

lichst kurze Reaktionszeit der städtischen Artillerie gewährleisten. Bemerkenswert an die-

sem Eintrag ist ferner, dass die Stadt neben einigen Ladestäben für die Lotbüchsen auch

die Herstellung von 200 Kanonenkugeln aus Espenholz für die Stein- und Eisengeschütze

in Auftrag gibt:  vyn eyme staff jn eyme loit bust zu machen vnd van 200 espen kigel zu

seigen vnd zu machen jn der stede stein vnd yssen busten (ebd.). Es ist die einzige Nen-

nung von Kanonenkugeln aus Holz in den gesamten 112 Überlieferungsjahren. Ferner

werden noch einige weitere Ladestäbe angefertigt, um die Geschosse damit in die Ge-

schütze zu drücken, was für eine möglichst effektive Nutzung des Schwarzpulvers nötig

ist. 

Weitere Erkenntnisse sind auch aus der Domäne ALLTAG UND SOZIALES zu gewinnen, aus

der wir in diesem Zeitabschnitt im Jahr 1455 zum ersten Mal Informationen über die Exis-

tenz der städtischen Institution einer Badestube58 erhalten. So werden den Handwerkern

58 Vgl. zur Institution der Badestube und zum mittelalterlichen Badewesen Tuchen (2003, 20-29), zur Lage der 
Badehäuser vgl. Pauly 1986 (22-31).
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nach vollbrachter Arbeit neben ihrem Lohn noch Wein und ein Aufenthalt in einer Badestu-

be geschenkt. Dieser Brauch, der hier erstmals erwähnt wird, festigt sich in den folgenden

Jahren immer mehr (vgl. Pauly 1993b, 500). Ob es sich bei dieser Einrichtung wirklich um

ein reines Badehaus handelt oder um ein Bordell (vgl. Tuchen 2003, 34), wie es für späte-

re Zeit für Luxemburg angenommen wird (vgl. Kapitel 4.3.10.2.), kann nicht aus dem Text

erschlossen werden. 

Aus mentalitätsgeschichtlicher Sicht interessant ist der Umgang der Stadtoberen mit

dem Tod des erst 17jährigen Königs Ladislaus Postumus. Obwohl sich Luxemburg bereits

seit 15 Jahren unter burgundischer Herrschaft befindet,  scheinen die Bande zum alten

Herrschergeschlecht nie ganz abgerissen zu sein. So wird vom 25. Januar 1458 an, also

zwei Monate nach dem nie aufgeklärten Tod Ladislaus Postumus (vgl. Hödl 1982) am 22.

November 1457, drei Tage lang jeweils dreimal am Tag für je eine Stunde ein Sterbegeläut

in allen Pfarrkirchen abgehalten (LU 1 20 R 103 fol. 6v). 

Ein Beispiel für die spätmittelalterliche Justiz ist aus demselben Jahr überliefert. Nach-

dem eine Stadtbewohnerin durch vngebürliche sache (LU 1 20 R 103 fol. 10v), die sie in

und vor der Kirche getrieben haben soll, aufgefallen ist, wird sie eingekerkert und jn zwein

oder jn drein wijsen durch den in diesem Kontext erstmals genannten Henker gefoltert

(ebd.). Nüchtern werden im Rechnungsbuch die Ausgaben für den Wein des Henkers so-

wie Seil, Kohlen und weiteres Folterwerkzeug notiert. Nach fünf Tagen verstirbt die Gefan-

gene, wohl unter dem Einfluss der Folter, auch wenn im Rechnungsbuch selbst nicht nä-

her auf die Gründe eingegangen wird. 

Interessant ist, dass die Stadt über das weitere Vorgehen mit dem Leichnam der Gefan-

genen nicht alleine entscheidet, sondern mit dem Propst als einem oberst geRiecht des

heren (ebd.) gemeinsam eine Entscheidung trifft. Man kommt letztlich zu dem Schluss, die

Frau auf dem ungeweihten Teil des Friedhofs beim Franziskanerkloster zu beerdigen. War

die Beerdigung auf ungeweihter Erde nach damaliger Sitte noch gebräuchlich (vgl. Scheier

2006, 157-168 sowie Bächtold-Stäubli/Hoffmann-Krayer 2006),  erscheint besonders der

genaue Zeitpunkt der Beisetzung bemerkenswert. So soll diese nicht zu einer beliebigen

Uhrzeit geschehen, sondern genau um Mitternacht. 

Leider geben die Quellen keine weitere Auskunft über den Hintergrund der Wahl dieses

Zeitpunkts, so dass dessen tiefere Bedeutung vorerst im Dunkeln bleiben muss. Da es zu

keinem abschließenden Prozess mehr kommt, lässt sich nicht mehr ermitteln, worin das

vngebürliche (LU 1 20 R 103 fol. 10v) Verhalten der Frau bestanden hat. Ihre Beerdigung

auf dem ungeweihten Teil des Friedhofs, der im Luxemburgischen früher den Namen Hex-
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egaart trägt (vgl. Atten 1995, 411), lässt auf den Vorwurf der Zauberei oder des Teufels-

pakts schließen, auf Grund des Mangels an weiteren Informationen muss dies jedoch Spe-

kulation bleiben. 
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4.3.5. 1460-1466

Der fünfte Zeitabschnitt umfasst die überlieferten Rechnungsbücher der Jahre 1460 bis

1466. Insgesamt sind in diesen Jahren mitsamt der Wegegeld-Bücher neun Rechnungs-

bücher überliefert, die sich unter den Signaturen LU 1 20 R 111, R 113, R 114, R 116, R

117, R 119, R 121, R 123, R 125 finden lassen. Der Umfang der Rechnungsbücher dieses

Zeitabschnitts beträgt ungefähr 7500 relevante tokens. 

LU 1 20 R 111

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <10
abe houwen <5
abelâzen <5
ane slahen <10
bereiten <5
beslahen <5
binden <5
brëchen <10
brëtern <5
decken <5
*ermachen <20
hâhen <10
hecheln <5
houwen <5
kleiden <5
laden <5
laten <5
legen <5
lœten <5
mengen <5
mischen <5
mûren <5
nagelen <5
nideren <5 
*opern <20
segen <5
setzen <5
slahen <5
snîden <5
spannen <5
spalten <5
stellen <5
stopfen <20
swëlzen <5
temperieren <5
*trîfen <5
treten<5
ûf brëchen <5
ûf heben <5
ûf slahen <5
ûf ziehen <5
vellen <5
verbûwen <10
verslahen <5
warten <5

bartscherer <10
becker <5
belzer <5
*latenmacher <5
leiendecker <10
*nagelsmit <5
*opperer <20
seger <5
seiler <5
smit <20
steinbrëcher <10
steinmetze <20
swërtveger <5
vazbinder <5
vischer <5
wërcliute <10
zimberliute <10
zimberman <50

bereitschaft <5
bickel <5
brücke <5
*decknagel <10
houbet <5
latennagel <10
leiter <5
nagel <20
schipfe <5
seil <5
slâge <5
spîcher <20
*steicholz <5
wecke <5

birke <5
blî <5
bûholz <10
*duchestein <5
ërde <5
gehülze <5
hanef <5
holz <50
höuwe <5
îsen <50
kalc <20
kol <10
lôt <5
mûrstein <10
morter <5
reif <5
*rogeîsen <5
sant <5
scheite <5
spîse <5
stâl <5
stein <10
wazzer <5
*welbestein <5
wit <5

ange <5
arm <5
assel <5
bant <20
barre <10
bart <5
bette <5
bloch <5
boge <5
brët <5
bûwe <5
dil <20
esterîch <10
gater <5
gesperre <5
gewihte <5
glocke <5
grindel <10
*grontschiren <5
*hancîsen <5
haspel <10
hëlm <5 
*hîrzel <5
holzwërc <5
îsenwërc <10
kamp <5
*keffer <5
ketene <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<10
*krampe <5
late <10
lei(e) <5
lëne <5
lîste <5
mantel <5
*pat <5
*phatîsen <5
phîfe <5
posterne <5
reitel <10
*schelunge <5
schießensloz<5
schorstein <5
slôz <10
slüzzel <10
spille <5
stil <5
swelle <10
swengel <5
*trîf <10
*tun <5
*versîn <5
*welbe<5
wërc <50
zant <5

Wirtschaft 
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Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
tragen <10
vüeren <50

karrer <5
krâmer <5
vuorliute <5
vuorman <5

burde <5
*halschet <5
hurd <5
karre <5
malter <20
mâz <5
phunt <20
schëdel <5
schîbe  <5
schif <5
tumbrël <10
vuoder <10
vuore <50
wagen <20
zëntener <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
enphâhen <10
enphencnisse <5
*hûslôn <5
jârlôn <5
koste <100
koufen <10
lôn <50
loufen <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5
stocrëht<5
tagelôn <100
ûz wîsen <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <5
vuorlôn <5
wëgegëlt <5
*wînrëht <5

bote <5
forster <5
gebietære<5
*phlëgerer <5
rëntmeister <5
rihter <10
scheffe <10
schrîber <5

bannglocke <5
herpfanne <10
hüeten <5
hüeter<5
*mûrwehtaere  <5
*mûrwahte <5
scharwahte <5
scharwahter <5
umbe gân <5 
wachen<6
wachhûs<5
wahte <20
wahter <10
war nëmen <5

brief <5
*confirmatio<5
eischen <5
*gnâdebrief <5
junchêrre <5
rîter<5
senden <5
vrîheit <5
vriunt<5

ane schrîben <5
behuof <5
besëhen <5
besluz <5
bestellen <5
bevëlch <5
burger <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gemeinde <5
gerihte <10
mëzzen <5
ordinieren <5
*partikel <10
übersëhen <5
verbûwen <5
verdingen <5
vrônen <5
wâge <5
wërctac <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
spitâler<5

kappëlle <5
kirche <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche Topographie/
Institutionen

Qualifikations-
und  Abhängig-
keitsgrade

Städtisches Leben

krüger <5 burc <5
*fouer <5
market <5
schober <5

geselle <20
knëht <10
meister <20

ûre <5
ûreglocke <5
wirsthus <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 113

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

bartscherer <5
belzer <5
goltsmit <5
lînwëber <5
metziger <5

sant <5
stein <5

geleise <10
*pavei<5
wërc <10
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*paveier <10
smit <5
vazbinder <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
vüeren <5

karrer <10
*koufvënster <5

mâz <5
tonne <50

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5
jârlôn <5
koste <5
lôn <5
lônen <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern<5
wëgegëlt <10

meier <5
portener <10
scheffe <5

junchêrre<5 gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <10
übersëhen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5 abbeteie <5
kirche <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

jegere <5 burc <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 114

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe houwen <5
*ahsen <5
bereiten <5
beslahen <5
bewërfen <5
brëtern <5
decken <10
*ermachen <10
hâhen <5
houwen <5
în setzen <5
kleiden <5
laden <5
legen <5
lœten <5
mâlen <5
mûren <5
nagelen <5
*opern <5
segen <10
setzen <10
slahen <5 
snîden <5
*sprozzeren <5
stopfen <10
trëten <5
ûf brëchen <5

bartscherer <5
becker <5
leiendecker <10
metziger <5
*nagelsmit <10
*opperer <20
sateler <5
seger <5
smit <10
steinmetze <5
*ûremacher <5
vazbinder <5
wagener <5
zimberliute <5
zimberman <10

bereitschaft <5
*blînagel <5
boum <5
*decknagel <10
geziuc <5 
latennagel <10
*latznagel <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <5
seil <5
spîcher <5
*steicholz <5

blî <5
bûholz <10
dorn <5
duchstein<5
ërde <10
*faschine <5
gehülze <5
gerte <5
gips <5
holz <5
höuwe <5
îsen <20
kalc <5
kol <5
leim <5
*ölvarwe <5
sant <5
spîse <5
stange <5
stein <5
stoc <5
swarte <5
zin <5

ange <5
ärkêr <5
arm <5
assel <5
bant <10
beslac <5 
bette <5
bloch <5
bolz <5
dil <50
esterîch <5
gater <5
glocke <5
grindel <5
hâken <5
hëlm <5
hërt <5
*hîrzel <5
îsenwërc <5
ketene <5
klamer <5
klobe<5
*krampe <5
late <10
lei(e) <20
lëne <5
*muntstück <5
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ûf slahen <5
verbûwen <5
verhouwen <5
vermachen <5
*versînen <5
verslahen <5
welben <5
warten <5

nuz <5
*phatîsen <5
pinaphel <5
planke <5
posterne <10
rat <5
reitel <5
schindel <5
schorstein <5
slôz <5
slüzzel <5
stil <5
swelle <5
*trîf <10
*tun <5
*versîn <5
virst <5
*welbe<5
wërc <10

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

bereiten <5
liberen <5
tragen <20
vüeren <20

karcher <5
karrer <10
krâmer <5
schifman <5
vuorliute <5
vuorman <5

burde <5
hurd <5
karre <5
malter <10
mâz <10 
phunt <20
quarte <5
*rolle <5
schëdel <10
schîbe <5
tumbrël <10
vuoder <5
vuore <20
vuoz <10
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bewîsen <5
bewîsunge <5
enphâhen <5
enphencnisse <5
hûren <5
*hûrgëlt <5
jârlôn <5
koste <100
kosten <5
koufen <5
lôn <50
loufen <5
machlôn <5
nëmunge <5
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <10
*reste <5
tagelôn <50
trincgëlt <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <10
verkoufen <5
verlust <5
verschrîbunge<5
verzern<20
*wînrëht <5

bote <20
bûmeister <5
burgermeister <5
forster <5
*griffier <5
meier <5
portener <5
*president <10
rëntmeister <5
rihter <20
*riterrihter <5
scheffe <20
schrîber <5
secrêtâri <5
*wînrihter <5

gevangen <5
rëht <5
verschrîbunge <5 

armbrust <5
wërschaft <5
winde <5

abe stellen <5 
bannglocke <5
stellen <5
umbe gân <5
wahte <10
wahter <5
war nëmen <5

abeschrift <5
*akte <5
begirde <5
berâten <5
bereden <5
brief <20
bringen <5
colancieren <5 
*confirmatio<5
entschuldigen <5
erwërben <5
halten <5
heimelîcheit <5
herzoge <5
junchêrre<5
karte <5
kuntschaft<5
parlamënt <5
partei<5
rîter<5
rîterschaft<5
schicken <5
senden <10
*stilbrief <5
*supplicatio <5
tac <5
tragen <5
übergëben<5
underlouf <5
vernëmen <5
vidimus <5
vorbringen <5
vrîheit <10
vrîheitbrief <5
vriunt <20
wërben <5

ane schrîben <5
artikel <5
behuof <5
besluz <5
bestellen <5
bevëlch <10
burger <50
dienen <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gemeinde <5
gerihte <50
hanthaben <5
*partikel <10
rât <10
schrift<5
*statwâpen <5
ûz schrîben <5
verbieten <5
verbûwen <5
verdingen <5
versigelen <5
vrônen<5
wâge <5

Stadt und Kirche
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Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

prêlâte <5 spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
schrîber <10
swînhirte <5

burc <5
dinchûs <5
market <5
mül <5
râthûs <5
schober <5

doctor <10
geselle <20
knëht <20
meister <50

ûre <10
ûreglocke <5
wirtshûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

advocat <5
noter<5
vürsprëcher <5

LU 1 20 R 116

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

brëchen <5
*paveien <5

bartscherer <5
becker <5
belzer <5
lînwëber <5
metziger <5
*paveier <10
schrîner<5
tuochschërer <5
wagener <5

sant <5
stein <5

geleise <10
*pavei<5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <5 karrer <5
*koufvënster <5

mâz <5
tonne <20

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

âme<5
enphâhen <20
enphencnisse <5
jârlôn <10
koste <5
lôn <10
lônen <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern<5
wëgegëlt <10

portener <10
schrîber <5

burger <5
dienen <5
gedingen <5
gerihte <5
mëzzen <10
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbeteie <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben
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jegere <5
schrôter <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 117

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane stëchen <5
beslahen <10
bewërfen <5
binden <5
brëchen <20
brëtern <10
brinnen <10
decken <5
dicken <5
*ermachen <20
giezen <5
hâhen <10
hœhen <5
houwen <5
în setzen <5
kleiden <5
laden <5
laten <5
legen <5
mûren <20
nagelen <5
*opern <20
*paveien <5
segen <10
setzen <5
spannen <5
*sprozzeren <5
stellen <20
*stilen <5
stopfen <10
stôzen <5
sweizen <10
ûf slahen <5
ûz heben <5 
verhouwen <5
verslahen <5
warten <10
welben <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <5
belzer <5
glaser <5
goltsmit <5
kezzeler <5
korber <5
leiendecker <5
lôwer <5
mâler <5
metziger <50
mülner <5
*nagelsmit <5
*opperer <20
*paveier <10
sateler <5
schoupdecker <5
seger <5
seiler <5
smit <50
steinbrëcher <5
steinmetze <50
vazbinder <10
wagener <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <20

bâre <5
bickel <20
brücke <5
*decknagel <10
furke <5
geizvuoz <5
geziuc <5
halse/halfe <5
hamer <5
houwel<5
hebîsen <5
houbet <5
houwe <10
latennagel <10
leiter <5
nagel <10
schipfe <10
spîcher <5
*steicholz <5
stil<5
stôzîsen <5
viurhâken<5
wecke <20

blî <5
bûholz <5
ërde <5
*faschine <5
gerte <5
holz<50
îsen <50
kalc <10
kol <10
*ladestein <5
lëder <5
morter <5
*ölsamen <5
*ölvarwe<5
reif <5
sant <10
spîse <5
stâl <20
stange <5
stein <20
wazzer <5
*welbestein <5
wit <5

ange <5
arc <10
ärkêr <5
arm <5
assel <5
bant <20
beslac <5
blëch <5
bloch <5
boc <5
boge <5
bogenstel <10
brücke <5
bûwe <5
dil <20
gater <5
geleise <10
gestelle<5
glocke <5
grindel <20
handgrif <5
*hîrzel <5
*keffer <5
klamer <5
kleit <5
*klënsch <5
klobe<10
*krampe <5
late <20
lei(e) <10
muntloch <5
*muntstück <5
*pavei<5
*phatîsen <10
planke <5
posterne <10
reitel <10
rieme <5
rinc <5
schoup <10
slôz <10
slüzzel <10
sprozze <5
stil <5
*strëbe <5
swelle <5
swengel <5
*trîf <10
*welbe<5
virst <5
wërc <100

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <20
ûz ziehen <5
vüeren <50

karrer <20
koufman <5
krâmer <5
münzer <5
vuorliute <5
vuorman <5

âme<5
*atzel <5
hurd <5
karre <10
*kauwe<5
phunt <20
quarte <5
sëster <5
*sperbel <5
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tonne <50
tumbrël <10
vuoder <10
vuore <20
vuoz <5
wagen <10
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme<5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <10
ervallen <5
heben <5
în nëmen<5
jârlôn <10
jârzins <5
*kornrëht <5
koste <100
kosten <5
koufen <10
lampe <5
lîhen<5
lôn <50
loufen <5
*maltot <5
*packlôn <5
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <10
rechenunge <5
rëht <5 
*reste <10
scheinen <5
tagelôn <100
ûf heben <5
ungëlt <10
ûz rihten <5
ûz wîsen <20
ûzgâbe <10
ûz gëben <10
verhalten <5
verkoufen <5
verschrîbunge <5 
verzern<50
vuorlôn <5
wâgegëlt <5
*wâgerëht <5
wëgegëlt <10
*wînrëht <5
zëdele <5

bote <10
bûmeister <10
bütel <5
forster <5
këlner <5
kommissar <10
landmeier <5
meier <5
*phlëgerer <5
portener <10
*president <5
rëntmeister <20
rihter <50
scheffe <50
schrîber <5
secrêtâri <5
*wînrihter <5

abescheidunge <5
buoze <50
gewonheit <5
geziuc <10
rëht <10
stellen <5
ziugen <5

schütze <5 hüeten <5
*mûrwehtaere  <5
scharwahte<5
scharwahter <5
torknëht <5
umbe gân <5
wachen <5
wahte <10
war nëmen <5

abe stellen <5
abe wërben <5
berâten <5
bescheiden <5
besliezen<5
bezzern <5
bitten <5
brief <10
bringen<5
brûtlouf<5
dauphin<5
eischen <5
erkoberen <5
erwërben <5
halten <5
junchêrre<5
korgiren <5
künec <5
missehël <5
partîe <5
rîter<5
rîterschaft<5
senden <5
solicitiren <5
tac <5
*tacvart <5
tragen <5
ûz schrîben <5
vorbringen <10
vrîheit <5
vrîheitbrief <5
vriunt <5
wërben <5
widerahten <5
widerahtunge <5

ane schrîben <5
artikel <5
besëhen <5
besluz <5
bestellen <5
bevëlch <5
buoch <5
burger <50
dienen <5
gebieten <5
gebûweze <5
gerihte <20
gesworn <5
mëzzen <20
ordinieren <5
*partikel <20
phlëge <5
rât <10
*schafbuoch <5
schrift<5
*ungëltbuoch <10
verbûwen <5
verdingen <5
visitieren <5
vrône<5
vrônen <5
wâge <5
wërctac <5
wîsen<5
zeichenen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
eppetisse <5
münech <5
spitâler <5
tëchan <5

abbeteie
convënt <10
kappëlle <5
kirche <5
klôster <5
*knoteler <5
münster <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

bûre <5
krüger <5
schrîber <10
schrôter <5
swînhirte <5
veger <5

*fouer <5
kalcoven <50
market <5
mül <5
schober <5
statmûre <5

doctor <5
geselle <10
knëht <50
meister <50

ûre <5
ûreglocke <5
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wirt <5 wërchûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

advocat <5
arzât <5
noter<5
vürsprëcher <5

LU 1 20 R 119

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

belegen <5
beslahen <5
bestellen <5
bestrîchen <5
bezzern <5
binden <5
brëchen <10
brëtern <5
decken <5
dinsen <5
*ermachen <10
gelîchen <5
giezen <5
hâhen <5
hecheln <5
houwen <5
în legen <5
kleiden <5
klemmen <5
legen <5
lîmen <5
lœten <5
mâlen <5
mûren <5
*opern <10
*paveien <5
rüsten <5 
scherpfen <5
segen <5
setzen <10
snîden <5
spannen <5
spitzen <5
*sprozzeren <5
stellen <5
stopfen <5
sweizen <5
ûf legen <5
verslahen <5
verwarn <5
vînen <5
volbringen <5

armbruster <5
bartscherer <5
belzer <5
decker <5
goltsmit <5
leiendecker<5
lôwer <5
mâler <5
mandenmecher <5
metziger <5
*opperer <5
*paveier <5
sateler <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
smit <5
spengeler <5
sporer <5
steinmetze <5
vazbinder <5
wërcliute <5
*windemacher <5
zimberliute <5
zimberman <5

bâre <10
bereitschaft <5
bickel <10
*decknagel <5
geziuc <10
halse <5
hamer <5
houwe <5
houwel <5
latennagel <5
*latznagel <5
nagel <5
schipfe <5
sege <5
seil <5
slâge <5
spîcher <10
stil <5
vogel <5
wecke <10

blî <5
baumöl<5
bûholz <5
dorn <5
drât <5
eich <5
espe <5
*faschine <5
glas <5
golt <5
hanef <5
holz <10
îsen <10
kalc <10
lîm<5
nuzboum <5
*paveistein <5
reif <5
*sabel <10
spîse <5
stâl <5
stein <20
wazzer <5
wit <5
*ziegelmël <5
zin <5

arm <5
bant <5
beslac <5
blat<5
boc <5
bogenstel <10
brücke <5
bûwe <5
dil <20
fundamënt <5
geleise <5
*geschel <5
gewihte <5
glocke <5
*glockenschacht <5
grindel <5
hâken <5
*hîrzel <5
kanel <5
klamer <5
klopfel <5
*krampe <5
late <5
lâzloch<5
lëne <5
mûrwërc <5
*pavei <10
phîler <5
pinaphel <5
posterne <5
ram <5
roc <5
schin <5
schoup <5
slôz <5
slüzzel <5
sprozze <5
steinwërc <5
tavele<5
*trîf <5
*tun <10
vazzunge<5
*welbe<5
virst <5
wërc <50
zeiger<5
*zimmerwërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen<5
tragen <5
vüeren <10

karcher <5
karrer <5
krâmer <5
*vleischschirn <5
vuorman <5

*halschet <5
hurd <5
*kauwe<5
malter <5
phunt <20
schîbe <5
tonne <20
vuoder <50
vuore <20
vuoz <5
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zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe lœsen <5
âme <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
brief <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <10
gebrëche <5 
gewinnen <5
*hûrlôn <5
*hûrunge <5
*jârgage <5
koste <10
kosten <50
koufen <10
lampe <5
lôn <20
lônen <5
lôsunge <5
loufen <10
*maltot <5
*pension <5
prüeven <5
quitanzie <10
rechenen <10
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
trincgëlt <5
ungëlt <10
ûzgâbe <20
ûz gëben <10
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5 
verlâzen <5
verschrîbunge <5
verzern <50
wâge <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zerunge <5
zins <5

bote <5
bûmeister <20
baumeisterei<5
bütel <5
forster <5
kapitân <5
kommissar <5
meier <5
*phlëgegebietære
<5
*phlëgerer <5
portener <10
*president <5
rëntmeister <10
rihter <20
*rihterîe <5
*riterrihter <5
scheffe <5
schrîber <5
strômeier <5
verwarer <5
*wînrihter <5

ane schrîben <5
bannen <5
beglîten <5
besliezen <5
buoze <5
ervüllen<5
erwern <5
examinieren <5
*expanieren <5
gebieten <5
geziuc <5
*overtüre <5
procëss <10
procurâte <5
*promovieren <5
*reproche <5
*salvation <5
setzen <5
sollicitieren<5
stapfel <5
stellen <5
verhœren <5
volvüeren<5

lade <5
ligen <5
*phîlscheit <5

bannglocke <5
hüeten <5
*mûrwehtaere  <5
wachen <5

abe stellen <5
berâten <5
brief <5
bringen <5
copieren <5
eischen <5
entwërfen <5
erkoberen <5
ersuochen <5
halten <5
junchêrre <10
künec  <5
*missive  <5
rât <5
schicken <10
*supplicatio <5
tac<5
tragen <5
übergëben <5
überliberen <5
ûz rihten <5
ûz schrîben <5
verslahen <5
vorbringen <5
vrîheitbrief <5
vriunt <10
wërben <5
wërbunge <5
widerahtunge <5

ambahte <5
ane schrîben <5
artikel <5
behuof <5
behuofen <5
besëhen <5
bestellen <5
bevëlhen <5
burger <5
dienen <5
gebieten <5
geheize <5
gerihte <20
hanthaben <5
ordinieren <5
partîe <5
phlëge <5
schrift<10
sigel <5
verdingen <5
versigelen <5
*versigelunge <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
bischof <5
*domhêrre <5
münech <5
pastor <5
spitâler <5
tëchan <5

abbeteie <5
convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
*knoteler<5
münster <5
predier <5
spitâl <5

mësse<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrîber <10
schrôter <5

batstube <5
burc <5
*kumphûs <5
gewanthûs <5
kalcoven <5
market <5
mül <5 

geselle <5
knëht <10
meister <10

ûre <5
ûreglocke <5
*ûreglockenwërc <5
ûrewërc  <20
ûrewërchûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

arzât <5
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Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <5
ane stëchen <5
bereiten <5
beslahen <20
bestellen <5
bezzern <5
brëchen <5
brinnen <10
decken <5
dinsen <5
*ermachen <5
ervüllen <5
giezen<5
hâhen <20
houwen <10
în lâzen <5
în setzen <5
laden<5
legen <5 
lûtern <5
mûren <5
nagelen <5
*opern <10
scheln <5
setzen <5
snîden <5
*sprozzeren <5
stellen <5
stecken <5
stopfen <5
sweizen <5
ûf stellen <5
ûf ziehen <5
ûz machen <5
verwarn <5
volvüeren <5
vuotern <5
warten <5
welben <5

armbruster <5
belzer <5
decker <5
*holchenmecher <5
kleinsmit <5
leiendecker<5
lôwer <5
*opperer <5
*paveier <5
sateler <5
schrîner <5
seger <5
seiler <5
smit <5
spengeler <5
steinmetze <5
töpfer <5
vazbinder <5
vischer <5
vuller <5
wagener <5
wërcliute <5
zimberman <5

bâre <5
bickel <5
*decknagel <5
geziuc <5
halse <5
houwe <5
latennagel <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
snuor <5
spîcher <5
spitze<5
*steicholz <5
stil <5 
wecke <5

blî <5
bûholz <5
dorn <5
ërde <5
golt  <5
holz <20
îsen <5
kalc <5
kol <5
lindeholz<5
lîntuoch <5
morter <5
*paveistein<5
*sabel <5
salpeter <5
schrôt <5
stâl <5
stein <10
swëbel <5
wazzer <5

ahse <5
ange <5
arc <5
bant <10
barre <5
blat<5
boge <5
bogenstel <5
bûwe <5
dil <5
*furegesperre <5
geleise <5
*geschel<5
gestelle <5
grindel <10
*hîrzel <5
kanel <5
ketene <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<5
*krampe <5
leie<5
lun <5
muntloch <5
mûrwërc <5
*pavei <5
*phatîsen <5
rat <5
reitel <10
rinc <5
schîbe<5
schin <5
schorstein <5
schoup <5
slôz <20
slüzzel <10
stil <5
wërc <10
zarge <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
varn <5
vüeren <20

brotschirne <5
karrer <5
vuorman <5

elne<5
hurd <5
karre <5
*kauwe<5
malter <5
mâz <5
phunt <20
quarte <10
schif <5
sëster <5
tonne <50
tumbrël <5
vuoder <5
vuore <20
wagen <5
zëntener <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

âme <5
bewîsen <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
*jârgage <5
koste <5
kosten <50
koufen <5
lampe <5

bote <10
bühsenmeister <10
bûmeister <10
baumeisterei<5
bütel <5
forster <5
landmeier <5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <5

buoze <5 armbrust <5
bühse <20
geschütze <5
harnasch <10
kamer <5
klôz <5
lade <5 
phîlîsen <5
phîl <5
pulver <10

bannglocke <5
geleiten <5
hüeten <10
huote <5
kürwehter <5
umbe gân <10 
wachen <5
wahte <5
wahter <5

bankett <5
brief <10
bringen <5
eischen <10
halten <5
herzoge<5
junchêrre<5
rîterschaft <5
schicken <5
tac <5

ane schrîben <5
behuof <5
besëhen <5
bestellen <5
burger <5
gebieten <5
gerihte <5
legen <5
mëzzen <5
ordinieren <5
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lîhen <5
lôn <20
lônen <5
loufen <10
machlôn <5
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <5
rechenen <5
*rechenschafte <10
rëht <5
*reste <5
tagelôn <5
überliberen <5
ungëlt <5
ûz rihten <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verdienen <10
verkoufen <5
verlâzen <5
verschrîbunge <5
verzern <10
wâge <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5

schrîber <5
*wînrihter <5

schiezen <5
schrage <5
schütze <5
slange <5
stellen <5
stôz <5
vart<5

tragen <5
vriunt <5

phlëge <5
prüeven <5
versigelen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

münech <5
spitâler <5

abbeteie <5
convënt <5
kirche <5
münster <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
schrîber <10
schrôter <5

*fouer <5
kalcoven <20
market <5
mül <5
râthûs<5

geselle<5
knëht <5
meister <10
doctor <5

ûre<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 123

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

ane stëchen <5
beslahen <5
bezzern <5
binden <5
brëchen <5
brinnen <5
dicken<5
erlengen <5
*ermachen <5
erniuwern <5
hâhen <5
houwen <5
laden <5
legen <5
mâlen <5
mûren <5
*opern <20
segen <5
setzen <5
smîden<5
snîden <5

armbruster <5
becker <5
bierbriuwer <5
goltsmit <5
leiendecker<5
lînwëber <5
lôwer <5
metziger<5
sateler <5
schrîner <5
schuochlepper <5
seger <5
smit <5
steinmetze <10
*operunge <5
*ûreglocker <5
vazbinder <5
wagener <5
wërcliute <5
zimberman <5

bâre <5
bickel <10
*decknagel <5
halse <5
hamer <5
hantbîhel <5
houwel <5
houwe <5
latennagel <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
slâge <5
spîcher <5
spitze<10
wecke <10

blî <5
ërde <5
*faschine <5
holz <50
îsen <10
kalc <5
*ladestein <5
mûrstein <5
sant <10
stâl <5
stein <5
vrônholz <5
wazzer <5
*welbestein <5

arc<5 
assel <5
bant <5
barre <5
bogenstel <5
bûwe <5
dil <5
geleise <20
*geschel <5
grindel <5
hâken <5
*hancîsen <5
*hîrzel <5
kanel <5
ketene <5
klopfel <5
*krampe <5
leie<5
muntloch <5
*pavei <5
*phatîsen <5
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stellen  <5
sweizen <5
ûf setzen <5
ûz brennen <5
verslahen <5
welben <5

phîler <5
posterne <5
reitel <5
slôz <5
slüzzel <5
stîper <5
*treppestein <5
wërc <10
zarge <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <20 karrer <5
vuorman <5

âme <5
hurd <5
karre <5
*libra <10
quarte <5
schîbe <5
schuoch <5
snit <10
tonne <20
vuoder <10
vuore <20
vuoz <20
wagen <10
zëntener <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

âme <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
gewinnen <5
hantreichen <5
koste <5
kosten <50
koufen <5
lôn <20
loufen <5
*maltot <5
*pension <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
tagelôn<5
ungëlt <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verdienen <5
versorgunge <5
verzern <20
vuorlôn <5
wâge <5
wînkouf <5
*wînrëht <5

bûmeister <10
baumeisterei<5
bütel <5
forster <5
landmeier <5
marschalc <5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <10
schrîber <5
schrîberîe <5
strômeier <5
*wînrihter <5

bühse <5
lade <5
pulver <5
schütze <5

bannglocke <5
geleiten <5

begërn <5
eischen <10
rât <5
*supplicatio <5

burger <10
erwîsen <5
gebieten <5
gerihte <10
prôbe <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

münech <5
prîor <5
spitâler <5

abbeteie <5
convënt <5
münster <5
predier<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrîber <5
schrôter <5
schuolmeister <5

batstube <5
burc <5
kalcoven <10
mül <5
râthûs <5

knëht <10
meister <5

ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft
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Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 125

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
beslahen <5
bewinden <5
bezzern <5
binden <5
blâsen <5
decken <5
*ermachen <10
giezen <5
hâhen <10
legen <5
*opern <10
*paveien<5
slihten <5
snîden <5
stellen <5
stecken <5
sweizen <5
sweren <5
ûz machen <5
verslahen <5

becker <5
belzer <5
bierbriuwer <5
*bühsengiezer <5
goltsmit <5
kezzeler <5
kolenmacher <5
leiendecker<5
lînwëber <5
lôwer <5
*nagelsmit<5
*opperer <5
*paveier<5
sateler <5 
schoupdecker <5
slozzer <5
smit <5
steinmetze <5
tuochschërer <5
*ûreglockenwërcer
<5
*ûreglocker<5
vazbinder <5
wagener <5
wërcliute <5
wollenwëber<5 
zimberliute <5
zimberman <5

bâre <5
bickel <5
*decknagel <5
halse <5
hamer <5
houwe <5
latennagel <5
nagel <5
seil <5
spîcher <5
spitze<5
stil <5
wecke <5

blî <5
gerte <5
holz <10
îsen <5
kalc <5
kupfer<5
lëder <5
salpeter <5
sant <5
schrôt <10
segemël<5
stâl <5
stein <5
wazzer <5
wit <5
zin <5

arm <5
assel <5
bant <5
barre <5
bogenstel <5
brustwer <5
bûwe <10
dil <5
geleise <5
*geschel <5
glocke <5
grindel <20
hâken <5
haspel <5
hërt <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
kamer <5
ketene <5
klamer <5
klobe<5
klopfel <5
*krampe <5
*muntstück <5
mûrwërc <5
*pavei <5
rat<5
reitel <5
schorstein <5
slôz <5
slüzzel <5
spille <5
swengel <5
*versîn <5
*welbe<5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
vüeren <20

karrer <5
vuorliute <5
vuorman <5

elne <5
*libra <10
sëster <5
snit <5
tonne <20
tumbrël <5
vuore <20
zëntener <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe slahen <5
âme<5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <10
*gerihtsrëht <5
gewinnen <50
*hûrlôn <5
jârlôn <5
kosten <50
koufen <10
lôn <5
loufen <5
machlôn <5
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <5

bote <5
bühsenmeister <5
bûmeister <10
bütel <5
forster <5
houbetman <5
portener <10
rëntmeister <10
rihter <20
scheffe <5
schrîber <5
*wînrihter <5

bühse <20
harnasch <5
kamerbühse <5
phîlîsen <5
phîl <5
schütze <5

bannglocke <5
kuker <5
umbe gân <5

eischen <5
juncvrouwe<5
schicken <5

besëhen <5
burger <5
gebieten <5
gerihte <5
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rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
*steigunge <5
*stigen <5
tagelôn <5
ungëlt <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <5
*verzalunge <5
verzern <10
wâge <5
wâgegëlt <5 
wînkouf <5
*wînrëht <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5
münech <5

abbeteie <5
convënt <5
kirche <5
münster <5
pharrekirche <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrîber <5
schrôter <5

batstube <5
burc <5
kalcoven <5
schober <10

geselle <5
knëht <5
meister <10

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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4.3.5.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.5.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Die neun Rechnungsbücher, aus denen der fünfte Abschnitt zusammengesetzt ist, beste-

hen aus sieben Jahresabrechnungen sowie zwei Wegegeld-Büchern. Die lexikalische Aus-

gestaltung knüpft an den vorigen Zeitabschnitt an (vgl. Abbildung 37, 38). Während in den

Wegegeld-Büchern die Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN die lexemreichste Domäne

darstellt, weist die Domäne HANDWERK in allen Jahresabrechnungen den größten Anteil an

der relevanten Gesamtlexik auf. Die Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN kann ihren pro-

zentualen Lexemanteil  in den Jahresabrechnungen mit  Blick auf den vorigen Zeitraum

zwar steigern, nach einer anfänglichen Annäherung der Werte der beiden Domänen stre-

ben sie gegen Ende des Überlieferungszeitraums aber wieder auseinander. Insgesamt ist

der Abstand jedoch nicht mehr so groß, wie noch im vierten Betrachtungszeitraum. 

Abbildung 37

Wieder nachweisbar  ist  in  diesem Zeitabschnitt  die  Domäne  WISSENSCHAFT,  der  in drei

Jahrgangsrechnungen Lexeme zugeordnet werden können. Ihr Anteil an der relevanten

Gesamtlexik der einzelnen Rechnungsbücher beträgt jedoch nur zwischen 0,28% (LU 1 20

R 119) und 1,07% (LU 1 20 R 117) (vgl. Abb. 38). Stärker ausgeprägt sind die übrigen Do-
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mänen, auch wenn das Bild weitestgehend dem der vorigen Zeitabschnitte entspricht. Die

Domäne  WIRTSCHAFT ist die am stärksten ausgeprägte der übrigen drei, gefolgt von der

Domäne ALLTAG UND SOZIALES sowie STADT UND KIRCHE.

R 111 R 114 R 117 R 119 R 121 R 123 R 125
0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

70,0%

prozentuale Lexemverteilung - Zeitabschnitt 5 - nur Jahresabrechnungen

Handwerk Wirtschaft

Verwaltung/Recht/Finanzen Stadt und Kirche

Alltag und Soziales Wissenschaft

Abbildung 38

Auch im intradominalen Vergleich ähneln die Ergebnisse weitestgehend denen aus den

beiden bereits betrachteten Zeitabschnitten nach der burgundischen Eroberung (vgl. Abb.

39).  In  der  Domäne  HANDWERK ist  in  allen  sieben  Jahresrechnungen  der  Bereich

BAUELEMENTE am stärksten repräsentiert, in einem Jahrgang gemeinsam mit dem Bereich

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN. Innerhalb der Domäne  Verwaltung/Recht/Finanzen weist der

Bereich  FINANZEN in sechs Jahresabrechnungen die meisten Lexeme in dieser Domäne

auf. Bemerkenswert ist, dass in LU 1 20 R 114 dem nach der Eroberung eher schwach

ausgeprägten Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION die meisten Lexeme dieser Domäne zu-

zuordnen sind. In zwei weiteren Jahresabrechnungen (LU 1 20 R 117 sowie 119) stellt die -

ser Bereich den mit den zweitmeisten Lexemen in der entsprechenden Domäne dar. Eine

allgemein ansteigende Kommunikationstätigkeit der Stadt lässt sich aus diesem Ergebnis

aber noch nicht ablesen, vielmehr korreliert der Anstieg zeitlich größtenteils mit dem (letzt-

lich erfolgreichen) Versuch der Stadt einen weiteren Teil ihrer alten Rechte wiederzuerlan-
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gen, mit diplomatischen Verhandlungen im Kontext eines Gerichtsverfahrens gegen die

Metzgerzunft sowie zweier weiterer Prozesse (vgl. Kapitel 4.3.5.2.). Insgesamt lässt sich

anhand des Lexemanstiegs aber erkennen, dass die Stadt zu diesem Zeitpunkt wieder be-

strebt ist, politisch aktiv zu werden.

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsbereiche

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Justiz

Militär

Wachen

Diplomatie

Verwaltung

kirchl. Ämter

kirchl. Institutionen

rel. Tätigkeiten

übrige Tätigkeiten

Topographie

Qualifikationsgrade

städtisches Leben

wiss. Tätigkeitsfelder

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0%

Lexemanteil der Bereiche - Zeitabschnitt 5

Abbildung 39

In Rahmen genannter Prozesse lässt sich auch erstmals in der Domäne WISSENSCHAFT die

Existenz eines juristischen Beistands in den Rechnungsbüchern nachweisen (LU 1 20 R

114 fol. 18v). Dieser soll die Stadt im Rechtsstreit mit der Metzgerzunft vertreten. Nur parti -

ell ausgeprägt sind die Bereiche MILITÄRWESEN sowie JUSTIZ UND JURISDIKTION. Letztgenann-
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ter weist im Jahr 1463/64 während der Prozesse gegen die Metzgerinnung, den Abt von

Neumünster sowie Thilman von Hünsdorf (LU 1 20 R 119 fol. 17v; zum Hintergrund der

Prozesse vgl. Lascombes 1976, 83-87) erstmals einen Anteil von 6,37% auf. Auch die Be-

reiche  KIRCHLICHE ÄMTER sowie  KIRCHLICHE INSTITUTIONEN innerhalb der Domäne STADT UND

KIRCHE werden auf lexikalischer Ebene in diesem Zeitabschnitt – wohl ebenfalls auf Grund

schwelender Rechtsstreitigkeiten – stärker repräsentiert, als in den vorigen Zeitstufen. 

4.3.5.1.2. Wortfrequenz

Der fünfte Zeitabschnitt verfügt über den bisher höchsten Wert an Bereichen mit hochfre-

quenten Lexemen. In 18 der 25 Bereiche lassen sich Lexeme finden, die mehr als neun

Nennungen  aufweisen  (vgl.  Abb.  40).  Einzig  die  Domänen  WISSENSCHAFT, STADT UND

KIRCHE sowie  die  beiden  Bereiche NICHTHANDWERKLICHE/-WIRTSCHAFTLICHE BERUFE und

RANDGRUPPEN aus der Domäne ALLTAG UND SOZIALES weisen keine entsprechenden Lexeme

auf. In den neun Rechnungsbüchern dieses Zeitabschnitts lässt sich in allen mindestens

ein Lexem finden, das genanntes Kriterium erfüllt. Den geringsten Wert weist dabei LU 1

20 R113 auf, ein Wegegeld-Buch, das über ein Lexem mit mehr als neun Nennungen im

Bereich MASS-/TRANSPORTEINHEITEN verfügt. Den Höchstwert stellt demgegenüber LU 1 20

R 117 dar, hier sind für 14 Bereiche entsprechende Lexeme auffindbar. Jahrgangsüber-

greifend weisen erneut die drei Bereiche  BAUELEMENTE,  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN sowie

FINANZEN die  größte  Verteilung  hochfrequenter  Lexeme  auf.  Während  der  Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN in  allen Rechnungsbüchern dieses Zeitraums über  types mit

mehr als neun tokens verfügt, gilt das für die Bereiche BAUELEMENTE und FINANZEN für im-

merhin noch acht Rechnungsbücher. Singulär nachweisbar sind die Bereiche STÄDTISCHES

LEBEN, DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION, WACHEN UND WACHDIENSTE, JUSTIZ UND JURISDIKTION sowie

WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITSFELDER. 
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handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsfelder

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Justiz

Militärwesen

Wachen

Diplomatie

Verwaltung

Topographie

Qualifikationsgrade

städtisches Leben

0 1 2 3 4 5 6 7 8

Lexemverteilung 1460-1466 >9 Nennungen

LU 1 20 R 111

LU 1 20 R 113

LU 1 20 R 114

LU 1 20 R 116

LU 1 20 R 117

LU 1 20 R 119

LU 1 20 R 121

LU 1 20 R 123

LU 1 20 R 125

Abbildung 40
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Vor allem der Befund des Bereichs DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION weist im Verbund mit den Er-

gebnissen der Lexemverteilung darauf hin, dass sich das städtisch-diplomatische Agieren

im Rahmen punktueller  Kommunikationsanlässe zwar wieder verstärkt,  insgesamt aber

weiterhin auf einem niedrigen Stand stagniert. 

Lexeme  mit  mehr  als  19  Belegen  weist  der  Bereich  FINANZEN in  sieben  Rech-

nungsbüchern auf, was in diesem Zeitraum den Höchstwert darstellt (vgl. Abb. 41). Für

den Bereich BAUELEMENTE sind solche Lexeme nur noch in vier Rechnungsbüchern zu fin-

den, für MASS-/TRANSPORTEINHEITEN noch in fünf. Insgesamt entsprechen noch elf Bereiche

diesem Kriterium, wobei besonders der Jahrgang 1462/63 (LU 1 20 R 117) bemerkenswert

ist. Hier lassen sich in allen elf Bereichen entsprechende Lexeme finden (vgl. Abbildung

41). Ein Großteil dieser Lexeme steht dabei in Bezug zu städtischen Bauarbeiten. Dies

lässt eine hochgradige bauliche Betätigung der Stadt in diesem Jahr vermuten. Vergleicht

man den Befund nun mit den außersprachlichen Vorgängen dieses Jahres, wird erkenn-

bar, dass in diesem Zeitraum großflächige Arbeiten an den städtischen Kalköfen und Ver-

teidigungsanlagen getätigt wurden. Hier wird deutlich, wie wichtig die Verknüpfung von

sprach- mit geschichtswissenschaftlichen Auswertungen ist.  So lassen sich anhand der

domänenspezifischen Lexemanalyse also zumindest teilweise Rückschlüsse auf Schwer-

punkte der städtischen Verwaltungstätigkeit in einem bestimmten Zeitraum ziehen. 

Abbildung 41
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Die aufwendigen Bauvorhaben, welche die Stadt in genanntem Jahr in Auftrag gibt, spie-

geln sich auch beim Blick auf die Lexeme mit mehr als 49 Nennungen wider (vgl. Abb. 42).

Bauelemente

Finanzen

0 1 2

Lexemverteilung 1460-1466 >49 Nennungen

LU 1 20 R 111

LU 1 20 R 114

LU 1 20 R 117

Abbildung 42

Waren solche Lexeme bisher ausschließlich in der Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN

nachweisbar,  entspricht mit  dem Lexem  wërc (hier:  Bauwerk, Bauvorhaben) in diesem

Jahrgang erstmals ein Lexem aus der Domäne HANDWERK diesem Kriterium. Die übrigen

Lexeme entstammen wie bereits in Zeitabschnitt drei und vier dem Bereich FINANZEN und

lassen sich insgesamt in drei Jahrgängen nachweisen. 

4.3.5.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Zu Beginn der ersten Jahresrechnung informiert ein Eintrag über eine tiefgrei fende Verän-

derung die Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN betreffend:  als vnße(r) gnediger h(e)rn

van burgong(en) (etc.) der stat das winreht gantz wider geben hait  (LU 1 20 R 111 fol. 2r).

Obwohl der Herzog die Rückgabe des Weinrechts vorerst auf ein Jahr beschränkt, profi-

tiert die Stadt erheblich von der mit der Rückgabe einhergehenden Ausweitung des städti-

schen Finanzrahmens. Auf die formelle Rückgabe der Rechte muss die Stadt aber noch

einige Zeit warten, da der Bote, der die entsprechenden Dokumente mit sich führt, wäh-

rend seiner Reise nach Luxemburg überfallen und ausgeraubt wird (LU 1 20 R 111 fol. 9v).

Erst am 3. Februar 1462 erhält die Stadt schließlich die Bestätigung ihrer Rechte. Nach-

dem sie Anfang November 1461 dem Präsidenten des herzoglichen Hofgerichts 50 Gul-
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den schenkt, liefert dieser die Dokumente selbst in Luxemburg ab (vgl. die anschauliche

Schilderung der „Schmiergeldzahlungen“ bei Lascombes 1976, 79f.). 

Den dadurch gewonnenen finanziellen Spielraum nutzt die Stadt, um im Jahr 1462/63

nochmals massiv in die bauliche Gestaltung der Stadt zu investieren, was an der Menge

der Holz- und Steinlieferungen zum städtischen Kalkofen ersichtlich wird. So bietet das

Rechnungsbuch (LU 1 20 R 117 fol. 11r-14v) diesbezüglich eine genaue Auflistung der Ar-

beiten und Lieferungen, die von den städtischen Handwerkern sowie den Bewohnern der

umliegenden Dörfer in Frondiensten beim Bau und Befeuern des Kalkofens getätigt wer-

den (zur Branntkalkherstellung vgl. Sander-Berke 1995, 47f). Im Jahr 1462/63 scheint die

Stadt schließlich in den Besitz weiterer Rechte gekommen zu sein: So führen die Quellen

in diesem Jahrgang erstmals einleitend aus, dass es sich um die Einnahmen handelt als

van dem winreht vnd alle ander der stede Rechteren (LU 1 20 R 117 fol. 2r), während ein

Jahr zuvor noch ausschließlich von den Einnahmen des Wein- und wahrscheinlich Bier-

rechts die Rede ist:  Item jntfangen van johan kicheners enckelen dem winrehter als van

dem winreht vnd ander gedrencks jn der vorſ(chriben) ſtat vertzapt (LU 1 20 R 114 fol. 2r).

Anhand einer Auflistung der Einnahmen lässt sich erkennen, dass die Stadt 1462/63 wie-

der im Besitz des Elsässerrechts, des Kornrechts (dem maltot das man nenit koRecht, LU

1 20 R 117 fol. 2v), des Waagerechts, des Wegegeldes sowie der Einkünfte aus der Ame

ist (ebd.). Mit 239 Gulden und 27 Groschen machen diese Einnahmeposten ungefähr 44%

der durch das Weinrecht generierten Einnahmen dieses Jahres aus und werden dement-

sprechend dankbar von der Stadt wieder in Besitz genommen worden sein. 

Vom 11. November 1460 stammt ein Eintrag, der uns Einblicke in das städtische Wach-

und Militärwesen ermöglicht. Zwei Männer werden für die Lieferung von Birkenholz be-

zahlt, das zu den städtischen heirpanden (LU 1 20 R 111 fol. 4r) auf die Mauern und Tür-

me geliefert und von einem weiteren Arbeiter zerkleinert werden soll. Diese  heirpanden,

van Werveke (1983, 415) spricht von Heerpfannen, hatten wahrscheinlich eine Doppel-

funktion inne.  Es  handelt  sich um größere,  mit  Holz oder  anderen Materialien gefüllte

Pfannen, die wohl auf hohen Stangen angebracht sind (Poeck 2003, 73) und in denen ein

Feuer  angezündet  wird.  An  unterschiedlichen  Stellen  auf  der  Stadtmauer  und  den

Wachtürmen angebracht, sollen sie für eine Ausleuchtung des vor den Stadtmauern lie-

genden Gebiets sorgen, um Überraschungsangriffe feindlicher Truppen frühzeitig zu be-

merken. Da zur Beleuchtung des Vorfelds der Stadtmauer ein relativ helles Feuer nötig ge-

wesen sein muss, waren diese Pfannen wahrscheinlich vergleichsweise groß. Neben ihrer

Hauptaufgabe als Leuchtmittel im Rahmen der Stadtverteidigung dürften sie den Wachleu-
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ten bei ihren Patrouillengängen auch als willkommene Möglichkeit zum Aufwärmen ge-

dient haben. Dass das städtische Wachpersonal auf seinen Rundgängen und während der

Wachzeit des Öfteren mit der schlechten Witterung zu kämpfen hat und dabei auch vor der

Verfeuerung der städtischen Infrastruktur nicht Halt macht, wird anhand mehrerer Einträge

deutlich, in denen die Stadt Ausgaben zur Instandsetzung der Wachposten notiert und auf

die Verbrennung von Material durch das Wachpersonal rekurriert (z.B. LU 1 20 R 109 fol.

13r). 

Weitere Informationen aus diesem Bereich lassen sich aus dem Jahr 1464 gewinnen.

Dort ermöglicht es ein Eintrag, Rückschlüsse auf die zu Wachdiensten herangezogenen

Bevölkerungsgruppen zu ziehen. Im Rahmen von Bußzahlungen für nicht geleistete Wach-

dienste als Mauerwächter muss die artzersßen (LU 1 20 R 119 fol. 3r), die Frau eines Arz-

tes, eine Bußzahlung leisten. Zum Wachdienst werden zu dieser Zeit demnach auch Frau-

en herangezogen, wie es 1444 auch für Duisburg belegt ist (vgl. Mihm/Mihm 2007, 734).

Dass nicht eingehaltene Wachpflichten für die Stadt durchaus zum Problem werden kön-

nen, darauf weisen Einträge aus dem Jahr 1462/63 (LU 1 20 R 117) hin, als knapp 20

Bußgeldzahlungen  für  nicht  geleistete  Wachdienste  verhängt  werden  (vgl.  Lascombes

1976, 92). Dass, wie bereits erwähnt, die unterschiedlichen Wächtergruppen ihre eigenen

Wachposten haben, verdeutlicht erneut ein Eintrag aus dem Jahr 1460. Hier werden drei

Hilfsarbeiter dafür bezahlt, Estrich an unterschiedlichen Wachen, z.B. auf den Türmen und

den mour wacht vnd off ettelichen schair wacht (LU 1 20 R 111 fol. 11r) anzulegen. Was

die spezifischen Eigenheiten der unterschiedlichen Wachposten sind, erfahren wir nicht. 

Dafür bietet dieser Eintrag vom 28. Juni 1460 Informationen sowohl über das städtische

Bauwesen in diesem Jahr – an insgesamt 27 unterschiedlichen Wachorten soll Estrich ver-

legt werden – als auch über die Art und Weise, wie die Arbeiten vonstattengehen und wor-

aus der Estrich besteht. So wurde neben den drei Hilfsarbeitern, die den Estrich anlegen,

ein Fuhrmann bezahlt, der insgesamt 161 Fuhren Wasser und Erde zu den Bauplätzen

fährt. Ferner werden 45 Burden Heu gekauft, die in den Estrich getreden (ebd.) werden.

Es handelt sich hierbei wahrscheinlich um Lehmestrich, der in diesem Fall aus Wasser,

Erde und Heu hergestellt wird. Das Hinzufügen von Stroh oder Heu soll zu einer besseren

Armierung des Estrichs führen (vgl. Stiewe 2012, 169), wobei exakt auf eine ausgegliche-

ne  Mischung  der  verschiedenen  Baumaterialien  geachtet  werden  muss,  wie  aus  dem

Rechnungsbuch ersichtlich wird. So beschreiben die Quellen, dass das Heu in den Estrich

getreten wird, um ihn zu tempereirren (LU 1 20 R 111 fol. 11r), also in ein ausgeglichenes
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Verhältnis zu bringen. Die Bauarbeiten während der Estrichlegung ziehen sich über einen

Monat, insgesamt werden die drei Arbeiter für 40 ½ Tage bezahlt. 

Die Stadt nutzt den zurückgewonnenen zweiten Teil der Weinrechtseinnahmen auch zur

Investition in die militärische Infrastruktur (ebd.). So sind Ausgaben für einen Steinmetz

und seine Gesellen notiert, die im Auftrag der Stadt an drei städtischen Wachen Bauarbei-

ten durchgeführt haben. U.a. werden Fenster an den Wachen verkleinert und zum Teil zu-

gemauert, um das Wachpersonal vor Wind und Regen zu schützen, sowie der Kamm ei-

ner Mauer teilweise erhöht. Daneben werden zwei Zimmerleute dafür bezahlt, einen neu-

en Schlagbaum herzustellen und das Dach eines städtischen Turms zu erneuern, das ein

Leiendecker schließlich mit assel neu deckt. Neben einigen Maltern Kalk bringt ein Fuhr-

man 62 Fuhren Stein, Wasser und Sand zu den Bauplätzen, während bei den Holzarbei-

ten 4000 Decknägel, 2000 Lattennägel und 200  spîcher (kleine Eisennägel) verbraucht

werden (LU 1 20 R 111 fol. 11r-11v).

Nachdem  im  letzten  Zeitabschnitt  mehrfach  Reparaturarbeiten  an  den  städtischen

Turmuhren von einheimischen Schmieden durchgeführt werden, beauftragt die Stadt im

Jahr 1462 wieder einen Uhrmacher aus Arlon (LU 1 20 R 114 fol. 7v). Bemerkenswert ist,

dass der Uhrmacher nicht nach Luxemburg reist, um die Turmuhr der St. Michaelskirche

zu reparieren, vielmehr wird ein Luxemburger Fuhrmann damit beauftragt, das Uhrwerk

nach Arlon zu bringen, wo besagter Uhrmacher die Reparaturen vornimmt. Den Einbau

scheint einer seiner Gesellen zu tätigen, dem die Stadt dafür vier Groschen an Trinkgeld

zahlt. Da die Uhr nach kurzer Zeit aber erneut stehen bleibt, waren weitere Reparaturar-

beiten von Nöten. Auch diese scheinen nur kurzfristig von Erfolg gekrönt zu sein, denn kei-

ne zwei Jahre später beauftragt die Stadt einen Koblenzer Uhrmacher, die Turmuhren der

St. Michaels Kirche und auf dem Achtpfortenturm komplett zu ersetzen (LU 1 20 R 119 fol.

7V; vgl. die ausführlichen Anmerkungen dazu bei Lascombes 1976, 93). Neben den neuen

Uhrwerken werden auch einige weitere Bauarbeiten rund um die Turmuhren in Auftrag ge-

geben. Diese werden jedoch von städtischen Handwerkern durchgeführt und sind speziell

aus technikgeschichtlicher Sicht interessant. 

Um die  Gewichte  der  Uhrwerke  aufzuhängen,  stellt  ein  städtischer  Seiler  Seile  vß

Straißburg(e)r gehecheldem hanff her. Während bereits im Abrechnungsjahr 1460/61 die

Verwendung von Hanf zur Seilherstellung in Luxemburg erstmals erwähnt ist (LU 1 20 R

111 fol. 12v), erfahren wir hier, dass der bereits gereinigte Hanf zumindest in diesem Fall

aus Straßburg importiert wird, während die Weiterverarbeitung anscheinend vor Ort in Lu-

xemburg erfolgt (vgl. zur Seilherstellung und zum Beruf des Seilers Mielke 2008). Informa-
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tionen, wie die Seile vor Abnutzung geschützt werden soll, erhalten wir aus dem Abrech-

nungsjahr 1462/63. Ein städtischer Sattler (vgl. Kettemann 2008) wird beauftragt, das Seil

der großen Bannglocke vor Abrieb zu schützen. Dazu umwickelt er  veirre donen lanck

vmb vnd vmb mit swintz swarden[...]off dem das sich das seille nit jn zweu jnsleige  (LU 1

20 R 114 fol. 13v). Da das Seil beim Läuten der Glocken anscheinend gegen Holzbalken

schlägt, werden vier Balken des Glockengestells mit Schweineschwarten umwickelt, um

das Seil vor übermäßigem Verschleiß zu schützen. 

Dass die Stadt, am Schnittpunkt von Romania und Germania gelegen, in der öffentli-

chen Verwaltung immer wieder mit der Frage der Mehrsprachigkeit konfrontiert ist, ver-

deutlichen mehrere Einträge in diesem Zeitabschnitt. So wird am 24. November 1462 er-

wähnt (LU 1 20 R 114 fol. 19v), dass mehrere von Robert von Bar in welsch (ebd.) ange-

fertigte Schriftstücke ins Deutsche übersetzt werden sollen, damit der städtische Rat sie

besser verstehen könne. Auch im Abrechnungsjahr 1463/64 sind Übersetzungsarbeiten

nachweisbar, wenn zwei Männer dafür bezahlt werden, die französischsprachigen Anwei-

sungen des Rentmeisters zu übersetzen (LU 1 20 R 119 fol. 14v). 

Im selben Jahr wird im Rahmen der Ausgabenfixierung für die Pflasterung der städti-

schen Straßen auch erstmals ein  cumphußgen (LU 1 20 R 119 fol. 11r) in der Stadt er-

wähnt. Bei dieser Einrichtung scheint es sich um das städtische Walkhaus (zum Walkhaus

vgl. Bulach 2006, 41-43) der Weber zu handeln, wie es im 14. Jahrhundert auch für Aa-

chen unter dem Namen Kumphaus nachweisbar ist und das seinen Namen von einem

beim Walken genutzten Gefäß hat (vgl. Laurent 1866, 70). Es ist die einzige Erwähnung

dieser Institution in den Rechnungsbüchern in der gesamten Überlieferungszeit. 
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4.3.6. 1467-1474

Zeitabschnitt sechs besteht aus den sieben Rechnungsbüchern LU 1 20 R 129, R 131, R

134, R 137, R 139, R 141 und R 143. Es handelt sich bei allen Rechnungsbüchern um

Jahresabrechnungen. Wegegeld-Bücher und Abrechnungen für den Stadtteil Grund sind in

diesem Abschnitt nicht überliefert bzw. vorhanden. Der Gesamtumfang des sechsten Zeit-

abschnitts beträgt ungefähr 6000 relevante tokens. 

LU 1 20 R 129

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

beslahen <5
besliezen <5
bestellen <5
bezzern <5
binden <5
brëchen<5
decken <5
*ermachen <10
ersetzen <5
hâhen <5
houwen <5
în legen <5
în setzen <5
laden <5
legen <5
*opern <5
sliezen <5
smirwen <5
snîden <5
stellen <5
sweizen <5
vellen <5
verslahen <5

bartscherer <5
goltsmit <5
*holchenmecher <5
kezzeler <5
leiendecker <5
lôwer <5
metziger <5
*paveier <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
slozzer <5
smit<5
spengeler <5
steinmetze <5
tuochschërer <5
*ûreglocker<5
vazbinder <5
zimberman <5

bâre <5
bickel <5
*decknagel <5
houwe <5
mauerhammer <5
schipfe <5
seil <5
spîcher <5
spitze<5
stil <5
wecke <5

ërde<5
holz <20
höuwe<5
îsen <5
kalc <5
nuzboum<5
sant <5
scheit <5
smirwe <5
stange <5
stein <10
strô<5
wazzer <5
*welbestein <5

ahse <5
assel <5
balke <5
bant <5
beslac <5
brët <5
bûwe <5
*cluster <5
dil <5
*gehencke <5
geleise <5
grindel <5
*hîrzel <5
*pavei <5
schoup <5
slôz <10
slüzzel <5
*strëbe <5
swengel <5
valîsen <5
*welbe<5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
ûz ziehen <5
vüeren <20

vuorman <5 âme <5
hurd<5
karre <5
malter <5
quarte <5
schîbe <5
schuoch <5
sëster <5
snit <5
tonne <20
vuoder <5
vuore <20
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

âme <5
bezaln <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
gerihtrëht <5
gewinnen <50
*hûrlôn <5
jârlôn <5
koste <5 

bote <5
bûmeister <10
bütel <5
forster <5
portener <10
*president <5
rëntmeister <5
rihter <10
scheffe <5
schrîber <5

buoze <5 beschiezen <5
bühse <10
büchsenrad <5
lade <10
phîl <10
schütze <5

türwarte <5
wachen <5
wahter <5

junchêrre<5
ligen <5
marcgrâve <5
schicken<5
ûz schrîben <5

besëhen <5
burger <5
gebieten <5
gerihte <5
houwe <5
mëzzen <5
übergân <5
vrône <5
wâge <5
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kosten <50
koufen <5
lôn <5
loufen <5
*maltot <5
*pension <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
steyonge <5
trincgëlt <5
ungëlt <10
ûzgâbe <10
ûz gëben <5
verrëchen <5
verzern <20
wâge <5 
wëgegëlt <5
wînkouf <5
*wînrëht <5

*wînrihter <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5
münech <5
priester <5

abbeteie <5
kirche <5
predier <5
spitâl <5

kirchmësse <5
lësen <5
mësse <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
schrîber <5
wirt <5

dirn <5 burc <5
kalcoven <10
market <5
râthûs <5
smitte <5

dienestgesinde<5
knëht <5
maget<5

herbërge <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 131

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
bewërfen <5
bezzern <5
binden <5
brëchen <5
brinnen <5
decken <10
dillen <5
erlengen <5
*ermachen <5
hâhen <5
houwe <5
houwen <5
în setzen <5
kleiden <5
legen <5
mischen <5
mûren <5
*opern <5
*paveien <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
slihten <5
spannen <5
spitzen <5
*sprozzeren <5
stellen<5
suochen <5

armbruster <5
bartscherer <5
belzer <5
decker <5
goltsmit <5
kezzeler <5
leiendecker <5
lînwëber <5
lôwer <5
metziger <5
*nagelsmit <5
*opperer <10
*paveier<5
*phîlsticker <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
slozzer <5
smit <5
spengeler <5
steinmetze <20
vazbinder <5
vuller <5
wagener <5
wîzgerwer <5
zimberman <10

bâre <5
bickel <5
*decknagel <5
geziuc<5
hamer <5
latennagel <5
nagel <10
seil <5
spîcher <5
*steicholz <5
wecke <5

blî <5
bûholz <5
ërde<5
geziune <5
holz <20
îsen <5
kalc <5
kupfer<5
morter <5
reif <5
sant <5
scheite <5
silber <5
stange <5
stein <10
wazzer <5
wit <5

ange <5
ärkêr <5
bant <5
bette <5
brët <5
dil <5
fundamënt <5
gater <5
geleise <10
glocke <5
grindel <5
hëlm <5
*keffer <5
klobe<5
late <10
lei(e) <5
lëne <5
mûrlatte <5
*pavei <5
*phatîsen <5
schoup <5
slôz <5
slüzzel <5
*tun <5
*versîn <5
*welbe<5
wërc <50
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ûf brëchen <5
ûf slahen <5
undervarn <5
vellen <5
verslahen <5
videren <5
warten <5
ziunen<5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen<5
vüeren <20

brotschirne <5
karrer <10
krâmer <5
tragen <5

*halschet <5
hurd<5
karre <5
mâz <5
phunt <5
schîbe <5
tonne <50
tumbrël <5
vuoder <5
vuore <10
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân<5
*ackerschatz <5
âme <5
bewîsen <5
bezaln <5
brief<10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <10
ervallen <5
gage <5
houbetbrief<5
hûrpfert <5
jârlôn <10
*jârpension <5
jârzins<5
*kornrëht <5
koste <50
kosten <5
koufen <5
lampe <5
lîhen<5
lôn <20
loufen <5
machlôn <5
*maltot <5
pfandschaft<5
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
stocrëht<5
tagelôn <50
ungëlt <5
ûz rihten <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <5
ûzwîsunge <5
verlâzen <5
verzern <10
wâge <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5

bote <5
bühsenmeister <5
bûmeister <10
bütel <5
forster <5
meier <5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <20
scheffe <5
schrîber <5
*wînrihter <5

bühse <5
phîl <5

bannglocke <5
hüeten <5

leisten<5
marcgrâve<5
tac<5
vriunt<5

ackern <5
ane schrîben <5
behuof <5
besëhen <5
bestellen <5
bevëlch <5
burger <10
dienen <5
erkiesen <5
gebûweze <5
geheize <20
gerihte <10
mëzzen <20
*partikel <5
prôbe <5
stîge <5
*ungëltbuoch <5
verbûwen <5
verdingen <20
vrônen <5
warten <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

eppetisse <5
münech <5
spitâler <5

convënt <5
klôster <5
münster <5
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tëchan <5 spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger<5
schrîber <5
schrôter <5

burc <5
oven<5
kalcoven <20
market <5
schober <5

doctor <5
geselle <5
knëht <10
meister <20

ûre <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 134

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

bachen <5
binden <5
brëchen <5
decken <5
*ermachen <5
hâhen <5
hœhen <5
houwen <5
kleiden <5
legen <5
*opern <10
*paveien <5
segen <5
setzen <5
snîden <5
spannen <5
spitzen <5
*sprozzeren <5
ûf brëchen <5
ûf slahen <5
vellen <5
verslahen <5
warten <5

armbruster <5
becker <5
belzer <5
glaser <5
leiendecker <5
lînwëber <5
mezzersmit <5
*opperer <5
*paveier<5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
steinmetze <10
vazbinder <5
zimberman <5

bâre <5
bickel <5
*decknagel <5
hamer <5
houwel <5
houwe <5
latennagel <5
*latznagel <5
leiter <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
spîcher <5
*steicholz <5
stil<5
wecke <5

drât <5
griez <5
holz <20
îsen<5
kalc <10
grusch <5
mûrstein <5
salpeter <5
sant <10
stein <20
wazzer <5

ärkêr <5
assel <5
bant <5
boge <5
brustwer<5
dil <5
geleise <10
glocke <5
hâken <5
hëlm <5
kanel <5
klamer <5
late <5
lei(e) <10
*pavei <5
phâl <5
posterne <5
rat <5
*schelbrët <5
schorstein <5
slôz <5
slüzzel <5
stil<5
*tun <5
vënsterstein <5
*welbe<5
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
vüeren <50

karrer <10
krâmer <5

âme<5
karre<5
malter <5
phunt <5
quarte <5
ris <5
tonne <20
tumbrël <5
vuore <50
wagen <10
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
bewîsen <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <10
ervallen <5
jârlôn <10

bote<5
bühsenmeister <5
bûmeister <5
bütel <5
forster <5
portener <10
*president <5
rihter <20

bühse <5
lade <5
pulver <5

hüeten <5
wahte <5

brief <10
herzoge<5

ane schrîben <5
bestellen <5
bevëlch <5
burger <5
dienen <5
gebûweze <5
geheize <10
gerihte <10
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jârzins <5
koste <10
kosten <10
koufen <10
lampe <5
lîhen <5
lôn <5
loufen <10
*maltot <5
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
scheinen <5
tagelôn <50
ungëlt <10
ûz rihten <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <5
verzern <5
vuorlôn <5
wâge <5
wëgegëlt <5
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele <5

scheffe <5
schrîber <5
*wînrihter <5

mëzzen <5
*ungëltbuoch <5
verbûwen <5
verdincnisse <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

eppetisse <5
münech <5
spitâler <5

convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
klôster <5
münster <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
schrîber <5
schrôter <5
schuolmeister <5

burc <5
kalcoven <5
market <5
mül <5

knëht <20
meister <20

ûre <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 137

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <10
abe houwen <5
abe ziehen <5
ane slahen <5
bachen <5
bereiten <5
beslahen <10
bestellen <5
binden <5
brinnen<5
brëchen <20
decken <10
endern<5
*ermachen <5
giezen <5
hâhen <50
herten <5
hœhen <5
houwen <20
în legen <5
în setzen <5
în slahen <5
klamern <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <5
belzer <5
bierbriuwer <5
*boumhouwer <5
decker <5
dræhseler <5
goltsmit <5
îsengraber <5
kannengiezer <5
kezzeler <5
leiendecker <20
lînwëber <5
mâler <5
metziger <5
mezzersmit <5
*nagelsmit <10
*opperer <50 
*operschaft <5
*paveier <10
sateler<5
schërer <5

bâre <5
bereitschaft <5
bickel <5
*blînagel <5
*decknagel <10
form<5
halse <5
hamer <5
houwel <5
kumpf <5
latennagel <5
nagel <10
schëlhamer <5
schipfe <5
seil <5
spîcher <20
spitze<5
*steicholz <10
stil <5 
*stôzstein <5
wecke <5

birke <5
blî <5
bûholz <10
dorn <10
ërtrîche <5
*faschine <5
geziune <5
holz <20
îsen <50
kalc <50
kol <10
kupfer <5
mûrstein<5
rocke <5
salpeter <10
sant <20
schrôt <5
spîse <5
stâl <5
stange <5
stein <50
stoc <5
swarte <5

ärkêr <5
arm <5
assel <10
bant <10
barre <5
bloch <5
boge <5
bolwërc <5
bolz <5
*bühsenloch <10
bûwe <5
*cluster <5
dil <20
fundamënt <5
gater <5
geleise <10
glocke <5
grindel <10
guz <5
haspel <10
*hîrzel <10
îsenwërc <5
*kampstein <5
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laten <5
legen <10
lœten<5
lûtern <5
mengen <5
mûren <10
næjen <5
*opern <20
*paveien <5
rîzen <5
rüsten <5
segen <10
setzen <5
slahen <10
sliezen <5
slihten <5
smiden<5
snîden <5
spannen <5
spitzen <5
stëgen <5
stellen <5
stopfen <10
stôzen <10
sweizen <5
übergiezen <5
ûf brëchen <5
ûf heben <5
ûf slahen <5
umbe ziehen <5
ûz machen <5
vellen <5
verarbeiten <5
verbûwen <5
verendern<5
versilbern <5
verslahen <5
warten <5
welben<5
ziunen<5

schrîner <5
schuochmacher <5
seger <10
seiler <5
slozzer <10
smit <10
solenmecher <5
steinbrëcher <5
steinmetze <50
vazbinder <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <20

swëbel <5
wazzer <20
weize <5 
zin <5

ketene <10
*klënsch <5
klobe<5
*krampe <5
late <10
lei(e) <5
*pavei <5
*phatîsen <5
pinaphel <5
planke <10
posterne <10
rat <5
reitel <10
roc <10
schoup <5
slôz <50
slüzzel <50
*spaltvënster <5
stil<5
*steinleie <5
steinwërc <5
*taschensloz<5
*trîf <5
*treppestein <5
*tun <5
wërc <50
zinne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <20
vüeren <50

karrer <20
karcher <20
krâmer <5
vuorman <5

âme<5
hurd<10
elne <5
karre <10
malter <5
mâz <5
phunt <10
sëster <5
tonne <50
tumbrël <10
vuoder <10
vuore <50
wagen <10
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abeganc <5
*ackerschatz <5
âme <5
backlôn <5
bestân<5
bewîsen<5
bezaln <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <10
ervallen <5
gerihtrëht <5
hantreichen <5
hûren <5
*hûrlôn <5
jârlôn <10
jârzins <5
koste <100
kosten <20

ambetliute <5
bote<5
bühsenmeister <20
bûmeister <20
bütel <10
forster <5
gebietære <5
houbetliute <5
houbetman<5
meier <5
*phlëgerer <10
portener <10
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
*wînrihter <5

armbrust <5
beschiezen <5
blîklôz <5
bühse <20
*bühsenspîse <5
gestelle <5
kamerbühse <5
lade <5
lôt <5
phîlîsen <5
phîl <5
pulver <20
reisen <5
roc <5
scheite <5
slac <5
schütze <5
stellen <5
stempfel <5
vane<5

bannglocke <5
herpfanne <5
hüeten <5
huote<5
ligen <5
scharwahter <5
torknëht <5
wachen <5
wahte <20
wahter <5

bëte <5
brief <10
bringen <5
eischen <5
houbetbrief <5
kriec <5
marcgrâve <5
missehël <5
rât <5
schicken <5
tragen <5
vart <5 
vidimus <5

ambahte <5
ane schrîben <5
behuof <5
besëhen <5
bestellen <5
bevëlch <10
burger <20
burgerschaft <5
gebieten <10
gebûweze <5
gedingen <5
geheize <10
gerihte <20
hanthaben <5
mëzzen <20
ordinieren <10
*partikel <20
phlëge<5
*rechenschaftsbuoch
<5
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koufen <10
lampe <5
lêhenen <10
lôn <50
loufen <20
*maltot <5
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <5
rechenunge <5
rëht <5
*reste <5
stege <5
tagelôn >100
ungëlt <10
ûz rihten <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <5
verdienen <5
verkoufen<5
verliesen <5
verstân <5
verzern <20
vuorlôn <5
wâge <5
wâgegëlt <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zerunge <5

stellen <5
stîge <5
*überwîsen <5
*ungëltbuoch <5
verbûwen <5
verdingen<5
volvüeren <5
wîstuom <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
brobest <5
eppetisse <5
kuster <5
münech <5
prîor <5
spitâler <5
tëchan <5

abbeteie <5
convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
klôster <5
münster <5
spitâl <5

kirchmësse <5
mësse <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <10
schrîber <50
schrôter <5
stîger<5
veger <5

lamparte <5 burc <50
kalcoven <10
lômüle <5
market <20
mül <5

geselle <10
knëht <50
meister <20

ûre <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 139

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <10
binden <5
brëchen <5
erheben <5 
erlengen <5
butten <5 
giezen <5
hâhen <5
halten <5
houwen <5
în setzen <5
klamen<5
laden <5
legen <5
*lënen <5

armbruster <5
bartscherer <5
kezzeler <5
leiendecker <5
*nagelsmit <5
*paveier <5
schuochlepper <5
seger <5
seiler <5
slozzer <5
smit <5
snîder <5
steinmetze <5
vazbinder <5
*windemacher <5
zimberliute <5

*decknagel <5
form <5 
hamer <5
schëlhamer <5
seil <5
spîcher <10
spitze<5
wecke <5

blî <5
*faschine <5
fullestein <5
holz <20
kalc <5
linde <5
salpeter <5
sant <5
sartuoch <5
schrôt <5
stein <20
wazzer <5
*welbestein <5

assel <5
bant <5
bloch <5
brët <5 
*cluster <5
dil <5
geleise <5
gewihte <5
grindel <10
îsenwërc <5
ketene <5
klobe<5
*krampe <5
late <5
lëne<5
*pavei <5
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*opern <5
rüsten <5
setzen <5
slahen <5
slihten <5
snîden <5
spalten <5
spannen <5
stellen <5
stopfen <5
sweizen <5
vellen <5
verslahen <10
vüllen <5

zimberman <5 phâl<5
*phatîsen <5
reitel <5
*schiezsloz <5 
slôz <10
slüzzel <10
*taschensloz <5
*trîf <5
vëdere <5
wërc <20
zeiger<5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
vüeren <50

karcher <5
krâmer <5
vuorman <5

elne <20
hurd <5
karre <5
malter <5
phunt <5
quarte <10
sëster <10
tonne <20
vuoder <5
vuore <20
wagen <20
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bezaln <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
gerihtrëht <5
hantreichen <5
hûren <5
jârlôn <10
jârzins <5
koste <20
kosten <50
koufen <5
lampe <5
lôn <5
loufen <50
machlôn <5
*maltot <5
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
solt <5
*steigunge <5 
tagelôn <50
ungëlt <5
ûz rihten <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verzern <10
wâge <5
wëgegëlt <5
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele <5
zerunge <5

bote <5
bûmeister <10
bütel <5
forster <5
heralt <5
portener <5
*president <5
rëntmeister <5
rihter <20
scheffe <5
schrîber <5
wâgemeister <5
*wînrihter <5

phenden <5 bühsenstein <5
harnasch <5
ligen <5
phîlîsen <5
phîfen <5
phîl <5
pulver <5
reise <10
scheite <5
schütze <5
ûz gân<5
ûz ziehen <5
vane<5
varn <5
volc <5
ziehen <5

hüeten <5
*nahtglocke <5
stellen <5,
torknëht <5
wachen <5
wahte <5

brief <5
marcgrâve <5
schicken <5
vrîde <5
vriunt <5

ambahte <5
bevëlch <5
burger <10
gebieten <5
geheize <20
gerihte <20
mëzzen <5
ordinieren <5
*partikel <10
prôbe <5
punct <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

nunne <5
spitâler <5

kappëlle <5
münster <5

spîl < 5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-

Städtisches Leben
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che Tätigkeiten Institutionen de

phîfer <5
schrîber <10
schrôter <5

burc <5
kalcoven <10
market <5

geselle <5
knëht <20
meister <10

ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 141

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

ane slahen <5
behalten <5
bereiten <5
beslahen <5
bestellen <5
binden <5
brinnen <5
decken <10
endern <5
*ermachen <10
hâhen <5
houwen <5
laden <5
legen <5
lœten <5
nagelen <5
rüsten <5
segen <5
setzen <10
slihten <5
stecken <5
stopfen <5
swarzen <5
sweizen <5
verlegen <5
verslahen <5
verwarn <5
vüllen <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <5
belzer <5
bierbriuwer <5
decker <5
glaser <5
goltsmit <5
leiendecker <5
lînwëber <5
lôwer <5
*opperer <5
*paveier <5
seger <5
slozzer <10
steinmetze <10
vazbinder <5
*windemacher <5
wîzgerwer <5
zimberliute <5
zimberman <5

bickel <5
geræte <5
houbet <5
latennagel <5
*latznagel <5
nagel <10
spîcher <5
spitze<5
wecke <5

ërde<5
erlenholz <5
fullestein <5
golt <5
harz <5
holz <10
îsen <5
*jäpe<5
kalc <5
linde <5
*sabel <5
salpeter <5
silber <5
stange <5
stein <5
wazzer <5
zin <5

assel <5
bant <5
*cluster <5
geleise <20
grindel <5
*hîrzel <5
*keffer <5
ketene<5
klobe<5
lei(e) <5
*pavei <5
pinaphel<5
posterne<5
ram <5
reitel <10
*schiezsloz <5
schoup <5
slôz <20
slüzzel <10
*taschensloz <5
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
vüeren <20

koufer <5
vuorliute <5

hurd <5
karre <5
malter <10
mâz <5
phunt <5
quarte <5
schîbe <5
sëster <5
tonne <50
vart <5
vuoder <10
vuore <10
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

*ackerschatz <5
âme <5
bewîsunge <5
bezaln <20
brief <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <10
erstân <10
ervallen <5
gage <5
*hüeterlôn <5
*jârgage <5

argentier <5
bote <10
brobest <5
bühsenmeister <5
bûmeister <10
baumeisterei <5
bütel <5
forster <5
heralt <5
kanzeler <5
portener <10
*president<5
*pronotar<5

bühse <5
phîl <5
pulver <5
scheite <5

hüeten <5
hüeter<5
türwarte <5
wachen <5
wachhûs<10
wahter <5

bitten <5
hantzeichenen <5
*supplicatio <5
übergëben <5
vriunt <5

ackern <5
ambahte <5
bevëlch <5
bevëlhen <5
burger <10
burgerschaft <5
dienen <5
gebieten <5
gebûweze <5
geheize <5
gerihte <10
lantschaft <5
mëzzen <5
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*jârpension <5
jârzins <5
koste <5
kosten <50
koufen <20
lampe <5
lêhenen<5
lôn <10
lônen <5
loufen <20
*maltot <5
mêrteil <5
quitanzie <10
rechenen <10
*rechenschafte <5
rechenunge <10
rëht <5
*reste <5
sigel <5
tagelôn <5
taxieren<5
ungëlt <5
unkost<5
urkünde <10
ûz rihten <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <10
ûzwîsunge<5
verdienen <5
verkoufen <5
vernüegen <5
verschrîbunge<5
verzern <10
wâge <5
wînkouf <5
*wînrëht <5
*wînrëhtsbrief <5
zerunge <5

rëntmeister <5
rihter <20
ruofer <5
scheffe <5
schrîber <5
secrêtâri <5
*wînrihter <5

stîge <5
umbe gân <5
vrône <5
vrônen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
kuster <5
münech <5
spitâler <5 

convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
münster <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger<5
schrîber <10
schrôter <5

burc <10
kalcoven<20
market <5
mül <5

geselle <5
knëht <10
meister <20

herbërge<5
ûre<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 143

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <5
beslahen <10
bezzern <5
binden <5
brëchen <5
endern<5
erlengen <5
*ermachen <20
firnîsen <5
butten <5
giezen <5

armbruster <5
belzer <5
leiendecker <10
mâler <5
metziger <5
*opperer <5
*paveier <5
*salpetermacher <5
sateler <5
schërer <5
schrîner <5
seger <5

bâre <5
bickel <5
*blînagel <5
*decknagel <5
*drumsege <5
vogel <5
geziuc <5
halse<5
hamer <5
*hellehamer <5
houwe<5
latennagel <5

blî <5
bûholz <5
firnîs <5
holz <10
îsen <10
kalc <5
kol <5
lëder <5
*sabel <5
salpeter <5
stein <10
wazzer <5

ahse <5
ärkêr <5
assel <5
bant <10
boc <5
bogenstel<5
bolz <5
bûwe <5
*cluster <5
geleise <5
grindel <5
hâken <5
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hâhen <20
houwen <5
klamern <5 
legen <5
mâlen <5
nagelen <5
*opern <10
rüsten <5
segen <5
setzen <10
snîden <5
spitzen <5
stellen <5
sweizen <5
verarbeiten<5
vermachen <5
verslahen <5
verwarn <5
welben <5
wîten <5

seiler <5
slozzer <5
smit <5
steinmetze <10
wagener <5
*windemacher <5
zimberliute <5
zimberman <5

*latznagel <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <5
seil <5
slâge <5
spîcher <5
steigboum <5
*steicholz <5
stil <5
wecke <5

*welbestein <5 hamer <5
*hîrzel <5
kanel <5
klamer <10
*klënsch <5
klobe<5
*krampe <5
late <5
lei(e) <5
*pavei <5
*phatîsen <5
phîler<5
pinaphel <5
posterne <5
rat <5
rinc <5
schorstein <5
slôz <20
slüzzel <50
*welbe<5
wërc <50
zant <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

bringen <5
tragen <5
vüeren <20

vuorliute <5
vuorman <5

âme <5
hurd <5
malter <5
phunt <5
quarte <5
schîbe <5
tonne <20
vuoder <5
vuore <20
vuoz <5
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

âme <5
bewîsunge <5
bezaln <5
brief <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <10
enphencnisse <10
erstân <5
ervallen <5
gage <20
*jârpension <5
kosten <20
koufen <20
lampe <5
lôn <5
loufen <20 
*maltot <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rechenunge <20
rëht <5
*reste <5
sigel <5
ungëlt <5
urkünde <10
ûz rihten <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <5
verdienen <5
verkoufen <5
verschrîbunge <5
verstân <10
verzern <10
vuorlôn <5
wâge <5
wînkouf <5
*wînrëht <5
zerunge <5

bote <5
brobest <5
bûmeister <10
baumeisterei <5
bütel<5
forster <5
forsterîe <5
marschalc <5
meier <5
portener <5
rihter <5
ruofer <5
scheffe <5
schrîber <5
*wînrihter <5
*wînrihterîe <5

blîklôz <5
bühse <20
lade <5 
ligen <5 
phîl <5
pulver <5
schrage <5
ziehen <5

hüeten <10
ligen <5
umbe gân <5
wachen <5
wachhûs<5
wahte<5
wahter <5

brief <5
rât<5
vriunt <5

ambahte <5
behuofen <5
besëhen <5
bevëlch<5
burger <10
gebûweze <5
gerihte <10
mëzzen <5
ordinieren <5
*partikel <5
verdingen <4
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Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
kuster <5
münech <5
spitâler <5

convënt <5
kirche <5
*knoteler <5
münster<5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

phîfer <5
schrîber <5

burc <5
market <5
mül <5
schober <5

geselle <5
knëht <10
meister <10

ûre<10

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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4.3.6.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.6.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Auch in diesem Zeitabschnitt wird ein Großteil der Lexik durch die beiden lexemstärksten

Domänen  HANDWERK sowie  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN abgedeckt (vgl.  Abb. 43). Ist  in

den vorigen beiden Zeitabschnitten die Domäne HANDWERK in allen Jahresabrechnungen

die Domäne mit dem größten Lexemanteil, ist dies in Zeitabschnitt 6 nur noch in sechs der

sieben  Jahrgänge  der  Fall.  In  einem  Jahrgang  (LU  1  20  R  141)  weist  die  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN einen größeren Anteil auf. In den übrigen sechs Jahrgängen

dominiert die Domäne HANDWERK, wobei in LU 1 20 R 139 mit 2,75% ebenfalls nur ein sehr

geringer Abstand vorherrscht. Der prozentuale Abstand zwischen beiden Domänen, der in

Zeitabschnitt 4 seinen Höhepunkt erreicht hatte, wird in Zeitabschnitt 6 weiter abgebaut.

Der im vorigen Zeitabschnitt einsetzende Annäherungsvorgang setzt sich damit auch hier

weiter fort. 

Die Domäne  WISSENSCHAFT, die im fünften Zeitabschnitt noch nachweisbar war, ist in

diesem Zeitraum durch kein Lexem mehr repräsentiert, während keine der übrigen Domä-

nen (WIRTSCHAFT, STADT UND KIRCHE, ALLTAG UND SOZIALES) in einem Jahrgang einen Anteil

von 10% oder mehr aufweisen kann. 

Abbildung 43
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In der Domäne HANDWERK stellen Bauelemente sowie HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN hinsicht-

lich der types-Zahl erneut die ausgeprägtesten Bereiche dar. Bemerkenswert ist, dass die

Dominanz des Bereichs BAUELEMENTE in diesem Jahrgang dergestalt gebrochen wird, dass

er nur noch in zwei der sieben Jahrgänge die meisten Lexeme der Domäne enthält. In den

übrigen fünf Jahrgängen entfallen die meisten der entsprechenden Lexeme auf den Be-

reich  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN.  Demgegenüber dominiert der Bereich  FINANZEN, wie in

den vorigen Zeitabschnitten, das Bild in der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN. In allen

sieben Jahrgängen ist dieser Bereich durch die größte Anzahl an Lexemen innerhalb die-

ser Domäne repräsentiert.

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsbereiche

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Justiz

Militär

Wachen

Diplomatie/Kommunikation

Verwaltung

kirchl. Ämter

kirchl. Institutionen

rel. Tätigkeiten

übrige Tätigkeiten

Randgruppe

Topographie

Qualifikationsgrade

städtisches Leben

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0%

Lexemanteil der Bereiche - Zeitabschnitt 6

Abbildung 44
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Der Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION ist nach dem punktuellen Ansteigen in Zeitabschnitt

5  hier  wieder  auf  einem  sehr  niedrigen  Niveau  angesiedelt,  ebenso  der  Bereich

JURISDIKTION UND JUSTIZ.  In  der  Domäne  WIRTSCHAFT ist  der  Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN dominant, er stellt durchgehend einen Großteil der Lexeme die-

ser Domäne. Die beiden übrigen Bereiche der Domäne sind wie in den vorigen Zeitstufen

nur sehr schwach ausgeprägt. Dasselbe gilt für die Domäne STADT UND KIRCHE, auch ihre

Bereiche befinden sich auf einem niedrigen Niveau, Lexeme aus dem Bereich  RELIGIÖSE

TÄTIGKEITEN sind in diesem Zeitabschnitt nur vereinzelt nachweisbar. 

Nur in zwei Jahrgängen zu finden sind Lexeme aus dem Bereich RANDGRUPPEN. In LU 1

20 R 137 wird ein Lombarde erwähnt, wobei hier erneut darauf hinzuweisen ist, dass nicht

eindeutig geklärt werden kann, ob es sich wirklich um einen Geldwechsler oder um einen

Mann lombardischer Herkunft gehandelt hat. In LU 1 20 R 129 fol. 10r erfahren wir von der

Existenz einer derren (Dirne), wobei unklar bleibt, ob es sich hier bereits um eine Prostitu-

ierte handelt, wie sie für spätere Jahrgänge nachweisbar ist. Erstmals seit dem zweiten

Zeitabschnitt ist der Bereich  FINANZEN mit 16,84% der Lexeme wieder der lexemstärkste

Bereich, gefolgt von den Bereichen  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN (13,70%) sowie dem Be-

reich BAUELEMENTE (12,08%). 

4.3.6.1.2. Wortfrequenz

Lexeme mit mehr als neun Nennungen sind in allen sieben Jahrgängen des sechsten Zeit-

abschnitts nachweisbar (vgl. Abb. 45). Insgesamt 16 der 25 vorhandenen Bereiche bein-

halten entsprechende Lexeme. Die Bereiche verteilen sich auf vier der angesetzten sechs

Domänen, einzig die auch hinsichtlich der types-Zahl schwach repräsentierten Domänen

STADT UND KIRCHE sowie  WISSENSCHAFT verfügen über keine  types mit mehr als neun  to-

kens. Hinsichtlich dieses Kriteriums in allen Jahrgängen nachweisbar sind die Bereiche

WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN,  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN und  FINANZEN, nur in einem Jahr-

gang belegt ist der Bereich WACHEN UND WACHDIENSTE, zwei Jahrgänge weisen entspre-

chende  Lexeme  in  den  Bereichen  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN und  HANDWERKLICHE

TÄTIGKEITSFELDER auf. 

Im Jahrgang 1470/71 (LU 1 20 R 137) sind alle 16 Bereiche mit einem oder mehr Lexe-

men mit mehr als neun Nennungen vertreten (vgl. Abbildung 45). Auffällig ist einmal mehr,

dass sich der Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION bereits auf dieser Ebene der untersuchten
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Wortfrequenz nicht mehr abbilden lässt. Die nach der Eroberung eingetretenen Verände-

rungen hinsichtlich der kommunikativen Fähigkeiten bzw. Bedürfnissen der Stadt bestehen

also, trotz des kurzfristigen Anstiegs im vorangehenden Zeitabschnitt, auch fast 30 Jahre

danach noch weiter fort. 

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsfelder

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Militärwesen

Wachen

Verwaltung

Nicht-handw. Tätigkeiten

Topographie

Qualifikationsgrade

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Lexemverteilung 1467-1474 >9 Nennungen

LU 1 20 R 129

LU 1 20 R 131

LU 1 20 R 134

LU 1 20 R 137 

LU 1 20 R 139

LU 1 20 R 141

LU 1 20 R 143

Abbildung 45

Nur noch elf Bereiche verfügen über  types mit mehr als 19  tokens, diese verteilen sich

weiterhin auf die bereits erwähnten vier Domänen (vgl. Abb. 46). Zentraler Bereich bleibt

hinsichtlich der Wortfrequenz auch unter diesem Kriterium der Bereich FINANZEN, der aus-

genommen des letzten Jahrgangs 1473/74 (LU 1 20 R 143) durchgehend über Lexeme
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mit  mehr  als  19  Belegen  verfügt.  Demgegenüber  weisen  die  Bereiche  HANDWERKLICHE

TÄTIGKEITSFELDER,  MATERIALIEN,  FUNKTIONSTRÄGER,  NICHTHANDWERKLICHE/-WIRTSCHAFTLICHE

TÄTIGKEITEN,  SPEZIFISCH STÄDTISCHE TOPOGRAPHIE/INSTITUTIONEN sowie

ABHÄNGIGKEITS-/QUALIFIKATIONSGRADE nur im Jahrgang 1470/71 (LU 1 20 R 137) entspre-

chende Lexeme auf.

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Nicht-handw. Tätigkeiten

Topographie

Qualifikationsgrade

0 1 2 3 4

Lexemverteilung 1467-1474 >19 Nennungen

LU 1 20 R 129

LU 1 20 R 131

LU 1 20 R 134

LU 1 20 R 137 

LU 1 20 R 139

LU 1 20 R 141

LU 1 20 R 143

Abbildung 46

Von den fünf Bereichen der Domäne HANDWERK verfügen noch vier über types mit mehr als

19 tokens, nur ein Bereich (BAUELEMENTE) auch außerhalb von LU 1 20 R 137. Damit ver-

festigt sich das Bild, dass die Domäne HANDWERK insgesamt zwar hochfrequente Lexeme

aufweist, diese jedoch größtenteils auf der untersten Ebene (>9) nachweisbar sind, womit

sie sich von der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN unterscheidet, die häufig auch Lexe-

me auf den höheren Frequenzstufen >19, >49 sowie >99 tokens stellt.
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Abbildung 47

Ferner lassen sich zwei Lexeme mit mehr als 49 Nennungen respektive erstmals auch ein

Lexem mit mehr als 100 Nennungen finden (vgl. Abb. 47). Beide Lexeme stammen aus

dem Bereich Finanzen der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN und treten 1470/71 (LU 1

20 R 137) größtenteils im Kontext der Bezahlung von städtischen Arbeitern auf.

4.3.6.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Interessanterweise vermerkt Lascombes (1976, 105-108) für diesen Zeitraum in seiner

Chronik keine vermehrte Bautätigkeit für die bzw. in der Stadt Luxemburg, obschon er die-

sen Bereich mitunter eigens hervorhebt und auch sonst sehr detailliert über das städtische

Agieren im Bauwesen berichtet. Demgegenüber verweist das Vorhandensein von hochfre-

quenten  Lexemen  aus  den  Bereichen  der  Domäne  HANDWERK darauf,  dass  das  Jahr

1470/71 (LU 1 20 R 137) durchaus als bauintensiv gelten kann.  Vom Löten der Pinäpfel

(LU 1 20 R 137 fol. 6r) und dem Versilbern derselben (LU 1 2 R 137 fol. 6v), dem Decken

der Dächer mit Schiefersteinen (LU 1 20 R 137 fol. 5r; schoup werden in diesem Jahr an-

scheinend nur zum Verfeuern benutzt), dem Einsetzen des Holzgestells am Kalkofen (LU

1 20 R 137 fol. 16r) über das rîzen (zerkleinern) von Holz (LU 1 20 R 137 fol. 12r) und das

Spitzen und Härten der städtischen Hämmer und Hacken (LU 1 20 R 137 fol. 25r) bis hin

zum Vorgang des Gießens der Kanonenkugeln aus Metallschrott (ebd.), gibt dieser Jahr-

gang einen facettenreichen Einblick in die Vielfalt des städtischen Handwerks. Dass gera-

de in diesem Jahr eine solch große Zahl an unterschiedlichen Tätigkeiten der städtischen

Handwerker  nachweisbar  ist,  rührt  aus  der  einmal  mehr  latent  gefährlichen  au-

ßenpolitischen Situation, in der sich die Stadt – erneut ohne ihr eigenes Zutun – befindet.

Dementsprechend stellen die Bauarbeiten an den städtischen Verteidigungsanlagen einen

großen Posten innerhalb der Bau- und Reparaturarbeiten dar.  Sand, Wasser und Kalk

werden zu den Baustellen gebracht, um die Stadttore auszubessern (LU 1 20 R 137 18r),
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Speis bzw. Mörtel angerührt, um Mauern zu errichten (ebd.), Poternen (Neben-/Seitenein-

gänge der Befestigungsanlage) und Tore werden zugemauert (LU 1 20 R 137 fol. 10v),

Geschütze in Lafetten eingesetzt (LU 1 20 R 137 fol. 13r) sowie die städtischen Wachpos-

ten wieder aufgerüstet (LU 1 20 R 137 fol. 15r). Dass sich zumindest ein Teil der Türme

und Wachen immer noch in schlechtem Zustand befindet, verdeutlicht die Summe von 13

Gulden und 30 Groschen, die alleine für das Rohmaterial und dessen Verarbeitung bei der

Reparatur des Verlorenkost-Turms veranschlagt wird (ebd.). 

Der Grund für die erhöhte Bautätigkeit an den militärischen Anlagen ist im Konflikt zwi-

schen dem französischen König und Karl dem Kühnen von Burgund zu finden. Nach dem

Frieden von Péronne 1468 war der Streit zwischen Karl und König Ludwig XI. durch die

Parteinahme des französischen Königs für die Lancaster-Dynastie im englischen Thron-

streit erneut aufgeflammt und beide Parteien rüsten sich zu Beginn des Jahres 1471 zu ei-

ner militärischen Konfrontation (vgl. Kruse 2006, 322f). Dass die Gefahr einer  groiß foirt

(LU 1 20 R 137 fol. 30r) seitens der Stadt als durchaus real betrachtet wird, verdeutlicht

auch die Aufstellung und Ausstattung von 52 Armbrustschützen, die  naichtes vnd dages

ain die poirte(n) vnd waichten vnd ouch vur die ſtait geweſte(n) zu gain als ſich des noit ge-

bůrde (ebd.). Auch einige Jahre später scheint die Möglichkeit einer gewaltsamen Ausein-

andersetzung weiterhin gegeben, wenn die Kontenbücher für das Jahr 1473/74 über die

Anwesenheit der Engländer in den Luxemburger Landen berichten und aus diesem Grund

zusätzliche Wachen aufstellen (LU 1 20 R 143 fol. 14v).

Doch nicht nur die Bautätigkeiten verraten etwas über die Furcht der Stadt vor einem

erneuten militärischen Konflikt, auch die Ausgaben für das Militärwesen werden – auch un-

ter dem Einfluss eines schwelenden Konflikts mit Trier (LU 1 20 R 137 fol. 19r; vgl. Las -

combes 1976, 107) – nochmals intensiviert. So notieren die Rechnungsbücher die Zah-

lung von einem halben Gulden, als ein Teil des Stadtgerichts mit den Zunftmeistern zu-

sammentrifft, um die städtischen Wachposten und Geschütze zu kontrollieren (LU 1 20 R

137 fol. 7v). Einige Zeit später werden erneut zwei Gulden und 22 Groschen ausgegeben,

als wiederum ein Teil des Stadtgerichts mit einigen Bürgern die städtische Artillerie und

das Schwarzpulver in Augenschein nimmt (LU 1 20 R 137 fol. 10r). Nachdem die Stadt

sich bereits eine Tonne Salpeter in Trier geliehen hat (LU 1 20 R 137 fol. 14r), kauft sie

dort weitere drei Zentner (LU 1 20 R 137 fol. 21r), bezahlt zwei Schlosser für die Herstel -

lung von Schwarzpulver (LU 1 20 R 137 fol. 14v) und beauftragt heimische Handwerker

mit der Anfertigung von 2000 Pfeileisen uff den Rettelin slach (LU 1 20 R 137 fol. 21r). 
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Ferner werden neue Schießscharten angelegt (LU 1 20 R 137 fol. 16r) bzw. repariert

(LU 1 20 R 137 fol. 17v). 

Obwohl die Kriegsgefahr dieser Tage großen Einfluss auf das städtische Leben und vor

allem auf die städtischen Verwaltungshandlungen zu haben scheint, gibt es auch positive

Nachrichten. Ein solcher Eintrag ist z.B. aus dem Jahr 1471/72 überliefert. Mitten in der

Auseinandersetzung mit dem französischen König verspricht Karl der Kühne dem lothringi-

schen Herzog Nikolaus I. seine Tochter Maria von Burgund für den Fall, dass Lothringen

die Allianz mit Frankreich aufkündigt und ein Bündnis mit Burgund schließt. Nikolaus, be-

reits  mit  der  ältesten Tochter des französischen Königs,  Anne von Frankreich,  ver lobt,

nimmt das Angebot an. Vaughan beurteilt dies mit folgenden Worten: 

„The new duke, Nicolas, was as easily (and as fraudulently) enticed into a close alliance with Charles
the Bold by the offer of Mary of Burgundy in marriage as he had been into Louis XI's friendship by the
offer of Anne of France. In May 1472, he signed a treaty of alliance with Charles which gave the duke
of Burgundy and his troops transit rights in the duchy and the right of entry into its towns and fortified
places.“ (Vaughan 2004,103)

Als ein Herold des burgundischen Herzogs der Stadt Luxemburg die Nachricht über den

Friedensschluss zwischen Burgund und Lothringen überbringt, geben die Stadtoberen ein

kleines Fest. Der Herold wird beschenkt, die Stadt ordnet ein Freudenfeuer an, bei dem

sie zwei Quarten Wein ausschenkt und einen pijffer aufspielen lässt (LU 1 20 R 139 fol. 9r;

vgl. auch Lascombes 1976, 110). Auch wenn in den folgenden Jahren die Auseinanderset-

zungen zwischen Karl dem Kühnen und Herzog René II. von Lothringen, der „haltlos […]

zwischen den beiden übermächtigen Rivalen hin und her“ schwenkt (Wiegand 1989), er-

neut ausbrechen und den Untergang des burgundischen Machtkomplexes einleiten, gibt

es doch vereinzelte Lichtblicke für die Stadt Luxemburg im aus politischer Sicht für sie au-

ßerordentlich schwierigen 15. Jahrhundert.

Seit der Anschaffung der Turmuhren hat die Stadt durchgehend Schwierigkeiten mit de-

ren Lebensdauer respektive deren Reparatur. Auch 1468/69 scheint es erneut Probleme

mit ihrer Funktionsfähigkeit zu geben. So wird die Ausgabe von drei Groschen und vier Di-

nar für einen neuen Draht an der Turmuhr der St. Michaels-Kirche notiert. Ob der ange-

brachte Draht von mangelhafter Qualität war oder die Handwerker ihn falsch angebracht

hatten, ist nicht überliefert, schon im nächsten Jahrgang 1469/70 muss jedoch ein neuer

Draht für drei Groschen und vier Dinar für selbige Uhr angeschafft werden (LU 1 20 R 134

fol. 30v). Bis auf die jährlich anfallenden und abgerechneten Pflege- und Wartungsarbeiten

(LU 1 20 R 131 fol. 11r) und die Reparatur des Hammers des Glockenwerkes (LU 1 20 R

143 fol. 12r), kommt es zumindest in diesem Zeitabschnitt zu keinen weiteren außerplan-
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mäßigen  Reparaturarbeiten.  Die  Konsultation  des  Koblenzer  Uhrmachers  scheint  sich

ausgezahlt zu haben. Bemerkenswert erscheint ein Eintrag aus dem Jahr 1471/72, in dem

michel hantz armerstmecher zwei Gulden für seine Arbeit an der Turmuhr von St. Michael

bekommt, während tilman wyndenmecher mit sechs Gulden für seine Arbeit an der Turm-

uhr an der Achtpforte bezahlt wird (LU 1 20 R 139 fol. 15v, vgl. auch LU 1 20 R 143 fol.

16v). Da es sich um die Bezahlung für die Standardarbeiten handelt, die Zahlungen wer-

den im Rahmen der Jahreslohnauszahlungen aufgezählt,  ist die Wartungsintensität der

beiden Turmuhren zu diesem Zeitpunkt daher eventuell unterschiedlich. 

Neben Zahlungen für Handwerk, Politik und Militär verzeichnen die Rechnungsbücher

auch in diesem Zeitabschnitt immer wieder Einträge für Ausgaben im sozialen oder kultu-

rellen Bereich und bieten Einblicke in die Zusammensetzung der städtischen Bevölkerung.

Neben der bereits erwähnten Dirne (LU 1 20 R 129 fol. 10r) geben die Quellen im sechs-

ten Zeitabschnitt auch Auskünfte über die alltägliche Religiosität der Bevölkerung. So wird

im Abrechnungsjahr 1471/72 ein  spijl (LU 1 20 R 139 fol. 4v; eine Art Krippenspiel) er-

wähnt, für das die schauspielernden Gesellen vier Gulden als Entlohnung erhalten. 
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4.3.7. 1475-1478

Der siebte Zeitabschnitt beinhaltet die Jahrgänge zwischen 1475 und 1478. Auf Grund des

Umfangs dieser Jahresabrechnungen erfolgte im siebten Heft der Edition eine Beschrän-

kung auf die Jahrgänge 1475/76 (LU 1 20 R 147), 1476/77 (LU 1 20 R 149) sowie 1477/78

(LU 1 20 R 151). Der Gesamtumfang dieser drei Jahresabrechnungen beträgt ungefähr

5900 relevante tokens. 

LU 1 20 R 147

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe houwen <5
ane slahen <10
bereiten <5
beslahen <5
binden <5
brëchen <5
decken <5
erlengen <5
*ermachen <10
butten <5 
giezen <5
hâhen <5
houwen <20
în legen <5
în setzen <5
legen <5
lûtern <5
mâlen <5
mûren <5
nagelen <5
*opern <5
segen <5
setzen <5
sieden <5
slahen <5
spannen <5
spitzen <5
stecken <5
stopfen <5
sweizen <5
swern <5
ûf brëchen <5
ûf slahen <5
verslahen <5
wenden <5

armbruster <5
becker <5
belzer <5
*holchenmecher <5
kezzeler <5
leiendecker <10
lôwer <5
metziger <5
*opperer <5
*paveier <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
slozzer <5
smit <5
steinmetze <10
vazbinder <5
vischer <5
*windemacher <5
zimberliute <5
zimberman <10

bâre <5
bereitschaft <5
*decknagel <5
form <5
*geræteschaft <5
hamer <5
houwel <5
houwe <5
latennagel <5
nagel <5
rat <5
schipfe <5
seil <5
spîcher <5
spitze<5

bûholz <5
firnîs <5
holz <10
îsen <5
linde<5
mûrstein <5
salermoniak <5
*sabel <5
salpeter <10
stâl <5
stein <10
swëbel <5
wazzer <5
*welbestein <5
zin <5

arm <5
bant <10
barre <10
blëch <5
bolwërc <10
brët <5
dil <5
geleise <5
grindel <5
*hancîsen <5
hërt <5
*hîrzel <5
kanel <5
ketene <5
klobe<5
*krampe <5
lei(e) <5
ortstein <5
*pavei <5
phîfe <5 
phîler <5
pinaphel <5
reitel <5
*schiezsloz <5
schiezloch <5
schoup <5
slôz <20
slüzzel <50
*trîf<5
*versîn <5
vordach <5
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
vüeren <20

brotschirne <5
*koufvënster <5
krâmer <5
vuorliute <5
vuorman <10

karret <5
*kauwe<5
lôt <5
malter <5
mâz <5
phunt <10
quarte <5
schëdel <5
schrit <5
sëster <5
tonne <50
tumbrël <5
vuoder <5
vuore <50
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi

214



nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abeslac <5
*âmerëht<5
bewîsunge <5
bezaln <10
brief <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <10
ervallen <5
gage <5
gebrëche<5
gebrëchen<5
jârlôn <10
*jârpension <5
koste <5
kosten <100
koufen <20
lampe <5
lôn <5
loufen <10
*maltot <5
*messlôn <5
quitanzie <10
rechenen <50
*rechenschafte <5
rechenunge <5
rëht <5
*reste <10
schatzunge <5
sigel <5
trincgëlt <5
überliberen <5
ungëlt <5
urkünde <10
ûz rihten <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verhalten<5
verkoufen <5
verschrîbunge <5
verstân <10
verzern <10
vuorlôn<5
wâge <5
wînkouf <5
*wînrëht <5
zerunge <5

bote <10
bühsenmeister <5
bûmeister <20
baumeisterei <5
bütel<5
forster <5
houbetman <10
official <5
portener <5
rât <5
rëntmeister <5
rihter <20
ruofer <5
scheffe <10
schrîber <5
*wînrihter <5
*zender <5
zoller <5

abe gân <5
blîklôz <5
bühse <10
lade <5 
ligen <5
phîlîsen <5
phîl <5
pulver <5
scheite <5
schütze <5
stuol <5
vuozknëht <5
ziehen <5
*züntpulver <5

bannglocke <5
hüeten <20
hüeter<5
kuker <5
kürwehter <5
stellen <5
torknëht <5
verwarn <5
wachen <5
wahter <5

botschaft <5
brief <5
bringen <5
eischen <5
marcgrâve <5
rât <10
schicken <5
tragen <5

ackern <5
ambahte <5
ane schrîben <5
besëhen <5
bestellen <5
buoch <5
burger <10
bûwe <5
gebieten <5
gedingen <5
geheize <5
gerihte <10
lantschaft <5
mëzzen <5
phlëge <5
prôbe <5
prüeven <5
stîge <5
umbe gân <5
verdingen <5
wâge <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

convëntbruoder <5
münech <5
spitâler <5

convënt <5
kappëlle <5
münster <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
schrîber <5
schrôter <5

burc <10 geselle <5
knëht <10
meister <20

ûre <5
ûreglocke<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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LU 1 20 R 149

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <10
abe snîden<5
abe wërfen <5
ane slahen <5
belegen <5
beslahen <10
besliezen <10
bestrîchen <5
bezzern <10
binden <5
born <5
brëchen <50
brëtern <5
brinnen <10
decken <20
derren<5
endern<5
entlegen <5
erlengen <5
*ermachen <20
butten <5
giezen <10
hâhen <50
haufe <5
houwen<20
în setzen <10
în slahen <5
kleiden <10
klemmen <5
kölen <5
laden <5
laten <5
legen <20
leschen <5
lœten <5
mischen <5
mûren <20 
nagelen <5
*opern <10
*paveien <5
quëllen <10
rüsten <5
segen <5
seilen <5
senken <5
setzen <5
slahen <20
smîden <5
snîden <10
spalten <5
spannen <5
spitzen <5
stellen<5
stecken<5
stopfen <5
stôzen <5
suochen <5
sweizen <10
ûf legen <5
ûf machen <5
ûf slahen <10
ûf wërfen <5 
ûf ziehen <10
ûz bereiten <5
vellen <10
verandern<5
vermûren <5
verslahen <20
versmîden <5
verwarn <5
volbringen <5
welben <5
vüllen <5
ziehen <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <5
belzer <10
goltsmit <5
*holchenmecher <5
kezzeler <5
leiendecker <5
lînwëber <20
lôwer <5
metziger <5
*nagelsmit <5
*opperer <20
*paveier <5
sateler <5
schërer <10
schrîner <10
schuochlepper <5
schuochmacher <5
seger <10
slozzer <10
smit <10
snîder <5
steinmetze <50
ûresetzer<5
vazbinder <5
verwer <5
vischer <5
wagener <5
wëber <5
*windemacher <5
wîzgerwer <5
wollenwëber <5
zimberliute <5
zimberman <20

ackes <5
bâre <5
bereitschaft <5
bickel <10
*decknagel <5
dieterich <5
*dilnagel <5
*erlenstange <5
*geræteschaft <5
*giezphanne <5
halse <5
hebîsen <5
houbet <5
houwe <5
latennagel <5
*latznagel <5
leiter <5
mauerhammer <5
nagel <10
schipfe <10
sege <5
seil <5
*slagbor <5
slâge <5
spîcher <5
spitze<10
sprozze <5
*steicholz <5
stil <5
wecke <10

birkenholz <5
blî <5
bûholz <5
*faschine <5
geziune <5
glas <5
holz <100
îsen <50
kalc <20
kol <5
mûrstein <5
nuzboum <5
*sabel <20
salpeter <5
scheite <5
schrôt <5
spîse <5
stein <50
stoc <5
swarte<5
swëbel <5
*tavelestein <5
wazzer <20
*welbestein <10
wicke <5
*ziegelmël <5
zin <5

ange <5
assel <5
bant <50
barre <5
bart <5
beslac <5
blëch <10
bloch <5
boge <10
bogenstel <5
bolwërc <5
bolz <5
brët <5
bûwe <10
*cluster <5
dil <50
esterîch <5
*valtür <10
fundamënt <5
gater <5
*gehencke <5
geleite <5
*geleitholz <5
geleise <5
gesperre <5
glocke <5
grindel <50
hâken <5
haspel <10
heimelîcheit <5
hërt <5
*hîrzel <20
holzwërc <5
kamp<5
kanel <5
*keffer <10
ketene <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<20
*krampe <10
late <5
lei(e) <20
malchsloz<5
muntloch <5
mûrwërc <5
*pat <5
*pavei <20
*phatîsen <10
phîfe <5
phîler <20
posterne <10
quâder <10
rat<5
reitel <10
rinc <5
rôr <5
schîn<5
schiezloch <10
schindel <5
schoup <5
simezstein <5
slôz <100
slüzzel <50
*spaltvënster <5
spille <5
sprozze<5
stil <5
steinwërc<5
tavele<5
*trîf <5
*trale <5
vazzunge <5
*versîn <5
*welbe<10
vordach <5
wërc <50
zant<5
zinne <5
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Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

schicken <5
tragen <10
vüegen <10
vüeren <100

karcher <20
krâmer <10
vuorliute<10
vuorman <5

âme<5
gespan <5
karre <20
*kauwe<5
malter <5
phunt <20
quarte <5
schif<5
schuoch <5
sëster <10
tonne <50
tumbrël <5
vuoder <20
vuore <50
vuoz <10
wagen <50
zëntener <20

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abeslac <5
âme<5
bestân <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
botelôn <5
brief <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
hûren <5
*jârgage <5
*jârpension <5
koste <10
kosten >100
koufen <50
lampe <5
legen <5
lôn <20
lônen <5
loufen <10
*maltot <5
*opererlôn<10
prîsen <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
schatzunge <5
taxieren<5
übergân <5
überliberen <10
ûf heben <5
ûf setzen <5
ungëlt <5
ûz rihten <5
ûzgâbe <50
ûz gëben <100
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verlegen <5
verschrîbunge <5
verzern <20
wâge <5
wâgegëlt <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zaln <5
zëdele <5
zerunge <5
zol <5

bote <10
brobest <5
bühsenmeister <10
bûmeister <10
baumeisterei<5
bütel <5
diener <5
finazierer <5
forster <5
gebietære<5
houbetliute <5
houbetman <5
meier <5
portener <10
*president <5
rât <5
rëntmeister <10
rihter <50
*rihterîe<5
scheffe <10
schrîber <5
schuzmeister <5
*wînrihter <5

gevangen <5
*hôchgerihtsbrief<5
ligen <5

beschiezen  <5
blîklôz <5
bühse <20
bühsenkamer<5
bühsenpulver <5
bühsenstein <5
erwern <5
geschütze <5
gestelle <5
geziuc <5
hâkenbühse <10
harnasch <10
helmbarte <5
kamer <5)
kamerbühse <5
klôz<5
lade <5
*ladestoc <5
ligen <5
mezzer<5
phîlîsen <5
phîl <10
pulver <20
pulverkamer <5
schrage <5
slange <10
stôz <5
stuol <5
swërt <5
*viurphîl <5
vuozknëht <5
vuozvolc <5
ziehen <5

bannglocke <5
herpfanne <10
hüeten <10
hüeter<5
huote <10
kuker <5
kurwahte<5
ligen <5
nahthuote <5
scharwahter <5
stellen <5
torwahte <5
umbe gân <5
verhüeten <5
verwarn <5
wachen <5
*wahtegebietære <5
wachhûs<10
wahte <20
wahter <5
wern <5

brief <10
chirograph <5
*entschuldigungs-
brief <5
erwërben <5
grâve <5
herzoge <5
junchêrre<10
künec<5
marcgrâve <5
rât <10
schicken <10
stellen <5
tragen <10
ûz ziehen <5
versamenen <5
verslahen <5
vîant <5
vlêhen <5
vrîheit <5
vriunt <20
warnunge <5

ambahte <20
behaltnisse <5
behuof <5
bereiten <5
besëhen <5
besliezen <5
besluz <5
bestellen <5
bevëlch <20
bevëlhen <5
brobestîe <5
burger <50
dienen<5
gebieten <5
geheize <10
gemeinde <5
gerihte <50
mëzzen <5
ordenunge<20
ordinieren <5
phlëge <20
stellen <10
überkomen <5
verdincnisse <5
verdingen <20
wâge <5
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Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

bischof <5
convënthërre <5
juncvrouwe <5
kuster <5
münech <5
pastor <5
spitâler <5
wîchbischof <5

abbeteie <5
convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <10
pharrekirche <5
predier <5
spitâl <5

wîhen <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
*phertschinder <5
schrîber <50
schrôter <5
schuolmeister <5
*übersetzer <5

batstube <5
burc <20
kalcoven <20
market <10
mül <5
oven<20
râthûs <50
statmûre <5

geselle <5
knëht <50
meister <100

ûre<5
wirtshûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 151

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <20
abe houwen <10
abe snîden <5
ane slahen <5
ane stëchen <5
bachen <5
bereiten <5
beslahen <10
besliezen <5
bezzern <20
binden <20
born <5
brëchen <20
brëtern <5
brinnen <10
bûwen <5
decken <10
dinsen <5
entlegen <5
erheben <5
erlengen <5
*ermachen <20
firnîsen <5
giezen <5
hâhen <50
houwen <20
în lâzen <5
în setzen <10
kleiden <5
kölen <5
laden <10
laten <5
legen <5
leschen <5
mâlen <5
mûren <10
nagelen <5
*opern <50
*paveien <5
rüsten <5
segen <5
senken <5
setzen <10

armbruster <5
bartscherer <5
becker <10
belzer <5
bierbriuwer <5
glaser <5
goltsmit <5
harnaschveger <5
*holchenmecher <5
huotmacher <5
kannengiezer<5
kezzeler <5
leiendecker <20
lînwëber <5
lôwer <10
mâler <5
mülner <5
*nagelsmit <5
*opperer <10
*paveier <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <10
seiler <10
slozzer <5
smit <20
spengeler <5
steinmetze <20
*ûrsetzer <5
vazbinder <5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <5
*windemacher <5
wîzgerwer <5
zimberliute <5
zimberman <5

bâre <10
bereitschaft <5
bickel <10
boum <5
*decknagel <5
*erlenstange <5
*ertbâre <5
geziuc <5
halse <5
hamer <5
*holznagel<5
houwe <5
latennagel <5
*latznagel <5
leiter <5
mauerhammer <5
nagel <5
schipfe <10
sege<5
seil <10
slage <5
spîcher <5
spitze<10
steigboum<5
*steicholz <5
stil <5
stranc <5
vogel <5
wecke <10

blî <5
bûholz <5
dorn <5
ërde<5
espe <5
*faschine <5
glas <5
golt <5
holz <50
îsen <10
*jäpe <5 
kalc <20
kol <10
kupfer <5
morter <5
nuzboum <5
rocke <5
ruote <5
*sabel <20
smër <5
stein <50
wazzer <10
weize <5
*welbestein <10

ahse <5
ange <5
anslac <5
arm <5
bant <10
binde<5
blëch <5
boge <5
*bogenstein <5
bogenstel <5
bolwërc <5
bolz <5
brët <5
bûhsenloch<5
bûwe <10
dil <10
*faltür <10
fundamënt <10
galge <5
gater <5
geleite<5
geleise <5
*geschel <5
gesimeze <5
gewihte <5
glocke <5
grindel <50
*grontschiren <10
hâken <5
hanc<5
haspel <5
hëlm <10
hërt <5
*hîrzel <5
houbet <5
ketene <10
klamer <5
*klënsch <5
klobe<5
*krampe <5
late <5
lâzloch <5
lei(e) <10
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slahen <5
smëlzen <5
smirwen <5
snîden <10
spannen <5
spitzen <5
stecken<5
stellen <5
stopfen <5
stôzen <5
sweizen <10
ûf machen <5
ûf setzen <5
ûf slahen <5
ûf ziehen <10
undergraben <5
ûz ziehen <5
vazzen <5
vellen <5
vermachen <5
vermûren <5
verslahen <10
verwarn <5
volbringen <5
vüllen <5
welben <5
ziehen <5

louf<5
mantel <5
muntloch <5
mûrwërc <10
nase <5
ortstein <5
*pavei <10
*phatîsen <5
phîler <10
ram <5
reitel <10
rinc <10
rôr <5
schîbe<5
schin <5
schorstein <5
schoup<5
*simezbrët <5
slôz <50
slüzzel <50
*strëbe <5
swelle <5
swengel <5
*taschensloz <5
*trîf <5
*trale <5
vëdere <5
*versîn <5
vuoz <5
*welbe<20
wërc <100
wintîsen <5
zinne <5
zungel <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

hôhunge <5
în legen<5
liberen <5
ruofen <5
setzen <5
tragen <5
ûz ziehen <5
varn<5
vüegen <10
vüeren <100

brotschirne <5
karcher <20
karrecher<10
vuorliute<5
vuorman<10

âme<5
*atzel<5
elne <20
gespan <5
*halschet <5
hurd<5
karre <20
*kauwe<5
malter <5
phunt <10
pinte <5
quarte <10
ris <5
schëdel <20
schîbe <5
schif<5
sëster <10
tonne <50
tumbrël <5
vuoder <20
vuore <50
vuoz <5
wagen <20
zëntener <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

âme <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
bezzerung <5
botelôn <10
brief <5 
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <10
gage <5
hantreichen <5
heben <5
hûren <5
*jârgage <5
*jârpension <5

bote <20
brobest <5
bühsenmeister <10
bûmeister <20
baumeisterei <5
bütel <5
forster <10
gouverneur <5
houbetman <5
marschalc <5
meier <5
*phlëgegebietære<5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <10
*rihterîe <5

gevâhen <5
gevancnisse <5
rëht<5

armbrust <5
belegen <5
bestellen <5
*bombardelle <5
brantschatzen <5
brëchen <5
bühse <10
geschütze <5
gestelle <5
hâkenbühse <10
harnasch <5
kamer <5
kamerbühse <5
lade <5
*ladestoc <5
lôt <5

bannglocke <5
hüeten <5
hüeter<5
huote <10
kuker <5
kurwahte <5
kürwehter <5
nahthuote <5
umbe gân<5
wachhûs<50
wahte <10

abe stellen <10
abeschrift <5
*antwortbrief <5
begërn <5
bescheiden <5
besprëchen <5
bistân <5
bistant <5
bitten <5
botschaft <5
brief <20
*copie <5
entschuldigen <5
entwërfen <5
erwërben <5
gebrëche <5

ambahte<5
ane schrîben <5
besëhen <5
besliezen <5
bestellen <5
bevëlch <5
bezeichnen <5
burger <50
burgergëlt <5
dienen <5
erweln <5
gebieten <5
gedingen <10
geheize <5
gemeinde <5
gerihte <50
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koste <10
kosten >100
koufen <100
lampe <5
*lasten <5
*lastunge <5
loben <5
lôn <20
loufen <20
*maltot <5
*opererlôn<5
*pension <5
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <10
solt <5
taxieren <5
überliberen <5
ungëlt <5
ûz rihten <5
ûzgâbe <50
ûz gëben <100
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verschrîbunge <5
verzern <20
wâge <5
wâgegëlt <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zaln <5
zëdele <5
zerunge <10

scheffe <5
schrîber <5
schuzmeister <5
*wînrihter <5

offenunge <5
phîlîsen <5
phîl <5
*phîlscheit <5
pulver <5
pulverkamer<5
reise <5
reisen<5
rüsten<5
scheite<5
schiezen <5
schrage <5
schütze <5
slange <5
umbesetzen <5
ûz ziehen<5
ûzzuc <5
*verorderie <5
ziehen <5

geleitsbrief <5
*gnâdebrief <5
grâve <5
junchêrre <20
hilfe <10
*inschickunge <5
kêrunge <5
kriec <5 
künec <5
ligen <5
*mandat <5
meinunge <5
rât <5
*rateschaft <5
schicken <10
schrift<5
stiure <5
stiuren<5
tac <5
tragen <20
trôst <5
underrihten <5
ûz schrîben <5
ûzrihtunge<5
vêhede <5
verkünden <5
versamenen <5
vîant <5
vor halten <5
vordern<5
vride <5
vriunt <50
warnunge <5
zeichenen <5

kërben <5
markettac <5
mëzzen <5
ordenunge<20
ordinieren <10
phlëge <10
prôbe <5
prüeven <5
rât <5
statpaner <5
ûf nëmen <5
underwîsen <5
verdingen <5
vrônen<5
wâge <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

münech <5
spitâler <5

convënt <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <5
pharrekirche<5
spitâl <5

mësse <5
vësper <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch <5
krüger<5
*phertschinder <5
schrîber <20
schrôter <5
swînhirte <5

batstube<5
burc <50
kalcoven <20
kelterhûs <5
market <5
mül <5
oven<10
râthûs <20
schober<5

geselle <5
knëht <50
meister <50

ûre<5
ûreglocke <5
slahen <5 

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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4.3.7.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.7.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Auch der siebte Zeitabschnitt ist weiterhin geprägt von den beiden Domänen  HANDWERK

sowie VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN (vgl. Abb. 48). Über 80% der relevanten Lexeme sind

diesen beiden Domänen in jedem Jahrgang zuzuordnen. Von den übrigen Domänen er-

reicht nur die Domäne WIRTSCHAFT einen prozentualen Anteil von mehr als 5%. Die Domä-

ne STADT UND KIRCHE weist in allen drei Jahrgängen einen Anteil von unter 4% aus, die Do-

mäne ALLTAG UND SOZIALES in zwei Jahrgängen. 

Aus interdominaler Sicht überwiegt in zwei von drei Jahrgängen die Domäne HANDWERK,

sie stellt in LU 1 20 R 149 fast die Hälfte der Lexeme, in LU 1 20 R 151 immerhin noch

46,38% und in LU 1 20 R 147 noch 43,01%. Auf die Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN

entfallen 43,37% (LU 1 20 R 147), 37,47% (LU 1 20 R 149) sowie 39,92% (LU 1 20 R

151).Die Domäne WISSENSCHAFT ist im siebten Zeitabschnitt erneut durch keinen Beleg re-

präsentiert. 

Abbildung 48
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Im Vergleich der beiden am stärksten vertretenen Domänen sind es die Bereiche FINANZEN

sowie HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN und BAUELEMENTE, die über die größte types-Zahl in den

drei Jahrgängen verfügen. Der Bereich mit dem prozentual größten Anteil an der relevan-

ten Gesamtlexik dieses Zeitabschnitt ist der Bereich  BAUELEMENTE (14,68%), gefolgt vom

Bereich HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN (14,05%), der Bereich FINANZEN ist hier mit 12,57% auf

Rang drei zu finden (vgl. Abb. 49). 

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien
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wirtsch. Tätigkeiten
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Lexemanteil der Bereiche - Zeitabschnitt 7

Abbildung 49
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Interessant ist ferner, dass der Bereich MILITÄRWESEN in diesem Zeitabschnitt mit einem An-

teil von 6,4% an der Gesamtlexik einen Höchstwert aufweist. Dies korreliert ebenso wie

der Anstieg des Lexemwerts im Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION wahrscheinlich mit den

Vorgängen im Kontext der letztlich gescheiterten Feldzüge Karls des Kühnen (vgl. Paravi-

cini 1976, 89f). Ist das Kommunikationspotenzial der Stadt unter seiner und der Herrschaft

seines Vaters nur sehr schwach ausgeprägt, ergibt sich nach seinem Tod im Krieg gegen

das Herzogtum Lothringen anscheinend die Möglichkeit (oder Notwendigkeit), wieder ver-

stärkt aktiv diplomatisch-politisch tätig zu werden (vgl. Kapitel 4.3.7.2.). Analog zur Kriegs-

gefahr, die durch das politische Vorgehen Karls des Kühnen während seines Strebens

nach territorialen Zugewinnen stetig ansteigt, investiert die Stadt jährlich weiter in ihre Waf-

fentechnik. So sind u.a. Beschaffung bzw. Reparatur und Instandhaltung von mindestens

fünf unterschiedlichen Schusswaffengattungen – Armbrust, Bombardelle, Arkebuse, Kam-

merbüchse und Feldschlange –  in LU 1 20 R 151 erwähnt (vgl. ebd.).

Neben den Bereichen der Domäne  WISSENSCHAFT ist einzig der Bereich  RANDGRUPPEN

aus der Domäne ALLTAG UND SOZIALES in diesem Zeitabschnitt durch kein Lexem vertreten.

4.3.7.1.2. Wortfrequenz

Analog zum vorigen Zeitabschnitt lassen sich auch im siebten Zeitraum Lexeme mit mehr

als neun Belegen in 16 unterschiedlichen Bereichen finden. Die Domänen WISSENSCHAFT

und  STADT UND KIRCHE sowie die Bereiche  RANDGRUPPEN,  STÄDTISCHES LEBEN, WERKZEUGE

und JURISDIKTION UND JUSTIZ erfüllen dieses Kriterium nicht. Fast die Hälfte aller Bereiche

(sieben von 16) lässt sich mit entsprechenden Lexemen in allen drei Jahrgängen nachwei-

sen. Bemerkenswert ist einerseits, dass der Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION ab dem Ab-

rechnungsjahrgang 1476/77 (LU 1 20 R 149) wieder mit Lexemen nachweisbar ist,  die

mehr als neun Belege aufweisen, was zuletzt 1461/62 (LU 1 20 R 114) der Fall war. Ande-

rerseits lassen sich im selben Jahr im Bereich BAUELEMENTE elf Lexeme mit mehr als neun

Nennungen nachweisen,  was den Höchstwert  dieses Bereichs im bisher  untersuchten

Zeitraum darstellt (vgl. Abb. 50). Neun entsprechende Lexeme im Bereich HANDWERKLICHE

TÄTIGKEITEN,  vier  im  Bereich  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER sowie  fünf  im  Bereich

MATERIALIEN unterstreichen die 1476/77 vorliegende intensive Bautätigkeit. 
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Abbildung 50

Noch 14 der oben aufgeführten Bereiche verfügen über Lexeme mit mehr als 19 Nennun-

gen  (vgl.  Abb.  51).  Einzig  für  die  Bereiche  MILITÄRWESEN sowie  WIRTSCHAFTLICHE

TÄTIGKEITSFELDER trifft  dies  nicht  zu.  Zentrale  Bereiche  sind  FINANZEN,

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN sowie BAUELEMENTE – sie erfüllen in allen drei Jahrgängen das

entsprechende Kriterium. Bezüglich der Domäne HANDWERK sticht der Jahrgang 1476/77

hervor. Bis auf den Bereich  WERKZEUGE sind in allen Bereichen dieser Domäne entspre-

chende Lexeme nachweisbar, wobei insbesondere die Existenz von sechs Lexemen mit

mehr als 19 Nennungen im Bereich  BAUELEMENTE sowie drei solcher Lexeme im Bereich

MATERIALIEN hervorzuheben ist und auf die intensive bauliche Gestaltung der Stadt ver-

weist. 
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In  der  Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN fällt  auf,  dass  der  Bereich

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION im Jahrgang 1477/78, also nach dem bereits angesprochenen

Tod Karls des Kühnen, noch mit einem Lexem nachweisbar ist, das mehr als 19 Nennun-

gen aufweisen. 
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Lexemverteilung 1475-1478 >19 Nennungen
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Abbildung 51

Betrachtet man die Lexeme, die mit mehr als 49 Belegen in den drei Jahrgängen nach-

weisbar sind, ergibt sich folgendes Bild: Insgesamt verteilen sich die entsprechenden Le-

xeme auf fünf Bereiche. Zwei dieser Bereiche stammen aus der Domäne HANDWERK, wäh-

rend jeweils  einer  den  Domänen  STADT UND ALLTAG,  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN sowie

WIRTSCHAFT zuzuordnen ist (vgl. Abb. 52). 
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Abbildung 52

Als einziger Bereich in allen drei Jahrgängen nachweisbar ist der Bereich FINANZEN, wäh-

rend die Bereiche QUALIFIKATIONS-/ABHÄNGIGKEITSGRADE sowie MATERIALIEN nur im bauinten-

siven Jahr 1476/77 (LU 1 20 R 149) zu finden sind. 

             

Abbildung 53

Lexeme mit mehr als 99 Nennungen lassen sich nur im Bereich FINANZEN finden, hier je-

weils mit einem Lexem in den Jahrgängen 1476/77 und 1477/78. 

226

Finanzen

0 1 2

Lexemverteilung 1475-78 >99 Nennungen

LU 1 20 R 149

LU 1 20 R 151



4.3.7.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Wie bereits angedeutet, sind die Jahre zwischen 1475 und 1478 außenpolitisch primär

durch die aggressive Expansionspolitik Karls des Kühnen geprägt. Sein Versuch der terri -

torialen Erweiterung und Vereinigung seiner burgundischen Herrschaftsgebiete beeinflusst

auch das Verhalten der Stadt in dieser Zeit. Nachdem Karls Vorstoß auf Neuss im Juni

1475 scheitert und der Herzog sich gen Lothringen wendet (Vaughan 2004, 312f.), intensi-

viert die Stadt folglich ihre Bemühungen zur Herstellung einer ausreichenden militärischen

Verteidigungsfähigkeit. Die Kosten eines solchen Unterfangens verdeutlichen die Einträge

aus LU 1 20 R 149 fol. 22v. So kauft die Stadt 1128 Pfund Blei für 28 Gulden und 6 ½ Gro -

schen, sechs Zentner und 25 Pfund Salpeter aus Frankfurt59 für – einschließlich der Trans-

portkosten – insgesamt 100 Gulden. Von der Witwe des alten Rentmeisters erwirbt sie fast

18 Zentner Bleikugeln, 181 Pfund polffers (wohl Schießpulver), fünf Zentner Schwefel so-

wie 5500 Pfeile für insgesamt 96 Gulden, elf Groschen und drei Dinar. Insgesamt gibt die

Stadt alleine für die auf dieser Seite des Rechnungsbuchs notierten Posten über 220 Gul-

den aus. Auf der folgenden Seite (LU 1 20 R 149 fol. 23r) kommen weitere Einträge über

den Kauf von Altmetall, Eisen, Dorten für die Heerpfannen, Pfeilkörpern und Pfeileisen hin-

zu, so dass letztlich die Summe von 353 Gulden, 28 Groschen und einem Dinar für militä-

risches Material ausgewiesen wird. 

Daneben wird erneut die städtische Artillerie aufgerüstet.  So wird dem Luxemburger

Büchsenmeister die Summe von elf Gulden und sechs Dinar gezahlt, damit er sechs Arke-

busen und fünf Kanonenrohre gießt und einsatzbereit macht (LU 1 20 R 149 fol.  47r).

Dass die Stadt auch für den Verschleiß bzw. die Neuanschaffung des Werkzeugs auf-

kommt, erfahren wir aus einem Eintrag, in dem der städtische Schmied für die Anfertigung

einer neuen gyesse pant bezahlt wird, um buyessen mit zu gyesse(n) (LU 1 20 R 149 fol.

32r). Dort wird auch deutlich, dass wohl nicht alle Geschütze den Ansprüchen der Stadt

genügen. So wird eine städtische Kammerbüchse (eines der ersten Hinterladergeschütze,

vgl. Grathof) repariert und anschließend erprobt, um danach zu entscheiden, ob man die

Kanone behalten soll. Ein Blick auf die unterschiedlichen Geschütze, die allein in diesem

Zeitraum genannt werden, verdeutlicht, wie breit gefächert die Artillerietechnik im letzten

Viertel des 15. Jahrhunderts in Luxemburg bereits ist. Von genannter Kammerbüchse über

Arkebusen, Feldschlangen (LU 1 20 R 149 fol. 24v) bis hin zu Bombardellen (LU 1 20 R

59 Lascombes (1976, 143) gibt hier nur 25 Pfund an.
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151 fol. 15r) verfügt die Stadt über ein vielfältiges Arsenal an größeren und kleineren Ge-

schützen. 

Ein sehr interessanter  Eintrag hinsichtlich der  Zubereitung von Schießpulver  ist  aus

dem Jahr 1476 überliefert. Am 26. Mai nimmt die Stadt meister hantze appertzel als Büch-

senmeister in ihren Dienst und zahlt ihm die beachtliche Summe von 6 ½ Gulden pro Mo-

nat (LU 1 20 R 147 fol. 14r). Zu den Aufgaben des Büchsenmeisters gehört neben der

Wartung der Geschütze auch das Zubereiten des Zündpulvers, das durch mehrere Ar-

beitsschritte in den Rechnungsbüchern rekonstruierbar ist. So wird der Salpeter in einem

Kessel gekocht, gereinigt und mit 21 loit salmelack vermischt (LU 1 20 R 147 fol. 14v;15r).

Die Beimischung des Salmiaks dient zur Vergrößerung der Sauerstoffmenge innerhalb des

Pulvers, um eine höhere Sauerstoffverbrennung beim Zündprozess und damit eine größe-

re Treibwirkung zu erreichen (vgl. Rathgen 1987, 120). Leider erfahren wir nichts über die

genaue Menge des vom Büchsenmeister genutzten Salpeters, weshalb zum in Luxemburg

genutzten Mischungsverhältnis der beiden Stoffe keine Aussagen getroffen werden kön-

nen. Zur Zerkleinerung des Pulvergemischs wird vom Knecht des Büchsenmeisters ein

Rad eingesetzt (LU 1 20 R 147 fol. 14v), das während des Vorgangs wohl mehrfach ge-

wendet werden muss.

Erfinderisch zeigen sich die Handwerker auch in Sachen Wärmeisolierung. Da insbe-

sondere die Fenster der Häuser als Schwachpunkte in der Isolierung der Gebäude ange-

sehen werden, notiert ein Eintrag in LU 1 20 R 149 eine einfache, aber effektive Handhabe

gegen übermäßigen Wärmeverlust: Die Stadt beauftragt Johannes Kruger, die Fenster in

der Stube der Wirtschaft Zum Engel mit Lehm zu bestreichen, damit die Wärme besser im

Raum gehalten werden kann (LU 1 20 R 149 fol. 44r).

Auch aus topographischer Sicht beinhalten die Rechnungsbücher dieses Jahrgangs be-

merkenswerte Informationen. So erfahren wir im Zuge der Aufrüstung der städtischen Artil-

lerie, dass zur Lagerung des Schwarzpulvers innerhalb der Stadt bestimmte Kammern ge-

nutzt wurden. Wie Lascombes (1976, 143) bereits anmerkt, befinden sich zu dieser Zeit

zwei Lagerplätze am nijdecker thorne (LU 1 20 R 149 fol. 33r) sowie im ronden thor(n) (LU

1 20 R 149 fol. 36v). Daneben ist für diesen Jahrgang jedoch mindestens noch ein weite -

rer Lagerraum nachweisbar, der sich anscheinend im Turm an der St. Ulrichs-Pforte befin-

det, wie eine Rechnung aus dem Abrechnungsjahr 1476/77 nahelegt (LU 1 20 R 149 fol.

28r). Hier notieren die Rechnungsbücher im Kontext der Reparaturen am Turm der St. Ul-

richs-Pforte den Austausch eines Schlüssels an der polffe(r) kame(r) (ebd.). Dass von die-

sen Kammern auch für die Stadt selbst eine nicht zu unterschätzende Gefahr ausgeht,
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verdeutlichen Bauarbeiten, die zum besseren Schutz dieses Raumes getätigt werden. So

setzt die Stadt drei Fenster mit Holzrahmen in die Schießscharten des  Ronde(n) thorne

und rüstet diese mit Metallbeschlägen aus,  uff daz ma(n) keyn fure dar in geschijesen

muchte (LU 1 20 R 149 fol. 36v). Die absichtliche oder unabsichtliche Sprengung der Pul-

vervorräte der Stadt soll  mit diesen Sicherheitsvorkehrungen um jeden Preis verhindert

werden. 

Einige  der  seltenen  Aussagen  über  das  städtisch-luxemburgische  Zunftwesen60 im

Spätmittelalter lässt sich im Kontext eines geplanten Kriegszugs der Stadt finden, zu dem

jede Zunft eine bestimmte Anzahl Männer stellen muss. Zwar sind die Zünfte in Luxem-

burg im 15. Jahrhundert wohl nicht im selben Maße in das politische Agieren involviert wie

in anderen Städten (vgl. Reith 2012,17; zur Zuständigkeit von Zünften Schulz 2010, 49-

60), wie bereits erwähnt partizipierten sie jedoch auch hier in gewissem Umfang an der

Stadtverwaltung. Im Jahr 1477 erwähnen die Rechnungsbücher zwölf Zünfte, deren Exis-

tenz im 15. Jahrhundert  damit  als belegt gelten kann. Genannt werden die Zünfte der

Wollweber, der Gerber und Schuhmacher, der Metzger, der Bäcker, der Schmiede, der

Händler,  der Pelzer,  der Fischer,  der Schneider,  der Leinenweber,  der Steinmetze und

Zimmermänner sowie der Fassbinder (LU 1 20 R 149 fol. 24r;24v). Wenn man von der

Zahl der zu stellenden Soldaten auf die Größe der Zunft schließen kann, verfügt die Zunft

der Gerber und Schuhmacher – sie muss 21 Soldaten stellen – über die meisten Mitglie-

der, gefolgt von den Zünften der Schmiede (17 Soldaten) sowie der Wollweber (15 Solda-

ten). Die wenigsten Männer stellen müssen die Pelzer (3 Soldaten), Fischer (2 Soldaten)

und Fassbinder (2 Soldaten).

Neben  ihrer  außenpolitischen  Tätigkeit  muss  die  Stadt  auch  innenpolitisch  agieren,

scheint es doch häufiger zu Spannungen innerhalb ihrer Mauern zu kommen. Vermehrt

sind Berichte über Konflikte mit den angeheuerten burgundischen Soldaten überliefert. So

ziehen 1476/77 einige Bürger bis zum städtischen Siechenhof, um gegen burgundische

Fußknechte vorzugehen, die Wein geraubt haben (LU 1 20 R 149 fol. 45r). Ob es zu grö-

ßeren Auseinandersetzungen kommt, ist nicht überliefert. Insgesamt kann das Vertrauen

der städtischen Obrigkeit in die von Herzogin Maria angeheuerten Truppen aber nicht allzu

groß sein,  lässt  sie  die  am Münster  lagernden Fußknechte  doch von 20 Bürgern  be-

wachen, um etwaige Auseinandersetzungen frühzeitig zu verhindern (ebd.). 

60 Zur Frage der Luxemburger Zünfte vgl. Yante (1994), Pauly (1992, 64f), Werveke (1983b, 143f) sowie Jullien 
(2017). 
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Abseits von Militär und Politik hat die Stadt mit alltäglichen Problemen zu kämpfen. Aus

demselben Jahr ist z.B. ein eklatanter Bruch des Kirchenasyls (vgl. dazu Riedel-Spangen-

berger  1991)  überliefert  (vgl.  Lascombes 1976,  144),  der  die  Stadt  20  Gulden kostet.

Nachdem ein Einwohner Luxemburgs einen Aussätzigen totgeschlagen hat,  flüchtet  er

sich in die St. Nikolauskirche, aus der er mit gewerhefftigen hant (LU 1 20 R 149 fol. 50r)

entfernt wird. Da in dieser Situation die Rekonziliation der Kirche notwendig ist, schickt die

Stadt nach dem wijhe buschoff ghen kobelentz (ebd.). 

Auch finanziell scheinen die außenpolitischen Probleme nicht ohne Auswirkungen auf

die Stadt zu bleiben, beschweren sich doch mehrere Pächter der städtischen Rechte dar-

über, dass sie diese auf Grund der außenpolitischen Lage nicht in dem Maße nutzen kön-

nen wie geplant (LU 1 20 R 151 fol. 23v). Da auch die Stadttore zum Teil längere Zeit ver-

schlossen sind, haben auch die Inhaber des Wegegelds massive Einbußen hinzunehmen.

Die Beschwerden scheinen zumindest partiell von Erfolg gekrönt zu sein. In einem Eintrag

wird ein Treffen zwischen Stadtrichter und Stadtgericht erwähnt, bei dem über diese Ange-

legenheit  beraten werden soll  (ebd.).  Die  dauernde Involvierung in  innere  wie  äußere

politische Angelegenheiten hat aus finanzieller Sicht aber zumindest für den städtischen

Baumeister etwas Gutes. Neben dem Jahreslohn für das Abrechnungsjahr 1477/78, der

diesmal 15 anstatt 12 Gulden beträgt, erhält er weitere fünf Gulden als Zulage umb daz

me duntz vnd vßgbens waz (LU 1 20 R 151 fol. 27bis). Neben dem städtischen Baumeis-

ter werden in dieser Abrechnung im Übrigen noch zwei weitere Baumeister angeführt, je

einer für die Stadtteile Grund sowie vff dem berge (LU 1 20 R 151 fol. 28r).

Nachdem die Rechnungsbücher seit 1427/28 (LU 1 20 R 47) nichts mehr über den

städtischen Pferdeschinder bzw. Abdecker notiert haben, findet er 1476/77 sowie 1477/78

wieder Erwähnung. Im Abrechnungsjahr 1476/77 bezahlt die Stadt ihm zwölf Groschen zur

Kadaverentsorgung (LU 1 20 R 149 fol. 46r), 1477/78 erhält er für 47 totgeschlagene Hun-

de 23 ½ Groschen (LU 1 20 R 151 fol. 17r). Die wilden Hunde scheinen sich zu einer wirk-

lichen Gefahr für die städtische Bevölkerung zu entwickeln, sodass die Stadt ein Kopfgeld

von einem halben Groschen pro Tier aussetzt. 

Die Reparaturarbeiten an den Turmuhren nimmt in diesem Jahr ein städtischer Winden-

macher  (vgl.  Ortlof  1823,  126)  vor,  der  in  den  Rechnungsbüchern  als  thilma(n)

wynne(n)mecher der oirsetzer (LU 1 20 R 151 fol. 17r) beschrieben wird. Er repariert eine

Feder, die unter dem Zug des Gewichtes zerbrochen ist (LU 1 20 151 fol. 17v). Größere

Arbeiten sind an den beiden Uhren in diesen drei Jahren nicht notwendig. 
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Fast während des gesamten Untersuchungszeitraums nachweisbar ist ein als assel be-

zeichneter Baustoff. Dabei handelt es sich um kleine Dachziegel, die mit speziellen Nägeln

auf den Hausdächern angebracht werden. Pauly/Uhrmacher (2011, 236f)  gehen davon

aus, dass es sich dabei um eine weitere Art Dachschindel handelt. Insgesamt erfahren wir

über das genaue Aussehen dieser Schindel in den Rechnungsbüchern nur sehr wenig,

wobei in LU 1 20 R 149 ein Eintrag überliefert ist, der uns eventuell Rückschlüsse auf das

bei diesen Schindeln verwendete Material erlaubt. So beschreiben die Rechnungsbücher

in LU 1 20 R 149 fol. 33v eine Zahlung, die für den Austausch von assel getätigt wurde,

die am St. Jost-Turm verbrannt sind, was eventuell auf eine hölzerne Materialbasis schlie-

ßen lässt. 
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4.3.8. 1478-1480

Der achte Zeitabschnitt  umfasst analog zu Heft  8 der Edition die Jahrgänge zwischen

1478 und 1480. Auf Grund des Umfangs dieser Jahrgänge wurde nach drei Rechnungsbü-

chern ein Einschnitt vorgenommen, so dass dieser Zeitabschnitt aus den Rechnungsbü-

cher LU 1 20 R 154, R 155 sowie R 156 besteht. Zusammen beinhalten die drei Rech-

nungsbücher ungefähr 5200 relevante tokens. 

LU 1 20 R 154

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe slahen <5
ane slahen <5
ane stëchen <5
bereiten <5
beslahen <5
besliezen <5
bestellen <5
bewërfen <5
bezzern <20
binden <5
born <5
brëchen <50
brëtern <10
brinnen<10
bûwen <5
decken <20
*ermachen <20
entlegen<5
butten <5
giezen <5
hâhen <50
hœhen <5
houwen <10
în giezen <5
în slahen<5
în vazzen <5
laden <10
laten <5
legen <10
lœten <5
mâlen <5
mischen <5
mûren <10
*opern <50
*paveien <10
rüsten <5
segen <20
setzen <5
slahen <5
snîden <10
spannen <10
*sprozzeren <5
stëgen <5
stellen <10
stipern <5
stopfen <5
suochen <5
sweizen <10
tihten <5
ûf ziehen <5
ûz brennen <5
ûz machen <5
vazzen <5
vellen <5
verarbeiten <5
verbûwen <5
vergulden <5
verslahen <10

armbruster <5
bartscherer <5
becker <10
belzer <5
goltsmit <5
huotmacher<5
kezzeler <5
leiendecker <50
lînwëber <5
lôwer <5
mâler <5
metziger <5
mülner <5
*nagelsmit <5
*opperer <10
*paveier <10
schërer <5
schrîner <5
schuochmacher <5
schuolepper<5
seger <10
seiler <5
smit <10
snîder <5
steinbrëcher <5
steinmetze <50
*sticker <5
*ûrsetzer <5
vazbinder<5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <10
*windemacher <5
wîzgerwer<5
zimberliute <5
zimberman <20

bâre <20
bereitschaft <5
bickel <20
*blînagel<5
*decknagel <10
*erlenstange <5
form <5
geziuc <5
halse <5
hamer <10
houwel <5
hebîsen <5
houbet <5
houwe <10
latennagel <10
mauerhammer <5
nagel <10
schipfe <20
seil <5
slâge <5
spîcher <10
spitze <20
*steicholz<5
stil <10
vogel<5
wecke <20
*wînleiter <5

blî <5
bûholz <10
buoche <5
eich <5
ërde <20
*faschine <5
firnîs <5
gerte <5
glas <5
golt <5
griezstein <5
holz <50
îsen <20
*jäpe <5
kalc <10
kol <5
grusch<5
kupfer <5
mûrstein <10
*ölvarwe <5
reif <5
*sabel <10
salpeter <5
sant<5
scheite <5
silber <5 
spânholz<5
spîse <5
stein <50
swëbel <5
wazzer <10
*welbestein <20
wit <5
zin <5

ahse <5
ärkêr <5
arm <5
assel <5
bant <10
barre <5
bette <5
blat<5
blëch <5
bloch <5
boge<5
*bogenstein <5
bogenstel <10
bolwërc <50
bolz <5
brücke<5
brustwer <5
*bühsenloch <5
bûwe <10
*cluster <5
dil <20
esterîch <5
*faltür <5
fundamënt <5
geleise <5
gereine <5
*geschel <5
gesimeze <5
gesperre <5
gestelle <5
glocke <5
grindel <5
*grontschiren <5
hâken <5
hanc<5
hëlm <20
hërt <5
*hîrzel <5
holzwërc <10
îsenwërc <5
kanel <5
*keffer <5
ketene <10
klamer <5
*klënsch <5
klobe<5
*krampe <10
late<5
lâzloch<5
lei(e) <20
louf <5
malchsloz <5
muntloch<5
mûrwërc <20
*pavei <20
*phatîsen <5
phîler <10
pinaphel <5
posterne <10
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verwarn <5
welben <20
volbringen <5
vüllen <10
ziehen <5

quâder <5
rat<5
ram <5
reitel <10
rinc <5
schrage <5
*swingîsen <5
slôz <50
slüzzel <50
sprozze <10
stil <5
*taschensloz <5
*trîf <10
*trale <5
*traufel<5
*versîn <5
vuoz<5
*welbe<10
wërc <100
zarge <5
zinne <5
zuc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
tragen <10
ûz ziehen <5 
varn <10
vüeren <100

geschäft <5
karrer<5
krâmer <5
vuorliute <20
vuorman <10
wagenknëht <5

âme <5
*atzel<5
elne<5
*halschet <5
*heuwagen <5
hutte <5
hurd <10
karre <20
*kauwe<5
lade <5
malter <5
mark <5
phunt <20
quarte <10
ris <5
schëdel <5
sëster <20
tonne <50
tumbrël<20
unze <5
vuoder <100
vuore <100
wagen <20
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abe slahen <5
âme <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <10
botenlôn <5
brësten <5
brief <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
gage <10
gewinnen <5
heben <5
hûrpfert <5
*jârgage <5
jârlôn <10
koste <5
kosten <50
koufen<100
lampe <5 
lêhenen <5
lôn <20
loufen <20
machlôn <10
*maltot <5
*pension <5

bote <20
brobest <5
bühsenmeister <10
bûmeister <50
baumeisterei <5
burgermeister <5
diener<5
forster <5
general<5
houbetliute <5
houbetman <10
meier <10
narre <5
*phlëgegebietære
<10
portener <10
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <10
schrîber <5
schultheize <5
waltvorster<5
*wînrihter <5

buoze <5
gevahen<10
gevancnisse <5
gevangen<5
ligen <5

artillerie <5
blîklôz <5
bombarde <5
*bombardelle <5
bühse <20
büchsenkraut <5
bühsenstein <5
*geschützepulver
<5
hâkenbühse <5
her <5
în vallen<5
kamer <5
kamerbühse <5
lade <5
ligen <5
*monstre <5
pulver <5
reise <5
reisen <5
schiezen <5
schrage <5
schütze <10
schützmeister <5
slange <5
stempfel <5
ûzzuc <5
victorie<5

bannglocke <5
geleiten <5
hüeten<5
hüeter <5
huote<5
kuker <5
scharwahter <5
wachen <10
wahte <5

*antwortbrief <5
besprëchen <5
bëte <5
bistant <5
botschaft <5
brief <20
bringen <5
*copie <5
eischen <5
entwërfen <5
hilfe <5
*inschickunge <5
kriec <5
künec <5
meinunge <5
prîvilêgje <5
rât <5
*ritertac <5
schicken <10
schrift<5
senden <5
sollicitieren <5
stiure <5
tragen <10
ûz schrîben <5
versamenen <5
versamenunge <5
viant <5

ambahte <5
besëhen <5
bevëlch <20
brobestîe <5
burger <20
dienen <10
dienst <5
eit <5
gebieten <20
gedingen<5
geheize <5
gerihte <50
gesworn<5
lantschaft <5
mëzzen <20
ordenunge<10
ordinieren <5
phlëge <5
überkomen <5
übersëhen <5
verbieten <5
verdingen <10
visitieren <5
vrône <10
wâpen <5
zeichenen<5
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quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <5
rëht <5
remenant<5
*reste <10
stocrëht <5
tagelôn <5
trincphennic <5
übergân<5
überliberen <5
ûf heben <5
ungëlt <10
ûzgâbe <20
ûz gëben <50
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verlust <5
verschrîbunge <5
verzern <20
vuorlôn <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele <5
zerunge <20
zol <5

ziehen <5
*züntpulver <5

*vîantbrief <5
vrîheit <5
vriunt <50

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5
lësemeister <5
münech <5
pastor <5
spitâlmeister <5

convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
*knoteler <10
münster <5
predier<5
spitâl <5

collâcie<5
mësse<5  
procëssiône <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch <5
krüger <5
phîfer <5
schrîber <5
schrôter <5
schuolmeister <5

batstube <5
burc <20
kalcoven <50
market <10
oven<10
*pulverhûs <5
râthûs <50

geselle <20

knëht <50

meister <20

*mitgeselle <5

tanzen<5
ûre <5 

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 155

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe wërfen <5
ane slahen <5
bestellen <5
bezzern <10
brëchen <10
decken <5
*ermachen <5
*erstellen <5
hâhen<5
hœhen <5
houwen <5
klemmen <5
legen<5
mûren <10
*opern <20
slahen <5

becker <5
belzer <5
dræhseler <5
kezzeler <5
leiendecker <5
lôwer <5
*opperer <5
schoupdecker <5
slozzer <5
steinmetze <20
vazbinder <5
verwer <5
wërcliute <5
wollenwëber <5
zimberliute <5
zimberman <5

bâre <10
bickel <5
*ertbâre<5
geziuc <5
houwel<5
hebîsen <5
houwe <5
mauerhammer <5
schipfe <5
slâge <5
spitze <5
*sprozbâre<5
stil<5
viurhâken <5
wecke <5

blî <5
holz <5
îsen <5
kalc <5
kupfer <5
*sabel <5
spîse <5
stein <10
strô<5
wazzer <5
*welbestein <10

arm <5
bant <5
bolwërc <10
*bühsenloch <5
bûwe <5
gespan <5
grindel <5
hanc<5
*hîrzel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
ketene <5
late<5
mûrwërc <5
*pat<5
reitel <5
schiezloch <5
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stôzen <5
sweizen <5
ûf wërfen <5
ûz machen <5
volbringen <5
vüllen<5

schoup <5
slôz <10
slüzzel <10
*welbe<5
virst <5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <10 vuorliute <5
vuorman <5

*atzel<5
*kauwe<5
phunt <5
quarte <20
sëster <5
vuoder <5
vuore <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <20
enphencnisse <5
heben <5
jârlôn <5
koste<5
kosten <10
koufen<50
lîhen <5
lôn <5
loufen <5
quitanzie <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
*reste <5
übergân <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <50
verdienen <5
verzern <5
zëdele <5

brobest <5
bûmeister <5
houbetliute <5
houbetman <5
rëntmeister <5
rihter <10

bühse <5
geschütz <5
lade <5
slange <5

scharwahter <5
umbe gân<5
wahte <5

brief <5
junchêrre<5
schicken <5
vriunt <5

bescheiden <5
besëhen <5
bevëlch <5
burger <10
dienst <5
gebieten <5
geheize <5
gerihte <10
ordenunge<5
ordinieren <5
phlëge <5
stellen <5
verbieten <5
verdingen <5
vrône <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kirche <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

wirt <5 burc <5
mül <5
*pulverhûs <5
râthûs <5

geselle <5

knëht <10

meister <5

wirtshûs <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 156

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane stëchen <5
beslahen <10
bestellen <5
bezzern <10
binden <10
brëchen <10
brinnen <10

armbruster <10
becker <5
belzer <5
bierbriuwer <5
dræhseler <5
goltsmit <5
holzmacher <5
huotmacher<5

bâre <10
bickel <5
*decknagel <5
*erlenstange <5
*ertbâre <5
gabel <5
*geræteschaft <5
geziuc <5

blî<5
bûholz <5
buoche <5
eich <5
ërde <10
esche<5
*faschine <5
geziune<5

ahse <5
assel <5
bant <5
barre <10
bette <5
blëch <5
bloch <5
bolwërc <50
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decken <5
erlegen <5
*ermachen <5
*erstellen <10
butten <5
giezen <5
hâhen <20
houwen <20
laden <10
legen <5
mâlen <5
mindern <5
mûren <20
*opern <50
*paveien <10
rîzen <5
rüsten <20
segen <10
setzen <5
slahen <5
smëlzen<5
spalten <5
spannen <5
stellen <10
stopfen <5
sweizen <10 
*teressen<5
tihten <5
ûf heben <5
ûf rihten <5
ûf wërfen <5
ûf ziehen <5
vazzen <5
verbûwen <5
vermachen <5
verslahen <10
vertigen<5
verwarn <5
warten<5
welben <5
zirkeln <5

kannengiezer <5
kezzeler <10
*latenmacher <5
leiendecker <10
lînwëber <5
lôwer <5
mâler <5
metziger <5
*nagelsmit <5
*opperer <10
*paveier <5
sateler <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <10
seiler <5
slozzer <5
smit <5
steinhouwer <5
steinmetze <50
tuochschërer <5
ûresetzer <5
vazbinder <5
vischer <5
wagener <5
wërcliute <5
*windemacher <20
zimberliute <5
zimberman <5

halse <5
hamer <5
hebîsen <5
houwe <5
*îsennagel <5
latennagel <5
leiter <5
mauerhammer <5
nagel <5
schipfe <10
seil <10
spatel <5
spîcher <5
spitze <10
*sprozbâre <5
*steicholz <5
stil <10
wecke <20

glas <5
griezstein <5
holz <50
îsen <20
kalc <5
kol <5
kupfer <20
*ladestein <5
nuzboum <5
*sabel <10
schrôt <5
silber<5
*spalter <5
spânholz <5
spîse <5
stein <50
strô<5
vrônholz<5
wahs <5
wazzer <10
*welbestein <10

bûwe <10
klamer <5
dil <10
*faltür <5
geleise <5
gestelle <5
gewihte <10
grindel <5
hâken <5
haspel <5
heimelîcheit <5
hërt <5
*hîrzel <5
*klënsch <5
kranech <5
*kruchel <5  
louf <5
muntloch <5
mûrwërc <5
*pavei <10
posterne <5
quâder <5
ram <5
rat<5
reitel <5
rinc <5
schiezloch <5
schin <5
schornstein <5
*simezbrët <5
slôz <20
slüzzel <20
speiche<5
sprozze <5
stil <5 
*trîf <5
vëlge <5
*welbe<5
vuoz <5
wërc <100
wintîsen <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
senden <5
tragen <10
überliberen<5
ûz ziehen <5
varn <5
vüeren <50

geschäft <5
karchknëht <10
*koufvënster <5
krâmer <10
vuorliute <5
vuorman <5
wagenknëht <5

âme <5
*atzel<5
burde <5
hurd <5
karre <50
*kauwe <10
malter <5
mâz <5
phunt <10
quarte <5
sëster <5
tonne <20
tumbrël <20
vuoder <100
vuore <100
vuoz <5
wagen <50
zëntener <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

*ackerschatz <5
âme <5
ane setzen <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
botenlôn <5
brief <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
erlegen <5
gage <10
heben <5
hërtlôn<5

bote <20
brobest <5
bühsenmeister <10
bûmeister <20
baumeisterei <5
forster <10
houbetliute <5
houbetman <50
kanzeler <5
meier <10
portener <10
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <20
schrîber <5

Gevancnisse <5
gevangen<5
gevâhen <5

armbrust <5
artillerie <5
beschiezen <5
blîklôz <5
bühse <10
bühsenstein <10
geschütz <5
geziuc <5
hâkenbühse <5
harnasch <5
kamer <5
kamerbühse <5
lade <5
*ladestoc <5
*mortage <5

bannglocke <5
herpfanne <5
hüeten<5
hüeter <5
*kucker <5
scharwahter <5
torwahter <5
wachen <5
wachhûs<5
warten <5

begërn <5
besprëchen <5
bitten <5
brief <20
bringen <5
*copie <5
ervarn <5
prîvilêgje <5
rîterschaft <5
schicken <5
schrift<5
*signatur <5
sollicitieren <5
tragen <10
vrîheit <5

ambahte <5
besëhen <5
bevëlch <10
brobestîe <10
buoch <5
burger <20
dienen <10
echt<5
gebieten <5
gebot <5
gedingen <5
geheize <5
gerihte <20
mëzzen <5
ordenunge<10
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hûrpfert <5
*jârgage <5
kerze <5
koste<20
koufen<5
lampe <5 
lêhenen <5
lîhen<5
lôn <20
lônen<5
loufen <20
machlôn <5
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <5
rechenen <10
*rechenschafte <10
rëht <5
*reste <5
schultbrief <5
slahen <5
*trinkrëht <5
übergân <5
überliberen <5
ûf heben <5
ungëlt <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verschrîbunge <5
verzern <50
vuorlôn <5
wâge<5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele <10
zerunge <20

schultheize <5
secrêtâri <5
vogt <5
waltvorster<5
*wînrihter<5
*zender <5

phîl <5
pulver <5
reise <5
schiezen <5
schütze <5
sënewe <5
slange <50
spitze <5
stôz <5
ûz ziehen <5
ûzzuc <5
vogeler <5
vuozknëht <5
ziehen <5
zuc <5

vriunt <20
warnunge <5
wërben <5
wërbunge<5

ordinieren <5
*partikel <5
phlëge <10
signet <5
stîge <5
überkomen <5
verdincnisse <5
verdingen <5
versigelen <5
vrône <20
vrônen<5
*vrônliute<5
wâge <5
zeichen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5
lësemeister <5
münech <5
spitâler  <5

convënt <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <5
spitâl <5

collâcie <5
mësse <10

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

beschiezer <5
koch <5 
krüger <5
lûtenslaher <5
schrîber <10
schrôter <5
schuolmeister <5
vuller<5

burc <50
kalcoven <50
*krûtmül <5
market <10
oven<5
râthûs <50
râtkamer<5
statmûre <5

geselle <10
knëht <20
meister <50

herbërge <5
ûre <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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4.3.8.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.8.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Auch im achten Zeitabschnitt  bleiben die beiden Domänen  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN

sowie  HANDWERK mit Abstand die  type-reichsten. In den drei Jahrgängen dieses Zeitab-

schnitts decken sie zusammen durchschnittlich knapp 86% der relevanten Lexik ab, der

hohe Wert der vorigen Zeitstufe wird fast gehalten. Die meisten types weist auch hier, wie

in fast allen Jahrgängen nach der Eroberung durch Burgund, die Domäne HANDWERK auf:

49,39% der relevanten Lexeme in LU 1 20 R 154, 54,66% in LU 1 20 R 155 sowie 45,02%

in  LU  1  20  R  156  entfallen  auf  diese  Domäne.  Der  Anteil  der  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN an den relevanten types beträgt demgegenüber 36,53% (LU

1 20 R 154), 32,30% (LU 1 20 R 155) sowie 39,81% (LU 1 20 R 156). Der in der vorigen

Zeitstufe ersichtliche Trend der Annäherung hinsichtlich der types-Zahl der beiden Domä-

nen wird gestoppt (vgl. Abb. 54). Erneut erreicht keine der übrigen Domänen in einem der

drei Jahrgänge einen Anteil von 10% der relevanten Gesamtlexik. Der Höchstwert beträgt

7,58% und wird von der Domäne WIRTSCHAFT in LU 1 20 R 156 erreicht, die auch hier wie-

der  sehr  konstant  bleibt.  Die Domäne  WISSENSCHAFT ist  in  allen drei  Jahrgängen nicht

nachweisbar, die Domäne  STADT UND KIRCHE nur sehr schwach, ihr Anteil schwankt zwi-

schen 0,62% (LU 1 20 R 155) und 3,06% (LU 1 20 R 154). 

Abbildung 54
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Die meisten types in der Domäne HANDWERK entstammen den Bereichen BAUELEMENTE und

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN, wobei der Bereich BAUELEMENTE in einem Jahrgang die meisten

types enthält  und  in  den  übrigen  zwei  Jahrgängen  denselben  Wert  wie  der  Bereich

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN. In der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN ist es erneut der

Bereich FINANZEN, der in allen drei Jahrgängen den größten Anteil an der Lexik dieser Do-

mäne aufweist. Auffällig ist, dass die nach dem Tod Karls des Kühnen angestiegene kom-

munikative bzw. diplomatische Tätigkeit der Stadt auch in diesem Zeitabschnitt noch an-

hält. Im Jahr 1478/79 (LU 1 20 R 154) stellt der Bereich die zweitmeisten types dieser Do-

mäne.  Auch der Anteil des Bereichs an der Gesamtlexik des achten Zeitabschnitts ist mit

5,03%  – verglichen mit der Zeit direkt nach der Eroberung – recht hoch. 

Abbildung 55

239

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsbereiche

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Justiz

Militär

Wachen

Diplomatie

Verwaltung

kirchl. Ämter

kirchl. Institutionen

rel. Tätigkeiten

übrige Tätigkeiten

Topographie

Qualifikationsgrade

städtisches Leben

0,0% 5,0% 10,0% 15,0%

Lexemanteil der Bereiche - Zeitabschnitt 8



Ebenfalls ausgeprägt bleibt der Bereich MILITÄRWESEN, der mit einem Anteil von 5,87% an

der Gesamtlexik vertreten ist. Die Stadt setzt ihre Aufrüstungspolitik auch – oder gerade –

nach  der  Machtübergabe  an  die  neue  Herzogin  Maria  von  Burgund  weiter  fort  (vgl.

4.3.8.2).  Die  type-stärksten  Bereiche  sind  weiterhin  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN und

BAUELEMENTE mit einem Anteil von je 12,67% respektive 14,26% der Gesamtlexik, sowie

FINANZEN mit einem Anteil von 12,40% (vgl. Abb. 55). Im gesamten achten Zeitabschnitt

nicht  nachweisbar sind die Bereiche  RANDGRUPPEN sowie  WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN

und WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITSFELDER. 

4.3.8.1.2. Wortfrequenz

Hochfrequente Lexeme mit mehr als neun Nennungen sind in allen drei Jahrgängen des

achten Zeitabschnitts  nachweisbar,  wobei  der  Jahrgang 1479-80 (LU 1 20 R 155) auf

Grund seines eher geringen Umfangs nur in fünf Bereichen über entsprechende types ver-

fügt, die sich auf die Domänen HANDWERK, VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN sowie WIRTSCHAFT

verteilen (vgl. Abb. 56). Insgesamt weisen 15 der 25 Bereiche in diesem Zeitabschnitt Le-

xeme  mit  mehr  als  neunfacher  Nennung  auf,  wobei  bis  auf  die  Bereiche

ABHÄNGIGKEITS-/QUALIFIKATIONSGRADE und STÄDTISCHE TOPOGRAPHIE/INSTITUTIONEN alle Lexeme

den drei  bereits  angeführten Domänen entstammen.  In  allen Jahrgängen nachweisbar

sind die Bereiche FINANZEN, MASS-/TRANSPORTEINHEITEN, BAUELEMENTE, HANDWERKLICHE TÄTIG-

KEITSFELDER und HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN. In zwei Jahrgängen nachweisbar sind die Be-

reiche  MILITÄRWESEN (LU  1  20  R  154  und  LU  1  20  R  156)  sowie  WIRTSCHAFTLICHE

TÄTIGKEITSBEREICHE (LU 1 20 R 154 und LU 1 20 R 156). Auffällig ist, dass auch der Bereich

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION wieder in zwei Jahrgängen mit types mit mehr als neun tokens

zu finden ist. Am stärksten ausgeprägt hinsichtlich der Existenz entsprechender Lexeme

ist der Bereich  BAUELEMENTE im Jahr 1478/79. Neun  types lassen sich dort mit mehr als

neun  tokens nachweisen. Betrachtet man dies unter dem Gesichtspunkt, dass daneben

acht types im Bereich HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN, drei types im Bereich HANDWERKLICHE TÄ-

TIGKEITSFELDER, fünf types im Bereich WERKZEUGE und fünf types im Bereich MATERIAL eben-

falls das geforderte Kriterium erfüllen, deutet dies zusammen mit der lexikalischen Vielfalt

dieser Domäne erneut auf eine hohe Bautätigkeit hin. Ergänzt wird dieses Bild durch die

häufigen Nennungen des Lexems vuorman und der wirtschaftlichen Tätigkeit des vüeren

in diesem Jahrgang, die in den Rechnungsbüchern meist im Kontext von Materialtranspor-

ten zu Bauvorhaben genannt werden.  
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Abbildung 56

Types mit mehr als 19 tokens lassen sich im achten Zeitabschnitt in dreizehn Bereichen

nachweisen (vgl. Abb. 57). Von den vorgenannten 15 Bereichen entfallen WIRTSCHAFTLICHE

TÄTIGKEITSFELDER sowie WERKZEUGE. Im Jahrgang LU 1 20 R 155 lassen sich nur noch zwei

entsprechende types im Bereich FINANZEN nachweisen. Zum ersten Mal im gesamten bis-

herigen Untersuchungszeitraum ist mit  slange (LU 1 20 R 156) ein Lexem aus dem Be-

reich MILITÄRWESEN mit mehr als 19 Nennungen nachweisbar. Im Zusammenspiel mit den

intensiven Bauarbeiten in diesem Jahr am städtischen Bollwerk – das entsprechende Le-

xem bolwerc verfügt ebenfalls über mehr als 19 Nennungen – scheint die Stadt erneut in

ihre Verteidigungsfähigkeit zu investieren. Vor dem Hintergrund des weiterhin schwelen-

den Konflikts mit dem französischen sowie dem böhmischen König, erscheint diese Politik
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durchaus verständlich.  Die Angst  der Stadtbevölkerung vor  einem Einfall  des französi-

schen Königs (LU 1 20 R 154 fol. 86v) ist dabei nicht gegenstandslos, wie ein Eintrag aus

dem Jahrgang LU 1 20 R 156 (fol. 103r) zeigt, in dem erwähnt wird, dass die fransoizen

vur die stat waren.

Abbildung 57

Neben der Existenz von vier types mit mehr als 19 tokens im Bereich BAUELEMENTE im Jahr

1478/79  (LU  1  20  R  154),  zeigt  auch  der  Bereich  der  STÄDTISCHEN

TOPOGRAPHIE/INSTITUTIONEN, dass es sowohl 1478/79 als auch 1479/80 ganz allgemein zu

einer großen Zahl von Bauarbeiten kommt. In beiden Jahrgängen lässt sich das Lexem

kalcoven mit mehr als 19 Belegen nachweisen, was darauf hinweist, dass in dieser Zeit

große Mengen zum Bau genutzter Kalksteine produziert werden.
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Abbildung 58

Interessanterweise entfallen in diesem Zeitabschnitt die meisten types mit mehr als 49 to-

kens auf die Domänen WIRTSCHAFT und HANDWERK (vgl. Abb. 58). Bisher dominierte in allen

Zeitabschnitten der Bereich FINANZEN hinsichtlich der Existenz hochfrequenter Lexeme mit

mehr als 49 Nennungen, in diesem Bereich ist innerhalb der drei vorliegenden Jahrgänge

hingegen nur ein entsprechendes Lexem nachweisbar. Types mit mehr als 99 tokens sind

im gesamten achten Zeitabschnitt nicht zu finden. 

4.3.8.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Die Stadtgeschichte in den Jahren zwischen 1478 und 1480 wird geprägt durch außen-

politische Auseinandersetzungen um das zerfallende Reich Burgund. Der gewaltsame Tod

Karls des Kühnen in der Schlacht bei Nancy am 5. Januar 1477 löst sowohl im Inneren

seines Machtbereichs als auch auf europäischer Bühne eine Reihe von Verwicklungen

aus, die auch das Herzogtum Luxemburg berühren (vgl. zum Burgundischen Erbfolgekrieg

Hollegger 2005, S. 42-60). Neben der Rebellion des Adels sind es vor allem der König von

Frankreich sowie die alten Inhaber des Herzogtums Luxemburg, die böhmischen Könige,

die erneut Forderungen stellen (Pauly 2011, 46) und mit deren militärischem Eingreifen –

zumindest im Fall des französischen Königs – man in Luxemburg täglich rechnet, wie ein

Eintrag aus dem Abrechnungsjahr 1478/79 eindrucksvoll schildert: 
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Item vßgeffen durch beuel vnd ordenonge gerichtz ſtede frunden vnd ander burger vur die miſſen die
die hee(r)n vand(en) Cnodelaren zu dickmaillen daden uff dem eltair jn dem Rathuis als man dagelichs
treffelichen da tzu Rade ginck durch das der konick van franckerich als man verſtande mit der macht
wille hait jn dit lant getzogen vulde hain jnder meynonge dit vurgeſr(iben) lant an ſich tzu tzijen (LU 1 20
R 154 fol. 87v)

Dass man sich jedoch keinesfalls nur auf göttlichen Beistand bei der Abwehr eines eventu-

ellen Übergriffs verlassen wollte, belegt der Ausbau der Stadtbefestigung, zu deren Gelin-

gen vor Baubeginn am Bollwerk ebenfalls eine Messe gelesen wird (vgl. LU 1 20 R 156

fol. 95r; vgl. auch Lascombes 1976, 154). Auch mehrere Gräben werden ausgehoben, wo-

bei die Bevölkerung aus den umliegenden Gebieten zur froene (LU 1 20 R 155 fol. 44v)

herangezogen wird. Während die Arbeiter am ersten Arbeitstag von der Stadt am Arbeits-

ort verköstigt werden, verweist man sie am darauffolgenden Tag an die Wirtshäuser, um

ihnen dort zu essen vnd zu drincken zu geue(n) (LU 1 20 R 155 fol. 45v). 

Auch die militärische Aufrüstung wird im Kontext der etwaigen Konflikte weiter vorange-

trieben. So lässt die Stadt 1478/79 (LU 1 20 R 154) unter anderem Bombarden, Bombar-

dellen, allgemein Büchsen und Artillerie, Arkebusen, Kammerbüchsen und Feldschlangen

anschaffen bzw. instandsetzen. Im folgenden Jahrgang werden erneut Armbrüste, Arkebu-

sen, Kammerbüchsen, Mörser, Feldschlangen, Vogler sowie allgemein Büchsen und Ge-

schütze hergerichtet bzw. angeschafft. Vor allem die Nennung der Armbrust ist insofern in-

teressant, als es sich dabei nicht um die Handfernwaffe handelt, sondern anscheinend um

größere, auf Sockeln angebrachte bzw. fest stehende Armbrüste, die der Stadt durch den

Burghauptmann geschenkt werden (LU 1 20 R 156 fol. 95v).

Insgesamt hat diese gefährliche außenpolitische Situation jedoch nicht nur Nachteile für

Luxemburg. Zwar sieht sich die Stadt des Öfteren der Gefahr einer militärischen Interventi-

on ausgesetzt, gleichzeitig wissen die Stadtoberen die schwierige Lage, in der sich die

neuen Herrscher Maria von Burgund und Maximilian von Österreich befinden, durchaus für

ihre eigenen Belange zu nutzen. Nachdem der französische König sich südliche Teile ihres

Herrschaftsgebiets bereits militärisch gesichert hat (vgl. Pauly 2011, 46) und Maria von

Burgund auch innenpolitisch stark unter Druck steht, muss sie die von ihrem Vater getrof-

fenen Erlasse zur Zentralisierung ihrer Herrschaft wieder zurücknehmen und der Stadt Lu-

xemburg im Gegenzug für ihre Gefolgschaft eine Reihe von Rechten bestätigen bzw. über-

lassen (vgl. Kapitel 4.3.9.2).

Dass es im Umfeld der militärischen Scharmützel dieser Jahre auch innerhalb der Stadt

immer wieder zu Auseinandersetzungen kommt, darauf verweist ein Eintrag aus dem Jahr

1480, in dem Handgreiflichkeiten zwischen deutschen und wallonischen Fußtruppen be-
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schrieben werden. Es ist nicht eindeutig zu klären, ob damit dieselbe Auseinandersetzung

gemeint ist, die im folgenden Rechnungsbuch (vgl. Kapitel 4.3.9.2.; vgl. auch Lascombes

1976, 162) nochmals Gegenstand einer Reihe von Einträgen ist, auszuschließen ist es je-

doch nicht. Da die Stadt in diesem Fall noch versucht, die später anscheinend ausarten-

den Streitereien mit der Bereitstellung von zehn Quarten Wein zu lösen (LU 1 20 R 156

fol. 98r), scheint es sich eher um ein erstes Vorgeplänkel zwischen den Söldnertruppen zu

handeln. 

Weitere Informationen erhalten wir über das Spektrum der in der Stadt vorhandenen

Tätigkeitsfelder. So wird im Jahrgang 1479/80 erstmals der Beruf eines Lautenschlägers

(LU 1 20 R 156 fol. 79v) genannt. Einzelheiten zu dieser Tätigkeit sind nicht erwähnt. Da-

neben fällt  in diesen Zeitraum auch die erstmalige Nennung des Berufs eines Stickers

bzw. einer Stickerin (LU 1 20 R 154 fol. 94v), die für den Hofnarren des Herrn von Chimay

einen  gecks Rock (ebd.)  mit  einer  Kapuze fertigt  und eine  Hose mit  zwei  Schildchen

schmückt, welche das Wappen des Grafen von Chimay ziert. Ebenfalls erstmals Erwäh-

nung findet das Amt eines Lesemeisters innerhalb des Franziskaner-Ordens in Luxem-

burg. Dieser wird mit 32 Groschen dafür entlohnt, während zweier Prozessionen mehrere

Kollationen gegeben zu haben (LU 1 20 R 154 fol. 93v). 

Aus mentalitätsgeschichtlicher Sicht bemerkenswert sind ferner die Kontexte, in denen

Messen bzw.  Prozessionen abgehalten werden.  So im Vorfeld  des Baus von Verteidi-

gungsanlagen (LU 1 20 R 156 fol. 95r) oder aus Angst vor feindlichen Übergriffen (LU 1 20

R 154 fol. 87v), aber auch um für einen glücklichen Schlachtenausgang zu bitten, wie es

bei einer der obigen Prozessionen der Fall ist (LU 1 20 R 154 fol. 93v). Bereits hier deutet

sich ein Wandel in der öffentlichen Religionsausübung als Teil der politischen Praxis an

(vgl. 4.3.9.2.).

Aus topographischer Sicht bzw. hinsichtlich der in der Stadt existenten Einrichtungen er-

fahren wir erstmals von der Existenz eines Pulverhauses auf dem Dinselturm. Ist früher

bereits von mehreren Pulverkammern die Rede, lässt sich hier der erste Nachweis finden,

dass sich eine solche zu dieser Zeit anscheinend auch an der Dinselpforte befindet (LU 1

20 R 154 fol. 79r).

245



4.3.9. 1480-1483

Der neunte Zeitabschnitt setzt sich aus den Rechnungsbüchern LU 1 20 R 158, R 159, R

160, R 161, R 163, R 164, R 166, R 167 sowie R 169 zusammen und deckt die Jahre

1480-1483 ab. Neben den Jahresabrechnungen beinhaltet dieser Zeitabschnitt Rechnun-

gen des Stadtteils Grund sowie jeweils ein Rechnungsbuch zum Bau eines Bollwerks, der

Einnahmenauflistung von drei Steuern sowie einer Schatzung über 1000 Gulden. Der Ge-

samtumfang dieses Abschnitts beträgt ungefähr 7500 relevante tokens.

LU 1 20 R 158

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe slahen <5
abelâzen <5
beslahen <20
bezzern <20
binden <5
born <5
brëchen<20
brinnen <5
bûwen <5
dinsen <5
entlegen <5
*ermachen <5
giezen <5
hâhen <10
haufe <5
houwen <10
în setzen <5
kleiden <5
laden <5
legen <5 
mâlen <5
mischen<5
mûren <5
*opern <50
rüsten <5
segen <5
slahen <5
smëlzen<5
smirwen <5
spannen <5
stellen <5
stôzen <5
sweizen <5
ûf heben<5
ûf slahen <5
ûf winden <5
vazzen <10
vellen <5
verbûwen <5
verslahen<5
volbringen <5
vüllen<5
warten <5
welben <5
winden <5
wîten <5
ziehen <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <20
belzer<5
dræhseler <10
glaser <5
huotmacher <5
kezzeler <20
lôwer <5
metziger <10
mülner <5
*nagelsmit <5
*opperer <10
*paveier <5
sateler <5
schrîner <10
schuochlepper <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
slozzer <10
smit <5
spengeler <5
steinmetze <10
tuochschërer <5
ûresetzer <5
vazbinder <10
vischer <5
vuller <5
wagener <5
wërcliute <5
*windemacher <10
wîzgerwer <5
zimberliute <5
zimberman <10

bâre <5
bereitschaft <5
bickel <5
form <5
hamer <5
hebîsen <5
houbet<5
houwe <10
*îsennagel <5
latennagel <5
*latznagel <5
leiter <5
mauerhammer <5
nagel <20
schipfe <5
sege<5
seil <10
slâge <5
spîcher <10
spitze<10
*steicholz <5
stil <5
stranc <5
wecke <10

blî <5
bûholz <5
ërde <5
glas <5
griezstein <5
holz <50
huot<5
îsen <50
kupfer <20
lëder <5
nuzboum <5
ruote <5
*sabel <5
sant <5
smirwe <5
spîse <10
stâl <5
stein <50
strô<5
unslit <5
wazzer <10

ahse <20
arm <10
bant <10
beslac <5
blat<5
boge<5
bogenstel <5
bolwërc <20F
bolz <5
bûwe <5
dil <20
gater <5
gebende <5
geleite <5
geleise <5
gestelle <5
grindel <20
hâken <5
hanc <5
haspel <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
ketene <5
klamer <10
*klënsch <5
klobe<5
*krampe <5
late<5
muntloch <5
mûrwërc <5
*pavei <10
*phatîsen <5
phîler <10
posterne <5
*ratnagel <5
rat<20
reitel <5
rigel <5
rinc <10
slôz <20
slüzzel <20
*sperrschîbe <5
sprozze <5
*trîf <5
vuoz <5
welbe<5
wërc <50
wintîsen <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <10
ûz ziehen <5

geschaft <5
karrer <5
karcher <20

âme<5
*atzel<5
burde <5
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vüeren <50 krâmer <5
vuorliute<5

elne <5
hurd<5
karre <10
*pack <5 
phunt <20
pinte <5
quarte <50
sëster <5
tonne <20
vuoder <20
vuore <50
vuoz <10
wagen <100
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
bewîsen <5
bezaln <10
botenlôn<5
boterëht<5
brief <10
*bûmeisterrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
gebrëche <5
gewinnen <5
heben <5
hûren <5
*hûrlôn <5
jârlôn <20
kerze<5
koste <5
kosten >100
koufen <20
lampe <5
legen <5
lêhenen <10
lîhen <5
lôn <100
loufen <10
*pension <10
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <5
rëht <10
*reste <5
scheinen <5 
*schrîberrëht <5
sigel <5
steyonge <5
über gân<5
überliberen <5
überloufen <5
ungëlt <10
ûz rihten <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <50
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verhalten<5
verkoufen <5
verlâzen <5
verlust <5
verzern <10
wâge<5
wëgegëlt <5
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele <10
zergëlt<5
zerunge <5
zins <5

bote <20
brobest <10
bühsenmeister <10
bûmeister <20
diener <5
dienestliute <5
forster <5
gebietære<5
gouverneur <5
heralt <5
*husser <5
houbetman <20
kamerknëht <5
kanzeler <5
*lîpbogener <5
meier <20
parzivant <5
*phlëgegebietære<5
portener <10
rât <5
rëntmeister <5
rihter <100
scheffe <5
schrîber <5
schultheize <5
*wînrihter <5

gevâhen <5
legen <5
ligen <5 
phenden <5

beschiezen <5
blîklôz <5
bühse <50
bühsenstein <5
geschütze <10
gestelle <10
hâkenbühse <10
kamer <5
kamerbühse <5
lade <5
*ladestoc <5
lunte <5
*mortage <5
pulver <5
reise <5
reisen <5
schrage <5
slange <50
stôz <5
swert<5
ûz ziehen <5
versamenen <5
volc <5
vuozknëht <10
wâfenroc <5
wern<5
ziehen <5
*züntloch <5

bannglocke <5
herpfanne <5
hüeten <20
hüeter<5
huote <5
kuker <10
torwahte <5
torwahter <5
turnknëht<5
umbe gân <5 
wachen <5
wahte <20
wahter <5

boteschaft <5
brief <10
confirmieren<5
eischen <5
ervarn<5
grâve <5
junchêrre<50
künec <5
ligen <5
marcgrâve <5
meinunge <5
missehël <5
prîvilêgje <5
rât <5
rîter<5
schicken <10
senden <10
tac <5
tragen <10
ûz schicken<5
ûz schrîben <5
verkünden <5
versamenen <5
versamenunge <5
verslahen<5
vîant <5
vriunt <50
warnunge <10
wërben <5
wërbunge <5

ane schrîben <5
artikel <5
*bedienen <5
behuof <5
bescheiden <5
besëhen <5
bevëlch <50
bevëlhen <5
brobestîe<5
burger <50
dienen <5
eit <5
gebieten <10
gedingen <5
geheize <10
gerihte <50
gesworn <5 
mëzzen <10
ordinieren <20
phlëge <10
ûz roufen <5
verdincnisse <5
verdingen<5
vrônen<10
wîsen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

lësemeister <5
münech <5

convënt <5
kirche <10

bitten <5 
mësse<5
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pastor <5
prîor <5
spitâler <5

klôster <5
*knoteler <5
münster <5
predier <5
spitâl <5

procëssiône <5
sermôn <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch <5
schrîber <20
schrôter <20
veger <5

burc <50
kalcoven <50
market <10
mül <10
râthûs <50

geselle <5
knëht <10
meister <50

Slahen <5 
ûflouf <5
ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 159

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

ane slahen <10
belegen <5
beslahen <5
bezzern <20
binden <5
brëchen<5
*ermachen <5
hâhen <5
haufe <5
heben <5
în legen <5
klemmen <5
mûren <5
*opern <10
*paveien <5
snîden <10
stopfen <5
stôzen <5
ûf slahen <5
ûz machen <10
verslahen <10
ziehen <5

decker <5
*opperer <5
seger <5
slozzer <5
smit <5
steinmetze <10
wëber <5
wollenwëber <5
zimberliute <5
zimmermann <10

buoche <5
*faschine <5
holz <10
îsen <5
stein <5
*tavelestein <5

bloch <5
bûwe <5
dil <5
fundamënt <5
grindel <5
*grontschiren <5
hâken <5
haspel <5
holzwërc <5
îsenwërc <5
ketene <5
klamer <5
klobe<10
lîste <5
mûrwërc <5
phîler<5
posterne <20
ram <5
rat<5
reif <5
reitel <5
rinc<5
slôz <10
slüzzel <5
stempfel <5
swelle <5
swengel <5
*trîf <5
*versîn <5
vürhanc <5
wërc <10

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
varn <5
vüegen <5
vüeren <10

phunt <5
schîbe <5
tonne <5
vuoder <5
vuore <20
vuoz <10
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <5
kost <5

bûmeister <10
portener <5
rëntmeister <5
rihter <5

ligen<5
slange <5

hüeten <5
scharwahter <5
umbe gân<5

junchêrre<5
schicken <5
ûz gân <5
verslahen <5

burger <5
dienen <5
geheize <5
gerihte <5
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kosten <50
koufen <5
lôn <5
loufen <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <50
verdienen <5
wînkouf <5

vîant <5
vriunt <5
warnunge <5

mëzzen <5
orednunge<5
ordinieren <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kappëlle <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

schrôter <5 *fouer <5
schober <5

geselle <5
knëht  <5
meister<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 160

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

gërste<5
habere<5
korn<5
rocke<5
spëlte<5
weize<5
*wollengewige <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
ûz vüeren <5
varn <5
vüeren <5

malter <5
sëster <5
vuoder <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
heben <10
loufen <5
*maltot <20
prüeven <5
rechenen <5
rëht <10
ûf heben <5
wâge <20

diener <5
rihter <5

mëzzen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben
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Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 161

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
beslahen<5
hâhen <5
houwen <5
legen <5
*opern <100
*paveien <5
setzen <5
stëgen <5
stellen<5
sweizen <5

becker <10
leiendecker <5
*opperer <5
*paveier <5
slozzer <5
smit <5
steinmetze <50
wagener <5
zimberman <5

bâre <10
bickel <5
houwel <5
houbet<5
nagel<5
schipfe <5
*schipfîsen <5
*schipfboum <5
*steicholz <5
stil<5
wecke <5

holz <5
kalc <10
*sabel <10
stein <5

Bolwërc <10
rat<5
reitel <5
schiezloch <5
schrage <5
sprozze <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

vüeren <20 karcher <5
vuorliute <5

tonne <5
tumbrël <20
vuoder <5
vuore <20

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <10
enphencnisse <5
koste <5
kosten <50
koufen <5
loufen <5
rechenen <5
*reste <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <10
verzern <5

portener <5
rihter<5
scheffe <5

juncchêrre<5
vriunt <5

geheize <5
gerihte <5
ordinieren <5
vrôn <5
vrônen <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

knëht  <5
meister<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 163

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

ane slahen <5
beslahen<5
bezzern <5
brëchen <5

becker <5
leiendecker <5
*nagelsmit <5
*opperer <5

*decknagel <5
latennagel<5
schipfe <5
spitze <5

holz <10
îsen <5
*sabel <5
spîse <5

assel <5
bûwe <5
dil <5
*viurmantel <5

250



decken <5
erheben <5
erlegen<5
hâhen <5
haufe <5
houwen <5
în legen <5
în slahen <5
mischen <5
nagelen <5
*opern <5
segen <5
slahen <5
slihten<5
sweizen <5
ûf legen <5
ûf slahen <5
ûz machen <5
verslahen <5

*paveier <5
schoupdecker <5
schrîner <5
slozzer <5
steinmetze <10
zimmerman <5

wecke <5 stein<5 fundamënt <5
grindel <5
*grontschiren <10
holzwërc<5
îsenwërc <5
kanel <5
*keffer <5
late <5
mûrwërc <5
*pavei <5
phîfe <5
phîler <5
posterne <5
slôz <10
slüzzel <10
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
varn <5
vüeren <20
ziehen <5

vuorliute <5
vuorman <5

*halschet <5
phunt <5
tonne <10
vuore <10
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

enphâhen <5
enphencnisse <5
jârlôn <5
kost <5
kosten <50
koufen <10
lôn <5
loufen <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
verdienen <5
verzern <5

brobest <5
bûmeister <5
portener <5
rihter <5

ligen <5
ûz ziehen <5

scharwahter <5 vriunt <5 burger <5
gerihte <5
mëzzen <5
ordenunge<5
ordinieren <5
verdingen <5
vrôn <5
vrônen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kappëlle <5
spitâl <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

market<5
râthûs <5

meister<10

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 164

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen<5
beslahen<5
besliezen <5
brëchen <5
brinnen <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <10
belzer <5
goltsmit <5
harnaschveger <5

bickel <5
*blînagel <5
*decknagel <5
geziuc <5
houwel <5 
hebîsen <5

blî <10
brinholz <5
ërde <5
fullestein <5
gevelle <5
geziune <5

arm <5
assel <5
bant <5
barre <10
bevestunge <5
blat<5
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brouwen <5
bûwen <5
decken <10
erheben <5
hâhen <5
houwen <5
kleiden <5
laten <5
legen <5
leschen <5
lœten <5
mâlen <5
mûren <10
*opern <10
*paveien <5
rüsten <5
segen <5 
setzen <5
slahen <5
smirwen <5
snîden <5
stëgen <5
stellen <5
stopfen <10
suochen <5
ûf brëchen <5
ûf heben <5
ûf machen <5
ûf stellen <5
ûf wërfen <5
vazzen <5
verendern<5
verslahen <5
verwarn <5
welben <5
vüllen <5
ziunen <5

huotmacher<5
kannengiezer <5
kezzeler <5
leiendecker <5
lôwer <10
mâler <5
mezzersmit <5
*opperer <5
*operliute <5
*paveier <5
sateler<5
schoupdecker <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
smit <5
spengeler <5
steinmetze <10
vazbinder <5
verwer <5
vuller <5
vischer <5
wagener <5
wëber <5
*windemacher <10
zimberliute <5
zimberman <5

latennagel<5
*latznagel <5
nagel<10
seil <5
slâge <5
spîcher <10
*stigeboum <5

holz <20
îsen <5
*jäpe <5
kalc <5
kupfer<5
*paveistein <5
*sabel <5
sand<5
scheite <5
smalz <5
spîse <5
stein <10
wahs <5
wazzer <5
zin <5

blëch <5
bogenstel <5
bolwërc <5
bûwe <5
dil <20
esterîch <5
fundamënt <5
geleise <10
glocke <5
grindel <10
haspel <5
*hîrzel <5
ketene <5
klobe<5
late <5
lei(e) <5
mûrwërc <5
*pavei <5
*phatîsen <5
rat<5
schoup <5
slôz <10
slüzzel <10
spille <5
*versîn <5
*welbe<5 
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

abelâzen <5
liberen <5
loufen <5
tragen <10
varn <5
vüeren <50

Karcher <5
karrer<5
krâmer <5
vuorman <5
wagenliute <5

âme <5
*atzel <5
hurd <5
karre <50
lôt <5
malter <50
phunt <20
pinte <5
quarte <50
sëster <10
snit <5
tavele <5
tonne <50
tumbrël <5
vuoder >100
vuore <50
vuoz <5
wagen <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <10
bezalunge <5
botenlôn <5
brësten <5
brief <10 
enphâhen <50
enphencnisse <5
erobern <5
gewinnen <5
*hûrlôn <5
hûrpfert <5
*În lœsen <5
jârlôn <5
*jârpension <5
jârzins <5

ambassiate <5
bote <20
brobest <5
bühsenmeister <5
bûmeister <20
baumeisterei <5
forster <5
gouverneur <10
*griffier <5
houbetman <20
marschalc <5
meier <10
portener <20
rât <5
rëntmeister <5
rihter <100
scheffe <5
schrîber <5
schultheize <5

buoze <5
gevâhen <5
*hinderunge <5
késtîgen <5
legen <5 
missebrûch <5
nëmen <5
phenden <5

anslac <5
armbrust <5
boc <5
bogner <5
bühse <10
garnison <5
geschütze <5
hâkenbühse <5
handelunge <5
harnasch <5
kamer <5
kamerbühse <5
ligen <5
nider wërfen <5
nîderlage <5
pulver <5
reise <5
reisec <5
schiezen <5

bannglocke<5
geleiten <5
hüeten <5
kuker <5
kürwehter <10
wahte <5

beschrîben <5
besliezen <5
bestant <5
besprëchen<5
bëte <5
bitten <5
botschaft <5
brief <20
copieren <5
eischen <5
erwërben <5
expedieren <5
geschaft <10
grâve <10
halten <5
hilfe <5
*inschickunge <5
junchherre<20
kallen <5

ambahte <10
ane schrîben <5
begirde <5
besëhen <5
bestellen <5
bevëlch <5
bevëlhen <50
burger <50
dienen <5
*echt <10
gebieten <10
geheize <20
gemeinde <5
gerihte <50
gesworn <5
mëzzen <10
ordenunge<10
ordinieren <20
phlëge<10
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knëhtlôn <5
koste <10
kosten <50
koufen <20
lampe <5
lîhen <5
lôn <50
loufen<50
machlôn <5
mêrteil <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <5
rëht <5
solt <5
tagelôn <5
taxieren <5
übergân <5
überliberen <5
ûf heben <5
ungëlt <5
ûz rihten <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <50
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <10
verlâzen <5
verlust <5
verschrîbunge <5
verstân <5
verzern <20
vuorgëlt <5
vuorlôn <5
wëgegëlt <20
wenden <5
wînkouf <5
*winnung <5
*wînrëht <5
zerunge <5
zol <5

*wînrihter <10 sënewe <5
slange <5
stellen <5
ûf nemen <5
ûfsaz <5
*verbruch <5
vuozknëht <5
zuc <5

kriec <5
künec<5
meinunge <5
prîvilêgje <5
rât <5
rîter<5
schicken <5
schrift<5
senden <5
suone <10
stellen <5
*tacvart <5
tragen <20
trôst <5
ûf nemen <5
verslahen <5
vordern <5
vride <5
vriunt <50
wërben <5
wërbunge <5
zeichenen <5

stellen <5
verbieten <5
verdingen <10
vrônen <5
wâpen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
begîne <5
bischof <5
*epistolarius <5
juncvrouwe <5
kappellân <5
leienpriester <5
lësemeister <5
münech <5
*nuntius<5
pastor <5
priester <5
spitâler <5
tëchan <5

convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
*knoteler<10
münster <5
predier<5
spitâl <5

begancnisse <5
bëtevart<5
bredigen <5
êwangêlier <5
halten <5
hôchmësse <5
leisten <5
lesen <10
mësse <20
procëssiône <5
singen<10
vigilje <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
schrîber <5
schrôter <5
schuolmeister <5

batstube <5
burc <10
kalcoven <50
market<5
râthûs <20
schutzhaus <5
statmûre <5

geselle <5
knëht  <5
meister<20

slahen <5 
ûre <10

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

arzenîe <5

LU 1 20 R 166

Handwerk
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Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen  <5
belegen <5
beslahen<5
bewërfen <5
bezzern <5
decken <5
*ermachen <5
hâhen <10
în binden <5
legen <5
nagelen <5
segen <5
slahen <5
stopfen <5
sweizen <5
ûz machen <5
verhouwen <5
vermachen <5
vüllen <5

armbruster <5
glaser <5
leiendecker <10
*nagelsmit <5
*opperer <5
*paveier <5
slozzer <5
smit <5
steinmetze <5
vazbinder<5
wërcliute <5
*windemacher <5
zimberliute <5
zimberman <5

*decknagel <5
latennagel<5
spîcher <5

Eich <5
gërste<5
habere<5
holz <5
îsen <5
kalc <5
rocke<5
*sabel <5
spîse <5
spëlte <5
stein <5
stoc <5
weize<5
*wollengewige<5

assel <5
dil <5
geleise <5
grindel <5
*hîrzel <5
kanel <5
*keffer <5
ketene <5
klamer <5
late <5
lei(e) <5
lîste <5
*pavei <5
*schiezsloz <5
schin <5
slôz <5
slüzzel <5
*taschensloz <5
virst <5
wërc <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
vüeren <5

karcher <5
vuorman <5

âme <5
karre <5
malter <5
phunt <5
sëster <5
tonne <5
vuoder <5
vuore <5
vuoz <5
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

bezaln <5
*elsaßerrëht <10
enphâhen <50
enphencnisse <5
heben <5
*jârgage <5
jârlôn <5
*kornrëht<5
koste <5
kosten <50
koufen <20
lôn <5
loufen <10
machlôn <5
*maltot <20
prüeven <5
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
schatzunge <5
tagelôn <5
ûf heben <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <10
verdienen <5
versetzen <5
verzern <5
vuorlôn <5
wâge <50
zins <5

bûmeister <5
*president <5
rihter<10

armbrust <5
sënewe <5

junchêrre<5
rât <5
schicken <5
vîant <5
vriunt <5

burger <5
gerihte <5
mëzzen <5
ordenunge<5
ordinieren <5
verdingen <5
*wigewâge <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

Alltag und Soziales
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Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

râthûs <10

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 167

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

bartscherer <5
becker <5
lînwëber <5
metziger <5

beslac <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5 karcher <5
schifknëht <5
schifman <5
vuorknëht <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abeslac <5
bezaln <5
bezalunge <5
botenlôn <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
hûrpfert <10
knëhtlôn <5
kosten <5
legen <5
lîhen <5
lôn <50
loufen <10
rechenen <10
*rechenschafte <20
rechenunge <5
*reste <10
*restat<5
schatzunge <10
schiflôn <5
solt <5
überliberen <5
ûf heben <5
ûf nemen <5
ûz rihten <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verlegen <5
verzern <20
zëdele <5
zerunge <10

ambassiate <5
bote <20
brobest <5
bûmeister <10
gouverneur<5
houbetman <5
kapitän <5
marschalc <5
rihter<50
*riterrihter <5
scheffe <50
schrîber <5

legen <5
ligen <5
slac <5
vallen <5
volc <5
ziehen <5

beredenunge <5
besliezen <5
besliezunge <5
besprëchen <5
botschaft <5
brief <20
*copie<5
erwërben <5
geschaft<5
grâve <10
handel<5
handzeichen <5
hilfe <5 
*inschickunge <5
junchêrre<5
künec <5
kunt tuon <5
mandât <10
manen <5
rât <5
rîterschaft <10
schicken <10
sliezen <5
stiure <5
tragen <20
trôst <5
versamenen <5
verslahen <5
vorbringen <5
vriunt <20
vüeren <5
vürste <5
zeichnen <10

ambahte <5
besëhen <5
bevëlch<20
bevëlhen<5
brobestîe <5
buoch <5
burger <5
*echt <10
gebieten <5
geheize <5
gemeinde <5
gerihte <20
lantschaft <5
gesworn <5
verhœren <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

prêlâte <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben
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geselle <5
knëht  <10
meister <5 
*mitgeselle <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 169

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
beslahen <5
erheben <5
*ermachen <5
hâhen <5
hœhen <5
houwen <5
laden<5
mâlen <5
næjen <5
*opern <5
*paveien <5
rüsten <5
smirwen <5
stellen <5
stopfen <5
swæren <5
*ûz boren <5
ûz wërfen <5
verslahen <5
verwarn <5

armbruster <5
bartscherer <20
becker <5
belzer<10
bierbriuwer<5
decker <5
glaser <5
goltsmit <5
harnaschveger <5
*holchenmecher <5 
huotmacher <5
*kamscharpfer <5
kannengiezer <5
kezzeler <10
kolmacher<5
leiendecker <10
lînwëber <20
lôwer <10
mâler <5
metziger <10
mezzersmit <5
mülner <5
*nagelsmit <5
*opperer <5
*paveier <5
*salpetermacher <5
sateler <5
scherer <5
schrîner <10
schuochlepper <5
schuochmacher <20
seger<5
seiler <10
slozzer <5
smit <20
spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <20
swertveger <5
vazbinder <20
verwer <5
vischer <5
*vleischslaher<5
vuller <10
wagener <10
wëber <5
wërcliute <5
*windemacher <5
wîzgerwer <5
zimberliute <5
zimberman <10

bickel <5
latennagel <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
spîcher <5

glas <5
holz <10
îsen <20
kalc <10
kupfer <5
*sabel <5
schlechter <5
smirwe <5
stein <5
stoc <5 
unslit<5
wahs<5
zwilich <10

ange <5
bant <10
beslac <5
blat<5
bolwërc <5
bûwe <5
dil <5
gater <5
glocke <5
grindel <10
haspel <5
klobe<5
klopfel <5
*pat<5 
*pavei <10
*phatîsen <5
posterne <5
rat<5
reitel <5
rinc <5
*slieznagel <5
slôz <5
slüzzel <10
spille <5
wërc <20
zarge <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
tragen <20
vüeren <20

karcher <5
krâmer <10
roßtuscher <5
underkaufer<5
vuorman <5

*atzel <5
elne <20
hutte <5
hurd<5
karre <10
malter <50
phunt <5
quarte <5
sëster <20
tonne <20
tumbrël<5
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vuoder <5
vuore <10
wagen <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
anteil <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
bezalunge <10
botenlôn <5
brief <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
erobern <5
heben <5
hûren? <5
hûrpfert <10
jârlôn <5
*jârpension <5
jârzins <5
koste <5
kosten <50
koufen <20
lampe <5
legen <10
lêhenen <5
lîhen <5
lôn <50 
loufen <50
*maltot <5
*pension <5
*phertlôn <5
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <10
rëht <5
*reste <10
schatzunge <50
übergân <5
überliberen <10
ûf heben <5
ungëlt <10
ûz rihten <5
ûz wîsen <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verlust <5
verrëchen <5
verschrîbunge <5
verstân<5
verzern <20
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zaln <5
zerunge <10
zol <5

ambetliute <5
bote <20
brobest <5
bühsenmeister <5
bûmeister <20
baumeisterei <5
bütel <5
forster <5
gouverneur <10
houbetman <5
meier <10
*petzknëht <5
portener <20
rât <5
rëntmeister<5
rihter <50
*riterrihter <5
scheffe <10
schrîber <10
vogt <5
*wînrihter <5
zolner <10

buoze <5
gevancnisse <5
gevangen <5
phenden <5
rachtung <5

blîklôz <5
boc <5
bühse <5
gezëlt <5
hâkenbühse <5
her <5
lade <5
*phîlscheit <5
pulver <5
reise <5
slange <10
vuozknëht <5
ziehen <10
zuc <5

bannglocke <5
*geleitliute <5
hüeten <5
korwächter <5
*mûrwehtaere  <5
scharwahter <5
wachen <5

begërn <5
besliezen <5
besluz <5
brief <10
*copie<5
*entschultnis <5
*ersuochnis <5
erwërben <5
geschaft <5
grâve <10
junchêrre<10
künec <5
ligen<5
rât <10
schicken <10
senden <5
tac <5
tragen <20
trôstunge <5
ûz schrîben <5
verantworten <5
verredunge <5
versamenen <5
versorgnisse <5
vordern <5
vride <5
vrîheit <5
vriunt <20
warnen <5
warnunge<5
widerantwort <5

ambahte <5
*bedienen <5
behuof <5
besëhen <5
bevëlch <20
bevëlhen <5
buoch <20
burger <50
dienen <5
gebieten <5
gemeinde <5
gerihte <50
gesworn <5
lantschaft <5
mëzzen <5
ordenunge<5
ordinieren <10
phlëge<5
*proömium <5
*rechenschaftsbuoch
<5
schrift<5
urloup<5
verbieten <5
*versigelunge <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kappellân <5
kuster <5
lësemeister <5
münech <5
pastor <5
priester <5
spitâler <5

convënt <5
*knoteler <5
münster <5
predier <5
spitâl <5

bredigen <5
leisten <5
mësse <5
procëssiône <5
sermôn <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli- Randgruppen Spezifisch  städti- Qualifikations- und Städtisches Leben
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che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

sche  Topographie/
Institutionen

Abhängigkeitsgra-
de

badestuber <5
jeger <5
koch <5
krüger <10
lûtenslaher <5
phîfer <5
schrîber <5
schrôter <50
swinhirte <5
valkener <5
veger <5
wirt <5

batstube <5
burc <10
kalcoven <5
market <5
râthûs <20
râtkamer<5
statmûre <5

geselle <5
knëht  <5
meister <5

slahen <5
ûre<5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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4.3.9.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.9.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Die neun Rechnungsbücher des neunten Zeitabschnittes decken die Jahre zwischen 1480

und 1483 ab. Dabei handelt es sich in drei Fällen um Jahresabrechnungen (LU 1 20 R

158, R 164, R 169), während in einem Fall die Einnahmen dreier Steuern aufgeführt wer-

den (LU 1 20 R 160), ein Rechnungsbuch die Ausgaben während unterschiedlicher Bauar-

beiten am neuen Bollwerk beinhaltet (LU 1 20 R 161), drei Rechnungsbücher den Stadtteil

Grund zum Gegenstand haben (LU 1 20 R 159, R 163, 166) und in einem Rechnungsbuch

die Verteilung von 1000 Gulden beschrieben wird, welche das Land als Ersatzzahlung leis-

ten muss (LU 1 20 R 167). Da die funktionelle Ausrichtung der anderen Rechnungsbücher

sich von derjenigen der Jahresabrechnungen unterscheidet, soll an dieser Stelle der Fo-

kus auf die drei Jahresabrechnungen gelegt werden. Beim Blick auf die type-Verteilung in

diesen drei Jahrgängen fällt auf, dass die bisher vorherrschende Dominanz der Domäne

HANDWERK in diesem Zeitabschnitt nicht mehr nachweisbar ist. Vielmehr weist in allen Jah-

resabrechnungen die Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN einen größeren Anteil an der

relevanten Gesamtlexik auf (vgl. Abb. 59,60). 

R 158 R 159 R 160 R 161 R 163 R 164 R 166 R 167 R 169
0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

prozentuale Lexemverteilung - Zeitabschnitt 9

Handwerk Wirtschaft

Verwaltung/Recht/Finanzen Stadt und Kirche

Alltag und Soziales Wissenschaft

Abbildung 59
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An der generellen Dominanz dieser beiden Domänen ändert sich indes nichts. Sie reprä-

sentieren in den drei Jahrgängen immer noch 86,13% (LU 1 20 R 158) respektive 80,73%

(LU 1 20 R 164) sowie 81,63% (LU 1 20 R 169) der relevanten types. Vor allem in den

letzten Jahrgängen dieses Zeitabschnitts ist ein Einbruch des  type-Anteils der Domäne

HANDWERK nachweisbar,  die  nur  noch einen Anteil  von 35,12% (LU 1 20 R 164)  bzw.

34,11% (LU 1 20 R 169) an der relevanten Lexik dieses Jahrgangs aufweist. Neben den

beiden genannten Domänen erreicht erneut keine der übrigen vier Domänen in den Jah-

resabrechnungen einen Wert von 10%. Hervorzuheben ist jedoch die Domäne STADT UND

KIRCHE im Abrechnungsjahr 1481/82. Ein Anteil von 8,03%  stellt einen Höchstwert für die-

se Domäne im untersuchten Zeitraum dar, was einerseits mit der weiterhin gefährlichen

außenpolitischen Lage und den daher abgehaltenen Prozessionen sowie andererseits mit

dem Tod Marias von Burgund korreliert (vgl. Kapitel 4.3.9.2). Ebenfalls einen Höchstwert

stellt der Anteil von 7% dar, den die Domäne ALLTAG UND SOZIALES im Jahrgang LU 1 20 R

169 erreicht (vgl. Abb. 59). 

R 158 R 164 R 169
0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

prozentuale Lexemverteilung - Zeitabschnitt 9 - nur Jahresabrechnungen

Handwerk Wirtschaft

Verwaltung/Recht/Finanzen Stadt und Kirche

Alltag und Soziales Wissenschaft

Abbildung 60

Dies steht hauptsächlich mit der großen Zahl an nicht-handwerklichen/-wirtschaftlichen Tä-

tigkeitsfeldern im Zusammenhang, die im Rahmen einer städtischen Schatzung angeführt

werden und zusammen mit den handwerklichen und wirtschaftlichen Berufen einen fun-

dierten Einblick in die spätmittelalterliche Berufsstruktur der Stadt Luxemburg ermöglichen
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(vgl. ebd.). In zwei Jahrgängen gar nicht repräsentiert ist die Domäne WISSENSCHAFT, in LU

1 20 R 164 ist sie mit einem Lexem nachweisbar. 

Auf intradominaler Ebene ist für den letzten Jahrgang (LU 1 20 R 169) des Zeitab-

schnitts  vor  allem  der  niedrige  Wert  der  Bereiche  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN sowie

BAUELEMENTE zu  konstatieren.  Diese  Domäne  wird  klar  vom  Bereich  HANDWERKLICHE

TÄTIGKEITSFELDER angeführt,  was ebenfalls  im Zusammenhang mit  der vorgenommenen

Schatzung gesehen werden muss. In den beiden übrigen Jahresabrechnungen ist je ein-

mal der Bereich  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN (LU 1 20 R 164) und  BAUELEMENTE (LU 1 20

158) der am stärksten repräsentierte. In der Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN bleibt

weiterhin der Bereich FINANZEN derjenige, der die meisten Lexeme innerhalb dieser Domä-

ne aufweist (vgl. Abb. 61). Auf lexikalischer Ebene ebenfalls stark vertreten sind die Berei-

che MILITÄRWESEN UND DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION. Die gefährliche Situation in Folge der au-

ßenpolitischen Verwirrungen nach dem Tod Karls des Kühnen scheint sich auch nach dem

Machtübergang an Maria von Burgund und Maximilian von Österreich keinesfalls zu ent-

spannen und macht ein reges diplomatisches Agieren notwendig.
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handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien
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Maß-/Transporteinheiten
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Wachen
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Verwaltung

kirchl. Ämter
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übrige Tätigkeiten

Topographie

Qualifikationsgrade

städtisches Leben

wiss. Tätigkeiten

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0%

Lexemanteil der Bereiche - Zeitabschnitt 9

Abbildung 61

Augenfällig ist ferner das Erstarken der Bereiche in der Domäne STADT UND KIRCHE. Vor al-

lem  im  Abrechnungsjahr  1481/82  lässt  sich  dort  insbesondere  im  Bereich  RELIGIÖSE

TÄTIGKEITEN eine Vielzahl von Lexemen nachweisen, die auf ein stark angestiegenes religi-

ös geprägtes Agieren der Stadtoberen in diesen politisch und wirtschaftlich unruhigen Zei-

ten  hindeuten,  was  vor  allem aus  mentalitätsgeschichtlicher  Sicht  interessant  ist  (vgl.

4.3.9.2). 

Betrachtet man die relevante Gesamtlexik des neunten Zeitabschnitts hinsichtlich ihrer

Aufteilung  auf  die  verschiedenen  Bereiche,  stellt  in  diesem  Zeitabschnitt  der  Bereich

FINANZEN den lexemstärksten dar. Mit einem Anteil von 16,70% liegt er vor den Bereichen
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HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN (10,70%)  und  BAUELEMENTE (10,47%).  Mit  8,52%  weist

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION hier den höchsten Wert des Bereichs in allen Zeitabschnitten

nach der Eroberung durch Burgund auf (vgl. Abb. 61). Einzig in Zeitabschnitt zwei, kurz

vor der Eroberung durch Burgund, repräsentiert dieser Bereich einen größeren Anteil an

den  relevanten  Lexemen.  Nicht  nachweisbar  sind  die  Bereiche  RANDGRUPPEN sowie

WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITSFELDER. 

4.3.9.1.2. Wortfrequenz

Im neunten Zeitabschnitt  lassen sich insgesamt 18 Bereiche in den neun überlieferten

Rechnungsbüchern finden, die types mit mehr als neun tokens beinhalten (vgl. Abb. 62).

Die größte Zahl an Bereichen, die dieses Kriterium erfüllen, ist in den drei Jahresabrech-

nungen nachweisbar und hier speziell im Jahrgang 1480/81 (LU 1 20 R 158). 

In jedem Rechnungsbuch dieses Abschnittes verfügt der Bereich  FINANZEN über ent-

sprechende types, gefolgt vom Bereich  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN (in fünf Rechnungsbü-

chern). Auch der Bereich  DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION ist in allen Jahresrechnungen vertre-

ten. In einem Jahrgang nachweisbar ist der Bereich RELIGIÖSE TÄTIGKEITEN, der in LU 1 20

164 durch ein Lexem mit mehr als neun Nennungen repräsentiert wird. 
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LU 1 20 R 167

LU 1 20 R 169

Abbildung 62

Auch types mit mehr als 19 tokens lassen sich noch in zahlreichen Bereichen nachweisen.

Insgesamt 14 Bereiche erfüllen dieses Kriterium, wobei ein Großteil innerhalb der Jahres-

abrechnungen  repräsentiert  wird.  In  zwei  Jahrgängen  verfügt  der  Bereich

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION über entsprechende types, was auf die hohe Kommunikationstä-

tigkeit der Stadt zu diesem Zeitpunkt verweist (vgl. Abb. 63). Interessant ist auch, dass

zwei Lexeme aus dem Bereich  MILITÄRWESEN im Jahrgang 1480/81 mehr als 19 Belege

aufweisen. Hinsichtlich der Wortfrequenz eher schwach ausgeprägt ist,  sieht man vom

Jahrgang 1480/81 ab, die Domäne HANDWERK. Die anscheinend geringere Bautätigkeit vor
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allem im Jahr 1482/83 spiegelt sich hier wider. Neben den Jahresabrechnungen lassen

sich zwei Lexeme aus dieser Domäne auch in LU 1 20 R 161 finden, was auf Grund der

Funktion dieses Rechnungsbuchs, das die Ausgaben beim Bau des städtischen Bollwerks

verzeichnet, nicht weiter verwundert. 

handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Militärwesen

Diplomatie

Verwaltung

Nicht-handw. Tätigkeiten

Topographie

Qualifikationsgrade

0 1 2 3 4 5 6 7

Lexemverteilung 1480-1483 >19 Nennungen

LU 1 20 R 158

LU 1 20 R 159

LU 1 20 R 160

LU 1 20 R 161

LU 1 20 R 163

LU 1 20 R 164

LU 1 20 R 166

LU 1 20 R 167

LU 1 20 R 169

Abbildung 63

Types mit  mehr  als  49  tokens beschränken  sich  schließlich  auf  die  Bereiche

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN,  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN,  FINANZEN sowie  AMTS-  UND

FUNKTIONSTRÄGER (vgl. Abb. 64).  
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handw. Tätigkeiten

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger
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Lexemverteilung 1480-1483 >49 Nennungen

LU 1 20 R 158
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Abbildung 64

Im Gegensatz zum vorigen Zeitabschnitt lassen sich in den Rechnungsbüchern der Jahre

zwischen 1480-1483 auch wieder types mit mehr als 99 tokens finden, wie aus Abbildung

65 ersichtlich wird.

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

0 1 2

Lexemverteilung 1480-1483 >99 Nennungen

LU 1 20 R 158

LU 1 20 R 164

Abbildung 65

So kann in den Jahresabrechnungen LU 1 20 R 158 und LU 1 20 R 164 ein type aus dem

Bereich FINANZEN respektive ein type aus dem Bereich MASS-/TRANSPORTEINHEITEN mit mehr

als 99 Nennungen nachgewiesen werden. 

4.3.9.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Aus geschichtswissenschaftlicher Perspektive sehr interessant ist in diesem Zeitabschnitt

die Schatzung, welche von den Stadtoberen im Kontext einer anstehenden Zahlung an

den Grafen von Virneburg vorgenommen wird. So müssen die Städte des Herzogtums

1000 Gulden aufbringen, wobei ein Anteil von 260 Gulden auf die Stadt Luxemburg ent-

fällt, der durch die Bürger bezahlt werden soll (LU 1 20 R 169 fol. 77r). Im Kontext dieser

Schatzung sind in den Rechnungsbüchern nun die Namen der Bürger sowie die Höhe des

von ihnen zu leistenden Beitrags notiert (LU 1 20 R 169 fol. 77r-84r). Da die Auflistung der

266



Bewohner nach Straßen sortiert ist, ergibt sich so ein detailliertes Bild über die Bevölke-

rungsverteilung innerhalb der Stadt. Damit böte sich die Basis für stratifikatorische Unter-

suchungen, in welchen Stadtteilen eher wohlhabende und in welchen Stadtteilen eher är-

mere Bürger gelebt haben (vgl. dazu auch die Auflistung bei Lascombes 1976, 173; sowie

Pauly 2013b).  Gleichzeitig  bietet  diese Auflistung einen eindrucksvollen Einblick in  die

Existenz der unterschiedlichsten Berufsfelder im spätmittelalterlichen Luxemburg. Vom Bä-

cker über den Leinenweber, den Sattler, Schreiner, Schlosser bis hin zum Weißgerber und

Windenmacher, sind insgesamt fast 50 Tätigkeitsfelder in diesem Jahrgang nachweisbar.

Dabei beschränkt sich die Aussagekraft keinesfalls auf handwerkliche Berufe. So lassen

sich auch z.B. Badstubenmeister, Feger, Jäger, Lautenschläger, Pfeifer oder Schweinehir-

ten finden. Interessant ist auch die erstmalige Nennung eines roßtuscher (LU 1 20 R 169

fol. 78v). Bei diesem Rosstäuscher (vgl. Palla 1998, 263) handelte es sich um einen Händ-

ler, der Pferde kauft, verkauft oder tauscht. Ob der Begriff an dieser Stelle bereits pejorativ

besetzt ist, ist nicht erkennbar. Zum ersten Mal nach über 50 Jahren wird auch der Beruf

des Kammmachers oder Kammschmieds (vgl. Palla 1998, 158) in diesem Jahrgang als

kammenscherffer (LU  1  20  R  169  fol.  78v)  erwähnt.  Die  einzige  vorherige  Nennung

stammt aus dem Jahrgang 1427/28 (LU 1 20 R 49).

Auf politischer Ebene legt die Stadt Luxemburg, nachdem Karl der Kühne bereits drei

Jahre tot ist, im Jahr 1480 schließlich den Eid auf die neuen Herrscher ab (LU 1 20 R 158

fol. 30v). Um dies standesgemäß zu feiern, lässt die Stadt zwei Freudenfeuer entzünden,

eines auf dem Markt und das andere an der Acht (ebd.). Im Gegenzug scheint die Stadt

wieder in den Besitz des Rathauses gekommen zu sein, ferner werden ihr eine Reihe

Rechte zurückerstattet bzw. dauerhaft gewährt (vgl. Lascombes 1976, 163-166). 

Auffällig ist, dass die religiösen Aktivitäten innerhalb der Stadt während dieser Periode

weiter ansteigen (vgl. allgemein zur Religiosität im Spätmittelalter Angenendt 2003, 68f.).

Während bereits in der vorigen Epoche vermehrt Messen und Prozessionen nachweisbar

sind, deren Ausgangspunkt ein glückliches Schicksal in kriegerischen Auseinandersetzun-

gen oder das Gelingen eines neuen Verteidigungsbauwerks sind, lassen sich diese Tätig-

keiten in den drei Jahren des neunten Zeitabschnittes nochmals gehäuft finden. Betrachtet

man die drei Jahresabrechnungen, ergibt sich folgendes Bild: Im Jahrgang 1480/81 (LU 1

20 R 159) veranlassen die Stadtoberen drei Prozessionen van gebrech der werelt (LU 1

20 R 159 fol. 35v), eine weitere Prozession ohne explizit genannten Grund (LU 1 20 R 159

fol. 39r) sowie eine Prozession zu Ehren des jüngsten Kindes von Maria von Burgund und

Maximilian von Habsburg (LU 1 20 R 159 fol. 39v). Was der Grund der erstgenannten drei
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Prozessionen war, die generellen außenpolitischen Umstände oder das schlechte Wetter,

wie Lascombes (1976, 166) es annimmt, lässt sich aus dem Eintrag nicht erschließen.

 Im nächsten Jahrgang 1481/82 steigt die Zahl weiter. Drei Messen werden während

der Versammlungen des Stadtrats abgehalten (LU 1 20 R 164 fol. 17V, 18r). Die Messen

finden am 29. April, 20. Mai sowie 30. Mai statt, wodurch sich die letzten beiden in zeitli -

cher Nähe zur militärischen Aktion – und letztlichen Niederlage – der Stadt bei einem Ge-

fecht bei Gandern befinden. Ferner erfolgt am 6. Mai, knapp sechs Wochen nach dem Tod

der Herzogin Maria von Burgund am 27. März, die Totenmesse für die verstorbene Lan-

desherrin (LU 1 20 R 164 fol. 32r). Der Umfang dieser religiösen Aktivitäten ist im Ver-

gleich zu den Totenmessen für Herzog Phillip und Karl den Kühnen um einiges umfangrei -

cher. So lässt die Stadt mehrere Vigilien und Hochmessen u.a. bei den Franziskanern ab-

halten, stellt einen Teil der Messkerzen (einen weiteren stellen die Zünfte), lässt insgesamt

66 weitere Priester in der Stadt Messen lesen, beauftragt einen Maler, das burgundische

Wappen an die  baire (LU 1 20 R 164 fol. 32v) zu malen und stellt mehrere Schüler mit

Wachskerzen während der Feierlichkeiten an dieser auf. Kurz vor Maria von Burgunds

Tod, am 21. März 1482, ist eine Zahlung für 14 weitere Messen aufgelistet, als im Rahmen

der Friedensverhandlungen zwischen Maximilian von Österreich und dem französischen

König die ambasaten beider Landesherren beieinander sind zu  mache(n) die sone (LU 1

20 R 164 fol.  33r).  Ziel  der  Messen ist,  dass die  beiden Parteien  mochte(n)  eyne(n)

gud(en) frede(n) mache(n) (ebd.). Eine weitere unspezifische Prozession ist für den 10.

Juni belegt, ebenso eine Bittfahrt für den 2. August (beides LU 1 20 R 164 fol. 33v).

Im letzten Jahr des neunten Zeitabschnitts zahlt die Stadt dem Lesemeister der Domini-

kaner acht Groschen für eine Prozession im Altmünster, als es schlussendlich zum Frie-

densschluss zwischen Frankreich und Maximilian von Österreich kommt (LU 1 20 R 169

fol. 58v). Daneben werden elf weitere Messen das gesamte Jahr über gehalten, anschei-

nend stets bei Verhandlungen der Stadtobrigkeit. Insgesamt zahlt die Stadt die Summe

von 22 Groschen für Messen (LU 1 20 R 169 fol. 61v). Hier lässt sich eine Praxis erken-

nen, die auch in den folgenden Jahren weiter fortgeführt und nochmals intensiviert wird,

wenn  die  Stadt  in  einer  Vielzahl  von  Prozessionen  um  Frieden  bittet  (vgl.  Kapitel

4.3.10.2.). Auffällig scheint, dass sich in den Rechnungsbüchern ein Großteil dieser Aktivi-

täten erst im letzten Drittel des Jahrhunderts manifestiert. Zwar lassen sich bereits zuvor

Prozessionen feststellen, etwa wenn 1460 auf Grund der posttelontzge vnd sterff (LU 1 20

R 109 fol. 11v) um göttlichen Beistand gebeten wird, hauptsächlich konzentrieren sie sich

jedoch auf die Zeit ab 1479, nachdem es in Folge des Todes von Karl dem Kühnen zu er-
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neuten  außenpolitischen  Auseinandersetzungen  kommt.  Da  Prozessionen  als  „rituelle

Kommunikation“ (Beier 2002, 98; Turner 1989, 94-158) auch als Teil der politischen Praxis

und Krisenbewältigungsstrategie gewertet werden können, die dem Zweck dienen, Ein-

tracht im Inneren zu stiften (vgl. Beier 2002, 99), scheint vor allem im Zuge der genannten

Auseinandersetzungen sowie der ungünstigen Umwelteinflüsse dieser Zeit (vgl. Lascom-

bes 1976, 166) der Bedarf nach solidarisierenden Ritualen innerhalb der Stadtbevölkerung

gestiegen zu sein.

Verwunderlich scheint es nicht, befindet sich Luxemburg in diesem Zeitraum doch in

mehreren kriegerischen Auseinandersetzungen. In diesem Kontext erfahren wir unter an-

derem, dass Teile der Stadtbevölkerung beauftragt werden, Steine auf die Stadtmauer zu

transportieren, um sie im Verteidigungsfall auf die Feinde werfen zu können (LU 1 20 R

158 fol. 27v). Im Rahmen einer militärischen Niederlage berichten die Rechnungsbücher

davon, dass die Stadt Geistliche sowie einen Konvoi beladen mit Wein, Zucker und Nelken

auf das Schlachtfeld sendet, um die Verletzten zu versorgen (LU 1 20 R 164 fol. 18r). An

anderer Stelle wird erwähnt, dass die Stadt an alle Soldaten, die sich im Feld befinden,

Nahrung schickt, da diese ihrer angestammten Tätigkeit nicht nachgehen und somit nichts

für ihren Lebensunterhalt verdienen können (LU 1 20 R 164 fol. 29r). 
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4.3.10. 1483 – 1489

Bestandteil des zehnten Zeitabschnitts sind analog zum geplanten zehnten Heft der Editi -

on die Rechnungsbücher LU 1 20 R 170, R 173, R 175, R 177 sowie R 181, welche die

Jahrgänge 1483/84, 1484/85, 1485/86, 1486/87, 1488/89 abbilden. Der Jahrgang 1487/88

ist nicht überliefert. Bei allen Rechnungsbüchern in diesem Zeitabschnitt handelt es sich

um Jahresrechnungen, der Gesamtumfang dieses Zeitabschnitts beträgt ungefähr 6100

relevante tokens. 

LU 1 20 R 170

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <10
abelâzen <5
ane slahen <5
bachen <5
beslahen <5
bezzern <5
binden <5
brëchen <10
decken <20
drëschen <5
*ermachen <5
hâhen <5
houwe <5
houwen <5
kleiden <5
laden <5
legen<5
leschen<5
maln <5
mischen <5
*opern <10
*paveien <5
segen <5
snîden <5
stopfen <5
stôzen <5
suochen <5
ûf slahen <5
verslahen <5
verwarn <5

armbruster <5
belzer <5
harnaschveger <5
huotmacher <5
leiendecker <5
lôwer <5
mezzersmit <5
mülner <5
*opperer <5
*paveier <5
schoupdecker <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seiler <5
slahter?<5
steinmetze <10
vazbinder <5
wagener <5
zimberman <5

bickel <5
*decknagel <5
houwel <5
houwe <5
latennagel <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
spîcher <10
spitze<5
*steicholz <5
stil <5

ërde <5
gerte <5
holz <20
îsen <5
kalc <20
*sabel <5
stein <5
wazzer <5
weize <5

assel <5
bant <5
blëch <5
bolwërc <10
bûwe <5
dil <10
esterîch <5
fundamënt <5
gater <5
geleise <5
grindel <10
*grontschiren <5
hamer <5
*hancîsen <5
kamp <5
kanel <5
*keffer <5
klamer <5
klobe<5
late <5
lei(e) <5
mûrwërc <5
*pavei <10
*phatîsen <5
posterne <5
reitel <5
rinc <5
schoup <5
slôz <10
slüzzel <5
spille <5
*trîf <5
*tun <5
vëdere <5
wërc <20
zant <5
zinke <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
vüeren <20

*atzel <5
karre <5
malter <50
quarte <5
sëster <10
tonne <20
tumbrël<5
vuore <20
vuoz <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation
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reiche

abe gân <5
âme <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
botenlôn <5
brief <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
ervallen <5
gebrëchen <5
gewinnen <10
gruntzins <5
hûrpfertlôn <5
*În lœsen <5
koste <5
kosten <100
koufen <20
lampe <5
lêhenen <5
lîhen <10
lôn <50
loufen <20
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
tagelôn <5
ungëlt  <10
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verlust<5
verschrîbunge <5
verzern <10
wâge <5
wëgegëlt <10
*wînrëht <5
zëdele <5
zins <5

amptsmeister <5
bote <10
bûmeister <10
baumeisterei <5
bütel <5
forster <5
gouverneur <5
kommissar <5
meier <5
portener <5
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
*wînrihter <5
*wînrihterîe <5

gesteltnisse <5
handel <5

bühse <5
geschütze <5
pulver <5

bannglocke <5
hüeten <5
hüeter <5
kuker <5
umbe gân <5
wahte <5

bescheiden <5
beschrîben <5
besprëchen <5
botschaft <5
brief <5
ervarn <5
*ervarnis <5
geschaft <5
junchêrre<5
rîterschaft <5
schicken <5
tragen <10
verhalten <5
verkünden <5
*vîantbrief <5
vride <5
vriunt <10
warnen <5
warnunge <5

ackern <5
besëhen <10
besliezen <5
bevëlch <50
buoch <5
burger <10
gedingen <5
geheize <5
gerihte <50
gesworn <5
lantschaft <5
mëzzen <5
ordenunge<5
ordinieren <10
stîge <5
verdincnisse <5
verdingen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
kuster <5
münech <5
priester <5
prîor <5
spitâler <5

convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
*knoteler<5
münster <5
predier <10
spitâl <5

bitten <5
bredigen <5
halten <5
mësse <5
procëssiône <10
singen<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
schrôter <10
swînhirte <5

dirn <5 bruoderschaft <5
burc <5
kalcoven <5
market <5
râthûs <10
vrouwenhus <5

knëht  <10
meister <20

ûreglocke <10

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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LU 1 20 R 173

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

bachen <5
besliezen <5
brëchen <5
bûwen <5
decken <10
erheben <5
*ermachen <5
butten <5 
hâhen <5
houwen <20
în giezen <5
leschen<5
lûtern <5
maln <5
*opern <10
*paveien <5
rüsten <5
segen <5
stipern <5
stôzen <5
überzinen <5
vellen <5
vermachen <5
verslahen <5
verwarn <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <10
belzer <5
bierbriuwer <5
glaser <5
*holchenmecher <5
holzhouwer <5
leiendecker <5
lînwëber <5
metziger <5
mezzersmit <5
*nagelsmit <5
*opperer <5
*paveier <5
schërer <5
schoupdecker <5
schrîner <5
schuochmacher <5
slozzer <5
smit <5
spengeler <5
steinmetze <10
vazbinder <5
vischer <5
vuller <5
wagener <5
zimberman <5

bâre <5
beizel <5
bickel <5
*decknagel <5
houwe <5
latennagel <5
schipfe <5
spîcher<5
spitze<5
*steicholz <5
stil <5
wecke <5

blî <5
bûholz <5
holz <50
îsen <5
kalc <5
nuzboum <5
*sabel <5
spîse <5
stein <10
weize<5
*welbestein <5
wit <5
zin <5

assel <5
bant <5
bogenstel <5
brücke <5
bûwe <5
dil <5
geleise <5
*geschel <5
grindel <5
haspel <5
*keffer <5
klobe<5
late <5
lei(e) <10
mûrwërc <5
*pavei <20
*phatîsen <5
pinaphel <5
reitel <5
schoup <5
slôz <5
slüzzel <5
sprozze <5
tavele<5
*welbe<10
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <10
tragen <5
vüeren <20

krâmer <5
vuorliute <5
vuorman <5

*atzel <5 
burde <5
hurd<5
karre <10
malter <20
phunt <5
sëster <20
tonne >100
tumbrël<5
vuore <20
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
ane setzen <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
botenlôn <5
brief <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <100
enphencnisse <5
erstân <20
ervallen <5
gebrëche<5
gewinnen <20
gruntzins <5
heben <5
*În lœsen<5
*jârpension <5
kerze <10
koste <5
kosten <50
koufen <50
lampe<5
lêhenen <5
lôn <50
loufen <20
machlôn <5
*maltot <5

amptsmeister <5
bote <10
brobest <5
bûmeister <20
baumeisterei <5
forster <10
gouverneur<5
houbetman <5
huntslaher <5
portener <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5 
*wînrihter <5
*wînrihterîe <5

beklagen <5
buoze <5
gerëhtecheit <5
nëmen <5

bühse <5
geschütze <5
pulver <5

bannglocke <5
hüeter <5
hüeten <5
*korknëht <5
kuker <5
*mûrwehtaere  <5
scharwahter <5
torknëht <5
wahte <5

bescheiden <5
beschrîben <5
besprëchen <5
brief <5
bringen <5
geschaft <5
junchêrre <10
kriec <5
marcgrâve <5
schicken <5
tragen <10
vordern <5
vride <5
vriunt <5

ambahte<5
behuof <5
behuofen <5
besëhen <5
besliezen <5
bevëlch <20
burger <5
dienen <5
*echt <5
erkiesen <5
geheize <5
gerihte <50
gewihte <5
lantschaft <5
mëzzen <10
ordenunge<5
ordinieren <5
*ungëltbuoch <5
verdingen <5
*vrônkarre <5
vrônwagen <5
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*opererlôn <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
übergân <10
ungëlt <10
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <10
verlâzen <5
verlust <5
verschrîbunge <5
verzern <20
vuorlôn <5
wâge <5
wëgegëlt <10
*wînrëht<5
zëdele <5
zerunge <5
zins <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

lësemeister <5
münech <5
priester <5
spitâler <5
wîchbischof <5

convënt <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <5
predier<5
spitâl <5

halten <5
mësse <5
procëssiône <5
sermôn <5
verhalten <5
wîhen <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch <5
krüger <5
schrôter <5

dirn <5
lamparte <5

bruoderschaft <5
burc <5
kalcoven <5
market <5
râthûs <20

knëht  <5
meister <10

slahen <5
ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 175

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

ane slahen <5
beslahen <5
bestellen <5
bezzern <20
decken <5
*ermachen <5
hâhen <10
haufe <5
houwe <5
houwen <20
laden <5
legen<5
mûren <5
*opern <20
rüsten <5
segen <5
slahen <5
smirwen <5
snîden <5
stëgen <5
stipern <5
stopfen <5
sweizen <5
ûf machen<5
ûf slahen<5

armbruster <5
decker <5
houwer <5
leiendecker <5
lînwëber <5
lôwer <5
mâler <5
metziger <5
mülner <10
*nagelsmit <5
*opperer <5
*paveier <5
schoupdecker <5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
slozzer <5
smit <5
spengeler <5
steinmetze <20
vazbinder <5
verwer <5
vuller <5
wagener <5

bâre <5
*decknagel <5
latennagel<5
*latznagel <5
nagel <10
schipfe <5
seil <5
spîcher <5
spitze<5
*steicholz <5
stil <5
wecke <5

birholz <5
*faschine <5
holz <50
hût <5
îsen <10
kalc <5
lëder<5
mûrstein <5
*sabel <10
smirwe <5
spîse <5
stein <10
wazzer <5

ahse <5
arm <5
bant <20
barre <5
blat<5
blëch <5
brët <5
bûwe <5
dil <5
*viurmantel <5
geleise <5
glocke<5
grindel <10
hamer <5
haspel <5
hëlm <10
hërt <5
kanel <5
*keffer <5
ketene <5
klamer <10
*klënsch <5
klobe<10
*krampe <5
lëne <5
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verwarn <5 wërcliute <5
*windemacher <5
zimberliute <5
zimberman<5

mûrwërc <5
*pavei  <10
phâl <5
*phatîsen <5
phîler <5
posterne <5
rat <5
reitel <5
rinc <5
schorstein <5
schoup <5
schrage<5
slôz <20
slüzzel <10
sprozze <5
tavel <5
vëdere <5
wërc <50
zant <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
schicken <5
tragen <5
varn <5
vüeren <50

*îsenkrâmer <5
krâmer <5
vuorman <5

*atzel <5
hurd <10
karre <5
phunt <5
quarte <5
schîbe <5
tonne <100
vuoder <5
vuore <50
vuoz <5
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
ane setzen <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <20
bierrëht <5
botenlôn <5
brief <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
gage <5
gewinnen <5
kerze <5
koste <10
kosten <100
koufen <5
lampe <5
legen<5
lêhenen <5
lôn <50
lônen<5
loufen <20
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <20
*rechenschafte <5
rëht <5
slahen <5
*stîgerëht <5
trincphennic <5
übergân <5
überliberen <5
ungëlt <10
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <10
verlâzen <5
verlegen <5
verlust <5

ambassiate <10
bote <10
brobest <5
*bruodermeister <5
bühsenmeister <5
bûmeister <20
baumeisterei <5
bütel <5
diener<5
forster <5
gouverneur <10
houbetman <5
meier <5
*petzknëht<5
portener <10
rât <5
rëntmeister <5
rihter <100
schrîber <5
*wînrihter <5

ban <5
klagen <5
phenden <5
procëss <5

abebruch <5
beschiezen <5
bühse <10
bühsenpulver <5
geschütze <5
hantbühse <5
hûfunge <5
kamerbühse <5
*ladestoc <5
ligen <5
lunte <5
pulver <5
reise <5
reisec<5
reisen <5
slange <5
ûf stellen <5
underwîsunge <5
ziehen <5

bannglocke <5
bestellen <5
hüeten <10
hüeter <5
huote <5
kuker <10
kürwehter <5
stellen<5
wahte <5

abe stellen <5
ane tasten <5
bekallen <5
berâten <5
bëte <5
bitten <5 
brief <20
bringen <10
*copie <5
eischen <5
erlengen <5
erweln<5
expedieren <5
geschaft <10
*inschickunge <5
junchêrre <5
künec <5
ligen<5
rât <10
schicken <5
stiure <5
tac <5
tragen <20
ûz schicken <5
verantworten <5
verhalten <5
verkünden <5
versamenen <5
versamenunge <5
vîant <5
vorbringen <5
vride <5
vriunt <10

ambahte <5
besëhen <10
bestellen <5
bevëlch <50
bevëlhen <5
brobestîe <5
burger <10
dienen <5
*echt <5
eit<5
erkiesen <5
gebieten <5
gedingen <5
geheize <5
gerihte <100
gesworn <5
kiesen <5
mëzzen <10
ordinieren <20
phlëge <5
statpaner <5
urloup<5
verbieten <10
verdingen <10
visitieren <5
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verschrîbunge <5
verstân <5
verzern <20
wâge <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele <5
zëhent <5
zerunge <5
zins <5 

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
gardiân <5
kuster <5
lësemeister <5
münech <10
pastor <5
prîor <5
spitâler <5
tëchan <5

convënt <5
geistlîchkeit <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <10
predier <10
spitâl <5

bitten <5
procëssiône <5
sermôn <10

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch <5
schrôter <5

batstube<5
bruoderschaft <5
burc <10
*fouer <5
kalcoven <5
market <5
râthûs <20
schober <5
vrouwenhûs <5

geselle <5
knëht <10
meister <20

stëchen <5
ûre <10

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 177

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

ane slahen <5
bachen <5
bereiten <5
beslahen <10
bezzern <5
binden <5
born <5
brëchen<5
decken <5
erlengen <5
giezen <10
hâhen <5
hœhen <5
houwen <10
în legen <5
în setzen <5
kleiden <5
maln <5
mûren <10
*opern <10
rüsten <5
segen <5
setzen<5
slahen<5
smirwen <5
snîden <5
spitzen <5
stëgen <5
stellen <5 
stopfen <5
tihten<5

armbruster <5
becker <10
belzer <5
decker <5
goltsmit <5
houwer <5
kannengiezer <5
kerzenmacher <5
kezzeler <5
kleinsmit <5
koler <5
leiendecker <5
lînwëber <5
lôwer <5
metziger <5
mezzersmit <5
mülner <5
*nagelsmit <5
*opperer <5
*paveier <5
schërer<5
schrîner <5
schuochmacher <5
seger <5
seiler <5
slozzer <5
smit <5
spengeler <5
steinmetze <50
vazbinder <5
verwer <5

bâre <5
bereitschaft <5
bickel <5
blâsebalc <5
borer <5
form <5
*giezleffel <5
*giezphanne <5
houwel <5
houwe <5
*kerîsen <5
latenage<5
*lâzstoc <5
nagel <5
*ratnagel<5
schipfe <5
seil <10
spîcher <5
spitze<5
*steicholz <5
stil <5
vîle<5

boumöl<5
bûholz <5
dorn <5
drât <5
ërde <5
geziuc <5
golt <5
harz <5
holz <50
hût<5
îsen <20
kalc <5
kol <10 
korn <5
kupfer <5
lëder  <5
leim <5
ruote <5
*sabel <5
silber <5
spîse <5
stâl <5
stein <10
swarte <5
üsele <5
wahs <5
wazzer <5
wit <5

ahse <5
ange <5
anslac <5
bant <10
bolwërc <5
bolz <5
brët <5
bûwe <5
*cluster <5
dil <10
geleise <5
gewërf <5
glocke <5
grindel <20
*grontschiren <5
haspel <5
*hîrzel <5
ketene <5
klamer <5
*klënsch <5
klobe<5
lei(e) <5
mûrwërc <5
*pavei <10
*phatîsen <10
phîler <5
posterne <5
rat <10
reitel<5
schin <5
schoup <5
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ûf giezen<5
ûf heben <5
ûf legen <5
ûf setzen <5
ûf ziehen <5
vazzen <5
vêlen<5
vellen <5
vermachen <10
verslahen <5
verwarn <5
vlîen <5

vuller<5
wagener <5
wërcliute <5
*windemacher <5
zimberman <5

slôz <20
slüzzel <10
sprozze <5
*trîf <5
vënsterstein <5
*welbe<5
wërc <50
zinne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
schicken <5
vüeren <50
ziehen <5

geschaft <5
karchknëht <5
krâmer <10

*atzel <5
*halschet<5
hurd <5
karret <5
malter <10
phunt <50
schîbe <5
tonne <100
tumbrël <20
vuoder <10
vuore <20
vuoz <5
wagen <5
zëntener <20

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung und
Organisation

abe gân <5
âme <5
ane setzen <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
bierrëht <5
botenlôn <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
erstân <5
gage <5
gewinnen <100
heben <5
*hûrlôn <5
hûrpfert <5
kerze <5
koste <10
kosten <100
koufen <50
lampe<5
last<5
lêhenen <5
lîhen <5
lôn <20
loufen <20
*maltot <5
*opererlôn <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <10
*rechenschafte <5
rëht <5
remenant<5
solt <5
tagelôn <5
trincgëlt <5
trincphennic <5
übergân <5
ungëlt <5
ûzgâbe <20
ûz gëben <50
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5

bote <10
brobest <5
bühsenmeister <20
bûmeister <20
baumeisterei <5
bütel <5
forster <5
gouverneur <5
henger <5
houbetman <50
meier <5
portener <10
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
trumber <5
*wînrihter <10

berüchtigen <5
buoze <5
*expanieren <5
fame <5
gerucht <5
zouberinne <5

beschiezen <5
bühse <20
geschütze <5
hâkenbühse <5
houbet <5
lëger<5
ligen <10
pulver <5
reise <5
reisen <5
reissigen <5
slange <10
spiez<5
ûfslac<5
vuozliute <5
vuozvolc <5
zapfe<5
ziehen <10
zuc <5
*züntloch <5
*züntpulver <5

bannglocke <5
hüeten <10
huote <5
kuker <5
kürwehter <5
nahtwache <5
torknëht <5
umbe gân <5
verhüeten <5 
wachen <5
wahte <5
wahter <5

besprëchen <5
bitten <5
boteschaft <5
brief <5
eischen <5
halten <5
kriec<5
marcgrâve <20
rât <5
rîterschaft <5
schicken <5
senden <5
tragen <5
verkünden <5
verslahen <5
vîant <5
vride <5
vriunt <5
warnunge <5
zëdele <5

ambahte <5
behuofen <5
besëhen <5
bevëlch <5
brobestîe <5
burger <10
dienen <5
echt <10
gebieten <5
gedingen <5
geheiʒe <10
gerihte <50
gesworn <5
lantschaft <5
mëʒʒen <5
ordinieren <10
phlëge <5
prôbe <5
urloup <5
verdingen <5
vrônen<5
wâge <5
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verliesen <5
verlust <5
verrëchen <5
verschrîbunge <5
verzern <20
vuorlôn <5
wâge <5
wëgegëlt <5
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele<5
zerunge <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

gardiân <5
kuster <5
lësemeister <5
münech <5
pastor <5
prîor <5
spitâler <5
tëchan <5

convënt <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <5
predier <5
spitâl <5

umbe gân <5
halten <5
procëssiône <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

badestuber <5
bekschlaher <5
bûre <5
hebeamme <5
hirte <5
phîfer <5
schrôter <10

lamparte <5 bruoderschaft <5
burc <20
kalcoven <5
market <5
mül <5
râthûs <20
schober<5

knëht <20
meister <50

gerenge <5
rennen <5
ûre <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 181

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
beslahen <5
bewërfen <5
bezzern <5
brëchen <5
decken <5
erheben <5
erlengen <5
*ermachen <5
hâhen <10
houwen <5
legen<5
mischen <5
nagelen <5
*opern <20
*paveien <5
segen <5
snîden <5
stopfen <5
suochen <5
vellen <5
verhouwen <5
*versînen <5
verslahen <5
verwarn <5
warten <5
ziunen <5

armbruster <5
becker <10
bierbriuwer <5
goltsmit <5
huotmacher <5
kerzenmacher <5
kezzeler <5
leiendecker <5
lôwer <5
metziger <5
*nagelsmit <5
*paveier <10
sateler <5
schoupdecker <5
schrîner <5
slozzer <5
spengeler <5
steinmetze <10
vazbinder <5
wagener <5
wërcliute <5
*windemacher <5
wollenwëber <5

bickel <5
*decknagel <5
forme <5
houwe <5
latennagel<5
*latznagel <5
leiter <5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
spîcher <10
spitze<5
*steicholz <5
stil <5

ërde <5
gevelle <5
holz <50
îsen <5
kalc <10
kupfer <5
*sabel <10
silber<5
stein <10
*tavelestein <5
wazzer <5
*welbestein <5
zin <5

ange <5 
arm <5
assel <5
bant <5
bolwërc <5
bûwe <5
dil <20
esterîch <5
glocke <5
grindel <10
holzwërc <5
kanel <5
ketene <5
klamer <5
late <5
lei(e) <5
mûrwërc <5
*pavei <5
pinaphel <5
posterne <5
reitel <10
schin <5 
schorstein <5
schoup <5
slôz <20
*taschensloz <5
slüzzel <5
*trîf <5
*welbe<10
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. Wirtschaftl.  Tätig- Maß-/  Transport-
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Tätigkeiten keitsbereiche einheiten

liberen <5
varn <5
vüeren <50

vuorman <5 âme <5
*atzel <5
hurd <5
karre <5
karret <5
malter <5
phunt <10
quarte <10
sëster <10
tonne <20
tumbrël <10
vuoder <5
vuore <100
vuoz <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
bewîsen <5
bezaln <5
bierrëht <5
botenlôn <5
brief <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <10
erstân <5
gebrëchen <5
gewinnen <50
hûren <10
*jârgage <5
jârlôn <5
kerze <5
koste <5
kosten <50
koufen <50
lampe <5
lêhenen <5
lîhen <5
lôn <10
loufen <10
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
sigel <5
stocrëht <5
übergân <5
ungëlt <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <10
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verlust <5
verschrîbunge <5
verzern <20
wâge <5
wëgegëlt <10
*wînrëht <5
zëdele <5
zerunge <5

bote <20
brobest <5
bühsenmeister <5
bûmeister <20
baumeisterei <5
bütel <5
forster <5
hovemeister <5
meier <5
portener <10
rât <5
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
stathalter <5
vogt <5
*wînrihter <5

buoze <10
nëmen <5

armbrust <5
bühse <5
hâkenbühse <5
lade <5
*ladestoc <5
ligen <10
lôt <5
phîl <5
slange <10

hüeten <20
kuker <5
kürwehter <5
*mûrwehtaere  <5
scharwahter <5
setzen <5
stellen <5
wachen <5
wahte <5

begërn <5
bekallunge <5
beschrîben <5
brief <10
bringen <5
eischen <5
geschaft<5
junchêrre <20
künec <5
marcgrâve <10
rât <10
schicken <20
setzen <5
suone<5
tac <5
tragen <10
ûz schicken <5
vervâhen <5
versëhen <5
verslahen <5
vriunt <5
warnunge <5
wërbunge <5

ambahte <5
behuof <5
behuofen<5
besëhen <5
bestellen <5
bevëlch <20
burger <20
dienen <5
*echt <5
gebieten <5
gerihte <50
lantschaft <5
mëzzen <5
ordiniern <10
gesworn <5
verdincnisse <5
verdingen <10
vrônen <5
zeichenen <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kuster <5
münech <5
prîor <5
spitâler <5

convënt <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <5
predier <5
spitâl <5

bredigen <5
procëssiône <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben
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hirte <5
krüger <5
phîfer <5
schrôter <5

batstube<5
bruoderschaft <5
burc <10
râthûs <20
viehmarket<5
vrouwenhûs <10

geselle<5
knëht <50
meister <10
*mitgeselle <5

ûre <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten
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4.3.10.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.10.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Von den fünf Jahrgängen dominiert die Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN in vier und

erreicht insgesamt einen durchschnittlichen Anteil von ungefähr 44% der relevanten Ge-

samtlexik.  Demgegenüber erreicht  die  Domäne  HANDWERK nur  einen durchschnittlichen

Anteil von 39,55%. Damit decken die beiden Domänen auch in diesem Zeitabschnitt in je-

dem Jahrgang mehr als 80% der relevanten Lexik ab (vgl. Abb. 66). Gleichzeitig setzt sich

das  bereits  im  vorigen  Zeitabschnitt  festzustellende  Primat  der  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN bezüglich der lexikalischen Ausgestaltung weiter fort. Ferner

bestätigen sich auch im interdominalen Vergleich der übrigen Domänen die bisher konsta-

tierten Ergebnisse. 

Auch im vorliegenden Zeitabschnitt  erreicht  keine weitere Domäne einen Anteil  von

10% oder mehr, der Höchstwert entfällt auf die Domäne STADT UND KIRCHE mit 7,31% im

Jahr 1483/84 (LU 1 20 R 170). Durchschnittlich 5,57% der relevanten Lexeme der Jahr-

gänge dieses Zeitabschnittes weist diese Domäne auf, womit sich deren im letzten Zeitab-

schnitt erstarkte Präsenz fortsetzt. Durchschnittlich 5,67% der relevanten Lexeme entfallen

auf die Domäne WIRTSCHAFT, die Domäne ALLTAG UND SOZIALES weist einen durchschnittli-

chen Anteil  von 5,15% an der  Gesamtlexik  auf,  nicht  nachweisbar  bleibt  die  Domäne

WISSENSCHAFT.

Abbildung 66
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Auch beim Blick auf den Anteil der jeweiligen Bereiche an der Gesamtlexik des Zeitab-

schnitts wird deutlich, dass die Domäne HANDWERK im zehnten Zeitabschnitt nicht mehr in

dem Maße vertreten ist, wie im Großteil der vorigen Zeitabschnitte. Während auf den Be-

reich  BAUELEMENTE noch 11,45% der Lexeme entfallen, weisen die übrigen Bereiche der

Domäne Werte von unter 10% auf (vgl. Abb. 67). Den eindeutig größten Anteil hat der Be-

reich FINANZEN mit 16,92%. Ebenfalls weiter vergleichsweise stark vertreten ist der Bereich

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION mit  7,09%. Die Fähigkeit  bzw.  Notwendigkeit  zur außenpoliti-

schen Kommunikation, die nach dem Tod Karls des Kühnen wieder auflebt, scheint sich

damit auch im zehnten Zeitabschnitt weiter fortzusetzen, wenn auch nicht mehr in dem

Ausmaß wie im vorangehenden Zeitabschnitt (vgl. 4.3.10.2). Insgesamt schwächer als zu-

vor ist der Bereich MILITÄRWESEN repräsentiert, der 3,58% abdeckt. Nur partiell vertreten ist

der Bereich JUSTIZ UND JURISDIKTION (1,17%). Ein Großteil der dort genutzten Lexeme wird

im Umfeld des einzigen in den Rechnungsbüchern nachweisbaren Hexenprozesses ge-

nutzt, bei dem u.a. eine Hebamme der Zauberei beschuldigt wird (ebd.). 
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Abbildung 67

Innerhalb der Domäne HANDWERK dominiert der Bereich BAUELEMENTE, er weist in drei von

fünf Jahrgängen in dieser Domäne die meisten relevanten Lexeme auf, in LU 1 20 R 177

ist der Bereich  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN lexemreicher, in LU 1 20 R 173 der Bereich

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER. Mit zwei Lexemen nachweisbar ist nach langer Zeit, zu-

letzt konnte dieser Bereich in LU 1 20 R 137 nachgewiesen werden, auch der Bereich der

RANDGRUPPEN im Abrechnungsjahrgang 1484/85 (LU 1 20 R 173), in dem sowohl ein lam-

parten (LU 1 20 R 173 fol. 3r) als auch eine derren (LU 1 20 R 173 fol. 21r) Erwähnung fin-
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den. Bei dieser Dirne, die auch ein Jahr zuvor bereits erwähnt wird (LU 1 20 R 170 fol. 3v),

könnte es sich um eine Prostituierte handeln, die im städtischen Bordell  ihrer Tätigkeit

nachgeht (vgl. Kapitel 4.3.10.2.). Bei dem vermeintlichen Lombarden stehen wir wie schon

erwähnt vor der Frage, ob es sich wirklich um einen Geldverleiher oder einen Mann lom-

bardischer Abstammung handelt. Insgesamt bildet der Bereich RANDGRUPPEN damit 0,26%

der Gesamtlexik ab. Nicht nachweisbar sind in diesem Zeitabschnitt einzig die Bereiche

der Domäne WISSENSCHAFT. 

4.3.10.1.2. Wortfrequenz

Während im vorigen Zeitraum noch in 18 Bereichen types mit mehr als neun tokens nach-

weisbar sind, ist dies im zehnten Zeitabschnitt nur noch bei 14 Bereichen der Fall. Zehn

Bereiche entfallen dabei auf die Domänen HANDWERK sowie  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN.

Die Übrigen verteilen sich zu je zwei Bereichen auf die Domäne WIRTSCHAFT sowie ALLTAG

UND SOZIALES. Die Domänen STADT UND KIRCHE sowie WISSENSCHAFT verfügen über keine ty-

pes mit mehr als neun tokens (vgl. Abb. 68). 

Die Hälfte der Bereiche ist in allen fünf Jahrgängen mit entsprechenden Lexemen nach-

weisbar, nur in jeweils einem Jahrgang die Bereiche MILITÄRWESEN (LU 1 20 R 177) sowie

WACHEN UND WACHDIENSTE (LU 1 20 R 181). Der Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION, der im

vorigen Zeitabschnitt noch in allen Jahresabrechnungen nachweisbar ist, verfügt in Zeitab-

schnitt 10 noch in drei der fünf Jahrgänge über types mit mehr als neun tokens. Eindeutig

die meisten der entsprechenden types sind im Bereich FINANZEN zu finden, gefolgt vom Be-

reich MASS-/TRANSPORTEINHEITEN, wie folgende Grafik verdeutlicht.
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Abbildung 68

 Unter dem Kriterium der neunzehnfachen Nennung ist kein  type mehr in dem Bereich

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION zu finden, während dies im vorigen Abschnitt noch in zwei von

drei Jahrgängen der Fall war.
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Abbildung 69

Durchgehend mit  types nachweisbar, die mehr als 19  tokens haben, sind die Bereiche

VERWALTUNG,  FUNKTIONSTRÄGER,  FINANZEN sowie  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN. Insgesamt las-

sen sich entsprechende Lexeme in neun Bereichen finden (vgl. Abb. 69).

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Verwaltung

0 1 2 3

Lexemverteilung 1484-1489 >49 Nennungen

LU 1 20 R 170

LU 1 20 R 173

LU 1 20 R 175

LU 1 20 R 177

LU 1 20 R 181

Abbildung 70
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Types mit  mehr  als  49  tokens beschränken  sich  auf  die  Bereiche

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN,  FINANZEN,  AMTS-  UND FUNKTIONSTRÄGER sowie  VERWALTUNG UND

ORGANISATION (vgl.  Abb.  70). Auffällig  ist,  dass  erneut  kein  Lexem  aus  der  Domäne

HANDWERK mit mehr als 49 Nennungen nachweisbar ist. 

Maß-/Transporteinheiten

0 1 2

Lexemverteilung 1484-1489 >99 Nennungen

LU 1 20 R 173

Abbildung 71

Abschließend  lässt  sich  ein  type mit  mehr  als  99  tokens im  Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN im Jahrgang 1484/85 finden (vgl. Abb. 71). Im Bereich FINANZEN

kann kein entsprechendes Lexem in diesem Zeitabschnitt nachgewiesen werden. 

4.3.10.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Insbesondere aus dem Bereich der Kulturgeschichte können aus den fünf Jahrgängen des

zehnten Zeitabschnitts bemerkenswerte Erkenntnisse über das Leben in der spätmittelal-

terlichen Stadt Luxemburg gewonnen werden. Zwei Beispiele sollen dabei exemplarisch

für den Aussagewert der Rechnungsbücher auch in diesem Teil der Stadtgeschichte ste-

hen. 

Nachdem in den vorigen Zeitabschnitten bereits eine Dirne erwähnt wurde, wird eine

solche im Jahrgang 1483/84 erneut genannt. Die Stadt erhält für das Haus, in dem die ge-

meyne dyrne(n) wohnt, zwei Gulden (LU 1 20 R 170 fol. 3v). Während wie zuvor keinerlei

weitere  Informationen zur  Person oder  eventuellen  Tätigkeit  dieser  Dirne  nachweisbar

sind, lassen sich hier zumindest einige Hintergrundinformationen über das Haus finden.

Das Haus, in dem sie in der St. Jost-Gasse wohnt, hat die Stadt von Kuckers Henchgin

1482 gekauft und ordnet in diesem Jahr einige Reparaturarbeiten daran an (LU 1 20 R

170 fol. 4v). Neben allgemeinen, nicht näher bezeichneten Arbeiten lässt die Stadt das

Haus mit Strohbündeln decken, eine Abflussrinne anbringen sowie vier Schlafstätten er-

richten (LU 1 20 R 170 fol. 5r). Die erstmalige Bezeichnung als frauwe(n) husse in diesem

Jahr (LU 1 20 R 170 fol. 12r) verweist darauf, dass es sich bei diesem Haus anscheinend
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um ein, eventuell  städtisches, Bordell  handelt.  Lascombes (1976,  181) merkt zwar an,

dass es eventuell auch ein Haus für Beginen sein könnte, Pauly (1993, 500) geht jedoch

davon aus, dass das sich bereits seit 1481/82 im Eigentum der Stadt befindliche Haus zu

dieser Zeit als städtisches Bordell genutzt wird (zu Eigentumsfragen an städtischen Frau-

enhäusern vgl.  Lömker-Schlögell  2001, 64), wie es im Spätmittelalter in vielen Städten

existiert61 und meist in der Nachbarschaft zum Wohnort weiterer städtischer Randgruppen

angesiedelt ist (vgl. ebd., 63). Allzu viel scheint die Stadt jedoch nicht daran zu verdienen,

denn neben der genannten Zahlung von zwei Gulden aus diesem Jahrgang ist im nächs-

ten Jahr nur noch die Zahlung von einem Gulden durch die Dirne vermerkt (LU 1 20 R 173

fol. 3r).

Obwohl die Stadt das Haus wohl  spätestens mit  der letzten Zahlung 1483/84 kauft,

muss sie mehrere Renten darauf bezahlen. In diesem Jahr ist sie der St. Theobalds-Bru-

derschaft,  der Zunft  des Baugewerbes, zwölf  Groschen  van dem tzinsse für das Haus

schuldig, dem Dekan von Luxemburg den Gegenwert einer halben Henne sowie den Er-

ben von Junker Johann Tristan den Gegenwert von zwei Hennen (LU 1 20 R 175 fol. 22r).

1488/89 sind dann erneut eine Reihe von Bauarbeiten an dem frauwen hueß (LU 1 20 R

181 fol. 10r) nachweisbar. Die Wände werden neu verputzt, Estrich verlegt, Türen repariert

(ebd.), das Dach neu mit Strohbündeln gedeckt (LU 1 20 R 181 fol. 10v), Fenster instand-

gesetzt (LU 1 20 R 181 fol. 12r) sowie neue Schlösser an den Türen angebracht (LU 1 20

R 181 fol. 15r). Auch in den nächsten Jahren werden immer wieder Bauarbeiten getätigt,

weitere Informationen über das Haus und seine Bewohnerin geben die Rechnungsbücher

aber nicht preis. 

Aus kulturgeschichtlicher Sicht ebenfalls hochinteressant sind die Einträge im Kontext

des bereits erwähnten Prozesses gegen drei Luxemburgerinnen, eine davon eine Hebam-

me, im Jahr 1486/87,  die beruchtiget waere(n) vor zauberſſe(n) (LU 1 20 R 177 fol. 11r).

Der Berufsstand der Hebammen war auch außerhalb Luxemburgs Ziel von Zauberei- bzw.

Hexereivorwürfen (vgl. Harmening 2001, 303 sowie Jütte 2001, 91), zu den bevorzugten

Opfern gehörten die Hebammen insgesamt aber nicht (vgl. Voltmer 2006, 53). Dieser ein-

zige in den Rechnungsbüchern nachweisbare Hexenprozess liegt zeitlich kurz vor dem

Erstdruck des Malleus Maleficarum (vgl. Behringer/Jerouschek 2007, 22-27) sowie einige

Jahre  nach  einer  von  Metz  ausgehenden  Verfolgungswelle  (Atten  1995,  414;  Hansen

1901, 581 Nr. 130) und kann damit in das Vorfeld einer der größten Hexenverfolgung ver -

ortet werden, die im 15. Jahrhundert stattfindet und 1488 alleine in Metz 35 Frauen auf

61 Speziell zur Frage der gesellschaftlichen Akzeptanz von Frauenhäusern vgl. Lömker-Schlögell (2001, 79-86)
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den Scheiterhaufen bringt (Atten 1995, 414). Den starken Anstieg der Hexenprozesse im

Luxemburger Raum und den benachbarten Gebieten seit der Mitte des 15. Jahrhunderts

sieht Atten (1995, 410) in der Machtübernahme der Burgunder begründet. Was genau mit

den drei Frauen passiert, warum sie der Zauberei bezichtigt werden und wie ihr Prozess

schließlich ausgeht, darüber schweigen die Rechnungsbücher. Atten (1995, 414) merkt an,

dass sie letztlich für schuldig befunden und auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden. Die

Rechnungsbücher vermerken in einem Eintrag für den 7. Juli 1487 nur noch eine Reihe

von Ausgaben im Vorfeld des Prozesses. So kauft die Stadt fünf Pfund Harz, für drei Stu -

ber Kohlen und für eineinhalb Stuber weiteres Folterwerkzeug, das dem städtischen Hen-

ker zur Befragung der drei Angeklagten übergeben wird (LU 1 20 R 177 fol. 11r). Nachdem

dieser seine Arbeit anscheinend erfolgreich beenden konnte und die drei Frauen expain-

nert hait (ebd.), wird ihm sein Lohn von einem Gulden und acht Groschen ausgezahlt. 

Neben diesen außergewöhnlichen Nachrichten aus dem städtischen Leben lassen sich

auch Bußzahlungen in den Rechnungsbüchern finden. Nachdem längere Zeit keine Straf-

zahlungen mehr wegen Holzfreveln im städtischen Bannbusch verzeichnet wurden, wer-

den im Jahrgang 1484/85 drei Personen auf Grund des unerlaubten Fällens von Bäumen

mit Bußen belegt (LU 1 20 R 173 fol. 3v). Auch 1486/87 werden erneut zwei Personen zu

Bußzahlungen aus diesem Grund verpflichtet (LU 1 20 R 177 fol. 3r), ebenso wie im Jahr-

gang 1488/89, in dem vier Personen verurteilt werden (LU 1 20 R 181 fol. 2v). Neben die-

sen Strafzahlungen für Holzfrevel kommt es innerhalb dieses Zeitraums nur im Jahrgang

1488/89 zu einer Strafzahlung im Rahmen von nicht erfüllten Wachpflichten (LU 1 20 R

181 fol. 3v). Das harte Durchgreifen der Stadt in früherer Zeit scheint sich hier positiv be-

merkbar gemacht zu haben. 

Dass Luxemburg trotz des geschlossenen Friedensvertrags zwischen Maximilian von

Österreich und dem französischen König nicht zur Ruhe kommt, verdeutlichen weitere Ein-

träge. So schickt die Stadt im Jahrgang 1486/87 einen Boten aus, der den Kuhhirten in die

Stadt zurückrufen soll, da sich, Gerüchten zufolge, die Franzosen wieder im Luxemburger

Land aufhalten sollen (LU 1 20 R 177 fol. 13r). Generell geht in der Stadt Luxemburg in

diesem Zeitraum weiterhin die Angst um. Erneut werden Poternen aus Angst vor Verrat zu-

gemauert (LU 1 20 R 177 fol. 17v) und zusätzliche Wachposten aufgestellt, als französi-

sche Truppen an der Stadt vorbeiziehen (LU 1 20 R 177 fol. 13r). Die allgemeine Angst in

Verbindung mit anhaltend schlechtem Wetter schlägt sich auch in diesem Zeitabschnitt in

der hohen Zahl an Prozessionen nieder. So wird 1483/84 eine Prozession abgehalten, mit

der um besseres Wetter gebeten werden soll (LU 1 20 R 170 fol. 12v), darauf folgend wei-
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tere vier, deren spezieller Auslöser aber nicht genannt wird. Auch im nächsten Jahr wird

erneut eine Prozession im Heilig Geist-Kloster erwähnt, bei der um einen Frieden zwi-

schen dem Landesherrn und den flämischen Städten gebeten wird (LU 1 20 R 173 fol.

16v), ebenso wie im Jahrgang 1485/86, in dem fünf Prozessionen genannt werden (LU 1

20 R 175 fol. 26v; fol. 27r), u.a. um zo biede(n) vor eyne(n) gemeyne(n) frede(n) vur pes-

teletzie vnd andere(n) mißwaiß (LU 1 20 R 175 fol. 26v). Sowohl die politische Situation

als auch das schlechte Wetter scheinen der Stadt in dieser Zeit massiv zuzusetzen. Die

Lage hat sich augenscheinlich auch ein Jahr später noch nicht beruhigt, da die Stadt er-

neut vier Prozessionen in der Hoffnung auf einen gemeynnen frieden der land (LU 1 20 R

177 fol. 13v) anordnet. Ziele der Prozessionen sind das Heilig Geist-Kloster, die Franziska-

nerkirche, die Dominikanerkirche (St. Michael) sowie das Liebfrauenmünster (ebd.). Weite-

re drei Prozessionen, got zu ere(n) (LU 1 20 R 181 fol. 9v), sind aus dem letzten Jahrgang

dieses  Zeitabschnitts  1488/89  überliefert.  Damit  lassen  sich  im  Zeitraum  zwischen

1483/84 und 1488/89 allein in den Rechnungsbüchern 18 Prozessionen nachweisen, in

deren Kontext auch erstmals das Amt eines gardiân (LU 1 20 R 175) Erwähnung findet. 

Durch die  Vielzahl  an außenpolitischen Auseinandersetzungen und Entscheidungen,

die mitunter ohne ihr Zutun gefällt werden, stehen die Stadtoberen teilweise vor der Frage,

wie sie sich zu verhalten haben bzw. zu wem sie in welchem Verhältnis stehen. So müs-

sen sie sich nach der Einsetzung des neuen Gouverneurs von Luxemburg, dem Markgraf

von Baden, erst bei dem vorigen Gouverneur Claude du Fay erkundigen, wie sie sich dem

Markgrafen gegenüber verhalten sollen (LU 1 20 R 177 fol. 9v; vgl. auch Lascombes 1976,

192). Dass die Sorge vor politischen Unruhen in Folge des neu eingesetzten Gouverneurs

nicht unbegründet ist, wird zwei Jahre später deutlich. Da der Burghauptmann den neuen

Gouverneur nicht anerkennt und sich in der Stadtburg verschanzt, kommt es zu einer Be-

lagerung der Burg durch den Markgrafen, der vor dem sloß lache (LU 1 20 R 181 fol. 13v).
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4.3.11. 1490-1494

Wie für das elfte Heft der Edition geplant, umfasst der vorletzte Zeitabschnitt die vier Jahr-

gänge von 1490/91 bis 1493/94, die unter den Signaturen LU 1 20 R 185, R 187, R 189, R

191 zu finden sind. Die vier Jahrgänge umfassen ungefähr 3200 relevante  tokens.  Bei

allen vier Rechnungsbüchern handelt es sich um Jahresabrechnungen. 

LU 1 20 R 185

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe houwen <5
beslahen<5
decken <5
hâhen <5
houwen <10
în slahen <5
legen <5
mischen <5
*opern <10
segen <5
slahen <5
slihten <5
ûf heben <5
ûf houwen <5
ûf legen <5
ûf machen <5
ûf rüsten <5
ûf setzen <5
ûf slahen <10
ûz graben <5
vellen <5
verhouwen <5
verslahen <5
verwarn <5
warten <5
ziehen <5

armbruster <5
bierbriuwer <5
goltsmit <5
huotmacher <5
kerzenmacher<5
leiendecker <5
lînwëber <5
lôwer <5
*nagelsmit <5
*paveier <10
spengeler <5
steinmetze <5
wagener <5
wërcliute <5

*decknagel <5
latennagel<5
nagel <5
seil <5
spîcher <5
stil<5
stosbare <5

birholz <5
holz <20
îsen <5
kalc <10
*sabel <10
stein <10

assel <5
bant <5
brët <5
bûwe<5
dil <10
geleise <5
gerüste <5
glocke <5
grêde <5
grindel <5
hëlm <5
holzwërc <5
ketene <5
*klënsch <5
*krampe <5
late <5
lëne <5
mûrwërc <5
*pavei <10
phâl<5
phîler<5
quâder <5
reitel <5
rinc <5
schîbe<5
schin <5
slôz <5
slüzzel <5
sockel <5
*trîf <5
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
vüeren <50

vuorman <5 karre <5
phunt <5
quarte <5
sëster <5
tonne <20
vuoder <5
vuore <50
vuoz <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

âme <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
bierrëht <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
*jârgage <5
kerze <5

bote <5
bûmeister <20
baumeisterei <5
forster  <5
*gerihtbote <5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <20
schrîber <5
vogt <5

în nëmen <5
ligen <5
schütze <5
ziehen <5

hüeten <10
kuker <5
umbe gân <5
verwarn <5

begërn <5
berâten <5
brief <5
halten <5
marcgrâve <5
râtslagen <5
schicken<5
vordern <5
vriunt <5

ambahte <5
bestellen <5
bevëlch <10
burger <10
*echt <5
gebieten <5
geheize <5
gemeinde <5
gerihte <20
gesworn<5
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koste <5
kosten <10
lampe <5
lîhen <5
lôn <5
loufen <5
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
schatzunge <5
tagelôn <5
übergân <5
ungëlt <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
ûzwîsunge <5
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verschrîbunge <10
verstân <5
verzern <5
wâge <5
wëgegëlt <10
*wînrëht <5
zëdele <5
zern<5
zerunge <5

*wînrihter <5 mëzzen <5
ordenunge<5
ordinieren <5
prôbe <5
schultbuoch <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

lësemeister <5
münech <5
prîor <5
spitâler <5

convënt <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <5
predier <5
spitâl <5

bitten <5
legen <5 
procëssiône <5
sermôn <5
stellen <5
ûf stellen <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch <5
phîfer <5
schrôter <10
schuolmeister <5

batstube<5
bruoderschaft <5
burc <5
kalcoven <5
mül <10
râthûs <5
vrouwenhûs<5

geselle <5
knëht <20
meister <20

slahen <5
ûre <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 187

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <5
bachen <5
beslahen <5
bewërfen <5
bezzern <20
binden <5
brëchen <5
decken <10
*ermachen <5
hâhen <20
houwen <5
kleiden <5
legen <5
lœten <5

armbruster <5
bartscherer <5
becker <10
kannengiezer <5
kerzenmacher<5
kezzeler <5
leiendecker <10
lôwer <5
metziger <5
mülner <5
*nagelsmit <5
*paveier <10
sateler <5
schrîner <5
seiler <5

*decknagel <5
hamer <5
latennagel<5
*latznagel <5
schipfe <5
seil <5
spîcher <10
*steicholz <5

blî <5
ërde <5
holz <20
îsen <5
kalc <5
kol <5
lëder<5
leim <5
mûrstein <5
rocke <5
*sabel <10
salpeter <5
schrôt <5
smalz <5
spîse <5

ange <5
assel <5
bant <10
blëch <5
bolwërc <5
bûwe<5
*faltür <5
gerüste <5
geleise <5
glocke <5
grindel <5
holzwërc <5
kamp <5
kanel <5
ketene <5

291



maln <5
mûren<5
*opern <10
rüsten <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
smirwen <5
spitzen <5
stëgen <5
stopfen <5
ûf brëchen <5
ûf heben <5
vellen <5
verhouwen <5
verslahen <5
versorgen <5
warten <5

spengeler <5
steinbrëcher <5
steinmetze <5
vazbinder <10
vischer <5
wagener <5
wollenwëber <5
zimberman <5

stein <20
*tavelestein <5
wazzer <5
weize <5
*ziegelmël <5 
zin <5

klamer <5
klopfel <5
*krampe <5
late <5
mûrwërc <5
*pavei <10
phîfe <5
rat <10
reitel <5
rieme <5
schorstein <5
schoup <5
*setzstein <5
slôz <20
slüzzel <10
*taschensloz <5
*trîf<5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

tragen <5
vüeren <50

karcher <5
krâmer <5
vuorman <5

elne <5
*halschet<5
hurd<5
malter <5
phunt <20
quarte <5
schîbe <5
sëster <5
tonne <50
tumbrël <20
vuoder <5
vuore <50
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
bezaln <5
bierrëht <5
botenlôn <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
gage <5
gewinnen <5
hûrpfert <5
*jârgage <5
jârlôn <5
kerze <5
koste <5
kosten <10
koufen <5
kurwahterlôn  <5
lampe <5
lêhenen <5
lîhen <5
lôn <10
loufen <5
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
schatzunge <5
stocrëht <5
tagelôn <5
übergân <5
überliberen <5
ungëlt <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <10
verdienen <5
verkoufen <5
verlâzen <5
verschrîbunge <10

bote <10
bühsenmeister <5
bûmeister <20
bütel <5
forster <5
gëc <5
houbetman <5
hovemeister <5
marschalc <5
meier <5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <50
scharpfrihter <5
schrîber <5
*wînrihter <5
*zender <5

engân<5
gevangen <5

bühse <5
geschütze <5
gestelle <5
*ladestoc <5
legen <5
ligen <5
lôt <5
phîl <5
pulver <5
reisen <5
slange <10
ûz ziehen <5
ziehen <5

hüeten <5
kuker <5
umbe gân <5
verwarn <5
wahteglocke<5

begirde <5
beschrîben <5
botschaft <5
brief <5
ervarn <5
junchêrre<5
loufen<5
marcgrâve <10
rât <5
râtslagen<5
schicken <5
vernëmen <5
vride <5

ambahte <5
artikel <5
besëhen <5
bevëlch <20 
burger <20
dienst <5
gebieten<10
gemeinde <5
gerihte <50
kiesen <5
mëzzen <5
ordenungen<5
ordinieren <5
phlëge <5
sliezen <5
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verzern <10
vuorlôn <5
wâge <5
wëgegëlt <5
wînkouf <5
*wînrëht <5
zëdele <5
zerunge <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

kappellân <5
münech <5
prîor <5
spitâler <5

convënt <5
kirche <5
münster <5
predier <5
spitâl <5

bitten <5
bredigen <5
procëssiône <5
sermôn <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch <5
krüger <5
phîfer <5
schrôter <5

batstube <5
bruoderschaft <5
burc <5
kalcoven <5
market <5
mül <5
râthûs <50
*schutzhûs <5
statmûre <5
vrouwenhûs <5

geselle <10
knëht  <20
meister <10

*leprosen <5
slahen <5
ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 189

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

bûwen <5
houwen <5
legen <5
rüsten <5
ûf slahen <5
warten <5

armbruster <5
becker <5
metziger <5
spengeler <5
wagener <5
*windemacher <5

bâre <5 *faschine <5
geziuc <5
holz <5
strô <5

bûwe<5
glocke <5
mûrwërc <5
*pat <5
*pavei <5
posterne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <5
vüeren <10

karret <5
quarte <5
tonne <10
tumbrël <5
vuoder <5
wagen <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

*bütelrëht<5
enphâhen <5
enphencnisse <5
*gerihtsrëht <5
*jârgage <5
jârlôn <5
jârzins <5
kerze <5
koste <5
koufen <5
lôn <5
loufen <5
*pension <5

bûmeister <10
bütel <5
forster <5
hovemeister <5
*mûrebûmeister <5
portener <10
rihter <10
scharpfrihter <5
*wînrihter <5

bühse <10
geschütze <5
ligen<5

bannglocke <5
hüeten <5
kuker <5

abe stellen <5
brief <5
geschaft <5
junchêrre<5
künec <5
marcgrâve <5
rât <5
rîter<5
tragen <5
vride <5
vriunt <5

ambahte <5
behuof <5
besliezen <5
bevëlch <10
burger <5
*echt <5
gebieten <5
gerihte <10
ordenunge<5
ordinieren <5
phlëge <5
ruofen <5
visitieren <5
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quitanzie <5
*rechenschafte <5
rëht <5
*schrîberrëht <5
taxieren <5
übergân <5
ûzgâbe <5
ûz gëben <5
verdienen <5
verzern <5
wînkouf <5
zerunge <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

mësse<5
singen<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

wirt <5 bruoderschaft <5
burc <5
kalcoven <5
kesemarket<5
market <5
râthûs <5
vrouwenhûs<5

geselle <5
knëht  <5 
meister <5
*mitgeselle <5

ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

LU 1 20 R 191

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <10
abe lësen <5
bachen <5
beslahen <10
bezzern <10
binden <5
brëchen <10
bûwen <5
decken <20
hâhen <10
houwen <20
kleiden <5
laten <5
legen <10
mâlen <5
mischen <5
mûren <20
*opern <100
*paveien<5
scherpfen <5
setzen <5
slahen <5
sliezen <5
smëlzen<5
smiden<5
smirwen <5
spitzen <5
stëgen<5
stellen <5
stipern <5
stopfen <10
sweizen <5
trëten <5
ûf legen <5
ûf slahen <5
ûf ziehen <5
ûz machen <5
ûz wërfen <5
vellen <5

becker <5
belzer <5
decker <5
glaser <5
kerzenmacher<5
kezzeler <5
leiendecker<10
lînwëber <5
lôwer <5
mâler <5
*opperer <10
*operschaft <5
*paveier <10
schërer <5
schoupdecker <10
schrîner <5
schuochmacher <5
seiler <5
slozzer <5
smit <5
snîder <5
steinmetze <50
vazbinder <5
vischer <5
wagener <5
wërcliute <5
zimberliute <5
zimberman <5

bâre <5
bickel <5
*decknagel <5
vogel <5
hamer <5
houwe <5
latennagel<5
nagel <5
schipfe <5
seil <10
slage <5
spitze <5
*steicholz <10
stil <5
stranc <5
wecke <5

blî <5
ërde <5
glas <5
golt <5
hanef <5
haustein<5
holz <10
höuwe <5
îsen <10
kalc <10
morter <5
mûrstein <5
*paveistein <5
ruote <5
*sabel <10
spîse <10
stein <50
*tavelestein <5
üsele <5 
wahs <5
wazzer <10
weize <5
*welbestein <5
wit <5

ange <5
anker<5
ärkêr <5
assel <5
bant <5
blat<5
boge <5
bogenstel <5
bûwe <5
dil <5
esterîch <5
geleise <5
*geschel <5
gestelle <5
glocke <5
grindel <5
hëlm <5
hërt <5
*hîrzel <5
holzwërc <5
kamp <5
kanel <5
*keffer <5
klobe<5
*krampe <5
kranech <5
lâzloch <5
lei(e) <10
louf <5
mûrwërc <5
nase <5
ortstein <5
*pavei <10
*phatîsen <5
roc <5
schin <5
schorstein <5
schoup <20
simezstein <5
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verbûwen <5
verslahen <5
verwarn <5
vüllen <5
welben <5
ziehen <5

slôz <5
slüzzel <10
smidewërc <5
sprozze <5
*strëbe <5
*taschensloz <5
*trîf <5
*versîn <5
*welbe<5
vordach <5
wërc <50

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

bestellen <5 
bringen <5
liberen <5
tragen <5
vüeren <100

karcher <5
krâmer <5
vuorman <5

elne <5
hurd<5
karre <5
malter <10
phunt <10
schîbe <5
sëster <5
tavele <5 
tonne <20
tumbrël <50
vuoder <50
vuore <5
vuoz<5
zëntener <20

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
*ane zeichnen <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
bezalunge <5
bierrëht <5
botenlôn <5
brësten <5
brief <5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <20
enphencnisse <5
hûszins <5
*jârgage <5
koste <10
kosten <100
koufbrief <5
koufen <50
lampe <5
lôn <10
loufen <20
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste <5
tagelôn <5
übergân <5
überliberen <5
ungëlt <10
ûz wîsen <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
verdienen <5
verkoufen <10
verlâzen <5
verlust <5
verschrîbunge <5
verzern <10
wâge <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zins <10
zol <5 

bote <10
bühsenmeister <5
bûmeister <50
diener <5
forster <10
henger<5
houbetliute <5
hovemeister <5
küchenmeister <5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
*wînrihter <5

twingen <5 bühse <5
hûfunge <5
*pulvergeschütze
<5
ziehen <5

bannglocke <5
hüeten <5
kuker <10
kürwehter <5

bistân <5
brief <5
*ersuochnis <5
*ersuochnisbrief <5
junchêrre<5
keiser <5
meinunge <5
phalenzgrâve <5
schicken <5
senden<5
tragen <10 
verantworten <5
widerantwurt<5

ambahte <5
artikel <5
besëhen <5
bevëlch <50
burger <5
dienest <5
*echt <10
gebieten<5
gerihte <50
gesworn<5
mëzzen <5
ordinieren <5
sliezen <5
verdingen <5
wâpen<5
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Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
lësemeister <5
münech <5
pastor <5
spitâler <5
tëchan <5

*augustiner <5
convënt <5
kappëlle <5
kirche <5
*knoteler<5
münster <5
predier <5
spitâl <5

bredigen<5
erbitten<5
loben<5
mësse <5
procëssiône <5
singen<5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/
wirtschaftliche  Tä-
tigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

koch<5
krüger <5
kuohirte <5
schrôter <5

lamparte <5 bruoderschaft <5
burc <5
kalcoven<5
market <5
mül <5
oven<5
râthûs <50

geselle <5
knëht <20
meister <50

ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

arzât <5
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4.3.11.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.11.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Einem Anteil  von 39,72% bzw.  41,26% an der  relevanten Lexik,  der  auf  die  Domäne

HANDWERK in den ersten beiden Jahrgängen entfällt, steht ein Anteil von 39,72% respektive

40,21% gegenüber, den die Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN aufweist. Wie im vorigen

Zeitabschnitt liegen beide Domänen damit eng beieinander (vgl. Abb. 72). In der dritten

Jahrgangsrechnung dieses Zeitabschnittes verändert sich das Erscheinungsbild, hier weist

die  Domäne  HANDWERK nur  noch  einen  Anteil  von  20,54%  auf,  die  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN 57,14%.  Dieses  Verhältnis  hängt  hauptsächlich  mit  einem

Brief zusammen, der in dieses Rechnungsbuch eingefügt ist und durch den eine Reihe zu-

sätzlicher  Lexeme  auf  die  letztgenannte  Domäne  entfallen.  In  der  letzten  Jah-

resabrechnung  verkehrt  sich  das  Verhältnis  wieder,  hier  weist  die  Domäne  HANDWERK

50,31% der Lexeme auf, die Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN nur noch 31,17%. Ins-

gesamt decken die beiden lexemreichsten Domänen durchschnittlich 80,02% der relevan-

ten Lexeme ab, mit Blick auf die vorigen Werte liegt das Ergebnis dieses Zeitabschnitts

damit leicht niedriger als zuvor. 

Abbildung 72
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Die übrigen Domänen verbleiben auf dem Niveau der Vorjahre, einzig die Domäne ALLTAG

UND SOZIALES ist in LU 1 20 R 189 – ebenfalls durch den Brief begünstigt – mit mehr als

10% der relevanten Lexik nachweisbar. Die nach dem Tod Karls des Kühnen und der ein-

tretenden Schlechtwetterperiode angestiegene Präsenz religiöser Aktivitäten dauert auch

in diesem Zeitabschnitt weiter fort, auf die Domäne STADT UND KIRCHE entfallen in LU 1 20

R 185 und LU 1 20 R 191 erneut über 5% der relevanten Lexeme. Die nur selten nach-

weisbare Domäne WISSENSCHAFT ist in diesem Zeitraum einzig in der letzten Jahresabrech-

nung LU 1 20 R 191 mit einem Lexem zu finden. 

Abbildung 73
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Im intradominalen Vergleich der beiden lexemreichsten Domänen sind die Ergebnisse mit

denen der vorigen Zeitabschnitte vergleichbar. In der Domäne HANDWERK weist in zwei von

vier Jahrgängen (LU 1 20 R 185 sowie LU 1 20 R 191) der Bereich BAUELEMENTE die meis-

ten Lexeme auf. In LU 1 20 R 185 entfallen gleich viele Lexeme auf diesen Bereich sowie

die Bereiche  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN und HANDWERKLICH TÄTIGKEITSFELDER, während in

LU 1 20 R 187 die gleiche Anzahl an Lexemen in den Bereichen BAUELEMENTE sowie HAND-

WERKLICHE TÄTIGKEITEN nachweisbar sind. Die Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN wird in

allen vier Jahrgängen hauptsächlich durch den Bereich FINANZEN repräsentiert, der durch-

gehend die meisten Lexeme der Domäne aufweist. Der Bereich DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION

ist etwas schwächer vertreten als im zehnten Zeitabschnitt. Insgesamt betrachtet stellt er

mit einem Anteil von 4,91% der relevanten Lexik des elften Zeitabschnitts mehr als 2% we-

niger als im vorigen Zeitabschnitt. Ähnlich verhält es sich mit dem Bereich MILITÄRWESEN,

der insgesamt noch einen Wert von 2,56% an der Gesamtlexik aufweist und damit eben-

falls unter den Werten des zehnten Zeitabschnitts liegt. Insgesamt betrachtet stellt der Be-

reich FINANZEN mit einem Wert von 17,74% der Lexik erneut den Bereich dar, auf den der

größte Anteil der genutzten Lexeme entfällt (vgl. Abb. 73). Die Bereiche BAUELEMENTE und

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN folgen mit einem Anteil von 12,82% respektive 11,86%. 

4.3.11.1.2. Wortfrequenz

Elf Bereiche verfügen in diesem Zeitabschnitt über  types mit mehr als neun tokens (vgl.

Abb.  74),  von  denen  sieben  den  lexemreichsten  Domänen  HANDWERK sowie

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN zuzuordnen sind. Die Domäne STADT UND KIRCHE verfügt über

kein entsprechendes Lexem, ebenso die Domäne WISSENSCHAFT. In drei Jahrgängen nach-

weisbar sind die Bereiche  FUNKTIONSTRÄGER,  VERWALTUNG UND ORGANISATION,  MATERIALIEN,

BAUELEMENTE,  WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN sowie  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN.  Der Bereich

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION verfügt in diesem Zeitabschnitt in keinem Jahrgang über ein Le-

xem mit mehr als neunfacher Nennung. 
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Abbildung 74

In allen elf genannten Bereichen lassen sich auch types mit mehr als 19 tokens nachwei-

sen (vgl. Abb. 75). Bemerkenswert ist der Jahrgang LU 1 20 R 191, der gleichzeitig der le-

xemreichste Jahrgang dieses Zeitabschnitts ist. Hier sind in allen elf Bereichen types mit

mehr als 19 tokens auffindbar. Während in LU 1 20 R 187 immerhin noch fünf Bereiche

diesem Kriterium entsprechen, sind es in LU 1 20 R 185 nur noch drei. In allen drei Jahr -

gängen nachweisbar sind lediglich die beiden Bereiche WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN sowie

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN, der  Bereich FINANZEN verfügt nur noch in LU 1 20 R 191 über

types mit mehr als 19 tokens.  
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Die Verwendung von types mit mehr als 49 tokens beschränkt sich schließlich auf die drei

Bereiche HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN,  WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN sowie  FINANZEN (vgl.

Abb. 76). In all diesen Bereichen ist im Jahrgang LU 1 20 R 191 jeweils ein Lexem mit

mehr als 49 Nennungen existent. 

LU 1 20 R 191

0 1 2

Lexemverteilung 1490-1494 > 49 Nennungen

handw. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeiten

Finanzen

Abbildung 76

Relevante types mit mehr als 99 tokens, wie noch in Zeitabschnitt 9 und 10 nachweisbar

waren, lassen sich im gesamten elften Zeitabschnitt nicht finden. 
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4.3.11.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Der Jahrgang LU 1 20 R 191 ermöglicht einen tiefen Einblick in den Bereich des städti -

schen Handwerks und hier insbesondere in die Errichtung von Steinbauten. So werden

dort, „auf nicht weniger als zehn Seiten“ (Lascombes 1976, 214), die Arbeiten und Ausga-

ben rund um die Reparatur und den Ausbau städtischer Türme geschildert. Die von Las-

combes (ebd.) getätigte Äußerung, es handele sich auf diesen Seiten um alle Ausgaben

den Ausbau des Achtpfortenturms betreffend,  ist  jedoch zu korrigieren.  Diesbezügliche

Ausgaben sind nur bis LU 1 20 R 191 fol. 13v vermerkt. Danach werden Bauvorhaben in

Dunbuschel sowie Tätigkeiten an der Seilerspforte (ab LU 1 20 R 191 fol. 14v) beschrie-

ben.

Die verschiedenen Einträge berichten über verwendete Materialien, den Transport der

Baustoffe und die Entlohnung der Arbeiter bei einer Reihe städtischer Bautätigkeiten. Ne-

benbei erfährt man ebenfalls etwas über einen Risikozuschlag, den die beiden Baumeister

für  dieses  anscheinend  nicht  ungefährliche  Bauvorhaben  verlangen.  So  weigern  sich

Meister Clais Fretholz und Meister Thilman Frantz, aus angst und sorge (LU 1 20 R 191

fol. 11r), das Werk für ihren normalen Tageslohn zu beginnen. Da die Stadt ihnen entge-

genkommt und mehr als zwei Gulden zusätzlich zahlt, scheinen sich ihre Bedenken letzt-

lich zerstreut zu haben (vgl. auch Lascombes 1976, 214)62. In diesem Jahr beginnen auch

massive und langandauernde Reparaturarbeiten am städtischen Rathaus (vgl. auch Kapi-

tel 4.3.12.3). So wird z.B. der Rathausstall im Abrechnungsjahr 1491/92 erst 33 Tage bear-

beitet (LU 1 20 R 187 fol. 5v) und einige Zeit später im Abrechnungsjahr 1493/94 schließ-

lich mit einem Gewölbekeller ausgestattet (LU 1 20 R 191 fol. 4 bis fol. 5v).

Während bereits die Wortfrequenz auf die vermehrte Bautätigkeit mit Steinen in diesem

Jahrgang hinweist, erfahren wir daneben auch von der Verwendung weiterer Baumateriali -

en. So wird erneut der Kauf von Straßburger Hanf erwähnt (LU 1 20 R 191 fol. 11v), aus

dem Seile hergestellt werden sollen, um Mörtel und Steine auf die Mauer zu ziehen. Fer-

ner wird ein Seil benötigt, mit dem man eine Schelle (Glocke) am Judentor betätigen kann

(ebd.). Um eine bestmögliche Schmierwirkung zu erzielen, kauft die Stadt sechs Pfund vs-

seler (LU 1 20 R 191 fol. 11v) und ein halbes Pfund Wachs. Die beiden Stoffe werden ein -

62 An dieser Stelle sei  darauf hingewiesen, dass Lascombes (1968/76) für stadtgeschichtliche Fragestel lungen von
unschätzbarem Wert  ist,  eine Konsultation der Quellen jedoch angeraten erscheint.  So nennt er nicht nur keine
Fundstellen seiner  Belege,  sondern kürzt  mitunter Quellenzitate  ohne dies zu kennzeichnen,  wie z.B. an dieser
Stelle. Er zitiert den Eintrag, in dem die Angst der Baumeister besprochen wird, wobei er auf den Teilsatz „und zu
steppen“ (LU 1 20 R 191 fol. 11r) verzichtet, was insofern bemerkenswert ist, da so ein Teil der Arbeit ( stîpen =
unterfüttern, abstützen des Bauwerks) ohne Sichtung der Quellen nicht mehr nachvollziehbar ist. 
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geschmolzen und danach zum Schmieren der Seile verwendet. Ob es sich bei besagtem

vsseler um unslit (Talg), wie Lascombes (1976, 214) es angibt, oder  üsele (Asche) han-

delt, kann nicht eindeutig beantwortet werden, wobei das Mischungsverhältnis im Zusam-

menspiel mit dem Wachs und der Einsatz des Gemischs zu Schmierzwecken wohl eher

auf die Verwendung von Talg hindeuten. 

Durchaus interessant ist ferner die Verwendung der unterschiedlichen Materialien zum

Dachdecken in diesem Jahr. So wird beschlossen, das Dach der Seilerspforte, welches

anscheinend aus Schiefersteinen besteht, abe zu brechen und die Schiefersteine abe zu

lessen (LU 1 20 R 191 fol. 15v). Einige Einträge zuvor erfahren wir, dass die Stadt Stroh-

bündel (schoup) kauft, vur Seillers port vur eyn nuwen dag uber die portt zu mache(n) (LU

1 20 R 191 fol. 15r). Warum die Stadt an dieser Stelle einen Wechsel des Baumaterials

vornimmt und worin die Vorteile und Nachteile der neuen bzw. alten Bedachung bestehen,

erfahren wir nicht. Sicher ist aber, dass keineswegs alle Dächer in diesem Jahr mit Stroh-

bündeln gedeckt werden, sind doch auch weiterhin Schiefer und assel für den Einsatz am

Rathaus oder dem Achtpfortenturm beschrieben (LU 1 20 R 191 fol. 15v; fol. 16r). 

Auch die städtischen Uhren werden in diesem Zeitraum wieder Reparaturen unterzo-

gen, z.B. wird das Seil an der Turmuhr an der Achtpforte ausgetauscht (LU 1 20 R 187 fol.

14r) und im selben Jahr noch ein Rad an der Turmuhr gewechselt (LU 1 20 R 187 fol.

18v),  wofür  die  Stadt  den heimischen Schlosser  bezahlt.  Weitere Reparaturen an den

Turmuhren sind nicht überliefert. 

Dass die Stadt in diesen Jahren immer noch unter einer Schlechtwetterperiode sowie

außenpolitischen Spannungen leidet,  verdeutlichen weiterhin  die  jährlich  stattfindenden

Prozessionen. Bis auf LU 1 20 R 189 lassen sich in jedem Jahrgang religiöse Tätigkeiten

dieser Art nachweisen. So ordnet die Stadt z.B. eine Prozession zu Ehren Gottes und der

Gottesmutter an zu biedden vor eyn tzijtliche wedders (LU 1 20 R 185 fol. 28v). Insgesamt

werden in diesem Jahrgang drei Prozessionen erwähnt, zwei zu den Dominikanern und

eine zu den Franziskanern, bei denen die Stadt für die Haltung der sermôn (einer Predigt)

jeweils acht Groschen bezahlt (ebd.). Ein ähnlicher Auslöser findet sich auch für insgesamt

vier Prozessionen im Abrechnungsjahr 1493/94: gode zu lobe und eren und got der here

zu herbieden umb eyn zijtliche weder (LU 1 20 R 191 fol. 22r). Die unklare politische Situa-

tion zwischen dem Landesherrn König Maximilian und dem französischen König, der die

Herrschaft des Österreichers als Herzog von Burgund nicht anerkennen will, führen im Ab-

rechnungsjahr 1491/92 zur Anordnung dreier Prozessionen durch die Stadt, bei denen für

eyne(n) gemeyne(n) frijde(n) (LU 1 20 R 187 fol. 12v) gebetet werden soll. 
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Dass die Stadt nach erfolgtem Friedensschluss erleichtert ist, zeigt ein Eintrag aus LU 1

20 R 187. Als König Maximilian und der französische König Karl VIII. im Vertrag von Senlis

am 23. Mai 1493 den burgundischen Erbfolgekrieg beenden (Hollegger 2005, 78; Wiesfle-

cker 1990, 460),  ordnet der Hofmeister König Maximilians ein Freudenfeuer an. Dabei

werden vier Wagenladungen Reisigbündel und Stroh auf den Marktplatz gefahren (LU 1

20 R 189 fol. 24v) sowie Brot, Weißwein und Rotwein zur Feier des Friedensschlusses

ausgeschenkt (LU 1 20 R 189 fol. 25r sowie Lascombes 1976, 213). Sehr interessant er-

scheint in diesem Abrechnungsjahrgang auch der Kaufvertrag zwischen Bernhart Tristan

von Trier und der Stadt Luxemburg (LU 1 20 R 189 fol. 26r). Darin bestätigt dieser, dem

Büchsenmeister der Stadt Luxemburg, Paulus von Lullingen, zwei Geschütze verkauft zu

haben, mit denen die Stadt ab sofort nach ihrem Gutdünken verfahren kann. Es handelt

sich dabei um ein rotes Eisengeschütz sowie eine kupferne Arkebuse. Die Stadt könnte

sie benötigt haben, ist sie doch auch in diesem Zeitabschnitt auf Grund der militärischen

Aktivitäten ihres Landesherrn in eine Reihe kriegerischer  Auseinandersetzungen verwi-

ckelt. So müssen 26 Soldaten für den Zug gegen Florchingen abgestellt (LU 1 20 R 185

fol. 32r), ein Sturmangriff auf zu Esch lagernde Ritter vollführt (LU 1 20 R 189 fol. 24r) so-

wie an einem Kriegszug gehent die Fransossen teilgenommen werden (LU 1 20 R 187 fol.

15r). 

Auch aus kulturgeschichtlichem Blickwinkel lassen sich bemerkenswerte Informationen

finden. So zeigt sich die Stadt im Abrechnungsjahr 1491/92 einem ehemaligen Boten ge-

genüber spendabel. Schellen Clais stand lange Jahre im Dienst der Stadt, scheint zu die-

sem Zeitpunkt inzwischen aber nicht mehr in der Lage, sin brot zu gewynne(n) (LU 1 20 R

187 fol. 13r; vgl. auch Lascombes 1976, 211). Richter und Gericht entscheiden daraufhin,

ihm für etwas mehr als 21 Groschen graues Tuch zu schenken. 

Bemerkenswert sind auch die Einträge hinsichtlich des Umgangs der Stadt mit der Ehe-

frau des Johann Koch. Diese wird am 13. August 1491 in Begleitung eines Boten zur Le-

praschau zum Trierer Leprosorium St.  Jost geschickt (vgl.  Uhrmacher 2011, 94). Inter-

essant ist, dass genannter Bote hier erstmals als Gerichtsbote bezeichnet wird (LU 1 20 R

185 fol. 29r). Im folgenden Rechnungsbuch des Abrechnungsjahrgangs 1491/92 erfahren

wir, dass sie in Trier wohl als aussätzig diagnostiziert wird. Da sie auf Grund ihrer Armut

die fällige Gebühr für die Aufnahme in das Luxemburger Leprosorium nicht aufbringen

kann, übernimmt die Stadt die fällige Zahlung von 21 Groschen und vier Dinar. 
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Ein weiterer Eintrag verweist unter Umständen auf eine stadtplanerische Tätigkeit der

Stadtoberen. Einem Arzt, der erstmals seit LU 1 20 R 119 wieder in den Rechnungsbü-

chern genannt wird, bezahlt die Stadt die Miete von fünf Gulden (LU 1 20 R 191 fol. 26v). 
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4.3.12. 1496-1500

Der zwölfte und letzte Zeitabschnitt deckt analog zum geplanten zwölften Heft der Edition

den Zeitraum von 1496 bis 1500 ab. Er setzt sich aus den Rechnungsbüchern LU 1 20 R

197, LU 1 20 R 199, LU 1 20 R 201 sowie LU 1 20 R 203 zusammen, die jeweils Jahres -

abrechnungen darstellen. Insgesamt beinhalten diese Jahrgänge ~8200 relevante tokens.

LU 1 20 R 197

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abelâzen <5
ane stëchen <5
beslahen <5
bewërfen <10
bezzern <20
binden <5
brëchen <20
brinnen <20
decken <5
decken <5
gebotten <5
hâhen <5
houwen <20
laden <5
laten <5
legen <10
mischen <5
mûren <10
nagelen <5
*opern <50
rëden <5
segen <5
setzen <5
slahen <5
snîden <5
spannen <5
spitzen <5
stëgen <5
stellen <5
stopfen <5
stôzen <5
ûf slahen <5
*ûz brinnen <5
verdecken<5
verslahen <5
verwarn <5
vüllen <5
welben <5

armbruster <5
becker <20
belzer <5
goltsmit <5
huotmacher <5
kannengiezer <5
kerzenmacher <5
leiendecker <10
lînwëber <5
lôwer <5
metziger <5
mülner <5
*nagelsmit <5
*opperer <20
*paveier <10
schërer <5
schoupdecker <10
schuochmacher <5
seiler <5
slager <5
slozzer <5
smit <10
steinmetze <50
vazbinder <5
verwer <5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <5
wîzgerwer <5
zimberman <20

bâre <5
bickel <5
*blînagel <5
*decknagel <5
*erlenstange <5
vogel <5
gabele <5
hamer <5
houwel <5
houbet <5
houwe <5
latennagel<5
nagel <10
schipfe <5
seil <5
sib <5
spîcher <10
spitze <5
*steicholz <10
stil <5
wecke <5

drât <5
ërde <5
geziune<5
holz >100
îsen <5
kalc <50
morter <5
*paveistein <5
ruote <5
*sabel <20
spîse <5
stein <50
viurholz <5
wazzer <5
*welbestein <5
wit <5

bant <10
blat<5
boc <5
bogenstel <5
*bühsenloch <5
bûwe <5
dil <5
*viurmantel <5
fundamënt <10
geleise <5
*geschel <5
gibel <5
glocke <5
grindel <5
halter <5
houbet <5
*keffer <5
ketene <5
*krampe <5
late <5
lëne<5
muntloch <5
*pavei <20
*phatîsen <5
phîler <20
pinaphel <5
posterne <5
ram <5
rat<5
rinc <5
rinne<5
rôr <5
schoup <20
slôz <5
slüzzel <5
*trîf <5
*welbe<10
wërc <50
zinne <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

bringen <5 
liberen <5
tragen <10
ûz ziehen <5
varn <20
vüeren >100

karcher <50
vuorliute <10
vuorman <5

âme <5
*atzel <5
elne <5
hurd <10
karre <20
malter <20
phunt <5
quarte <5
sëster <5
tonne <50
tumbrël <50
vuoder >100
vuore <50
wagen <50
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen
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Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abe lœsen <5
âme <5
bewîsen <5
bezaln <5
bezalunge <5
bierrëht <5
brësten <5
brief <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
entslahen <5
heben<5
houbetsumme <5
*jârgage <5
jârrente <5
koste <5
kosten <50
koufen <20
lampe <5
lôn <20
lôsunge <5
loufen <10
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <5
*rechenschafte <5
rëht <10
*reste <5
übergân <5
ungëlt <10
ûzgâbe <10
ûz gëben <50
verdienen <10
verkoufen <20
verlâzen <5
verlust <5
verschrîbunge <5
verzern <20
wâge <5
wëgegëlt <10
*wînrëht <5
zins <10

bote <5
bûmeister <50
forster <5
henger <5
hovemeister <5
küchenmeister <5
meier <20
portener <10
rëntmeister <10
rihter <50
scheffe <10
schrîber <5
*statdiener<5
*wînrihter <5

buoze <5
gevangen<y5

harnasch <5
phîfen <5
phîl <5
reise <10

bannglocke <5
hüeten <5
kuker <5

eischen <10
*erzherzoge <5
junchêrre <5
lantvürste <5
legen<5
marcgrâve <5
rât <5
rîter<5
schicken <5
vürste<5

ackern <5
ambahte <5
begraben <5
behuof <5
behuofen <5
besëhen <5
beswernüsse<5
bevëlch <20
burger <10
dienen <5
dienst<5
*echt <10
gebieten <10
gemeinde <10
gerihte <50
gesworn <5
kërben <5
mëzzen <5
niuwerunge <5
ordinieren <5
phlëge <5
stîge <5
verdingen <5
vrône<5
vrônen <100
wâge <5

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
bischof <10
kappellân <5
lësemeister <5
münech <5
pastor <5
prîor <5
spitâler <5
tëchan <5

convënt <5
kirche <5
klôster <5
*knoteler<5
münster<5
predier <5
spitâl <5

erbitten <5 
lësen <5
loben<5
mësse <5
procëssiône <5
sermôn <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

bûre <10
jegere <5
koch <5
krüger<5
phîfer <5
schrôter <5
schuolmeister <5
swînhirte <5

bruoderschaft <5
burc <5
kalcoven <100
market <5
mül <10 
oven<5
râthûs <50

knëht <50
meister <50

herbërge <5
ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

arzât <5
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LU 1 20 R 199

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
abe slahen <5
beslahen < 5
besliezen < 5
bewërfen <5
bezzern <20
brëchen <10
bûwen <5
decken<10
hâhen <10
houwen <5
*kefferen <5
laten <5
mischen <5
mûren <10
*opern <20
segen <10
senken <5
setzen <10
slihten <5
smirwen <5
spannen <5
spitzen <5
stellen <5
stopfen <5
ûz machen <5
vellen <5
vermachen <5
verslahen <5
vertuon <5
verwarn <5
vüllen <5

bartscherer <5
becker < 10
decker <5
goltsmit <5
*harnaschmacher
<5
kezzeler <5
leiendecker <10
lôwer <5
metziger <5
mezzersmit <5
*nagelsmit <5
*opperer <10
*paveier <10
schuochmacher <5
seger<10
seiler <5
smit <5
steinmetze <50
vazbinder <5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <5
wollenwëber <5
zimberliute <5
zimberman <10

bâre <10
bickel <5
*decknagel <5
hamer <5
houwe <5
latennagel<5
nagel <5
schipfe <5
seil <5
slagbôr <5
spîcher <20
spitze <5
*steicholz <5
stil <5
wecke <5

baumöl<5
ërde <5
gezimber<5
griezstein <5
holz <50
îsen <5
kalc <10
lëder <5
mûrstein <5
*paveistein <5
*sabel <5
spîse <5
stein <20
wazzer <5

assel <20
bant <10
barre <5
blat<5
brët <5
bûwe <5
dil <5
*viurmantel <5
geleise <5
gibel <5
glocke <5
halter <5
*hancîsen <5
hërt < 5
*hîrzel <5
kanel <5
*keffer <5
ketene <5
*krampe <5
late <10
*pavei <10
*phatîsen <5
posterne <5
ram <5
reitel <5
schënkel <5
schîbe<5
schorstein <10
*setzstein <5
slôz <10
slüzzel <5
*trîf <5
*welbe<5
wërc <20

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <10
varn <10
vüeren <50

krâmer <5
vuorliute <10

*atzel <5
hurd <5
karre <10
malter <10
tonne <50
tumbrël <10
vuoder <5
vuore <50
wagen <5
zëntener <10

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
abe lœsen <5
ablosunge <5
âme <5
besliezen <5
bewîsen <5
bezaln <5
bezalunge<5
bierrëht <5
botenlôn <5
brësten <5
brief <10
*elsaßerrëht <5
enphahen <50
enphencnisse <5
entslahen <5
innâme<5
*jârgage <5
jârrente <5
kosten <50
koufbrief <5
koufen <50

bote <5
bûmeister <50
forster <5
henger <10
hovemeister <5
küchenmeister <5
meier <5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
*statdiener<5
vogt <5
*wînrihter <5

gevancnisse <5
gevangen <5
ûz brëchen <5

brëchen <5
bühse <5
ligen <5
pulver<5
reise <5
reisen <5
slange <5
ûz ziehen <5
ziehen <5

âhte<5
bannglocke <5
hüeten <5
kuker <10
ligen <5
nahtwache <5
umbe gân <5
wachen <5
wachhûs <5
wahter <5

botschaft <5
huote<5
junchêrre<5
lantvürste <5
marcgrâve <5
marcgrâvin <5
missehël <5
schicken <5
stellen<5
vride <5

ambahte <5
begraben<5
behuof < 10
besëhen <5
bestellen <5
bevëlch <20
burger <10
dienst<5
gebieten <10
gerihte <50
gesworn <5
mëzzen <5
ordinieren <5
verdingen <10
verhœren <5
versigelen <5
wâge <5
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lampe <5
lôn <50
loufen <5
*maltot <5
*pension <5
quitanzie < 10
rechenen <5
*rechenschafte<5
rëht <5
*reste <5
ûbergân <5
überliberen <5
überloufen <5
ungëlt <10
ûzgâbe <10
ûz gëben <20
verkoufen <10
verlâzen <5
verlust <5
verschrîbunge <5
verzern <10
wâge <5
wëgegëlt <10
*wînrëht <5
zerunge <5
zins <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse  Tätig-
keitsfelder

abbet <5
altâriste <5
lësemeister <5
münech <5
pastor <5
prîor <5
spitâler <5
tëchan <5

convënt <5
kirche<5
klôster <5
*knoteler <5
münster <5
predier <5
spitâl <5

bitten <5
loben<5
procëssiône <10
sermôn<5
vîant <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

swînhirte <5
wirt <5

lamparte <5 bruoderschaft <5
burc <5
kalcoven <10
market <5
mül <5
rathûs <5
schober <5
statmûre <5
vrouwenhûs <50

dienestmaget <5
knëht <10
meister <50

slahen <5
ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

arzât <5

LU 1 20 R 201

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe brëchen <5
ane slahen <5
ane stëchen <5
beslahen <10
bestellen <10
bewërfen <5
bezzern <50
brëchen <50
brinnen <20
brëtern<5
bûwen <5
decken <50
erlegen<5
giezen <10 
hâhen <20
houwen <50
în giezen <5

armbruster <5
becker <20
belzer <5
bierbriuwer <5
glaser <5
glockengiezer <5
goltsmit <5
huotmacher <5
kannengiezer <5
kezzeler <5
leiendecker <20
lînwëber <10
mâler <5
metziger <10
mezzersmit<5
mülner <5
*nagelsmit <5

bâre <10
bickel <10
*blînagel <5
*decknagel <5
*erlenstange <5
geziuc <5
hamer <5
houwe<5
latennagel<5
*latznagel <5
leiter <5
nagel <10
schipfe <5
seil <5
slâge <5
spîcher <10
spitze <5

baumöl <5
blî <10
brennholz <10
bûholz <5
drât <5
*englischtuoch<10
ërde <10
flacken<10
glas <10
holz >100
höuwe <5
îsen <20
*jäpe <20
kalc <50
kol <5
lîntuoch <5
morter <10

ahse <5
arm <5
assel <10
bant <20
barre <5
bette <5
blëch <5
boge <5
bogenstel <5
brët <5
bûwe <50
dil <20
esterîch <20
fundamënt <10
geleise <5
gereine <5
gibel <5
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laden <10
legen <10
mischen <20
mûren <20
*opern <100
*paveien <5
rüsten <5
segen <5
setzen <10
slahen <5
smirwen <5
snîden <100
spannen<10
spitzen <5
*sprozzeren <5
stëgen <5
stellen <5
stopfen <10
stôzen <5 
sweizen <5
*trîfen <5
trëten<5
ûf machen<5
ûf wërfen<5 
verbûwen <5
verhouwen <5
verslahen <10
verwarn <5
vüllen <10
welben <5
*wellen <5
ziehen<20

*opperer <10
*paveier <10
sateler <5
schoupdecker <5
schrîner <10
schuochmacher <5
seger <20
seiler <5
slozzer <5
smit <20
snîder <5
steinmetze <50
swërtveger <5
tuochschërer <5
*ûrsetzer <5
vazbinder <5
vischer <5
wagener <5
wëber <5
wërcliute <5
wërcman <5
wîzgerwer <5
wollenwëber <5
zimberliute <5
zimberman <10

*steicholz <10
stil <5
stranc <5
viurhâke <5
wecke <10

mûrstein <5
ruote <5
*sabel <10
sartuoch <5
spîse <20
stange <5
stein <100
viurholz <5
wahs <5
wazzer <20
*welbestein <5
*ziegelmël <5
zin <5

glocke <5
grindel <5
hâken <5
haspel <5
hëlm <10
holzwërc <5
*kampstein <5
kanel <5
*keffer <5
ketene <5
klamer <5
klobe<5
*krampe <5
late <10
lei(e) <50
mûrwërc <5
ôre<5
ortstein <5
*pavei <20
*phatîsen <5
phîler <5
posterne <5
ram <5
rat <5
reitel <5
rieme <5
schîbe<5
schin <5
schorstein <5
schoup <10
*setzstein <5
slôz <50
slüzzel <20
sprozze <5
stil <5
tavele <5 
*trîf <5
*trale <5
*welbe<5
wërc <100
wintîsen <5

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

liberen <5
tragen <50
varn <50
vüeren >100
uz ziehen <5

karcher <50
krâmer <5
schifman <5
vuorliute <5
vuorman <5

elne <20
hurd <10
karre <50
lôt <5
malter <100
phunt <20
ris <10
schîbe<5
schif <5
sëster <5
snît >100
tonne <50
tumbrël <50
vart<5
vuoder <100
vuore <100
vuoz >100
wagen <20
zëntener <20

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abe gân <5
âme <5
bestân <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bezaln <5
bezalunge <5
bierrëht <5
brësten <5
brief <10
*elsaßerrëht <5
enphâhen <100
enphencnisse <5
înnam<5

bote <20
bûmeister <100
buobenkünec <5
diener <5
forster <5
henger <5
hovemeister <5
küchenmeister <5
meier <50
portener <10
rëntmeister <5
rihter <100
scheffe <5
schrîber <5

bringen <5 
buobe<5
buoze <5
greifen<5
hoverëht <5
kumbern <10
missehël <5
strâfunge <5
suochen<10
vertrac<5

armbrustschütze
<10
bühse <5
bühsenschütze <10
geschütze <5
pulver <5
schiezen <20
slange <5
vuozknëht <5

bannglocke <5
geleiten <5
hüeten <5
kuker <10
torknëht <5
ûz gân <5 
wachen <5

abe stellen <5
bekumbern <5
bëte <5
bitten <5
botschaft <5
brief <10
*diutschhêrre<5
halten <5
junchêrre <5
juncvrouwe<5
künec <20
lantvürste <5
legen <5
marcgrâve <5

ackern <5
besëhen <5
besliezen <5
bevëlch <50
burger <10
dienst <5
*echt <10
gebieten <10
geheize <20
gemeinde <5
gerihte <100
gesworn <5
marke <5
mëzzen <5
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*jârgage <5
koste <5
kosten >100
koufbrief <5
koufen <50
lampe <5
lôn <50
loufen <20
machlôn <5
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <10
*rechenschafte <5
rëht <5
*reste<5
stocrëht <5
tagelôn <5
übergân <5
überliberen <5
*überliberunge <5 
ungëlt <10
ûz wîsen <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <100
verdienen <5
verkoufen <50
verlâzen <5
verlust <5
verrëchen <5
verschrîbunge <5
verzern <50
vuorlôn <5
wâge <5
wëgegëlt <10
wînkouf <5
*wînrëht <5
zins <5

*statdiener<5
stathalter <5
*wînrihter <5

prêsëntieren<5
rât <5
rîter<5
schicken <10
tac <10
tragen <5
versamenen <5
vriunt <10

ordinieren <5
phlëge <5
umbe gân <5
verdincnisse <5
verdingen <20
verhœren <5
vermarken <5
versigelen <5
vrônen <20
wâge <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
münech <5
pastor <5
spitâler <5
tëchan <5

convënt <10
kappëlle <5
kirche <5
*knoteler<5
münster <5
predier <5
spitâl <5

kirchmësse <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

jegere<5
krüger <5
lûtenslaher <5
phîfer <5
schrôter <5
wirt <5

batstube <5
bruoderschaft <5
burc <5
*fouer <5
kalcoven <100
market <5
mül <5
oven<5
râthûs <50
schober <10
schuole <50
statmûre <5
*vihemarket<5
vrouwenhûs <5

geselle <10
knëht <20
meister <100

herbërge <5
ûre <10
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

arzât <5

LU 1 20 R 203

Handwerk

Handwerkliche Tä-
tigkeiten

Handwerkliche Tä-
tigkeitsfelder

Werkzeuge Materialien Bauelemente

abe houwen <5 becker <5 bâre <5 blî <5 ange <5
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beslahen <5
bewërfen <5
bezzern <50
brëchen <20
brëtern <5
bûwen <5
decken <20
giezen <5
hâhen <5
heften<5
houwen <50
în legen <5
în setzen <5
legen <10
lœten <5
mischen <5
mûren <20
*opern <50
*paveien <10
schrôten<5
segen <5
setzen <5
snîden <20
*sprozzeren <5
stëgen <5 
stellen <5
sweizen <5
ûf brëchen <5
ûf slahen <5
ûf ziehen <5
verslahen <5
verwarn <5
vüllen <5

belzer <5
dræhseler <5
kannengiezer <5
leiendecker <20
lôwer <5
metziger <5
mezzersmit<5
*nagelsmit<10
*paveier <5
sateler <5
schuochmacher <5
seger <5
smit <5
snîder <5
steinmetze <50
swërtveger <5
tuochschërer <5
vazbinder <5
wërcliute <5
wîzgerwer <5
wollenwëber <5
zimberman <5

bickel <5
*decknagel <5
hebîsen <5
latennagel<5
*latznagel <5
nagel <5
slâge <5
spîcher <5
spitze <5
*steicholz <5
stil <5
wecke <5

bûholz <5
flacken<5
golt<5
holz <50
îsen <10
kalc <50
lëder <5
morter <10
*sabel <10
spîse <5
stein <50
wazzer <5
*welbestein <5
zin <5

arc <10
assel <5
bant <10
barre <5
*blîwërc <5
bogenstel <5
bolz <5
bûwe <5
dil <10
*tun<5
fundamënt <5
geleise <5
*geschel <5
grindel <5
*hîrzel <5
kanel <5
*keffer <5
klamer <5
late <10
lei(e) <5
lëne <5
*pavei <20
*phatîsen <5
pinaphel <5
posterne <10
rat<5
schîbe<5
schoup <5
slôz <10
slüzzel <10
*trîf <10
*trale <5
*welbe<5
wërc <100

Wirtschaft 

Wirtschaftl. 
Tätigkeiten

Wirtschaftl.  Tätig-
keitsbereiche

Maß-/  Transport-
einheiten

setzen <5
tragen <20
varn <5
vüeren <50

karcher <5
krâmer <5
vuorman <10

âme <5
elne <5
hutte <5
hurd <5
karre <5
malter <50
phunt <10
snit <20
tavele <5
tonne <50
tumbrël <50
vuoder <5
vuore <20
vuoz <20
wagen <5
zëntener <5

Verwaltung/Recht/Fi
nanzen

Finanzen Funktionsträger
und  Aufgabenbe-
reiche

Justiz  und  Juris-
diktion

Militärwesen Wachen  und
Wachdienste

Diplomatie  und
Kommunikation

Verwaltung  und  Or-
ganisation

abeganc <5
âme <5
bewîsen <5
bewîsunge <5
bierrëht <5
brief<5
*elsaßerrëht <5
enphâhen <50
enphencnisse <5
gerihtekoste<5
hûszins <5
înnam<5
*jârgage <5
koste <5
kosten <100
koufen <50
lampe <5
lôn <10
loufen <20
*maltot <5
*pension <5
quitanzie <10
rechenen <50
*rechenschafte <5

bote <5
bühsenmeister <5
bûmeister <50
buobenkünec <5
diener <5
forster <5
*griffier <5
henger <5
hovemeister <5
huntslaher <5
küchenmeister <5
meier <5
portener <10
rëntmeister <5
rihter <50
scheffe <5
schrîber <5
*statdiener<5
strômeier <5
*wînrihter <5

gevâhen<5
strâfunge <5

bühse <5
phîl <5
wâpen<5

bannglocke <5
hüeten <5
kuker <5
ligen <5
torknëht <5
wachen <5

botschaft <5
bringen<5
junchêrrre<5
lantvürste <5
marcgrâve <5
rîter<5
vürste<5

ambahte <5
begraben<5
behuofen <5
besëhen <5
bevëlch <10
bevëlhen <5
burger <5
echt<5
gebieten <5
geheize <10
gerihte<50
gesworn<5
mëzzen <10
ordinieren <10
phlëge <10
rât <5
sliezen <5
umbe gân <5
verdincnisse <5
verdingen <20
verhœren <5
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rëht <5
*reste <5
übergân <5
überliberen <5
ungëlt <5
ûzgâbe <10
ûz gëben <50
vergelîchunge<5
verkoufen <5
verlâzen <5
verlust <5
verschrîbunge <5
verzern <10
vuorlôn <5
wâge <5
wëgegëlt <10
*wînrëht <5
zerunge <5
zins <10

Stadt und Kirche

Kirchl. Ämter Kirchl.  Institutio-
nen

Religiöse Tätigkei-
ten

abbet <5
bischof <5
lësemeister <5
münech <5
pastor <5
prîor <5
spitâler <5
tëchan <5

convënt <10
kappëlle <5
kirche <5
*knoteler <5
münster <5
pharrekirche <5
predier <5
spitâl <5

bitten <5
*bittganc <5
bredigen <5
procëssiône <5

Alltag und Soziales

Nicht  handwerkli-
che/  wirtschaftli-
che Tätigkeiten

Randgruppen Spezifisch  städti-
sche  Topographie/
Institutionen

Qualifikations- und
Abhängigkeitsgra-
de

Städtisches Leben

krüger <5
schrôter <5
wirt <5

bruoderschaft <5
*folmül <5
*fouer <5
kalcoven <5
malmüle <5
market <5
mül <5
râthûs <20
schuole <5
vrouwenhûs <5

geselle <5
knëht <50
meister <20

ûre <5
ûreglocke <5

Wissenschaft

Wissenschaftl. 
Tätigkeitsbereiche

Wissenschaftl.  Tä-
tigkeiten

arzât <5
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4.3.12.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse

4.3.12.1.1. Lexikalische Ausdifferenzierung der Domänen

Auch im letzten Abschnitt des hier untersuchten Zeitraums bleibt die Verteilung der Lexe-

me weitestgehend gleich. Erneut entfallen – bis auf LU 1 20 R 203 –  in der Summe mehr

als  80%  der  Lexeme  auf  die  beiden  Domänen  HANDWERK sowie

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN.  Der größte Teil  der relevanten Lexeme ist zwischen 1496-

1500 der Domäne HANDWERK zuzuordnen, die in allen vier Jahresabrechnungen die lexika-

lisch stärkste ist (vgl. Abb. 77). Mit einem Anteil von durchschnittlich ungefähr 45% liegt sie

fast mehr als zehn Prozentpunkte über der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN, auf die

nur noch 35,5% der Lexeme entfallen. Das stellt den niedrigsten Durchschnittswert dieser

Domäne seit dem fünften Zeitabschnitt dar.

Unter den übrigen vier Domänen beinhaltet die Domäne WIRTSCHAFT erneut die meisten

Lexeme. Durchschnittlich 7,08% der Lexik sind dort nachweisbar. Demgegenüber stehen

Werte von durchschnittlich 6,04% sowie 6,32%, die auf die Domänen STADT UND KIRCHE so-

wie  ALLTAG UND SOZIALES entfallen. Während des gesamten zwölften Zeitabschnitts nach-

weisbar ist auch die Domäne WISSENSCHAFT. Sie wird in jeder Jahresabrechnung durch ein

Lexem repräsentiert.
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Obwohl die Domäne  HANDWERK in allen vier Jahrgängen den größten Lexemanteil  auf-

weist, entfallen auf der Ebene der Bereiche die meisten Lexeme auf den Bereich FINANZEN.

Mit  einem Anteil  von 14,49% steht er vor den Bereichen  BAUELEMENTE (12,80%) sowie

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN (11,87%), auch wenn es der geringste Wert dieses Bereichs

seit dem achten Zeitabschnitt ist (vgl. Abb. 78). 
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Im intradominalen Vergleich dominieren diese drei Bereiche ebenfalls, sie stellen in allen

vier Jahrgängen den größten Lexemanteil ihrer jeweiligen Domäne. Die Verteilung der üb-

rigen Bereiche entspricht insgesamt den Ergebnissen der vorigen Zeitabschnitte. Bis auf

WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN sind alle  Bereiche nachweisbar,  wobei  insbesondere die

Bereiche RANDGRUPPEN sowie WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITSFELDER erneut nur sehr schwach

vertreten sind. 

Zwar stärker als die beiden zuvor genannten Bereiche, insgesamt aber ebenfalls mit

wenigen  Lexemen  nachweisbar,  sind  die  Bereiche  MILITÄRWESEN und

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION. Ihr Anteil an der Gesamtlexik des zwölften Zeit- abschnitts ist

mit 1,85% (MILITÄRWESEN) bzw. 3,78% (DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION) im Vergleich zu den vori-

gen Zeitabschnitten erneut gesunken, womit sich die seit dem neunten Zeitabschnitt er-

sichtliche Tendenz des sukzessiven Anteilsverlusts dieser Bereiche an der relevanten Ge-

samtlexik auch hier fortsetzt.

4.3.12.1.2. Wortfrequenz

In insgesamt 15 der 25 Bereiche lassen sich types mit mehr als neun tokens innerhalb ei-

nes Jahrgangs nachweisen (vgl. Abb. 79). Elf Bereiche sind dabei in allen vier Jahrgängen

mit entsprechenden Lexemen nachweisbar. Bis auf den Bereich WERKZEUGE, der nur in LU

1 20 R 199 durch einen type mit mehr als neun tokens repräsentiert wird, erfüllen alle Be-

reiche im Jahrgang 1498/99 (LU 1 20 R 201) dieses Kriterium. 

Hervorzuheben  sind  ferne  die  Bereiche  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN sowie

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN, dort sind in LU 1 20 R 201 elf respektive zwölf types mit mehr

als neun  tokens zu finden. Nur in einem Jahrgang sind neben dem erwähnten Bereich

WERKZEUGE auch die Bereiche  MILITÄRWESEN und  DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION mit  entspre-

chenden types vertreten. Der Schwerpunkt der hochfrequenten Lexeme auf dieser Ebene

liegt erneut insbesondere auf den Domänen HANDWERK, VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN sowie

WIRTSCHAFT.  Mit  STÄDTISCHE TOPOGRAPHIE/INSTITUTIONEN und

QUALIFIKATIONS-/ABHÄNGIGKEITSGRADE stammen nur zwei der 15 Bereiche, in denen sich ty-

pes mit mehr als neun tokens auffinden lassen, nicht aus diesen Domänen. 

316



handw. Tätigkeiten

handw. Tätigkeitsfelder

Werkzeuge

Materialien

Bauelemente

wirtsch. Tätigkeiten

wirtsch. Tätigkeitsfelder

Maß-/Transporteinheiten

Finanzen

Funktionsträger

Militärwesen

Diplomatie

Verwaltung

Topographie

Qualifikationsgrade

0 2 4 6 8 10 12 14

Lexemverteilung 1496-1500 >9 Nennungen

LU 1 20 R 197

LU 1 20 R 199

LU 1 20 R 201

LU 1 20 R 203

Abbildung 79

In zwölf der oben genannten 15 Bereiche sind types nachweisbar, die über mehr als 19 to-

kens in  einem  Jahrgang  verfügen  (vgl.  Abb.  80).  Die  Bereiche  WERKZEUGE,

DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION und MILITÄRWESEN erfüllen dieses Kriterium nicht. Alle zwölf Be-

reiche lassen sich in den Jahrgängen LU 1 20 R 197 sowie LU 1 20 R 201 nachweisen,

wobei  vor  allem  der  hohe  Wert  von  acht  entsprechenden  Lexemen  im  Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN sowie sieben im Bereich FINANZEN im Jahrgang LU 1 20 R 201

auffällig ist. Der hohe Wert dieser Bereiche im Verbund mit der ebenfalls großen Zahl von

sechs  respektive  vier  Lexemen  in  den  Bereichen  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN sowie

BAUELEMENTE, verweist auf eine erhöhte bauliche Tätigkeit der Stadt innerhalb dieses Ab-

rechnungsjahres. 
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So wurden Lohnzahlungen sowohl an Handwerker als auch an Fuhrleute geleistet, die

in großem Maße Material zu den städtischen Baustellen gebracht haben. 
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Abbildung 80

Types mit mehr als 49 tokens in einem Jahrgang lassen sich in diesem Zeitabschnitt in er-

staunlichem Umfang nachweisen (vgl. Abb. 81). Erneut sticht hier besonders das Abrech-

nungsjahr 1498/99 hervor, in dem sich insgesamt 19 solcher Lexeme nachweisen lassen,

was den Höchstwert des gesamten Untersuchungszeitraums darstellt. Diese Lexeme ver-

teilen sich auf zehn Bereiche – eine Verdoppelung des bisherigen Höchstwertes von fünf

Bereichen aus dem siebten Zeitabschnitt. Die Bereiche teilen sich auf insgesamt vier Do-

mänen auf, drei stammen aus der Domäne HANDWERK, zwei aus der Domäne WIRTSCHAFT,

drei aus der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN und zwei aus der Domäne ALLTAG UND

SOZIALES. 

Im Abrechnungsjahr 1496/97 finden sich entsprechende Lexeme in fünf Bereichen, im Ab-

rechnungsjahr 1497/98 gar nicht und im Abrechnungsjahr 1499/1500 in zwei Bereichen. 
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Abbildung 81

Auch hinsichtlich der Existenz von Lexemen, die mehr als 99 Nennungen in einem Jahr-

gang aufweisen können, lassen sich in diesem Zeitabschnitt, insbesondere im Jahrgang

LU 1 20 R 201, Spitzenwerte ermitteln (vgl. Abb. 82). 

Abbildung 82
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In vier Bereichen –  FINANZEN, MASS-/TRANSPORTEINHEITEN,  WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN so-

wie MATERIALIEN – sind dort types mit mehr als 99 tokens auffindbar. In LU 1 20 R 197 gilt

dies noch für drei Bereiche, einzig der Bereich FINANZEN erfüllt hier dieses Kriterium nicht. 

4.3.12.2. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Obwohl Lascombes (1976, 216) für die Jahre nach 1494 das Fehlen der Stadtrechnungen

beklagt, lassen sich für das ausgehende 15. Jahrhundert noch vier weitere Jahresrech-

nungen finden, die eine Fülle von Informationen bereithalten. Aus dem ersten Jahrgang

dieses Zeitabschnittes erfahren wir so unter anderem etwas über die genaue Funktion der

fogel,  die mehrfach in den Rechnungsbüchern erwähnt werden. Wie aus einem Eintrag

des Jahres 1496/97 erkenntlich wird, handelt es sich dabei um ein Gefäß, das zum Trans-

port von Mörtel bzw. Speis eingesetzt wird:  Ite(m) hait er noch gemacht 2 nuwer fogell /

und 2 alder gebessert morter damit zu drage(n) cost (LU 1 20 R 197 fol. 21r). Einzigartig

ist in diesem Jahrgang auch die erstmalige Verwendung eines Siebes. In LU 1 20 R 197

fol. 15v wird dieses Sieb zur Reinigung des Kalks und des Sandes eingesetzt. Die so ge-

reinigten Baustoffe werden danach wohl zum Ausbessern der Straße vor dem städtischen

Rathaus eingesetzt. 

Sehr interessant ist auch eine Namensnennung innerhalb dieses Jahrgangs. So wird

diederich der sleger (LU 1 20 R 197 fol. 5r) mit 23 Groschen dafür entlohnt, beim Steinbre-

chen behilflich zu sein. Es ist die einzige Nennung dieser Berufsbezeichnung im ganzen

Korpus. 

Im selben Jahr geben die Rechnungsbücher auch einige Informationen zur Rohstoffge-

winnung preis. So wird ein städtischer Kalkofen angelegt, dessen Errichtung und Versor-

gung mit Holz und Steinen insbesondere auf den Seiten LU 1 20 R 197 fol. 7r bis fol. 15r

dargelegt wird. Zu Beginn der Einträge erfolgt die Nennung der Steinmetze und Hilfsarbei-

ter, die bezahlt werden, Steine zu brechen, um das Gewölbe des Kalkofens zu errichten

(LU 1 20 R 197 fol. 7r) und ihn anschließend zu befüllen (ebd.). Interessant ist, dass die

Steinmetze hier auch für die Rohstoffbeschaffung (das Brechen der Steine) herangezogen

werden, von einer vollständigen Ausdifferenzierung der Berufe kann zu diesem Zeitpunkt

also noch nicht ausgegangen werden. Danach folgt eine Auflistung der Fuhrleute, die Stei -

ne zum Kalkofen transportiert haben (LU 1 20 R 197 fol. 8v bis fol. 10r), gefolgt von den

Ausgaben für den Kauf von Holz, um den Kalkofen zu befeuern (LU 1 20 R 197 fol. 10v bis

12r). Neben dem zugekauften Holz verwendete die Stadt ebenfalls eine große Menge des
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Rohstoffs aus dem städtischen Bannbusch, wobei die Ausgaben für die beauftragten Fuhr-

leute auf den Seiten LU 1 20 R 197 fol. 12v bis 13r aufgelistet sind. Da auf diese Weise

anscheinend noch nicht genügend Material herbeigeschafft werden kann, werden die um-

liegenden  Dörfer  fronweise  zu  Holzlieferungen  herangezogen,  wobei  die  Stadt  jedem

Fronarbeiter ein halbes Brot schenkt (vgl. LU 1 20 R 197 fol. 13v bis 14r). Abschließend

werden noch Ausgaben für das Stapeln des Holzes (LU 1 20 R 197 fol. 14v) sowie die Re-

paratur des Kalkofendachs notiert (LU 1 20 R 197 fol. 15r), das in diesem Jahr mit Stroh

und nicht mit Steinziegeln gedeckt wird. Insgesamt bieten diese Seiten damit einen detail-

lierten Einblick in die Erstellung eines Kalkofens – vom Errichten, Befüllen, der Versorgung

mit Rohstoffen bis zum Befeuern – sowie die Involvierung unterschiedlicher Handwerker in

dieses Bauvorhaben, und sie geben einen Einblick in den Umfang der Kalksteinproduktion

der Stadt Luxemburg um die Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert. Drei Jahre später wer-

den auf LU 1 20 R 201 fol. 15r bis fol. 23v erneut die Ausgaben der Anlage eines Kalk-

ofens detailliert notiert. In dessen Kontext wird zum ersten Mal in den Rechnungsbüchern

der Begriff eines wërcman benutzt (LU 1 20 R 201 fol. 15r). 

Neben dem Einblick in die Baustoffproduktion und dem Einzugsgebiet der Fronleisten-

den, das durch die Brotschenkungen an die jeweiligen Fuhrleute rekonstruierbar wird, ge-

ben diese Jahresabrechnungen auch Einblicke in die unterschiedlichen Bauprojekte. So

erfahren wir z.B. aus dem Jahrgang 1496/97 (LU 1 20 R 197 fol. 16r) über Restaurations-

arbeiten am städtischen Rathaus. Nachdem es bereits in den 1470er Jahren und im Ab-

rechnungsjahr 1493/94 teilweise baulich umgestaltet bzw. repariert wurde, sind in diesem

Jahr erneut Arbeiten nachweisbar. Das Gebäude, welches sich nach der Eroberung der

Stadt lange im Besitz der burgundischen Landesherren befindet bevor die Stadt erneut Ei-

gentümer wird, ist augenscheinlich weiterhin oder erneut reparaturbedürftig. Das Rathaus

wird neu verputzt, die Zinnen werden instandgesetzt und das Dach repariert (LU 1 20 R

197 fol. 16r-17v). Kaum zwei Jahre später, im Abrechnungsjahr 1498/99, lassen sich dort

wieder Reparaturen nachweisen, als die Stadt eine Reihe von Ausgaben tätigt,  umb jaip

und den esterich zu mache(n) doin im raithuyß (LU 1 20 R 201 fol. 23r). Auch weitere Re-

paraturen am Dach des Rathauses scheinen nötig (LU 1 20 R 201 fol. 23v), die Johan Lei -

endecker jeweils vier Tage im Winter und vier Tage im Sommer vornimmt. Dies ist insofern

relevant, da zur damaligen Zeit unterschiedliche Löhne gezahlt werden, je nachdem ob

eine Tätigkeit im Sommer oder Winter geleistet wird (ebd.). Schließlich wird die Anlage ei-

ner neuen Dachrinne erwähnt (LU 1 20 R 201 fol. 24r), die, wahrscheinlich aus Gründen

der Abdichtung, mit Ziegelmehl bestrichen wird. Auch im letzten Jahrgang brechen die Re-
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paraturen am Rathaus nicht ab. Diesmal wird der Speicher mit Brettern ausgekleidet (LU 1

20 R 203 fol. 6r). 

Hochinteressant sind auch die Einträge in LU 1 20 R 201 fol. 38v bis fol.41v sowie fol.

47r.  Hier werden Ausgaben angeführt,  die im Rahmen der  Anlegung einer städtischen

Schule getätigt werden. So kauft die Stadt für 26 Gulden 21 Groschen und vier Dinar ein

Haus vur der stat schoille (LU 1 20 R 201 fol. 38v). Neben Stein- und Estricharbeiten (LU 1

20 R 201 fol. 38v bis 40v) sind auch Schreiner und Zimmerleute dort beschäftigt, die u.a.

die Rahmen der Fenster erneuern und den Küchenschornstein anlegen (LU 1 20 R 201

fol. 41r). Daneben werden auch Ausgaben für den städtischen Schlosser vermerkt, der die

Schule u.a. mit Schlössern, Scharnieren und Windeisen (eine Konstruktion zur Stabilisie-

rung von Glasfenstern) ausstattet (LU 1 20 R 201 fol. 47r).

Wie in den vorhergehenden Jahrgängen beschränkt sich die Informationsfülle der Rech-

nungsbücher nicht auf den handwerklichen Bereich. Auch im zwölften und letzten Zeitab-

schnitt berichten die Quellen über unterschiedlichste städtische Bereiche. Aus dem Be-

reich  des Militärwesens ist  ein  Eintrag  überliefert,  der  die  Bewaffnung der  städtischen

Schützen beschreibt.  So scheint  die  Stadt  spätestens ab 1498/99 zwischen Büchsen-

schützen und Armbrustschützen unterschieden zu haben. Ersichtlich wird dies aus einigen

Einträgen, in der beide Schützengattungen für einen Schießwettbewerb mit farbigem Tuch

ausgestattet werden (LU 1 20 R 201 fol. 28v). Wahrscheinlich handelte es sich bei den

dort genannten buyssen schuytzen (ebd.) um Schützen, die mit Handfeuerwaffen schos-

sen, eindeutig ist dies aus den Einträgen aber nicht ersichtlich. 
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5. Zusammenfassung der Analyseergebnisse

Bevor abschließend das erstellte Glossar folgt, sollen die bei der Analyse gewonnenen Er-

gebnisse nochmals für den gesamten 112jährigen Untersuchungszeitraum zusammenge-

fasst werden. Zuerst erfolgt eine Darstellung der sprachwissenschaftlichen Ergebnisse mit

Blick auf die Entwicklung der Domänen, die Entwicklung der Bereiche, die Wortfrequenz

sowie die Verteilung der dialektalen und französischen Lexeme. Abschließend werden die

geschichtswissenschaftlichen Ergebnisse zusammengefasst. 

5.1. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse – Entwicklung der Domänen

Ziel  der  vorliegenden  Arbeit  ist  es,  die  spätmittelalterlichen  Luxemburger  Rech-

nungsbücher hinsichtlich des in ihnen verwendeten urbanen Wortschatzes zu analysieren.

Neben der Anlage eines Glossars zur vereinfachten Nutzung der Rechnungsbücher für un-

terschiedliche sprach- und geschichtswissenschaftliche Fragestellungen steht die Untersu-

chung der Domänen und Bereiche über die 112 Jahre andauernde Überlieferung im Mittel-

punkt der Untersuchung. Dazu erfolgte nach der Sichtung, Exzerption und Revision der

Quellen auf Grund der in Kapitel 3 dargelegten Methodik die Einteilung der Lexik in für die-

se Arbeit relevant und irrelevant. Die als relevant eingestufte Lexik wurde ferner in sechs

als urban definierte Domänen und innerhalb dieser in weitere Bereiche ein- bzw. aufgeteilt.

Diese wurden dahingehend untersucht, inwiefern sich Veränderungen oder Konstanten in

ihrer lexikalischen Repräsentation nachweisen lassen. An dieser Stelle werden die gewon-

nenen Ergebnisse nochmals zusammengefasst dargestellt. Für spezifische Fragestellun-

gen zu bestimmten Zeitabschnitten sei auf die jeweiligen Kapitel innerhalb der Analyse

verwiesen. 

Betrachtet man die unter dieser Zielsetzung erarbeiteten Ergebnisse hinsichtlich der le-

xikalischen Repräsentation ergibt sich folgendes Bild: Auffällig ist insbesondere die starke

Präsenz  der  Domänen  HANDWERK sowie  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN.  Die,  wie  ihr  ur-

sprünglicher Name (vgl. Kapitel 2) bereits andeutet, mit der Fixierung der städtischen Bau-

vorhaben betrauten Rechnungsbücher weisen, was die urbane Lexik angeht, größtenteils

Lexeme aus diesen beiden Domänen auf. 

Eine klare Dominanz einer der beiden Domänen ist in den Jahren bis zur Eroberung Lu-

xemburgs durch die burgundischen Truppen jedoch nicht nachweisbar. In acht Jahrgängen

entfallen die meisten Lexeme auf die Domäne  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN,  während in
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sieben Jahrgängen die Domäne HANDWERK lexikalisch am stärksten repräsentiert ist. Nach

dem Fall der Stadt Luxemburgs ändert sich dieses Verhältnis jedoch abrupt. Der Lexe-

manteil der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN bricht ein, während der Anteil der Domä-

ne HANDWERK gleichzeitig stark ansteigt, wie in Abbildung 83 ersichtlich ist. Erst knapp 20

Jahre nach der Eroberung (in LU 1 20 R 114) nähern sich beide Domänen einander wie-

der an und erst 1472/73 (LU 1 20 R 141), knapp 30 Jahre nach der Eroberung, lassen sich

in einer Jahresabrechnung wieder mehr Lexeme der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN

zuordnen. Insgesamt hält die Dominanz der Domäne HANDWERK noch bis zum Jahr 1480

(LU 1 20 R 158) an. Kausal für diese schlagartige Veränderung der Lexemzusammenset -

zung dürfte neben dem gestiegenen Bau- und Reparationsbedarf innerhalb der Stadt nach

der burgundischen Eroberung auch der Verlust eines Großteils der städtisch-politischen

Autonomie gewesen sein. Als es der Stadt ab 1461/62 partiell gelingt ihre Rechte zurück-

zubekommen, schlägt sich diese Entwicklung in der Annäherung beider Domänen nieder.

Während  genannte  Domänen zusammen meist  über  80% der  urbanen  Lexik  eines

Jahrgangs repräsentieren, ist die Verteilung der übrigen 20% relativ gleichbleibend. Einzig

die Domänen WIRTSCHAFT (LU 1 20 R 47 und R 72) sowie ALLTAG UND SOZIALES (LU 1 20 R

189) bilden in zwei bzw. einem Jahrgang mehr als 10% der relevanten Gesamtlexik ab, die

übrigen beiden Domänen bleiben stets unter diesem Wert. Auffällig ist daneben die lexika-

lische Repräsentation der Domäne  WISSENSCHAFT,  die im gesamten Untersuchungszeit-

raum nur sehr schwach bis gar nicht nachweisbar ist. Nur in zwei Jahresabrechnungen re-

präsentiert sie einen Wert von mehr als einem Prozent. Sehr interessant, vor allem aus

mentalitätsgeschichtlicher Sicht, ist die Entwicklung der Domäne STADT UND KIRCHE. Wäh-

rend diese insgesamt nur über einen geringen Lexemanteil verfügt, lässt sich ab dem An-

fang der 1480er Jahre ein merklicher Lexemanstieg in dieser Domäne erkennen. Liegt ihr

Anteil an der relevanten Gesamtlexik vom Beginn der Überlieferung im Jahr 1388 bis zur

Abrechnung des Jahres 1480/81 (LU 1 20 R 158) bei durchschnittlich 2,26%, steigt er von

1481/82 (LU 1 20 R 164) an bis zum Ende der Überlieferung verhältnismäßig stark an.

Zwar stehen weitere Untersuchungen zu dieser Thematik noch aus, diese Entwicklung

könnte jedoch auf einen mentalitätsgeschichtlichen Wandel in der Krisenbewältigungsstra-

tegie der Stadt zurückzuführen sein (vgl. 4.3.9.2).  
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Abbildung 83
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5.2. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse – Entwicklung der Bereiche

Hinsichtlich der Bereichsentwicklung stellen sich in der Domäne Handwerk vor allem die

Bereiche Bauelemente  und  handwerkliche Tätigkeiten während der gesamten 112 Jahre

als dominant dar (vgl. Abbildung 84). Mit Ausnahme des zweiten Zeitabschnitts sind diese

Bereiche die beiden lexemreichsten. Eine Erhellung der sprachwissenschaftlich fixierten

Domänen kann dabei auch aus interdisziplinärer Warte erfolgen. So ist auffällig, dass mit

der Eroberung Luxemburgs durch Burgund ein Lexemanstieg fast aller Bereiche dieser

Domäne korreliert.  Einzig  der  Bereich  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER steigt  im dritten

Zeitabschnitt  nicht  an.  Infolge  der  Kriegszerstörungen  lassen  sich  die  höchsten  Le-

xemwerte für die Bereiche HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN und BAUELEMENTE im dritten und vier-

ten Zeitabschnitt nachweisen. Nach diesen sehr bauintensiven Jahren verlieren beide Be-

reiche vom achten Zeitabschnitt an, bevor sie im zehnten respektive elften Zeitabschnitt

wieder stärker repräsentiert sind. Insbesondere der neunte Zeitabschnitt scheint aus bauli -

cher Sicht eine eher ruhige Phase in der Luxemburger Stadtgeschichte gewesen zu sein.

Der genaue Umfang der einzelnen Arbeiten lässt sich ohne eine Analyse der Kosten-

strukturen auch unter Miteinbeziehung der Frequenzverteilung nicht gänzlich erschließen.

So bietet ein Blick auf die hochfrequenten Lexeme aus dieser Domäne zwar Hinweise,

welche handwerklichen Tätigkeiten häufig veranlasst wurden, ohne eine Untersuchung der

jeweiligen Baukosten können über das Maß der Bauarbeiten aber keine abschließenden

Aussagen getroffen werden. 

Gleichzeitig bieten die Rechnungsbucheinträge jedoch weitreichende Informationen zur

Art der unterschiedlichen Arbeitsvorgänge, die in einem spezifischen Zeitraum durchge-

führt wurden. Dadurch lassen sich u.a. Rückschlüsse auf Zerstörungen innerhalb der Stadt

während des Kriegs gegen Burgund, auf die Haltbarkeit von Baustoffen, auf die Effizienz

von Arbeitstechniken oder auf die Fertigkeiten und den Grad der beruflichen Ausdifferen-

zierung der Luxemburger Handwerker ziehen, was insbesondere für stadtgeschichtliche

Fragestellungen höchst interessant erscheint.
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Abbildung 84

Die Werte der Domäne WIRTSCHAFT sind während des gesamten Überlieferungszeitraums

weitestgehend homogen. Auf lexikalischer Ebene am stärksten vertreten ist der Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN. Auffällig ist, dass der Lexemanteil auch dieses Bereichs nach

der Eroberung durch Burgund ansteigt, was ebenfalls auf die intensive bauliche Gestal-

tung der Stadt nach der partiellen Zerstörung verweist. 

Nach diesem Zeitabschnitt fällt der Wert – von Zeitabschnitt 6 und 8 abgesehen – bis

zum zehnten Zeitabschnitt, um in den letzten beiden Zeitabschnitten – analog zu den Be-

reichen der Domäne HANDWERK – wieder anzusteigen. Die übrigen beiden Bereiche dieser

Domäne sind lexikalisch durchgehend schwach ausgeprägt. 
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Abbildung 85

In der Domäne VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN dominiert hinsichtlich der Verteilung der rele-

vanten Lexeme über den gesamten Zeitraum eindeutig der Bereich FINANZEN. Er ist in je-

der  Zeitstufe  mit  großem  Abstand  der  lexemreichste.  Ähnlich  wie  für  den  Bereich

HANDWERKLICHE TÄTIGKEITEN, lässt sich aber auch für den Bereich  FINANZEN ohne Kosten-

analyse keine Aussage darüber treffen, welchen Umfang die Investitionen der Stadt in die

unterschiedlichen Tätigkeitsfelder hatten. Eine solche Analyse könnte im Zusammenspiel

mit  den hier  gewonnenen Erkenntnissen über  die  Lexemverteilung des Bereichs inter-

essante Informationen über die Finanzpolitik der Stadt offenlegen. 

Im  Gegensatz  zu  den  Bereichen  VERWALTUNG,  AMTS-  UND FUNKTIONSTRÄGER sowie

WACHEN UND WACHDIENSTE, für die während des gesamten Überlieferungszeitraums über

vergleichsweise  geringe  Schwankungen  nachweisbar  sind,  spiegeln  sich  im  Bereich

FINANZEN die außen- und innenpolitischen Ereignisse stärker wider, liegen zwischen dem

höchsten und niedrigsten Lexemanteil dieses Bereichs doch fast 6%. 

Auffällig ist, dass bis auf den Bereich VERWALTUNG alle Bereiche der Domäne im dritten

Zeitabschnitt an Anteilen an der Gesamtlexik verlieren. Insbesondere die Verluste der Be-
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reiche MILITÄR und DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION sind im Vergleich zum vorigen Zeitabschnitt

frappant. So bricht der Lexemwert des Bereichs  DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION nach der Er-

oberung um über 70% ein. Auf diesem Feld scheint die Stadt Luxemburg im Zuge der bur -

gundischen Eroberung einen Großteil  ihrer Handlungsfähigkeit eingebüßt zu haben. Da

sie in den folgenden Jahren Stück für Stück Teile ihrer Souveränität und alten Rechte zu-

rückerlangen kann, steigt die Lexemzahl des Bereichs  DIPLOMATIE/KOMMUNIKATION wieder

an, um im neunten Zeitabschnitt, nach dem Tod Karls des Kühnen, wieder fast auf dem

Ausgangsniveau zu sein. 

Da auch die burgundischen Herrscher auf Grund ihrer aktiven Machtpolitik ein Interesse

an einer verteidigungsfähigen Stadt Luxemburg hatten, steigt auch der Lexemanteil des

Bereichs MILITÄRWESEN im Zeitraum nach der Kapitulation Luxemburgs wieder an. Auffal-

lend ist, dass dieser Anstieg seinen Höhepunkt zur Zeit der Expansionspolitik Karls des

Kühnen erreicht, um nach dessen Tod am Ende des siebten Zeitabschnitts kontinuierlich

Anteile zu verlieren. 

In den Rechnungsbüchern nur sehr schwach vertreten ist insgesamt der Bereich JUSTIZ

UND JUSTIZWESEN, in einigen Jahrgängen ist er gar nicht nachweisbar. Von Einträgen hin-

sichtlich verhängter Bußen und vereinzelter Prozesse, in deren Kontext die Stadt städti-

sche Angestellte für geleistete Dienste entlohnt hatte, abgesehen, schweigen die Rech-

nungsbücher zu gerichtlichen Auseinandersetzungen. Zur Rekonstruktion juristischer Aus-

einandersetzungen  können  sie  daher  nur  ergänzend  zu  eventuell  vorhandenen  Ge-

richtsprotokollen herangezogen werden. In einzelnen Fällen, wie der erwähnten Beerdi-

gung einer zu Tode gefolterten Frau um Mitternacht auf dem ungeweihten Teil des Fried-

hofs (vgl. oben), bieten sie jedoch hochinteressante, vor allem stadtgeschichtliche Infor-

mationen. 
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Abbildung 86

Zwei Bereiche der Domäne STADT UND KIRCHE lassen sich in zwölf Zeitabschnitten nach-

weisen, für den Bereich RELIGIÖSE TÄTIGKEITEN gilt dies für zehn Zeitabschnitte. Interessant

ist die Entwicklung dieses Bereichs ab dem neunten Zeitabschnitt. Nachdem Karl der Küh-

ne 1477 stirbt und Luxemburg danach außenpolitisch unter Druck gerät, steigt die Anzahl

der von der Stadt angeordneten religiösen Tätigkeiten stark an. Vor allem Prozessionen,

mit denen um einen Friedensschluss respektive besseres Wetter gebeten werden soll, fin-

den in diesem Zeitabschnitt  vermehrt  Erwähnung. Bemerkenswert  erscheint,  dass kein

Bereich der Domäne STADT UND KIRCHE einen Anteil von über 2,5% an der Gesamtlexik ei-

nes  Zeitabschnitts  repräsentiert,  die  enge  Verflechtung  zwischen  Stadt  und  Kirche  im

(Spät)mittelalter bildet sich also zumindest auf der lexikalischen Ebene der Rechnungsbü-

cher nur schwach ab.
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Abbildung 87

Vier  der  fünf  Bereiche  der  Domäne  ALLTAG UND SOZIALES lassen  sich  in  allen  Zeit-

abschnitten nachweisen (vgl.  Abbildung  88).  Der  in  den Rechnungsbüchern insgesamt

sehr schwach vertretene Bereich RANDGRUPPEN ist nur in sieben Zeitabschnitten nachweis-

bar. Gleichzeitig stellt er in keinem Zeitabschnitt mehr als ~0,3% der Gesamtlexik. Verein-

zelt erfahren wir von der Existenz von Juden, Lombarden, Florentinern, Heiden und Dirnen

in der Stadt. Da über diese Randgruppen in (spät)mittelalterlichen Dokumenten im Allge-

meinen nur sehr wenig Informationen zu finden sind, ist die Bedeutung der wenigen Er-

kenntnisse, die man in den Rechnungsbüchern auffindet, umso wichtiger,  lässt sich so

doch zumindest partiell z.B. die Vertreibung der Juden aus der Stadt rekonstruieren. 

Auffällig ist der Anstieg des Bereichs STÄDTISCHE INSTITUTIONEN/TOPOGRAPHIE, der seinen

Anteil an der relevanten Gesamtlexik vom siebten Zeitabschnitt bis zum zehnten Zeitab-

schnitt mehr als verdoppelt. Rückschlüsse auf die Bildung neuer Institutionen zu bestimm-

ten Zeitpunkten lassen sich jedoch nur bedingt ziehen, da nicht bekannt ist, ob die erstma-

lige Nennung einer Institution in den Rechnungsbüchern auch in das Jahr der Gründung

fällt. Sicher ist jedoch, dass spätestens ab dem Zeitpunkt des Eintrags eine entsprechende

Institution in der Stadt existierte. 
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Abbildung 88

Nur  in  sehr  geringem  Maße  lassen  sich  Lexeme  aus  der  Domäne  WISSENSCHAFT

nachweisen, wie in Abbildung 89 gesehen werden kann.

Abbildung 89
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Im Großteil  der Jahrgänge sind die beiden Bereiche  WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN und

WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITSFELDER nicht  existent.  In  den  Zeitabschnitten,  in  denen

einzelne  Lexeme  z.B.  im  Rechtsstreit  mit  der  Metzgerzunft  nachweisbar  sind  (vgl.

4.3.5.2.), haben sie stets einen Anteil an der relevanten Lexik von unter 0,4%.

5.3. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse – Wortfrequenz

Neben der Analyse der types wurde in einem zweiten Schritt untersucht, wie die Verteilung

hochfrequenter Lexeme auf die Domänen respektive Bereiche ist (vgl. 4.1). Da ein Groß-

teil der relevanten types in den Jahrgängen weniger als neun tokens hat, wurden dazu alle

types mit mehr als neun Nennungen betrachtet. Um eine bessere Differenzierung in der

Gruppe dieser Lexeme zu erreichen, wurde entschieden, mehrere Abstufungen vorzuneh-

men. So werden entsprechende Lexeme in vier Ebenen eingeteilt:  Types mit mehr als

neun tokens,  types mit mehr als 19  tokens,  types mit mehr als 49  tokens und types mit

mehr als 99 tokens.

Hinsichtlich der Wortfrequenz ergibt sich folgendes Bild: Auf allen Ebenen weist der Be-

reich FINANZEN die meisten hochfrequenten Lexeme während der betrachteten 112 Jahre

auf  (vgl.  Abbildungen 90-93).  Da die  Rechnungsbücher  alle  städtischen Ausgaben der

Stadt  protokollieren,  verwundert  dies  nicht.  Weitere  Bereiche  der  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN, die auf der Ebene der Lexemverteilung >9 Nennungen eine

Vielzahl  hochfrequenter  Lexeme  aufweisen,  sind  VERWALTUNG UND ORGANISATION sowie

FUNKTIONSTRÄGER. Der Bereich DIPLOMATIE verfügt nur punktuell in bestimmten Zeitabschnit-

ten über entsprechende hochfrequente Lexeme, wobei hier nach einem hohen Wert im

zweiten Zeitabschnitt  die Nutzung hochfrequenter Lexeme im dritten Zeitabschnitt  nach

der Eroberung durch Burgund einbricht, was mit den bereits gewonnenen Erkenntnissen

korreliert.  Demnach nahmen nicht nur die Kommunikationsanlässe ab, auch die in den

Rechnungsbüchern nachweisbaren Kommunikationsvorgänge waren stark eingeschränkt.

In den Bereichen der Domäne  HANDWERK lassen sich auf der ersten Ebene ebenfalls

zahlreiche hochfrequente Lexeme nachweisen,  einzig der  Bereich  WERKZEUGE fällt  hier

verglichen mit den übrigen Bereichen ab, während der Bereich BAUELEMENTE die meisten

entsprechenden types in diesem Bereich beinhaltet. In der Domäne WIRTSCHAFT sind zwar

insgesamt für jeden der drei Bereiche Lexeme mit mehr als neunfacher Nennung zu fin-

den, der Bereich  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN dominiert hier jedoch eindeutig. Er stellt mit
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den Bereichen FINANZEN und BAUELEMENTE die drei Bereiche dar, auf welche die meisten ty-

pes mit mehr als neun tokens entfallen. 

In der Domäne STADT UND KIRCHE erfolgt die Nutzung von hochfrequenten Lexemen in

einem Fall im Bereich RELIGIÖSE TÄTIGKEITEN. Die Existenz dieser Lexeme in der Domäne

ALLTAG UND SOZIALES beschränkt  sich  fast  ausschließlich  auf  die  Bereiche  STÄDTISCHE

INSTITUTIONEN/TOPOGRAPHIE sowie QUALIFIKATIONS-/ABHÄNGIGKEITSGRADE, dort sind sie jedoch

in fast jedem Zeitabschnitt nachweisbar.  Dies ist weitestgehend auf die enge Verbindung

dieser  Bereiche  mit  den  städtischen  Bauarbeiten  zurückzuführen.  In  der  Domäne

WISSENSCHAFT ist kein Lexem mit mehr als neun Belegen in einem Abrechnungsjahr nach-

weisbar. 

Auf der nächsten Ebene, auf der die Verteilung von types mit mehr als 19 tokens in ei-

nem Jahrgang betrachtet wird, ergibt sich ein ähnliches Bild. Auch hier entfallen entspre-

chende Lexeme vor allem auf die bereits genannten Bereiche (vgl. Abbildung 91), insbe-

sondere den Bereich FINANZEN. In allen zwölf Zeitabschnitten sind in diesem Bereich Lexe-

me  mit  mehr  als  19  Nennungen  nachweisbar,  was  sonst  nur  noch  auf  den  Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN zutrifft. Von zwölf Zeitabschnitten, in denen Lexeme mit mehr

als neun Nennungen in den Bereichen  BAUELEMENTE und  MATERIALIEN existieren, lassen

sich noch in zehn Zeitabschnitten types mit mehr als 19 tokens in diesen Bereichen finden.

Der Bereich  HANDWERKLICHE TÄTIGKEITSFELDER verfügt weiterhin in elf Zeitabschnitten über

entsprechende Lexeme, ebenso der Bereich WIRTSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN.
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Abbildung 90
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Abbildung 91
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Bei  Lexemen  mit  mehr  als  49  Nennungen  dominiert  ebenfalls  der  Bereich  FINANZEN

hinsichtlich  der  Verwendung  hochfrequenter  Lexeme.  Er  lässt  sich  in  allen  elf

Zeitabschnitten,  die  über  Lexeme  mit  mehr  als  49  Nennungen  verfügen,  mit

entsprechenden Lexemen nachweisen. Demgegenüber existieren  types mit mehr als 49

tokens im Bereich MASS-/TRANSPORTEINHEITEN nur noch in vier Zeitabschnitten, dasselbe gilt

für den Bereich BAUELEMENTE. 

Abbildung 92

Betrachtet man abschließend die Ebene der Lexeme mit mehr als 99 Nennungen ergibt

sich folgendes Bild: Die Bereiche  MASS-/TRANSPORTEINHEITEN und  FINANZEN sind in ähnli-

chem Maße vertreten. Dies dürfte in engem Zusammenhang mit den anstehenden Bauar-

beiten in der Stadt stehen. Je höher die Bautätigkeit, desto mehr Material mussten die
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Fuhrleute  zu  den  Bauten  und  Kalkofen  liefern.  Gleichzeitig  ist  der  Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN der einzige Bereich, in dem sich im gesamten Untersuchungs-

zeitraum in einem Zeitabschnitt drei relevante Lexeme mit mehr als 99 Nennungen nach-

weisen lassen. 

Abbildung 93

Auffällig ist, dass in der Domäne HANDWERK nur der Bereich MATERIALIEN im sehr bauinten-

siven Zeitabschnitt 12 über types mit mehr als 99 tokens verfügt. Während diese Domäne

auf der untersten Ebene der hochfrequenten Lexeme noch stark vertreten ist, konzentrie-

ren sich die Lexeme mit mehr als 49 respektive mehr als 99 Nennungen auf die Bereiche

FINANZEN und MASS-/TRANSPORTEINHEITEN.

5.4. Sprachwissenschaftliche Ergebnisse – Anteil der französischen Lexeme

Betrachtet man den untersuchten Wortschatz in seiner Gesamtheit stellt sich folgendes

Bild dar: Ein Großteil der hier abgebildeten Lexeme kann in den genutzten mittelhochdeut-

schen oder frühneuhochdeutschen Wörterbüchern nachgewiesen werden. Ungefähr 77%

lassen sich auf diese Art belegen. Lexeme, deren Nachweis ausschließlich durch die Kon-

sultation französischer Wörterbücher erbracht werden konnte, haben nur einen sehr gerin-

gen Anteil an der hier untersuchten urbanen Gesamtlexik und stellen etwas mehr als 1%
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der hier abgebildeten Lexeme. Dabei konzentrieren sie sich hauptsächlich auf die Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN, auf die 80% dieser Lexeme entfallen.

Im Vergleich zu den französischen Lexemen ist der Anteil an regionalen Lexemen grö-

ßer. Für fast 3% der in dieser Arbeit angesetzten Lexeme lassen sich nur Belege in Dia-

lektwörterbüchern finden. Auffällig ist, dass innerhalb dieser Lexeme ein Großteil – mehr

als 75% – auf die Domäne HANDWERK entfällt. 

5.5. Geschichtswissenschaftliche Ergebnisse

Aus geschichtswissenschaftlicher Sicht soll durch die Aufteilung der relevanten Lexik auf

die unterschiedlichen urbanen Domänen und Bereiche ein Einblick in das städtische Le-

ben im Luxemburger Raum zur Zeit des Spätmittelalters gegeben werden. Von zentraler

Bedeutung sind dabei die Lexemtabellen der Jahrgänge, anhand derer man die Existenz

und Verwendung verschiedener Werkzeuge, Materialien und Bauelemente rekonstruieren

kann, die aber ebenso einen Einblick in die außenpolitischen Kommunikationspartner der

Stadt, die Existenz städtischer Institutionen oder die finanzpolitische Verwaltung Luxem-

burgs durch die Stadtobrigkeit gewähren. Dabei wird gezeigt, dass anhand der Lexemta-

bellen sowohl temporäre Eigenheiten wie z. B. der Gebrauch bestimmter Baustoffe beim

Dachdecken, als auch über eine längere Zeitspanne voranschreitende Entwicklungen wie

z.B. die Fähigkeit der städtischen Handwerker zur Reparatur der Turmuhren betrachtet

werden können. Auch ist eine partielle Untersuchung der mentalitätsgeschichtlichen Ent-

wicklungen auf Basis der Lexemanalyse möglich, wie am Beispiel der Domäne STADT UND

KIRCHE mehrfach dargelegt wurde.

Auch aus stratifikatorischer Sicht bilden die Rechnungsbücher eine mehr als gute Basis

für intensive geschichtswissenschaftliche Untersuchungen, denkt man an die unterschied-

lichen Berufsgruppen, die Erwähnung finden, die Auflistung der Bewohner mitsamt ihres

Wohnorts und der Summe, die sie bei einer städtischen Schatzung zahlen mussten. Durch

die Analyse dieser Summen könnten sowohl Rückschlüsse auf die Verteilung der unter-

schiedlichen  städtischen  Schichten  als  auch  auf  die  finanzielle  Ausstattung  der  unter-

schiedlichen Berufsgruppen gezogen werden.  Aus technikgeschichtlicher Sicht  erhalten

wir Informationen über verwendete Materialien, bestimmte Handwerkstechniken oder un-

terschiedliche Werkzeuge, die in der Stadt Verwendung fanden. 

Da auf Grund der enormen Informationsmenge ein zwangsläufig stark verkürzter Über-

blick über die gewonnenen Erkenntnisse an dieser Stelle weder nützlich noch im Rahmen
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einer  Zusammenfassung  umsetzbar  erscheint,  soll  hinsichtlich  der  geschichtswissen-

schaftlichen Erkenntnisse auf die Tabellen sowie die entsprechenden Unterkapitel, die sich

mit den historischen Erkenntnissen des jeweiligen Zeitabschnitts beschäftigen, verwiesen

werden. Sie bieten Einblicke in die Geschehnisse und die daraus zu gewinnenden Infor -

mationen. An dieser Stelle sei auch auf den interdisziplinären Ansatz dieser Arbeit verwie-

sen, da sich auch in den sprachwissenschaftlichen Teilen der Analyse viele geschichtswis-

senschaftlich relevante Hinweise finden lassen. 

Nicht zuletzt ist in diesem Kontext auch das Glossar zu nennen, das durch die darin

enthaltenen Erklärungen zu den jeweiligen Lexemen einen Beitrag zu verschiedensten

historischen Teildisziplinen leisten kann. 

5.6. Schlussbetrachtung

Wie einleitend formuliert, lag das Hauptziel dieser Arbeit darin, dem Mosaik der Forschun-

gen über das zwischen dem 14. und 15. Jahrhundert in der Stadt Luxemburg genutzte

(West)moselfränkische einen weiteren Baustein aus lexikologisch-lexikographischer Sicht

hinzuzufügen. Von zentraler Bedeutung war dabei der Begriff der Urbanität, unter deren

Prämisse die Analyse der Luxemburgischen Rechnungsbücher stand. 

Zu Beginn der Arbeit  erfolgte daher eine Annäherung an den Stadtbegriff, wobei auf-

grund der  stark  interdisziplinären Ausrichtung der  Historischen Stadtsprachenforschung

(vgl. Moulin 2007, 20) auch auf die geschichtswissenschaftlichen Stadtkonzepte zurückge-

griffen wurde. Da die Kenntnis der geschichtlichen Umgebung als „Hintergrundfolie für das

Verstehen  sprachhistorischer  Zusammenhänge“  (Moulin  2006a,  199)  unabdingbar  ist,

schloss sich daran ein kurzer Abriss über die Geschichte Luxemburgs an, die auch ge-

prägt war von den beiden mächtigen östlichen und westlichen Nachbarn. Aufgrund der

geografisch und historisch-politisch bedingten Einbindung Luxemburgs in Germania wie

Romania, die bis heute die Sprachsituation in Luxemburg beeinflusst, wurde daran an-

schließend die Sprachsituation Luxemburgs bis zum hier gewählten Untersuchungszeit-

raum dargestellt. 

Basis  der  in  dieser  Arbeit  vorgenommenen  Untersuchung  waren  die  Luxemburger

Rechnungsbücher der Jahre 1388-1500. Aus diesem Grund wurde an die oben genannten

Ausführungen anknüpfend in einem ersten Schritt die Entstehung, der Funktionswandel

sowie der Aussagewert dieser für (sprach)geschichtliche Untersuchungen höchst ergiebi-

gen Quellengattung aufgezeigt, bevor das über 112 Jahre fast lückenlos überlieferte Kor-

340



pus der Luxemburger Rechnungsbücher mitsamt des aktuellen sprach- und geschichts-

wissenschaftlichen Forschungsstandes vorgestellt wurde. 

Von zentraler Bedeutung für die Untersuchung des Wortschatzes der Rechnungsbücher

war dabei der Begriff der Urbanität. Da auf keine ausgearbeitete Methodik zurückgegriffen

werden konnte, anhand derer eine Einteilung in für die Analyse relevante bzw. irrelevante

Lexik  vorgenommen werden konnte,  wurde im Rahmen der  Arbeit  unter  Rückgriff  auf

sprachwissenschaftliche und geschichtswissenschaftliche Konzepte eine eigene Methodik

entwickelt,  insbesondere  unter  Beachtung  des  Modells  des  „urbanen  Lexikons“  von

Möhn/Schröder (2000, 1438-1440). Dabei wurden insgesamt sechs spezifisch urbane Do-

mänen mit einer unterschiedlichen Anzahl von Subdomänen (bzw. Bereichen) definiert, auf

deren Grundlage die Anlage des Untersuchungskorpus mit dem Ziel der Analyse spezi-

fisch  urbaner  Lexik  möglich  war.  Die  als  relevant  klassifizierten  Lexeme  umfassten

schließlich ungefähr 14% des Gesamtkorpus. Um die Arbeit so transparent wie möglich zu

gestalten, wurde das Untersuchungskorpus in Tabellenform in die Arbeit integriert, um eine

möglichst gute Rückbindung zwischen dem Korpus einerseits und der jeweils folgenden

Analyse andererseits zu gewährleisten. 

Die Analyse selbst erfolgte dann, in zwölf Abschnitte unterteilt, unter einer dreifachen

Zielsetzung. Einerseits mit Blick auf die lexikalische Zusammensetzung der Domänen re-

spektive Bereiche während des Untersuchungszeitraums, wobei eine Untersuchung der

relevanten  types und  tokens vorgenommen  wurde,  um etwaige  Wandelerscheinungen

bzw. Schwerpunktverschiebungen offenlegen zu können (Kapitel  4). Andererseits wurde

parallel zur Analyse die Anlage eines Glossars vorgenommen, das als textphilologisches

Werkzeug als Hilfsmittel bei der Erschließung der Rechnungsbücher dienen soll (Kapitel

6).  Daneben  wurden  die  geschichtswissenschaftlichen  Erkenntnisgewinne,  die  bei  der

Analyse der Lexik gewonnen werden konnten, in eigenen Unterkapiteln vorgestellt (Kapitel

4). 

Vor allem mit Blick auf die lexikalische Zusammensetzung der Domänen und Bereiche

während der 112jährigen Überlieferungszeit konnten dabei hochinteressante Ergebnisse

gewonnen werden, die im folgenden zusammenfassend dargestellt werden.

Hinsichtlich der type-Verteilung lässt sich festhalten, dass während des gesamten Über-

lieferungszeitraums  die  beiden  Domänen  HANDWERK sowie  VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN

dominieren. Sie repräsentieren in fast jedem Abschnitt mit weitem Abstand den Großteil

der relevanten Lexeme. Während die lexikalische Ausgestaltung der Domänen anfangs

prozentual gesehen noch relativ ähnlich ist, wird die Domäne HANDWERK nach der Erobe-
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rung Luxemburgs – wohl in Folge der mit der Eroberung einhergehenden Zerstörungen –

klar die lexemstärkste. Erst 20 Jahre nach der Eroberung nähern sich die Werte der bei-

den lexemstärksten Domänen wieder an. Dass gerade diese beiden Domänen so stark re-

präsentiert sind, überrascht mit Blick auf die Funktion der Rechnungsbücher als fiskali -

sches Verwaltungsinstrument  (auch)  zur  Fixierung der  städtischen Bauausgaben nicht.

Auffällig ist aber, dass die übrigen Domänen nur recht schwach vertreten sind. Vor allem

die Domänen WISSENSCHAFT, aber auch STADT UND KIRCHE sowie ALLTAG UND SOZIALES ha-

ben einen sehr geringen Anteil an der als relevant klassifizierten Lexik. Die Stadt war hier,

soweit dies anhand der Rechnungsbücher rekonstruierbar ist,  zumindest finanziell  wohl

wenig aktiv. 

Mit  Blick  auf  die  Bereiche  lässt  sich  sagen,  dass  nur  die  Bereiche  FINANZEN,

BAUELEMENTE und  BAULICHE TÄTIGKEITEN mitunter Lexemanteile von mehr als 10% aufwei-

sen.  Außerhalb  der  beiden  lexemstärksten  Domänen  erreicht  nur  der  Bereich

MASS-/TRANSPORTEINHEITEN Werte von mehr als 5%, alle übrigen Bereiche repräsentieren

weniger  als  5%  der  relevanten  Lexik.  Die  lexikalisch  schwächsten  Bereiche  sind

WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITEN,  WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEITSFELDER,  RANDGRUPPEN sowie

STÄDTISCHES LEBEN. 

Neben den reinen Zahlenwerten bietet die Untersuchung der Lexemzusammensetzung

auch interessante Hinweise auf Tätigkeitsschwerpunkte respektive Wandelerscheinungen

innerhalb der Stadt. So lassen sich anhand der handwerklichen Lexeme Reparaturschwer-

punkte  bzw.  die  Art  der  Zerstörungen,  durch  den  Wegfall  von  Lexemen  im  Bereich

DIPLOMATIE nach der Eroberung (erzwungene?) Veränderungen im diplomatischen Verhal-

ten der Stadt oder durch steigende Lexemanteile in der Domäne STADT UND KIRCHE Wan-

delerscheinungen in den Krisenbewältigungsstrategien der Stadt erkennen.  

Auffällig ist, dass 3% des relevanten Wortschatzes ausschließlich in Dialektwörterbü-

chern nachweisbar ist. Verglichen mit den französischsprachigen Lexemen, die 1% des re-

levanten Wortschatzes ausmachen, lässt sich innerhalb der Rechnungsbücher also ein

größerer Anteil diatopisch gebundener, regionaler Lexeme nachweisen. Interessant ist da-

bei auch, dass mehr als 75% der regionalen Lexeme auf die Domäne HANDWERK entfallen,

während  die  französischen  Lexeme  größtenteils  in  der  Domäne

VERWALTUNG/RECHT/FINANZEN nachweisbar sind. 

Mit Blick auf die  tokens lässt sich sagen, dass wie zu erwarten insbesondere der Be-

reich FINANZEN aufgrund der Funktion der Rechnungsbücher als fiskalpolitisches Werkzeug

über zahlreiche hochfrequente Lexeme verfügt. Auf der Ebene der Lexeme mit mehr als
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neunfacher Nennung dominiert der Bereich klar, daneben sind aber auch die Bereiche

VERWALTUNG und punktuell  DIPLOMATIE und FUNKTIONSTRÄGER stark. Auch Lexeme aus den

Bereichen der  Domäne  HANDWERK sind hier  noch zahlreich  vertreten,  wenn insgesamt

auch schwächer als jene aus den Bereichen FINANZEN und MASS-/TRANSPORTEINHEITEN. Be-

reits auf dieser Ebene so gut wie gar nicht nachweisbar sind Bereiche aus der Domäne

STADT UND KIRCHE, die Domäne WISSENSCHAFT verfügt über kein einziges hochfrequentes

Lexem. Auffällig ist, dass mit steigender Frequenzebene der Anteil der hochfrequenten Le-

xeme aus der Domäne HANDWERK geringer wird, während die Lexeme aus den Bereichen

FINANZEN und MASS-/TRANSPORTEINHEITEN, wohl auch aufgrund der Funktion der Rechnungs-

bücher, dominieren. Wie bereits hinsichtlich der types festgestellt, lassen sich auch bei der

Untersuchung der tokens neben der Ermittlung der reinen Zahlenwerte besonders dort in-

teressante Ergebnisse finden, wo punktuelle Veränderungen auftreten, die auf Vorgänge in

der außersprachlichen Realität hinweisen. So lässt sich z.B. ein Anstieg der städtisch initi-

ierten Prozessionen feststellen, oder im Zeitabschnitt 2 (vor der Eroberung durch Burgund)

ein Anstieg und daran anschließend in Zeitabschnitt 3 (nach der Eroberung) ein Abfall der

hochfrequenten Lexeme im Bereich DIPLOMATIE. Vor allem in Kombination mit den Ergeb-

nissen der types-Analyse trägt die Untersuchung der tokens so zu einer möglichst exakten

Erschließung der außersprachlichen Realität, wie sie sich in den Rechnungsbüchern abbil -

det, mitsamt ihrer Handlungsschwerpunkte bei. Neben der Anlage des Untersuchungskor-

pus und der Analyse des Wortschatzes ist ferner das entstandene Glossar als ein Haupt-

ergebnis der vorliegenden Arbeit hervorzuheben. Mit insgesamt 1647 Einträgen zu spezi-

fisch urbanen Lexemen, deren Bedeutung anhand des Quellenkontextes, unter Miteinbe-

ziehung verschiedener Wörterbücher sowie durch die Hinzuziehung von Fachexpertisen

gewonnen werden konnte, bietet es – auch durch seine zielgenaue Verlinkung auf die ent-

sprechenden Wörterbücher – sowohl einen Mehrwert bei der Bearbeitung der Rechnungs-

bücher als auch eine Basis für weitergehende Untersuchungen im Bereich der Sprach- so-

wie Geschichtswissenschaft.  In Bezug auf die geschichtswissenschaftlichen Ergebnisse

der Arbeit lässt sich festhalten, dass durch die Wortschatzuntersuchung eine Vielzahl von

Informationen gewonnen werden konnten, die sich in ihrer Gesamtheit aufgrund der Fülle

an dieser Stelle nicht darstellen lassen. Exemplarisch sei auf den Erkenntnisgewinn hin-

sichtlich neuer Techniken im Kanonenguss, der Sprachfertigkeiten der städtischen Verwal-

tung (vgl. die Notwendigkeit eines Übersetzers in 4.3.7.) oder der rechtlichen sowie au-

ßen- und innenpolitischen Konflikte (z.B. bzgl. einer möglichen Reichsacht) verwiesen. Für

spezifische Informationen über bestimmte Bereiche respektive Zeiträume sei auf die Ta-
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bellen, das Glossar sowie die Darstellung der geschichtswissenschaftlichen Erkenntnisge-

winne der jeweiligen Zeitabschnitte verwiesen. 

Abschließend lässt sich sagen, dass die entwickelte Methodik zur Anlage und Analyse

eines Korpus' unter dem Aspekt der Urbanität insgesamt als ergiebig angesehen werden

kann. Gleichzeitig kann diese Arbeit, wie eingangs erwähnt, nur ein weiteres Mosaikstein-

chen zur Erforschung des (West)moselfränkischen im 14. bzw. 15. Jahrhundert hinzufü-

gen, dem noch weitere folgen müssen. Ungeachtet dessen kann sie für weitere Untersu-

chungen, sprachwissenschaftlicher wie geschichtswissenschaftlicher Natur, eine lohnende

Ausgangsbasis bieten.

6. Glossar

Im folgenden Glossar werden alle im Rahmen dieser Arbeit als relevant klassifizierten Le-

xeme abgebildet. Hierbei erfolgt eine Orientierung an Reichmann (1984, 700), der die Nut -

zung unterschiedlicher Kriterien zur Aufnahme von Lexemen in ein Glossar anrät. Dem-

nach sind nicht nur Lexeme, die dem Nutzer der Luxemburger Rechnungsbücher eventuell

unbekannt sind oder „ihm eine falsche Bedeutung suggerieren“ (ebd.), Teil des Glossars,

sondern auf Grund der Ausrichtung dieser Arbeit auf den Komplex der Urbanität auch jene

Lexeme,  bei  denen genannte Verstehensschwierigkeiten nicht  bestehen.  Auch die  von

Reichmann angeführten „sprachgeographisch, -historisch und -soziologisch gebundenen

Wörter“ (ebd.) sind, sofern Teil einer der als urban beschriebenen Domänen, Inhalt des

Glossars. Da aus arbeitsökonomischen Gründen eine komplette Belegliste für jedes Le-

xem im Rahmen des Dissertationsprojektes nicht umsetzbar gewesen wäre, wurde, ein-

hergehend mit der Entscheidung zur Anlage eines Glossars, auf die Nennung von Beleg-

stellen verzichtet. 

Der Aufbau jedes Glossareintrags erfolgt dergestalt, dass an erster Stelle die Nennung

des anhand der Bezugswörterbücher festgesetzten Lemmas erfolgt. Wurde in keinem der

genutzten Wörterbücher (vgl. Kapitel  4.1.) ein entsprechender Lemmaeintrag gefunden,

erfolgte die Erstellung eines Kunstlemmas, das durch ein vorangestelltes Asterisk gekenn-

zeichnet ist. Daran schließt die Nennung des jeweilig genutzten Wörterbuchs sowie der

dort angegebenen Wortart und Flexionsklasse an. Soweit möglich, wurde jedes Lemma

auf den jeweiligen Eintrag im genutzten Bezugswörterbuch auf www.woerterbuchnetz.de

bzw. in das neue Mittelhochdeutsche Wörterbuch (www.mhdwb-online.de) verlinkt. 
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Darauf folgt eine kurze Angabe der Wortbedeutung und der Nennung der Domäne, in der

das Lexem mit der entsprechenden Bedeutung in den Luxemburger Rechnungsbüchern

genutzt wurde. Die Bedeutungsangaben wurden also – unter Benutzung der einschlägigen

Nachschlagewerke sowie von Spezialliteratur – kontextgebunden im Textkorpus gewon-

nen. Wurden einem Lemma mehrere Bedeutungen zugeordnet, werden diese, ebenfalls

mit Angabe der jeweiligen Domäne, einzeln aufgelistet. Steht ein Lemma in engem Bezug

zu einem anderen, im Glossar vorhandenen Lemma, wird auf dieses mit einem voranste-

henden „→“ verwiesen. Wurde bei der Bedeutungsermittlung auf ein Wörterbuch zurück-

gegriffen, das nicht zur Ermittlung der Lemmaform genutzt werden konnte, erfolgt der Ver-

weis auf das entsprechende Wörterbuch am Ende des Eintrags. 
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A

abbet (stM) (Lexer) (MHDWB): kirchliches Amt, Vorsteher einer → abbeteie (Domäne 
Stadt und Kirche)

abbeteie (stF) (Lexer) (MHDWB): Kloster, Vorsteher ist ein → abbet oder eine → eppetisse
(Domäne Stadt und Kirche)

abe brëchen (Lexer) (MHDWB): 
1) baulich entfernen, abbauen, brechend lösen (Domäne Handwerk)
2) ein Gebäude abreißen (Domäne Handwerk)

abe brennen (MWB) (MHDWB): militärisch zerstören (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

abe gân (Lexer) (MHDWB): 
1) Eine bestimmte Geldsumme von einer Zahlung abziehen, → abeganc 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Abgängig sein, nicht mehr im Militärdienst stehen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
abe houwen (Lexer) (MHDWB): etwas durch Schlagen gewaltsam lösen, Bäume fällen 

(Domäne Handwerk)
abe lësen (Lexer) (MHDWB): Material entfernen, ablösen (Domäne Handwerk)
abe lœsen (Lexer) (MHDWB): ablösen einer Schuld bzw. eines Zinses (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
abe slahen (Lexer) (MHDWB): 

1) Handwerklicher Vorgang, bearbeiten eines Werkstoffs (Domäne Handwerk)
2) Einen Teil einer Zahlung leisten (nochmal kontrollieren) (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) ein Todesurteil vollziehen, köpfen, enthaupten (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
abe snîden (Lexer) (MHDWB): Material schneidend abtrennen (Domäne Handwerk)
abe stellen (Lexer) (MHDWB): 

1) verbieten, unterlassen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Wachen aufstellen  (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) ein dipl. Treffen absagen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

abe tuon (Lexer) (MHDWB): Einstellen einer Tätigkeit bzw. einer Tätigkeit 
abschwören (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

abe vüeren (Lexer) (MHDWB): Baumaterial transportieren, → vüeren (Domäne Wirtschaft)
abe wërben (Lexer): hier: sich die Gunst eines Entscheidungsträgers sichern (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
abe wërfen  (Lexer) (MHDWB): 

1) abdecken (Domäne Handwerk)
2) einen Wall aufwerfen (Domäne Handwerk)

abe ziehen (Lexer) (MHDWB): den Estrich glätten (Domäne Handwerk)
abebruch (Nlexer) (MHDWB): Verwüstung durch einen militärischen Angriff (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
abeganc (Lexer) (MHDWB): Abzug einer bestimmten Geldsumme von einer Zahlung, → 

abe gân (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*abegeordnete: eine Art Gesandter oder Bevollmächtigter der Stadt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
abelâzen (swV) (Lexer) (MHDWB): 

1) Wein aus einem Fass lassen (Domäne Wirtschaft)
2) eine Tätigkeit beenden (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
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3) Material oder eine Person hinablassen (Domäne Handwerk)
abescheidunge (stF) (Lexer) (MHDWB): dipl. Bitte, Anfrage auf Unterlassung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
abeschrift (stF) (Lexer) (MHDWB): Abschrift bzw. Kopie eines Dokuments (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
abeslac (stM) (Lexer) (MHDWB): Abschlag einer Zahlung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ackern (swV) (Lexer) (MHDWB): die Schweine im nahegelegenen Wald mit Eicheln 

mästen. Die Eigentümer mussten pro Tier eine bestimmte Summe zahlen, 
→ *ackerschatz (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*ackerschatz (stM): Abgabe für die Schweinemast durch Eckerichnutzung, → ackern 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

ackes (stF) (Lexer) (MHDWB): Axt, Schlagwerkzeug, → hantbîhel (Domäne Handwerk)
advocat (FindeB): rechtlicher Beistand der Stadt in juristischen Auseinandersetzungen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ahse (stF) (Lexer) (MHDWB): Achse an verschiedenen Gegenständen, Umlenkrolle 

(Domäne Handwerk)
*ahsen: etwas mit einer Achse ausstatten (Domäne Handwerk)
âhte  (stF) (Lexer) (MHDWB): 

1) Reichsacht bzw. Reichsbann, die vom König bzw. Kaiser als Strafmaßnahme
verhängt wurde (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) Wachdienst  (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*akte: schriftliche Darlegung, Unterlagen zu verschiedenen Vorgängen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(GWB)
altâriste (swM) (Lexer): Person, die von den Einkünften eines Altars lebt (Domäne Stadt 

und Kirche)
ambahte (stN) (Lexer) (MHDWB): Zunft bzw. Gilde, ständische Körperschaft, in der sich 

die Ausübenden jeweils bestimmte Handwerksberufe zusammenschlossen. Die 
genaue Zahl ist für Luxemburg im SpätMA nicht eindeutig belegt, mindestens 
jedoch 10 (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

ambassiate (Nlexer): fürstlicher Botschafter(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ambetliute (Lexer) (MHDWB): allgemein Dienstleute bzw. Amtmänner, hier wohl Inhaber 

städtischer Ämter, pl. zu → ambetman (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ambetman (stM) (Lexer) (MHDWB): Dienstmann bzw. Amtmann, Inhaber eines 

städtischen Amtes, → ambetliute (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
âme (stF) (Lexer) (MHDWB): 

1) Maßeinheit Ohm (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Eichrecht, dass die Stadt für eine bestimmte Zeit jährlich verpachtet 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*âmerëht (stN): Eichreicht, dass die Stadt für eine bestimmte Zeit jährlich verpachte,

→ âme (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*amptsmeister (FrnhdWB, Bd. 1, 966): Zunftmeister, Vorsteher einer Zunft, → ambahte 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ane hâhen (Nlexer) (MHDWB): etwas hängend mit etwas anderem verbinden (Domäne 

Handwerk)
ane schrîben (Lexer) (MHDWB): 

1) verzeichnen der Ausgaben, Aufgabe des Baumeisters, → bûmeister 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) schriftliches Festhalten von Zeugenaussagen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

347



ane setzen (Lexer) (MHDWB): zur Versteigerung bereit machen, Zahlungen festsetzen 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

ane slahen (Lexer) (MHDWB): anbringen, befestigen (Domäne Handwerk)
ane stëchen (Lexer): den Kalkofen befeuern, anzünden, → kalcoven (Domäne Handwerk)
ane tasten (Lexer) (MHDWB): gerichtlich/militärisch gegen jemanden vorgehen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ane vallen (Lexer) (MHDWB): entstehen von Zahlungsverpflichtungen (Domäne  

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*ane zeichnen: nicht eindeutig; eventuell eine Art anstellen, in Dienst nehmen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*anesichziehen: militärisch einnehmen, in seine Gewalt bringen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)
ange (stF) (Lexer) (MHDWB): Bauteil, wohl eine Art Türangel (Domäne Handwerk)
anker (stM) (Lexer) (MHDWB): aus Metall geschmiedetes Bauteil, genaue Spezifikation 

unklar (Domäne Handwerk)
anslac (stM) (Lexer):

1) Teil eines Bauwerks (Domäne Handwerk)
2) militärischer Angriff, Vorgehen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*antwortbrief (stM): schriftliche Antwort der Stadt auf diplomatische Vorgänge  (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

arc (TLFi): Bauteil in Form eines Bogens (Domäne Handwerk)
argentier (TLFi): wahrscheinlich Bezeichnung des Amts des burgundischen 

Schatzmeisters. (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ärkêr (stM) (Lexer) (MHDWB): Erker, Vorbau an einer Fassade (Domäne Handwerk)
arm (stM) (Lexer) (MHDWB): Bauteil mit anscheinend unterschiedlicher Funktion, nicht 

genau zu spezifizieren (Domäne Handwerk)
armbrust (stN) (Lexer) (MHDWB): Fernwaffe unterschiedlicher Größe, die z.T. auch von 

Neubürgern bei der Aufnahme gestellt werden musste. Bestandteile sind u.a. → 
bogen → spanngürtel (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

armbruster (stM) (Lexer) (MHDWB): Armbrustmacher bzw. Armbrusthändler, war mitunter 
auch der städtische Büchsenmeister (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

armbrustschütze (swM )(Lexer) (MHDWB): städtischer Wachbedienstete, Soldat bzw. 
Schütze, der mit einer Armbrust ausgerüstet war (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

artikel (stM) (Lexer) (MHDWB): Absatz oder Teil eines diplomatischen bzw. 
verwaltungspolitischen Schriftstücks (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

artillerie (f) (FrnhdWB, Bd. 2, 200)): Die Gesamtheit der städtischen Fernfeuerwaffen;  
→ geschütz → vogeler → lotbüchse → slange (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

arzât (stM) (Lexer) (MHDWB): Beruf des Arztes (Domäne Wissenschaft) 
arzenîe (stF) (Lexer) (MHDWB): Arznei, die zum heilen von Wunden und Krankheiten 

eingesetzt wird, → arzât(Domäne Wissenschaft) 
assel (f): eine Art Dachziegel bzw. Dachschindel, wahrscheinlich aus Holz. Werden mit 

→ *asselnagel befestigt (Domäne Handwerk) (DWB)
*asselnagel (stM): bestimmte Nägel, die zur Befestigung von Dachschindeln, der 

→ assel, eingesetzt wurden (Domäne Handwerk)
*atzel: bestimmte Mengeneinheit, genaue Größe unklar. Einsatz meist beim Abmessen 

von Salz (Domäne Wirtschaft) 
*augustiner: Mitglied des Augustinerordens, einer der vier Bettelorden des 

Spätmittelalters (Domäne Stadt und Kirche) (GWB)
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bachen (stV. I/4) (Lexer) (MHDWB): backen, herstellen von Teigwaren, meist Brot 
(Domäne Handwerk)

backlôn (stNM): Backlohn, Bezahlung für die Anfertigung von Teigwaren im Auftrag der 
Stadt, → becker (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

badestuber (Nlex)(MHDWB): Besitzer bzw. Betreiber einer städtischen → batstube 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

balke (swM) (Lexer) (MHDWB): langes Bauholz, findet in diversen Bauwerken als 
Baumaterial Verwendung (Domäne Handwerk)

ban (Lexer) (MHDWB): Kirchenbann, der hier den Mönchen des Altmünsters droht 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

banglocke (MHDWB): Versammlungs- bzw. Sturmglocke, durch deren Läuten die 
Stadtbevölkerung alarmiert werden konnte (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) 
(DRW)

bankett (DFWB, Bd 3, 96): Festmahl zu politischen und diplomatischen Gelegenheiten 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bannen (Lexer) (MHDWB): verbannen, den Aufenthalt an einem bestimmten Ort verbieten 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bant (stN) (Lexer) (MHDWB): 
1) Metallband (Domäne Handwerk)
2) Teil einer → armbrust (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bâre (stswF) (Lexer) (MHDWB): Transportwerkzeug/Tragegestehl zum Transport 
unterschiedlicher Dinge, kommt in verschiedenen Ausführungen vor; → erdbâre, 
→ stozbare (Domäne Wirtschaft)

barre (stswF) (Lexer) (MHDWB): eine Art Balken, Querbalken oder Riegel, der als Bauteil 
genutzt wurde (Domäne Handwerk)

bart (stM) (Lexer) (MHDWB): bestimmtes Bauteil an einer Kurbel (→ swengel) (Domäne 
Handwerk)

bartscherer (stM) (Lexer) (MHDWB): spätmittelalterlicher Beruf des Barbiers oder 
Bartscherers, zünftig organisiert (Domäne Handwerk)

batstube (swF) (Lexer) (MHDWB): Badestube, Badehaus, öffentliches Bad. In Luxemburg 
wurde Handwerkern nach erfolgter Arbeit mitunter ein Bad in der Badestube 
bezahlt, → badestuber (Domäne Alltag und Soziales)

baumeisterei (f) (FrnhdWB, Bd. 3, 278): Aufgabenbereich des Baumeisters, → bûmeister 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

becker (stM) (Lexer): Hersteller von Brot und anderen Teigwaren. Zünftig organisiert, 
einmal auch Nennung eines → *fladenbecker (Domäne Handwerk)

*bedienen: versorgen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
begân (stV. Red. an) (Lexer)(MHDWB): abhalten einer Totenfeier (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
begancnisse (MHDWB): Jahrgedächtnis oder Beerdigung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
begërn (swV) (Lexer) (MHDWB): diplomatische bzw. militärische Hilfe erbitten, anfordern 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
begîne (swF) (Lexer) (MHDWB): Begine,Laienschwester. Christliche Gemeinschaft aus 

Frauen, die kein Gelübde abgelegt haben (Domäne Stadt und Kirche)
begirde (Lexer) (MHDWB): Bitte, Begehren (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
beglîten (Nlexer) (MHDWB): juristisch Beistand leisten  (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
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begraben (stV. I,4) (Lexer) (MHDWB): vergraben tierischer Kadaver durch den → 
*phertschinder (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

behalt (stMN) (Lexer) (MHDWB): Besitz, Eigentum (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
behalten (Lexer) (MHDWB): Hölzer bearbeiten, unklar wie genau (Domäne Handwerk)
behaltnisse (stF) (Lexer) (MHDWB): eine Art städtischer Gewahrsam, eventuell auch 

Lagerplatz (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
behouwen (Lexer) (MHDWB): bearbeiten von Holz und Steinen (Domäne Handwerk)
behuof (stM) (Lexer) (MHDWB): Bedarf, Nutzen, Vorteil (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
behuofen (swV.) (Lexer) (MHDWB): 

1) nutzen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) bedürfen, nötig haben  (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

beizel (stM) (Lexer) (MHDWB): Brech- bzw. Stemmeisen, das bei Arbeiten mit Stein 
eingesetzt wurde (Domäne Handwerk)

bekallen (swV) (Lexer) (MHDWB): sich besprechen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
bekallunge (stF) (Lexer): Besprechung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
bekennen (swV) (Lexer) (MHDWB): rechtlich versichern (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
beklagen (swV) (Lexer) (MHDWB): jemanden vor Gericht anklagen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
bekschlaher (FrnhdWB, Bd. 3, 1160): Musiker, Beckenschläger (Domäne Alltag und 

Soziales)
bekumbern (swV) (Lexer) (MHDWB): diplomatisch oder militärisch bedrängen, belangen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
belegen (swV) (Lexer) (MHDWB): 

1) militärisch belagern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) etwas mit Baumaterial bedecken, belegen (Domäne Handwerk)

beleiten (swV) (Lexer) (MHDWB): einen Prozess juristisch begleiten  (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

belzer (stM) (Lexer): Beruf des Kürschners, war in Luxemburg zünftig organisiert 
(Domäne Handwerk)

berâten (stV. Red. I/2) (Lexer) (MHDWB): sich über politische oder diplomatische 
Sachverhalte beraten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bereden (swV) (Lexer) (MHDWB): beratschlagen, besprechen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

beredenunge (stF) (Lexer) (MHDWB): Besprechung, Unterhaltung, diplomatische 
Beratung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bereiten (swV) (Lexer) (MHDWB): 
1) Arbeitsmaterial vorbereiten, bereitmachen, zur Weiterverarbeitung 

vorbereiten (Domäne Handwerk)
2) politisches Treffen vorbereiten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bereitschaft (stF) (Lexer) (MHDWB): allgemein handwerkliche Ausrüstung, Werkzeuge 
(Domäne Handwerk)

berüchtigen (swV) (Lexer) (MHDWB): jemanden eines Vergehens bezichtigen, in Verruf 
bringen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bescheiden (stV. Red. II) (Lexer) (MHDWB): bestimmen, entscheiden, beauftragen, sowohl
innenpolitisch als auch außenpolitisch (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bescheit (stMN) (Lexer) (MHDWB): Auskunft (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
beschërn (stV. I/2) (Lexer) (MHDWB): scheren, Tieren das Fell abschneiden  (Domäne 

Handwerk)
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beschiezen (stV. III) (Lexer) (MHDWB): anscheinend eine Art einschießen oder durch 
schießen erproben(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

beschrîben (stV. II) (Lexer) (MHDWB): schriftlich auffordern zu kommen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

besëhen (stV.) (Lexer) (MHDWB): amtlich prüfen, kontrollieren (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

besigelen (swV) (Lexer) (MHDWB): versehen eines Dokuments mit einem Sigel, teilweise 
mit dem Stadtsiegel, → sigel(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

beslac (stM) (Lexer): 
1) Bauteil, wahrscheinlich eine Art Metallbeschlag bei Türen (Domäne Hand-

werk)
2) Hufbeschlag bei Pferden (Domäne Handwerk)

beslahen (stV I/4) (Lexer) (MHDWB): 
1) etwas mit einem Metallbeschlag versehen, → beslac (Domäne Handwerk)
2) in Erfahrung bringen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

besliezen (stV. III) (Lexer) (MHDWB): 
1) baulich einschließen, abschließen oder befestigen (Domäne Handwerk)
2) einen Prozess beenden (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) einen politischen Entschluss fassen, → besliezunge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
besliezunge (stF) (Lexer) (MHDWB): Beschluss, → besliezen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
besluz (stM) (Lexer) (MHDWB): 

1) wohl Verwahrungsort für städtisches Eigentum (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) diplomatische Entscheidung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
besnîden (stV. III) (Lexer) (MHDWB): schneidend kürzen (Domäne Handwerk)
besprëchen (stV) (Lexer) (MHDWB): sich aus politischen bzw. diplomatischen Gründen 

beraten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
bestân (stV. I/4) (Lexer) (MHDWB): 

1) erstehen eines → rëht bei der öffentlichen Versteigerung der verschiedenen 
Steuern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) erstehen, mieten eines Gebäudes (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
bestant (stM) (Lexer): Waffenstillstand, in diesem Fall zwischen dem Graf von Virneburg 

und Maximilian von Österreich (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
bestantnisse (stNF) (Lexer): Pachtzahlung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
bestellen (swV) (Lexer) (MHDWB): 

1) anordnen, Wachposten besetzen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) kontrollieren, funktionstüchtig machen (Domäne Handwerk)
3) eine Person in den Dienst der Stadt bestellen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
bestrîchen (stV. III) (Lexer) (MHDWB): Farbe oder einen anderen Stoff auf etwas auftragen

(Domäne Handwerk)
beswernüsse (stF) (Lexer) (MHDWB): politischer oder diplomatischer Akt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
bëte (stF) (Lexer) (MHDWB): Anfrage, ev. auch Befehl (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
bëtevart (stF) (Lexer) (MHDWB): Bittprozession, bei der  Gottes Segen und Beistand 

erbeten wurde. In Luxemburg vor allem Ende des 15. Jahrhunderts vermehrt 
nachweisbar, →  *bittganc (Domäne Stadt und Kirche)

351



bette (stN) (Lexer) (MHDWB): Bauteil, wahrscheinlich Basis des → helm (Domäne 
Handwerk)

bëtwagen (stM) (Lexer): von Luxemburg erbetene Wagen zum Materialtransport, 
Frohnwagen (Domäne Wirtschaft) 

bevëlch (stM) (Lexer) (MHDWB): Anordnung, Gebot, → bevëlhen  (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bevëlhen (stV. I/3) (Lexer) (MHDWB): anordnen, gebieten, → bevëlch (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bevestunge (stF) (Lexer) (MHDWB): bauliche Befestigung der Stadt zum Zweck der 
Verteidigung (Domäne Handwerk) 

bewarn (swV) (Lexer) (MHDWB): 
1) instandhalten (Domäne Handwerk)
2) kontrollieren (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bewërfen (stV) (Lexer) (MHDWB): verputzen einer Mauer mit → spîse oder → morter 
(Domäne Handwerk)

bewinden (stV. I/3) (Lexer) (MHDWB): eine → armbrust mit einem Seil umwickeln oder mit 
einer Winde versehen (Domäne Handwerk)

bewîsen (swV) (Lexer) (MHDWB): Zahlungen ausweisen, anweisen, → bewîsunge 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bewîsunge (stF) (Lexer) (MHDWB): Anweisung auf eine Zahlung bzw.  Ausweisung über 
eine Zahlung, → bewîsen  (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bezaln (swV) (Lexer) (MHDWB): eine Schuld mit Finanzmitteln tilgen, → bezalunge 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bezalunge (stF) (Lexer) (MHDWB): Begleichung einer Schuld, → bezaln (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

beziugen (Lexer) (MHDWB): in einem Prozess als Zeuge dienen, etwas bezeugen 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bezzern (swV) (Lexer) (MHDWB): 
1) reparieren, ausbessern (Domäne Handwerk)
2) ein Schriftstück korrigieren, → bezzerung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) eine Rezeptur verbessern (Domäne Handwerk)

bezzerung (stF) (Lexer) (MHDWB): Korrektur einer Rechnung, → bezzern  (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bickel (stM) (Lexer) (MHDWB): Spitzhacke, wird meist bei der Bearbeitung bzw. beim 
Brechen von Steinen verwendet (Domäne Handwerk)

bierbriuwer (stM) (Lexer) (MHDWB): Beruf des städtischen Bierbrauers (Domäne 
Handwerk)

bierrëht (Nlexer) : eine Art Biersteuer, die beim Verkauf von Bier fällig wurde. Stieg vor 
allem dann an, wenn die Weinlese schlecht ausfiel, → rëht (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

binde (swF) (Lexer) (MHDWB): Metallband (Domäne Handwerk)
binden (stV. I/3) (Lexer): Tätigkeit des Fassbinders bei der Herstellung von Fässern, 

→ vazbinder (Domäne Handwerk)
birholz (stN) (Lexer): Birnbaumholz (Domäne Handwerk)
birke (swF) (Lexer) (MHDWB): Birke bzw. Birkenholz (Domäne Handwerk)
bischof (stM) (Lexer) (MHDWB): kirchliches Amt bzw. geistlicher Würdenträger (Domäne 

Stadt und Kirche)
bî stân (MHDWB): helfen, zur Seite stehen, wohl militärisch (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
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*bittbrief (stM): diplomatisches Schreiben, mit dem um Hilfe gebeten wird, → bitten 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

bitten (stV I,1) (Lexer) (MHDWB): 
1) um Beistand, Hilfe bitte. Sowohl politisch/diplomatisch als auch religiös, 

→ *bittbrief (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen sowie Domäne Stadt und 
Kirche)

2) Etwas anordnen, befehlen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*bittganc (stM): Bittprozession, bei der  Gottes Segen und Beistand erbeten wurde. In 

Luxemburg vor allem Ende des 15. Jahrhunderts vermehrt nachweisbar, → bëtevart
(Domäne Stadt und Kirche) (DRW)

biuzen (stV. III) (Lexer): Buße bzw. eine Strafzahlung leisten (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

blâsebalc (stM) (Lexer) (MHDWB): Blasebalg. Werkzeug, das vor allem bei 
Schmiedearbeiten zum anfachen des Feuers eingesetzt wird, → blâsen (Domäne 
Handwerk)

blâsen (swV) (Lexer) (MHDWB): anfachen des Feuers mit einem Blasebalg beim 
Schmieden, → blâsebalc (Domäne Handwerk)

blat (stN) (Lexer) (MHDWB): Bauteil, genaue Bedeutung unklar (Domäne Handwerk)
blëch (stN) (Lexer) (MHDWB): Platte bzw. kleineres Plättchen aus Metall (Domäne 

Handwerk)
blî (stN) (Lexer) (MHDWB): Blei, Material zur Herstellung unterschiedlicher Dinge wie → 

blîkloz (Domäne Handwerk)
blîen (swV) (Lexer) (MHDWB): einen Gegenstand mit Blei überziehen, → blî (Domäne 

Handwerk)
blîklôz (stN) (Nlexer)   (  MHDWB  ): eine Kanonenkugel aus Blei → klôz, → blî (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*blînagel (stM): aus Blei bestehender Nagel. Genaue Funktion und Einsatzort unklar, 

→ blî, → nagel (Domäne Handwerk)
*blîwërc (stN): allgemein aus Blei oder unter Zuhilfenahme von Blei hergestellte 

Gegenstände, → blî (Domäne Handwerk)
bloch (stN) (Lexer) (MHDWB): dickes Brett, Holzklotz (Domäne Handwerk)
boc (stM) (Lexer) (MHDWB):

1) ein Transportgegenstand (Domäne Wirtschaft)
2) Gestell bei Bauarbeiten (Domäne Handwerk)

bodenrëht (FindB): Zahlung, die den städtischen Boten von der Stadt zusteht (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)

boge (stM) (Lexer) (MHDWB): 
1) Bogen, hier der vordere Teil der → armbrust an dem die → sêne befestigt ist 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Gebogenes Bauelement (Domäne Handwerk)

*bogenstein (stM): Stein, der zur Anlegung eines Bogens genutzt wurde (Domäne 
Handwerk)

bogenstel (n) (Frnhd.WB, Bd., 731): eine Art Verschalung zum Bau von Rundbögen 
(Domäne Handwerk)

bogner (stM) (Lexer) (MHDWB) : militärische Einheit, die mit einem Bogen bewaffnet ist 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*bolle: eine Art Balken oder Pfeiler, der senkrecht in die Brücke gelassen wird (Domäne 
Handwerk)

bolwërc (stN) (Lexer) (MHDWB): Verteidigungsbauwerk der Stadt (Domäne Handwerk)
bolz (stswM) (Lexer) (MHDWB): Balken, Stützbalken, ev. auch Eisenbolzen bei Waffen 
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(Domäne Handwerk) 
bombarde (TLFi) (DFWB, Bd. 3, 403): wahrscheinlich großkalibriges, mauerbrechendes 

Geschütz mit kurzem Lauf,das meist Steinkugeln verschießt (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bombardelle (TLFi): kurzläufiges Geschütz mit kleinerem Kaliber als die → bombarde, 
verschießt wahrscheinlich ebenfalls Steinkugeln (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

borer (stM) (Lexer): Bohrer, Werkzeug zur Anlegung von Löchern, → born (Domäne 
Handwerk)

born (swV) (Lexer) (MHDWB): ein Loch bohren, hier Freilegen des Zündlochs einer 
→ hakenbühse (Domäne Handwerk)

bote (stM) (Lexer) (MHDWB): städtischer Bediensteter, der im Auftrag der Stadt 
Botendienste vollbringt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

botenlôn (stN) (Lexer): Bezahlung, die dem städtischen Boten für seinen jeweiligen 
Botengang zusteht, → bote (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

botschaft (stF) (Lexer) (MHDWB): (meist politische oder diplomatische) Nachricht 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

boum (stM) (Lexer) (MHDWB): hier: Holzstil einer Schippe (Domäne Handwerk)
*boumhouwer (stM): Beruf des Holzfällers, → holzhouwer (Domäne Handwerk)
boumöl (stN) (Lexer) (MHDWB): wahrscheinlich Nussöl, wurde zur Verbesserung der 

Gleitfähigkeit eingesetzt, → *nuzöl (Domäne Handwerk)
brantschatzen (swV)( (Lexer) (MHDWB): ausplündern, ausrauben (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
brëchen (stV IV) (Lexer) (MHDWB): 

1) Material brechend entfernen (Domäne Handwerk)
2) in ein Gebiet einfallen (milit.) (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bredigen (swV) (Lexer): die Predigt während einer Messe halten, → mësse (Domäne Stadt
und Kirche)

brennholz (stN) (Lexer) (MHDWB): zum Feuermachen verwendetes Holz (Domäne 
Handwerk)

brësten (stV. I/1) (Lexer) (MHDWB): einen finanziellen Verlust machen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

brët (stN) (Lexer) (MHDWB): Holzstück, das als Bauteil bei Bauarbeiten genutzt wird, 
→ brëtern (Domäne Handwerk)

brëtern (swV) (Lexer): etwas mit Brettern versehen, → brët (Domäne Handwerk)
brief (stM) (Lexer) (MHDWB): 

1) Mittel zur diplomatischen bzw. politischen Kommunikation (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) Zahlungsanweisung  (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
brieftrager (stM) (Lexer) (MHDWB): Zusteller von Briefen, → brief (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
bringen (Lexer) (MHDWB): 

1) überbringen von Briefen an Kommunikationspartner (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) Transport von Gütern (Domäne Wirtschaft)
brinnen (stV I/3) (Lexer) (MHDWB):

1) brennen, verbrennen (Domäne Handwerk)
2) anzünden, brennen lassen, vor allem beim → kalcoven (Domäne Handwerk)
3) brennen von Kalksteinen (Domäne Handwerk)

briuwen (stV. III) (Lexer)(MHDWB): brauen von Bier (Domäne Handwerk)
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brobest (stM) (Lexer) (MHDWB): Propst, gilt beim Hexenprozess auch als Gerichtsinstanz,
→ brobestîe (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

brobestîe (stF) (Lexer) (MHDWB): Probstei, Verwaltungsgebiet eines → brobest (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

brotschirne (f) (FrnhdWB, Bd. 4, 1218): Verkaufsstände für Brot auf dem Markt, ähnlich 
den Verkaufsständen für Fleisch, → *vleischschirn (Domäne Wirtschaft) 

brücke (stswF) (Lexer) (MHDWB): 
1) Teil einer Schaufel, wahrscheinlich am Übergang von Schaufelblatt

zum Stiel (Domäne Handwerk)
2) Teil eines Uhrwerks (Domäne Handwerk)

bruodermeister (stM) (MHDWB): Oberhaupt einer geistlichen Bruderschaft, 
→ bruoderschaft (Domäne Stadt und Kirche) (DRW)

bruoderschaft (stF) (Lexer) (MHDWB): geistliche bzw. kirchliche Körperschaft von 
Geistlichen und Laien, die Theobaldusbruderschaft war in Luxemburg die Zunft des
Baugewerbes, → bruodermeister (Domäne Stadt und Kirche)

brustwer (stF) (Lexer) (MHDWB): Handlauf, Geländer (Domäne Handwerk)
büchsenkraut (n) (FrnhdWB, Bd. 4, 1335): Schieß- bzw. Schwarzpulver → bühsenpulver, 

→ *bühsenspîse, → bühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
büchsenrad (Frnhd.WB, Bd., 1338): Kanonenrad, → bühse (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
büchsenstempel (m) (Frnhd.WB, Bd., 1341): Ladestab für Kanonen, mit dem das Pulver 

verdichtet und die Kanonenkugel in den Lauf gedrückt wurde, → bühse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bûholz (stN) (Lexer) (MHDWB): Bau- bzw. Zimmerholz, das bei Holzbauten eingesetzt 
wird, → holz (Domäne Handwerk)

bühse (stF) (Lexer) (MHDWB): Büchse, allgemein Kanone bzw. Feuerwaffe. Wird in den 
Rechnungsbüchern weiter untergliedert, → bombarde, → bombardelle → geschütz,
→ hâkenbühse, → hantbühse → *îsenvogeler, → lotbüchse, → slange, → vogeler 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bühsengestelle (stM) (Nlexer): Gestell, auf das eine Kanone montiert bzw. angebracht 
wird, → bühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bühsengiezer (stM) (NLexer): Büchsengießer oder Büchsenmacher. Hersteller von 
Kanonen, → bühsenher, → bühsenmeister, → bühse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bühsenher (stM) (NLexer): Büchsengießer oder Büchsenmacher, Hersteller von Kanonen,
→ bühsengiezer, → bühsenmeister, → bühse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bühsenkloz (stM) (Nlexer): Kanonenkugel, → klôz, → bühse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*bühsenloch (stN): Öffnung an einer Mauer, um mit einer Kanone das Vorfeld unter 
Beschuss nehmen zu können, → bühse. (Domäne Handwerk)

bühsenmeister (stM) (Lexer): Büchsengießer oder Büchsenmacher, Hersteller von 
Kanonen,  → bühsengiezer, → bühsenher, → bühse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bühsenpulver (stN) (Nlexer): Schieß- bzw. Schwarzpulver → büchsenkraut, 
→ bühsenspîse, → bühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

bühsenschütze (swM) (Lexer): Schütze, der entweder mit einer Handfeuerwaffe oder einer
Kanone schießt, → bühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*bühsenspîse (stF): Schieß- bzw. Schwarzpulver, → bühsenpulver, → büchsenkraut, 
→ bühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
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bühsenstein (stM) (Lexer): Kanonenkugel aus Stein, → bühse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

bûmeister (stM) (Lexer) (MHDWB): städtischer Beamter, der für die Bauvorhaben in der 
Stadt verantwortlich war. Neben dem allgemeinen Baumeister existierte auch ein 
eigenes Amt für den Stadtteil Grund. (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*bûmeisterrëht (stN): Einnahmen, die dem Baumeister aufgrund seiner Tätigkeit seitens 
der Stadt zustanden, → bûmeister (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

buobe (swM) (Lexer) (MHDWB): Gauner, fahrendes Volk (Domäne Alltag und Soziales)
buobenkünec (stM) (Lexer) : Aufseher über Fahrende und Dirnen, wird in Luxemburg 

teilweise auch als Bote eingesetzt, → buobe (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
buoch (stN) (Lexer) (MHDWB): wohl gleichbedeutend zu → rechenungsbuoch (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
buoche (swstF) (Lexer) (MHDWB): Buche, wurde als Material z.B. beim Befeuern der 

Heerpfannen eingesetzt (Domäne Handwerk)
buoze (stF) (Lexer) (MHDWB): Strafzahlung, in den Rechnungsbüchern meist für nicht 

erfüllte Wachpflichten oder Holzfrevel (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
burc (stF) (Lexer) (MHDWB): Burg, Verteidigungsbau des Landesherrn in der Stadt, ein 

Zeichen für Urbanität (Domäne Alltag und Soziales)
burde (Frnhd.WB, Bd., 1406): ein Bündel Material (Domäne Wirtschaft)
bûre (swM) (Lexer) (MHDWB): Bauer (Domäne Alltag und Soziales)
bürge (swM) (Lexer) (MHDWB): Person, die für eine andere Person bürgt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
burger (stM) (Lexer) (MHDWB):  Bürger, Einwohner, die das städtische Bürgerrecht 

besitzen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
burgergëlt (stN) (Nlexer): Zahlung, die die Einwohner leisten mussten, um Bürger zu 

werden, → burger (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
burgermeister (stM) (Lexer) (MHDWB): Bürgermeister, städtisches Verwaltungsamt. Hier 

wird der Bürgermeister von Trier erwähnt, → burger (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

burgerschaft (stF) (Nlexer) (MHDWB): Bürgerrecht der Stadt Luxemburgs, → burger 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)

burnen (swV) (Lexer) (MHDWB): brennen, anzünden des → kalcoven (Domäne 
Handwerk) 

bütel (stM) (Lexer) (MHDWB): das Amt des Gerichts- bzw. Stadtboten, → *bütelrëht 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*bütelrëht (stN): Einnahmen, die dem Büttel aufgrund seiner Tätigkeit seitens der Stadt 
zustanden, → bütel (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

butten (swV) (Lexer): eine Art reparieren, instandsetzen (Domäne Handwerk)
bûwe (stN) (Nlexer) (MHDWB): 

1) allgemein von der Stadt geplante Bauvorhaben (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) Baustellen innerhalb der Stadt (Domäne Handwerk)
bûwen (stV) (Lexer) (MHDWB): errichten, bauen, → bûwe (Domäne Handwerk)

C

chirograph (TLFi) (DFWB, Bd. 3, 703): handschriftliches Dokument (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*cluster: eine Art Vorhängeschloss (Domäne Handwerk) (GmS)
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colancieren (TLFi): gegenlesen, korrigieren (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
collâcie (stF) (Lexer): Zusammenkunft, Speisung im Rahmen einer Prozession (Domäne 

Stadt und Kirche)
*confirmatio: Bestätigung der Stadtrechte und Freiheiten, → confirmieren (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)
confirmieren (swV) (Lexer): bestätigen der Rechte, → *confirmatio (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
convënt (stM) (Lexer): geistliche Gemeinschaft, Kloster (Domäne Stadt und Kirche)
convëntbruoder (stM) (Lexer): Mitglied eines → convënt (Domäne Stadt und Kirche)
convënthërre (swM) (Lexer): Mitglied oder Vorsteher eines → convënt (Domäne Stadt und 

Kirche)
*copie: Reproduktion, Abschrift eines Dokuments (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

(DRW)
copieren (swV) (Lexer): eine → *copie eines Dokuments anfertigen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)

D

dauphin (TLFi): Thronerbe Frankreichs im Mittelalter (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen) (GWB)

decken (swV) (Lexer) (MHDWB): versehen von Dächern mit Ziegeln, Schindeln u.a., 
→ decker (Domäne Handwerk)

decker (stM) (Lexer) (MHDWB): allgemein Dachdecker, ohne weitergehende 
Spezifizierung, in Abgrenzung zu → leiendecker, → schoupdecker (Domäne 
Handwerk) 

*decknagel (stM): Nagel, der beim Decken der Dächer zum Einsatz kam (Domäne 
Handwerk)(PfWB)

derren (swV) (Lexer) (MHDWB): trocknen von Holz, um es danach besser 
weiterverarbeiten zu können (Domäne Handwerk)

dicken (swV) (Lexer) (MHDWB): etwas mit Metall verstärken (Domäne Handwerk) 
dienen (swV) (Lexer) (MHDWB): gegenüber der Stadt in einem Dienstverhältnis stehen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
dienest (stM) (Lexer) (MHDWB): Dienstverhältnis (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
dienestgesinde (stN) (MHDWB): Dienstboten (Domäne Alltag und Soziales)(DRW)
dienestknëht (stM) (Lexer) (MHDWB): Bediensteter (Domäne Alltag und Soziales)
dienestmaget (stF) (Lexer) (MHDWB): Bedienstete (Domäne Alltag und Soziales)
dieterich (stM) (Lexer): Nachschlüssel, Dietrich (Domäne Handwerk)
dil (stswF) (Lexer) (MHDWB): Bauelement in Form einer Diele, Holzbrett, → dillen,

→ *dilnagel (Domäne Handwerk)
dillen (swV) (Lexer) (MHDWB): Anbringen von Dielen bzw. Holzbrettern, mit Brettern 

verkleiden, → dil (Domäne Handwerk)
*dilnagel (stM): Nägel, die bei dem Anbringen von Dielen bzw. bestimmten Brettern 

benutzt wurden, → dil (Domäne Handwerk)
dinchûs (stN) (Lexer ) (MHDWB): Gerichtshaus (Domäne Alltag und Soziales) (DRW)
dingen (swV) (Lexer) (MHDWB): verpflichten, beauftragen, in den Dienst der Stadt 

aufnehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
dinsen (stV I/3) (Lexer) (MHDWB): Baumaterialien hochziehen, zur Baustelle bringen 

(Domäne Handwerk)
dirn (stswF) (Lexer): im Kontext wohl Dirne bzw. Prostituierte (Domäne Alltag und 
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Soziales)
*diutschhêrre (swM): Mitglied des Deutschen Ordens (Domäne Stadt und Kirche) (DRW)
doctor (stM) (Lexer): Ausbildungsgrad, Gelehrter (Domäne Alltag und Soziales)
*dombrobest (stM): Vorsteher eines Domkapitels, → *domhêrre, → brobest (Domäne 

Stadt und Kirche) (DRW)
*domhêrre (swM): Mitglied eines Domkapitels, Stiftsherr, → *dombrobest (Domäne Stadt 

und Kirche)(DRW)
dorn (stM) (Lexer) (MHDWB): Dorn, Dornbusch, Dorngestrüpp, das teils als Material zur 

Stadtverteidigung eingesetzt wurde (Domäne Handwerk)
dræhseler (stM) (Lexer) (MHDWB): Beruf des Drechslers, der Möbel oder andere Holzteile

auf einer Drechselbank herstellt (Domäne Handwerk)
drât (stM) (Lexer) (MHDWB): Metallfaden, wird innerhalb eines Uhrwerks verwendet 

(Domäne Handwerk)
drëschen (stV I/3) (Lexer) (MHDWB): lösen der Samenkörner des Getreides durch 

Schlagen aus den Hülsen, → *drëschvlegel (Domäne Handwerk)
*drëschvlegel (stM): Werkzeug, dass zum Dreschen des Korns eingesetzt wird, 

→ drëschen (Domäne Handwerk)(DWB)
drumen (swV) (Lexer) (MHDWB): zerschlagen, zerkleinern, in Stücke brechen (Domäne 

Handwerk)
*drumsege (stswF): große, zweihändige Quersäge (Domäne Handwerk)(RhWB)
*duchestein (stM): eventuell von Tuffstein, eine  Art Bimsstein (Domäne Handwerk) 

(RhWB)
*duwenhauwer: ev. Bearbeiter von Dauben, die beim Bau von Wein- und Bierfässern 

benötigt wurden (Domäne Handwerk) (vgl. Daube PfWB)

E

*echt: Achterrat, städtisches Verwaltungsorgan, das sich aus acht Mitgliedern 
zusammensetzt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

eich (stF) (Lexer): Eiche, Eichenholz (Domäne Handwerk)
eischen (swV) (Lexer): etwas im Auftrag der Stadt verlangen bzw. erbitten (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
eit (stM) (Lexer): Schwur auf die Stadt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
elne (stF) (Lexer): Maßeinheit zum Messen von Stoff (Domäne WIrtschaft)
*elsaßerrëht (stN): Steuer, welche die Stadt bei der Einfuhr von elsässichem Wein erhob, 

→ rëht (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
endern (swV) (Lexer): verändern von Bauteilen (Domäne Handwerk)
engen (swV) (Lexer): verkleinern von Bauteilen (Domäne Handwerk)
*englischtuoch (stN): Tuch, wohl englischer Herkunft (Domäne Handwerk) 
enphâhen (stV. Red. I/2) (Lexer): empfangen bzw. einnehmen von Zahlungen, 

→ enphencnisse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
enphencnisse (stF) (Lexer): empfangene Geldzahlung der Stadt, → enphâhen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
entlegen (swV) (Lexer): etwas wegbringen, entfernen (Domäne Handwerk)
entlêhen (swV)( Lexer): leihen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
entsagebrief (stM) (Lexer): Fehde- bzw. Feindschaftsbrief (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
entschuldigen (swV) (Lexer): sich erklären, entschuldigen, → *entschuldigungsbrief 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
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*entschuldigungsbrief (stM): nicht eindeutig zu klären, wahrscheinlich diplomatisches 
Dokument, → entschuldigen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

*entschultnis: Entschuldigung für Nichterfüllung von Verpflichtungen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

entslahen (stV I/4) (Lexer): von einer Zahlungsverpflichtung befreien (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

entwërfen (stV. I/3) (Lexer): entwickeln, ausarbeiten einer dipl. Eingabe, → *entwurf 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*entwurf: Ausarbeitung einer polit. oder dipl. Eingabe 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)

*epistolarius: Lektor, Subdiakon (Domäne Stadt und Kirche)(Meyers)
eppetisse (stF) (Lexer): kirchliches Amt einer Äbtissin, Vorsteherin eines Nonnenklosters, 

→ abbeteie (Domäne Stadt und Kirche)
ërde (stswF) (Lexer): Erde, Erdreich als Baumaterial (Domäne Handwerk)
erheben (stV. I/4) (Lexer): baulich erhöhen (Domäne Handwerk)
*erkenntenisbrief (stM): Brief, mit dem über die finanzielle Situation unterrichtet wird 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
erkiesen (stV. III) (Lexer): in ein Amt wählen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
erkoberen (swV) (Lexer): Finanzmittel einnehmen, sich eine geleistete Zahlung bei einer 

anderen Partei wieder zurückholen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
erlegen (swV) (Lexer): hier eine Art bearbeiten, reparieren, einarbeiten (Domäne 

Handwerk)
erlengen (swV) (Lexer): 

1) etwas mit Metall verlängern, eventuell auch reparieren (Domäne Handwerk)
2) ein diplomatisches Treffen verlängern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*erlenstange (stswF): Stangen aus Erlenholz, die vor allem am Kalkofen eingesetzt 
wurden, um Material in den Kalkofen zu schieben (Domäne Handwerk)

erlônen (swV) (Lexer): bezahlen einer im Auftrag der Stadt vorgenommenen Tätigkeit, 
→ lôn (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*ermachen: etwas reparieren, fertigstellen, bauliche Fortschritte machen (Domäne 
Handwerk)(WLM)

erniuwern (swV) (Lexer): 
1) eine Eides- bzw. Schwurformel erneuern (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) austauschen von Bauteilen (Domäne Handwerk) 

eroberen (swV) (Lexer): Finanzmittel einnehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ersetzen (swV) (Lexer): austauschen, erneuern, ersetzen eines Bauteils (Domäne 

Handwerk) 
erstân (stV. I/4) (Lexer): ersteigern eines Rechts bei der jährlich stattfindenden 

Versteigerung, → rëht (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*erstellen: herstellen, wiederherstellen, reparieren (Domäne Handwerk) (DRW)
erstôzen (stV. red. III) (Lexer): reparieren, instandsetzen (Domäne Handwerk)
ersuochen (swV) (Lexer): Hilfe begehren, erbitten, → *ersuochnis, → *ersuochnisbrief 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*ersuochnis (vgl. ersuochunge L  exer): Bitte, Begehren, → ersuochen, → *ersuochnisbrief 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*ersuochnisbrief (stM): Bittbrief, → ersuochen, → *ersuochnis (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ersuochunge (stF) (Lexer): Bitte, Begehren, → ersuochen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
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*ertbâre (stswF): Werkzeug in Form einer Bahre, speziell zum Tragen von Erde/Lehm, 
→ bâre. (Domäne Handwerk) 

ervallen (stV. Red. I/1) (Lexer): anfallen, fällig werden von Zahlungen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

ervarn (stV. I/4) (Lexer): in Erfahrung bringen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ervarnis (stFN) (NLexer): Rechtsauskunft, Zeugenverhör (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
ervollen (swV) (Lexer): etwas handwerklich verbessern, vollenden (Domäne Handwerk)
ervüllen (swV) (Lexer): 

1) Forderungen, Ausstände erfüllen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) etwas Verschlissenes wiederherstellen, auffüllen (Domäne Handwerk)

erweln (swV) (Lexer): Abgesandte bestimmen, wählen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

erwërben (stV. I/3) (Lexer): 
1) um etwas werben, z.B. militärische Hilfe (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) erwerben eines Rechtes (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

erwërn (swV) (Lexer): 
1) militärisch mit Gewalt verteidigen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) vor Gericht gegen eine Klage bzw. Anschuldigung verteidigen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
erwîsen swV) (Lexer): anweisen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
erzenen (swV) (Lexer): durch Medizin oder medizinische Behandlung heilen; → arzenîe. 

(Domäne Wissenschaft)
*erzherzoge (swM): Adelstitel des Erzherzogs, hier Philipp I. von Kastilien, Erzherzog von 

Österreich (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
esche: Eschenholz (Domäne Handwerk)
*espenkugel (swstF): wohl Kanonenkugeln aus Espenholz (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
esterîch (stM) (Lexer): Estrich, Bodenbelag, hier wohl aus Lehm (Domäne 

Handwerk)
êwangêlier (stM) (Lexer): kirchliches Amt des Evangeliumlesers (Domäne Stadt und 

Kirche)
examinieren (swV) (Nlexer): beauftragen etwas zu untersuchen, um an Erkenntnisse zu 

gelangen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*expanieren: wohl eine Art befragen, foltern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
expedieren (DFWB, Bd. 5, 479): versenden, verschicken einer diplomatischen Botschaft 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

F

fame (Tobler-Lommatzsch, 1619): Gerücht, Beschuldigung: hier gegen 2 Bürger, die 
angeblich die Pest haben sollen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*faschine: Reisig- bzw. Rutenbündel, die beim Feuermachen zum Einsatz kamen 
(Domäne Handwerk)(PfWB)

*faten: Vorgang nicht genau klar, entweder eine Tätigkeit bei der Erhebung der 
Kopfsteuereinnahme oder die Steuer selbst 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

firnîs (stM) (Lexer): eine Art Schutzanstrich oder Lack, mit dem Gegenstände bestrichen 
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wurden, → firnîsen (Domäne Handwerk)
firnîsen (swV) (Lexer): ev. eine Art schmieren, die Gleitfähigkeit durch Bestrich mit → firnîs

verbessern (Domäne Handwerk)
*fladenbecker (stM): Hersteller von Fladen, einzige Spezifizierung des Bäckerberufs im 

ganzen Korpus, → becker (Domäne Handwerk)
*floreten: wahrscheinlich florentinische Geldwechsler (Domäne Alltag und Soziales)
*folmül (stswF): Mühle, die zum Walken der Tierhäute eingesetzt wurde (Domäne Alltag 

und Soziales)(DRW)
form (stswF) (Lexer):

1) Form um etwas zu gießen bzw. herzustellen, z.B. Kanonenkugeln (Domäne 
Handwerk)

2) Bauteil (Domäne Handwerk)
forster (stM) (Lexer): Förster: städtischer Bediensteter, der mit der Pflege des Waldes 

beauftragt war, → forsterîe (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
forsterîe (stF) (Lexer): Aufgabenbereich des städtischen → forster (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*fouer: jährlich in der Stadt Luxemburg stattfindender Jahrmarkt zwischen den Messen in 

Trier und Metz → schober (Domäne Alltag und Soziales)(WLM)
fullestein (stM) (Lexer): Steine, die zum Befüllen des Kalkofens genutzt werden (Domäne 

Handwerk)
fundamënt (stN) (Lexer): Fundament, Grundmauer, tragfähiger Untergrund eines 

Bauwerks (Domäne Handwerk)
*furegesperre (stN): wohl eine Art Sperrwerk, damit Wagen/Karren einen Weg nicht 

passieren können (Domäne Handwerk)
furke (swF) (Lexer): 

1) Gabel, Teil eines Werkzeugs. Hier genutzt um Holz in den Kalkofen zu 
stoßen (Domäne Handwerk)

2) Achsgabel eines Wagens (Domäne Handwerk)
*furstîsen (stN): wohl Teil einer Schaufel, wahrscheinlich das Schaufelblatt (das vordere 

Eisen); eventuell auch Pflug (Domäne Handwerk) (Krünitz)

G

gabele (stswF) (Lexer): Eisengabel, Werkzeug zum Aufrichten von Gegenständen 
(Domäne Handwerk)

gage (DFWB, Bd. 6, 3): Entlohnung für geleistete Dienste (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

galge (swM) (Lexer): eine Art Zuggestell, hier Aufhängung für eine Uhrglocke (Domäne 
Handwerk)

gân (Lexer):
1) transportieren von diplomatischen Dokumenten, Botendienste erledigen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Wach- und Kontrolldienste leisten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

gardiân (m) (Lexer): Oberhaupt/Vorsteher des Franziskanerklosters (Domäne Stadt und 
Kirche)

garnison (DFWB, Bd. 6, 86f.) Ort, an dem militärische Truppen lagern (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

gartenære (stM) (Lexer): Beruf des Gärtner (Domäne Alltag und Soziales)
gater (stM) (Lexer): Gatter bzw. Gitter, das als Tor oder Tür dient (Domäne Handwerk)
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gebende (stN) (Lexer): Band, Bauteil (Domäne Handwerk)
gebietære (stM) (Lexer): Vorsteher, hier meistens einer → phlëge aber auch 

→ *wahtegebietære (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
gebieten (stV. III) (Lexer): 

1) anweisen, befehlen, beauftragen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) juris. vertreten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

gebot (stN) (Lexer): Befehl, Aufforderung, Anweisung (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

gebrëche (swM) (Lexer): Mangel, Beschwerde, aber auch Krankheit, → gebrëchen 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

gebrëchen  (stV. I/2) (Lexer): mangeln, noch schulden, → gebrëche (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

gëbunge (stF) (Lexer): Ausgabe (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
gebûweze (stN) (Lexer):

1) alle Bautätigkeiten im Aufgabenbereich des Stadtschreibers (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) auch allgemein unspezifisch Bauvorhaben (Domäne Handwerk) 
gëc (stswM) (Lexer): Narr, alberner Mensch: hier eventuell auch eine Art Hofnarr (Domäne

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*gedincnisse: Auftrag, Anweisung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
gedingen (swV) (Lexer): beauftragen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
geheize (stN) (Lexer): Auftrag, Anweisung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*gehencke (coll. zu hengen / L  exer): hängende Bauteile, nicht eindeutig zu bestimmen 

(Domäne Handwerk)
gehôrsamecheit  (stF) (Lexer): Gehorsamkeit gegenüber der Stadt, Halten an die 

städtische Ordnung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
gehülze (stN) (Lexer): hölzernes Baumaterial (Domäne Handwerk)
geistlîchkeit (stF) (Lexer): allgemein der geistliche Stand (Domäne Alltag und Soziales)
geizvuoz (stN) (Lexer): ein gespaltenes Brecheisen, das seinen Namen von der 

Ähnlichkeit zum Huf einer Ziege hat (Domäne Handwerk)
geleise (stF) (Lexer): Bauteil, das stets in Verbindung mit der Anlegung der Pflasterstraßen

genannt wird, eventuell Spurrinnen oder die seitlichen Begrenzungen des Wegs 
(Domäne Handwerk)

geleite (stN) (Lexer): Führung, hier handwerklich im Bereich von Gebäuden, wohl eine Art 
Führungsrahmen (Domäne Handwerk)

geleiten (swV) (Lexer): begleiten, Geleitschutz geben, → geleitsbrief, → *geleitliute 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*geleitholz (stN): ein bestimmtes Holzstück, das ihm Rahmen des → geleite verwendet 
wird (Domäne Handwerk)

*geleitliute (stF): Wachen, die Personen im Auftrag der Stadt begleiten und vor Überfällen 
schützen, → geleiten, → geleitsbrief (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

geleitsbrief (stM) (NLexer): eine Art Schutzbrief für Reisen, → geleiten, → *geleitliute 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

gelîchen (swV) (Lexer): glätten, eben machen (Domäne Handwerk)
gelidere (Lexer):  eine Art Lederwerk, an dem der Klöppel in der Glocke hängt (Domäne 

Handwerk)
geloben (swV) (Lexer): vertraglich versprechen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
geloufe (stN) (Lexer): Schlägerei, Unruhe (Domäne Alltag und Soziales)
gelübde (stfN) (Lexer): Eid, Treueschwur auf die Stadt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
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gemeinde (stF) (Lexer): Stadtgemeinschaft, Gemeinschaft der Stadtbewohner (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

general (stM) (Lexer): militärischer Rang (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
geræte (stN) (Lexer): allgemein unspezifisches Ausrüstungsmaterial, Werkzeuge 

→ *geræteschaft (Domäne Handwerk)
*geræteschaft: Werkzeuge, → geræte (Domäne Handwerk)(DWB)
gerëhtecheit (stF) (Lexer): Gerechtigkeit; das, was als rechtmäßig angesehen wird 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
gereine (stN) (Lexer): wohl eine Art bauliche Abtrennung (Domäne Handwerk)
gerenge (stN) (Lexer): Unruhe, hier Schlägerei zwischen unterschiedlichen 

Soldatengruppen (Domäne Alltag und Soziales)
*gerihtbote (swM): Stadtbediensteter, der im Auftrag der Stadt Botendienste vollführte 

→ bütel, → gerihte (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
gerihte (stN) (Lexer): als Institution Teil der städtischen Verwaltung neben → rihter, 

→ statrat, → *echt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*gerihtsrëht (stN): anscheinend ein Recht bzw. eine Steuer, die den Mitgliedern des 

Gerichts zustand, → gerihte (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
gerte (stF) (Lexer): Gerte, Zweig, Rute (Domäne Handwerk)
gerucht (stN) (Lexer): Gerücht, Beschuldigung, → fame (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
gerüste (stN) (Lexer): Baugerüst, Konstruktion für Bauarbeiten (Domäne Handwerk)
geschaft (stN) (Lexer):

1) wirtschaftlicher Handel (Domäne Wirtschaft)
2) militärisches Vorgehen, militärische Auseinandersetzung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*geschel (coll. zu schele / Lexer): eine Art hölzerne Verschalung an Bauwerken (Domäne 

Handwerk)
geschütze (stN) (Lexer): allgemein mit Schwarzpulver betriebenes Geschütz, Feuerwaffe, 

mehrere Spezifikationen in den Rechnungsbüchern → bühse, → slange, → vogeler 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*geschützepulver (stM): Schwarzpulver, das zum Laden der Kanonen eingesetzt wurde,
→ bühsenpulver, → büchsenkraut, → *züntpulver, → *snelpulver (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

geselle (swM) (Lexer): Qualifikationsgrad im Handwerk unterhalb des → meister (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

gesimeze (stN) (Lexer): Gesims, Bauteil an einer Mauer (Domäne Handwerk)
gesmelze (stN) (Lexer): geschmolzene Metallmasse, Schmelzwerk (Domäne Handwerk)
gespan (n) (Frnhd.WB, Bd., 1543):

1) Transportvehikel mit vorgespannten Tieren (Domäne Wirtschaft)
2) ein Bauteil an der Dachspitze (Domäne Handwerk)

gesperre (stN) (Lexer): Gebälk, Sperrwerk (Domäne Handwerk)
gestelle (stN) (Lexer): Auflage, Gerüst bei unterschiedlichen Gegenständen, sowohl 

1) bei Bauwerken (Domäne Handwerk)
2) als auch bei Kanonen, hier im Sinn einer Lafette (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
gesteltnisse (stFN) (Lexer): hier Sachverhalt, der einem Rechtsprozesses  zu Grunde 

liegt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*gesticke (vgl. stoc / Lexer): Holzstöcke, Brennmaterial (Domäne Handwerk)(DWB)
gesuoch (stM) (Lexer): Bitte, Gesuch (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
gesworn (Lexer): wohl durch die Stadt in ihren Dienst vereidigt (Domäne 
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Verwaltung/Recht/Finanzen)
gevâhen (stV. Red. I/2) (Lexer): fangen, festnehmen, gefangen sein, → gevangen,

→ gevancnisse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
gevancnisse: (stN) (Lexer): Ort, an dem Gefangene festgehalten werden, → gevâhen, 

→ gevangen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
gevangen (swM) (Lexer): eine festgenommene bzw. im Kerker liegende Person (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
gevelle (stN) (Lexer): gefälltes oder heruntergefallenes Holz (Domäne Handwerk)
gewanthûs (stN) (Lexer): Tuchhaus, Gewandhaus, eventuell Zunfthaus der Tuchmacher 

(Domäne Alltag und Soziales)
gewer (stN) (Lexer): allgemein Waffe oder speziell Gewehr, Feuerwaffe (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
gewërf (stM) (Lexer): Bauteil an einer Zisterne (Domäne Handwerk)
gewihte (stN) (Lexer): 

1) Gewichte die bei einer Turmuhr zum Einsatz kamen (Domäne Handwerk)
2) Gewichte an der städtischen Waage (Domäne Handwerk)

gewinnen (stV. I/3) (Lexer): 
1) etwas militärisch einnehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Geld verdienen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

gewonheit (stF) (Lexer): althergebrachtes Recht (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
gezëlt (stN) (Lexer): 

1) Markt- bzw. Verkaufsstände (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Militärische Unterkünfte, die mit in den Krieg genommen werden (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
gezimber (stN) (Lexer): Bauholz (Domäne Handwerk)
geziuc (stM) (Lexer):  

1) generell Arbeitsmaterial (Domäne Handwerk)
2) allgemein Militärmaterial (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

geziune (stN) (Lexer): Bauholz (Domäne Handwerk)
gibel (stM) (Lexer): Giebel, Teil eines Daches (Domäne Handwerk)
giezen (stV. III) (Lexer): 

1) Gießen bzw. Herstellen von Dingen aus flüssigem Metall (Domäne 
Handwerk)

2) Gips auf den Estrich gießen (Domäne Handwerk)
*giezleffel (stM): Gießlöffel, wird zum Gießen von Kanonenkugeln verwendet, 

→ giezen, → *giezphanne (Domäne Handwerk)(PfWB)
*giezphanne (swstF): Gießpfanne, wahrscheinlich zur Verflüssigung von Metall bei 

Gießarbeiten, → giezen, → *giezleffel (Domäne Handwerk)(RhWB)
gips (stM) (Lexer): Gips, Baumaterial: → *jäpe (Domäne Handwerk)
glas (stN) (Lexer): Glas, Baumaterial für Fenster, → glaser (Domäne Handwerk)
glaser (stM) (Lexer): Beruf des Glasers, → glas (Domäne Handwerk)
glocke (swstF) (Lexer): Glocke, kommt in Luxemburg sowohl in Turmuhren als auch als 

Bann- und Wachglocke vor, → banglocke (Domäne Handwerk)
glockengiezer (stM) (Lexer): Beruf des Glockengießer bzw. Herstellers von Glocken. In 

den Rechnungsbüchern wird ein Glockengießer aus Saarbrücken erwähnt, → 
glocke (Domäne Handwerk)

*glockenschacht (stM): Raum, in dem die Glocke der Turmuhr hängt (Domäne 
Handwerk)(DWB)

*gnâdebrief (stM): Brief, mit dem eine Begnadigung ausgedrückt wird (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
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golt (stN) (Lexer): Gold, als Material von Münzen und zur Herstellung von Gemälden 
(Domäne Handwerk)

goltsmit (stM) (Lexer): Beruf des Goldschmieds (Domäne Handwerk)
gouverneur (DFWB, Bd. 6, 438f.). Statthalter des burgundischen Landesherrn (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
graben (stV. I/4) (Lexer): Tätigkeit eines Münzstempelgräbers, der Stempel für die 

Prägung von Münzen herstellt (Domäne Handwerk)
grâve (swM) (Lexer):  Adelstitel eines Grafen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
grêde (stswF) (Lexer): Stufe, Treppenstufe (Domäne Handwerk)
griez (stMN) (Lexer): Gries, gemahlenes Getreide (Domäne Handwerk)
griezstein (stM) (Lexer): Kies (Domäne Handwerk)
*griffier (TLFi): Schreiber, Sekretär, Schriftführer des Herzogs (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
grindel (stM) (Lexer): eine Art Schlagbaum, der den direkten Ritt von feindlichen Soldaten 

auf ein Stadttor verhindern soll (Domäne Handwerk)
grobholz (n) (Frnhd.WB, Bd., 458): großes Holz, das für feinere Arbeiten nicht verwendet 

werden kann (Domäne Handwerk)
*grontschiren: wohl eine Art Grundbalken eines Baus (vgl. mhd. scharne / Lexer) 

(Domäne Handwerk) 
*grun: Material zum Versiegeln von Briefen, was genau ist nicht ersichtlich (Domäne 

Handwerk)
gruntzins (stM) (Lexer): Grundsteuer, Pacht- oder Mietzins (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
grusch (n) (Frnhd.WB, Bd., 610): Kleie, Abfall beim Mahlen von Getreide, wird auch als 

Material beim Transport von Pfeilen verwendet. (Domäne Alltag und Soziales)
guz (stM) (Lexer): Metallguß (Domäne Handwerk)

H

*hackbrëter: Spieler eines Musikinstruments  (vgl. hackbrët / Lexer) (Domäne Alltag und 
Soziales)

hâhen (stV. Red. I/1) (Lexer): etwas hängend befestigen, aufhängen (Domäne Handwerk)
hâken (swstM) (Lexer): allgemein Haken, werden als Bauteile zu unterschiedlichen 

Aufgaben genutzt (Domäne Handwerk)
hâkenbühse (f) (Lexer) : Gewehr in Form eines Vorderladers, das unter dem Lauf einen 

Haken hatte, um es an Mauern, Ästen oder ähnlichem Einzuhängen, um den 
Rückstoß abzufangen, → bühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*halschet: die Hälfte einer Zahlung (Domäne Wirtschaft) (LWB)
halse (swF) (Lexer) : wahrscheinlich Transportgegenstand, genaue Bedeutung nicht 

ersichtlich (Domäne Handwerk)
halten (stV. Red. I/1) (Lexer): 

1) ein diplomatisches Treffen abhalten, dipl. Vertrag abschließen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) Söldner unter städtischem Kommando halten (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

3) instandhalten (Domäne Handwerk)
4) eine Messe abhalten (Domäne Stadt und Kirche)

halter (stM) (Lexer): eine Art Befestigungssystem, wird vom Seiler hergestellt (Domäne 
Handwerk)
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hamer (stM) (Lexer): 
1) Schlagwerkzeug, → mauerhammer (Domäne Handwerk)
2) Teil der Glocke, → klopfel  (Domäne Handwerk)

hanc (stM) (Lexer): eine Art Henkel, eventuell auch etwas zum Schutz eines Schlosses 
(Domäne Handwerk)

*hancîsen (stN): krummes Eisen, woran Haken befestigt sind bzw. das zur Aufbewahrung 
von Gegenständen, z.B. Harnischen, dient, → harnasch (Domäne Handwerk) 
(DWB)

handel (stM) (Lexer):
1) wirtschaftliches Geschäft (Domäne Wirtschaft)
2) Vorgehen der Stadt in einem juristischen Prozess (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
handelunge (stF) (Lexer): hier: militärische Auseinandersetzung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
handgrif (m) (Frnhd.WB, Bd., 1050): Griff zum Festhalten des Sesters (Domäne 

Handwerk)
handzeichen (Frnhd.WB. Bd., 1097): Unterschrift, Unterschriftszeichen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
hanef (stM) (Lexer): Hanf, wird zur Herstellung von Seilen genutzt (Domäne Handwerk)
hantbîhel (stN) (Lexer): kleines Beil, → ackes (Domäne Handwerk)
hantbühse (f) (Lexer): allgemein Gewehr, → hakenbühse, → bühse (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
hanthaben (swV) (Lexer): 

1) ev. verwalten, einnehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) durchführen, ausführen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

hantreichen (swV) (Lexer): übergeben, bezahlen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
hantschaz (stM) (Lexer): Zahlung beim Kauf eines Gutes, die an den Lehnsherrn zu 

leisten ist (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
harnasch (stMN) (Lexer): Harnisch, Körperschutz der Wachen und Soldaten, meist in 

Form eines metallenen Brustpanzers, → *harnaschmacher, → harnaschveger 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*harnaschmacher (stM): Hersteller von Harnischen bzw. auch allgemein 
Rüstungsschmied, → harnasch → harnaschveger (Domäne Handwerk)(DRW)

harnaschveger (stM) (Nlexer): Hersteller von Harnischen bzw. auch allgemein 
Rüstungsschmied, → harnasch, → *harnaschmacher (Domäne Handwerk)

harz (stNM) (Lexer): Harz, wird als Arbeitsmaterial zum → schwarzen genutzt (Domäne 
Handwerk)

haspel (stM) (Lexer): wohl eine Art Hebewerk, mit dem Material für Bauarbeiten auf die 
Mauer gezogen wurde (Domäne Handwerk)

haufe (m): hier immer in Verbindung mit handwerklichen Tätigkeiten (u.a. 
→ stôzen), Bedeutung nicht eindeutig, eventuell eine Art reparieren oder 
funktionsfähig machen, u.U. auch Material an einem Ort zusammenfügen (Domäne 
Handwerk) (DWB)

hebeamme (swF) (Lexer): Tätigkeit der Hebamme, erscheint in den Rechnungsbüchern 
als Beklagte in einem Hexenprozess (Domäne Allag und Soziales)

hebel (stM) (Lexer): Hebelstange, Stemm- bzw. Brecheisen (Domäne Handwerk)
heben (stV. I/4) (Lexer): 

1) erheben bzw. einnehmen von (Steuer)zahlungen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) einsetzen von Bauteilen (Domäne Handwerk)
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3) herausheben von Bauteilen (Domäne Handwerk)
hebîsen (stN) Lexer): Stemm- bzw. Brecheisen (Domäne Handwerk)
hecheln (swV) (Lexer): die Spreu vom Flachs entfernen (Domäne Handwerk)
heften (swV) (Lexer): klebend befestigen (Domäne Handwerk)
heiden (stF) (Lexer): nicht christliche Personen, werden in der Stadt Luxemburg zweimal 

bewirtet. Genaueres über ihre Herkunft erfährt man nicht (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

heimelîcheit (stF) (Lexer): 
1) Geheimnis, geheime Sache (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Abort, Abtritt (Domäne Handwerk)

*hellehamer (stM): spezieller, wahrscheinlich großer Hammer, genaue Funktion aber 
unklar (Domäne Handwerk)

hëlm (stM) (Lexer): spitze Dachform bei Türmen, Bedachung (Domäne Handwerk)
helmbarte (swF) (Lexer): Hellebarde, mittelalterliche Schlag- und Stichwaffe, Stangenwaffe

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
henger (stM) (Lexer): Amt des Henkers, Scharfrichters. War auch für die Folter von 

Gefangenen im Rahmen juristischer Prozesse zuständig, → zouberinne (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

her (stN) (Lexer): Heer, Kriegsheer (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
heralt (stswM) (Lexer): herzoglicher Ausrufer und Bote, → herzoge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
herbërge (stswF) (Lexer): Gast- bzw. Wirtshaus. Da das städtische Rathaus nach der 

Eroberung durch Burgund zeitweise im Besitz der Burgunder war, wurden die 
Treffen der Stadtobrigkeit in den verschiedenen Wirtshäusern abgehalten (Domäne 
Alltag und Soziales)

herpfanne (f) (Frnhd.WB, Bd., 1837): Pfanne, in der Feuer angezündet wird, um das 
Vorfeld der Stadtmauern besser zu beleuchten (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

hërt (stM) (Lexer): Feuerstätte/-stelle, oft an den Wachposten genannt (Domäne 
Handwerk)

herten (swV) (Lexer): schmiedend härten, hart machen (Domäne Handwerk) 
*hertphennic (stM): herrschaftliche Abgabe auf jede Feuerstätte (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
herzoge (swM) (Lexer): Adelstitel Herzog (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*heuwagen (stM): spezifischer Wagen zum Transport von Heu, keine nähere Erklärung 

(Domäne Wirtschaft)(DRW)
hilfe (stF) (Lexer): hier militärische Unterstützung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
himel (stM) (Lexer): hier Decke eines Raumes, die vertäfelt werden soll (Domäne 

Handwerk)
hinderunge (stF) (NLexer): Störung, Schaden, der letztlich zu einer gerichtlichen 

Auseinandersetzung führt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)
hirte (stswM) (Lexer): allgemein Tätigkeit des Hirten, → kuohirte, → swinhirte (Domäne 

Alltag und Soziales)
*hîrzel : kleines Törchen an einer Pforte bzw. an einem Stadttor (Domäne Handwerk)

(LLU)
*hôchgerihtsbrief (stM): wohl ein Brief, der durch ein Hochgericht ausgestellt wurde

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
hôchmësse (stF) (Lexer): Hochamt, feierliche Messe, → mësse (Domäne Stadt und 

Kirche)
hodenschneider (FrnhdG, 124): entweder Tätigkeit eines Tierarztes, der Tiere kastriert,  
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oder die Berufsbezeichnung für einen Heilkundigen, der Blasensteine entfernte 
(Domäne Wissenschaft)

hœhen (swV) (Lexer): baulich erhöhen (Domäne Handwerk)
hôhunge (stF) (Nlexer):  Erhöhung des Verkehrswerts von Münzen (Domäne 

Wissenschaft) (DRW)
*holchenmecher (stM): Holzmacher oder Holzschuhmacher (Domäne Handwerk) (vgl. 

Gniffke 2011, 388)
*holslôz (stN): bestimmte Schlossart, die mit einem → reitel versehen ist (Domäne 

Handwerk)
holz (stN) (Lexer): Holz, als Baustoff und Baumaterial (Domäne Handwerk)
holzhouwer (stM) (Lexer): Beruf des Holzfällers, → boumhouwer, → houwer (Domäne 

Handwerk)
*holznagel (stM): entweder Nagel aus Holz oder Nagel, der nur in Holz geschlagen wurde

(Domäne Handwerk)(DWB)
holzwërc (stN) (Lexer): 

1) zum Zimmern verwendetes Holz (Domäne Handwerk)
2) allgemein handwerkliche Arbeiten aus Holz (Domäne Handwerk)

houbet (stN) (Lexer): 
1) der obere Teil des Kalkofens, → kalcoven (Domäne Handwerk)
2) vorderes Teil einer Hacke (Domäne Handwerk)

houbetbrief (stM) (Lexer): Originalurkunde oder Schuldbrief (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

houbetliute (Lexer): Plural von → houbetman, militärische Anführer einer Gruppe Soldaten 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

houbetman (stM) (Lexer): Hauptmann, militärischer Anführer einer Gruppe Soldaten, 
→ houbetliute (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

houbetsumme (stF) (Lexer): Hauptteil einer Zahlung (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

höuwe (stN) (Lexer): Heu, wird u. a. im Estrich verwendet (Domäne Handwerk)
houwe (swF) (Lexer):

1) Hacke, die bei Bauarbeiten als Werkzeug zum Einsatz kam, → houwel 
(Domäne Handwerk)

2) Baumfällarbeiten, → holzhouwer, → houwen (Domäne Handwerk)
houwel (stMN) (FindB): Hauwerkzeug, wahrscheinlich eine Art Hacke, → houwe (Domäne 

Handwerk)
houwen (stV. Red. III) (Lexer): 

1) fällen, abschlagen (Domäne Handwerk)
2) zerkleinern (Domäne Handwerk) 
3) herstellen (Domäne Handwerk)

houwer (stM) (Lexer):  Beruf des Holzfäller, → boumhouwer , → holzhouwer (Domäne 
Handwerk)

hovegesinde (stN) (Lexer): Hofdienerschaft (Domäne Alltag und Soziales)
hovemeister (stM) (Lexer): Aufseher über die Hofdienerschaft bzw. über den Hof eines 

Fürsten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
hoverëht (stN) (Lexer): hier wohl Recht der Dienstmannen eines Hofes (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
hoverihter (stM) (Lexer): Hofrichter, Amt am Hof des Kaisers (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
hüeten (swV) (Lexer):

1) ein amtliche Verpflichtung wahrnehmen (z.B. das Weinrecht einnehmen und 
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verwahren) (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) allgemein Wachdienste leisten, → hüeter (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) Feuerstellen bewachen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
4) Schweine in der Stige bewachen, → stige (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
hüeter (stM) (Lexer): städtische Wache, → hüeten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*hüeterlôn (stMN): Lohn des Wachpersonals bzw. der städtischen Pförtner, → hüeter 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
hûfe (swM) (Lexer): Armee, Truppe, → hûfunge (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
hûfunge (stF) (Lexer): eine große Ansammlung von Soldaten, ev. auch 

Auseinandersetzung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
huntslaher (stM) (Lexer): städtischer Hundefänger, auch verantwortlich für die Beseitigung 

von Tierkadavern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
huober (stM) (Lexer): Besitzer eines landwirtschaftlichen Hofes (Domäne Alltag und 

Soziales)
huofsmit (stM) (Lexer): Beruf des Hufschmieds (Domäne Handwerk)
huote (stF) (Lexer): 

1) Wachdienst, Wache, → hüeter (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Schutz, Obhut (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

huotmacher (stM) (Lexer): wahrscheinlich Beruf des Hutmachers (Domäne Handwerk)
hûr (stF) (Lexer): Mietzahlung, Pachtzahlung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
hurd (FrnhdG, 126): aus Flechtweide hergestellter Korb, dient als Maßeinheit (Domäne 

Wirtschaft)
hûren (swV) (Lexer):  leihen, mieten, pachten, meist von Pferden (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*hûrgëlt (stNM): Mietzahlung für Pferde, → hûren, → hûrpfert, → *hûrlôn, → phertlôn 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*hûrlôn (stNM): Mietzahlung für Pferde, → hûren, →hûrpfert, →hûrgëlt: →phertlôn  

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
hûrpfert (Lexer): Mietpferd, → hûren, → phertlôn (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*hûrunge: wohl Gesamtheit der Ausgaben für gemietete Pferde, → hûren, → hûrpfert 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*hûslôn (stNM): hier wohl Miete für einen Holzlagerplatz (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen) (Bedeutung überprüfen)
*husser (TLFi): Türwächter, herzogliches Wachpersonal (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(LWB)
hûszins  (stM) (Lexer): Miete (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
hût (stF) (Lexer): Tierhaut, Arbeitsmaterial (Domäne Handwerk)
hutte (FrnhdG, 127): auf dem Rücken zu tragendes Gefäß, Bütte zum Transport von 

Material (Domäne Wirtschaft)

I

îchen (swV) (Lexer): abmessen, mit der Norm in Einklang bringen (Domäne Handwerk)
în binden (Lexer): festbinden, befestigen (Domäne Handwerk)
în giezen (Lexer): etwas mit flüssigem Metall befestigen (Domäne Handwerk)
în lâzen (Lexer):

1) einlassen der Gefangenen in den Kerker, → gevangen, → gevancnisse 
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(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) baulich einfügen,  befestigen (Domäne Handwerk)

în legen (Lexer): 
1) einarbeiten, hineinlegen (Domäne Handwerk)
2) ev. einlagern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*În lœsen: ablösen einer Schuld (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
în setzen (Lexer): einsetzen, einarbeiten (Domäne Handwerk)
în slahen (Lexer): anbringen, befestigen (Domäne Handwerk)
în vallen (Lexer): in ein Land einfallen, militärisch angreifen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
în vazzen (Nlexer): eine Fassung zu einem Gegenstand machen, einfassen (Domäne 

Handwerk)
în ziehen (Lexer):

1) anbringen der Sehne an einer → armbrust (Domäne Handwerk)
2) einarbeiten von Dornen in einen Zaun (Domäne Handwerk)

innâme (f) (NLexer): empfangene Geldzahlung der Stadt , vgl. → enphencnisse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*inschickunge: eine diplomatische Anfrage (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
insigele (stN) (Lexer): Siegel, → sigel (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
îsen (stN) (Lexer): 

1) Eisen, als Rohstoff/Arbeitsmaterial vom Schlosser, Schmied und 
Büchsenmacher in zahlreichen Teilen verwendet (Domäne Handwerk)

2) Pfeilspitzen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
îsengraber (stM) (Lexer): Handwerker, der die Prägung von Münzen vornimmt, → graben 

(Domäne Handwerk)
*îsenkrâmer (stM): Eisenhändler, → îsenmenger (Domäne Wirtschaft)
îsenmenger (stM) (Lexer): Eisenhändler, → îsenkrâmer (Domäne Wirtschaft)
*îsennagel (stM): Aus Eisen hergestellter Nagel (Domäne Handwerk)
*îsenvogeler (stM): aus Eisen hergestelltes Voglergeschütz, Hinterladergeschütz,

→ vogeler (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
îsenwërc (stN) (Lexer): allgemein Gegenstände aus Eisen, eiserne Gerätschaft (Domäne 

Handwerk)

J

*jäpe: wohl → gips (Domäne Handwerk)(LWB)
*jârgage: Jahrlohn für eine Tätigkeit im Auftrag der Stadt, → jârlôn, → *jârpension,   

→ jârrente,  → *jârverdincnisse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
jârlôn (stM) (Nlexer): Jahrlohn für eine Tätigkeit im Auftrag der Stadt, → *jârpension, 

 → *jârgage, → jârrente,  → *jârverdincnisse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
jârmarket (stM) (Lexer): Jahrmarkt, jährlich stattfindender Markt, hier die Schobermesse 

→ schober, → foire (Domäne Alltag und Soziales)
*jârpension: Jahrlohn für eine Tätigkeit im Auftrag der Stadt, → jârlôn, → *jârgage, 

→ jârrente,  → *jârverdincnisse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
jârrente (stF) (Lexer): Jahrlohn für eine Tätigkeit im Auftrag der Stadt, → jârlôn, 

→ *jârpension,   *jârgage,  → *jârverdincnisse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*jârverdincnisse (stFN): Jahrlohn für eine Tätigkeit im Auftrag der Stadt, → *jârgage,
→ jârlôn, → *jârpension,   → jârrente (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
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jârzins (stM) (Lexer): jährlich zu entrichtende Zahlung (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

jegere (stM) (Lexer): Beruf des Jägers (Domäne Alltag und Soziales)
jude (swM) (Lexer): Person jüdischen Glaubens. Juden sind im Spätmittelalter und der 

Frühen Neuzeit meist den städtischen Randgruppen zuzuordnen (Domäne Alltag 
und Soziales)

judenhûs (stN) (Lexer): Haus bzw. Häuser, die von Personen jüdischen Glaubens bewohnt
werden (Domäne Alltag und Soziales)

junchêrre (stM) (Lexer): junger Adeliger (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
juncvrôuwe (stF) (Lexer): 

1) Nonne, Angehörige eines Frauenordens (Domäne Stadt und Kirche)
2) junge Adelige (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

K

kabine (DFWB, I alt, 315): hier Gefängnis, Ort zur Verwahrung der Gefangenen, 
→ gevangen, → gevancnisse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

kachelmacher (stM) (Lexer): Beruf des Kachelmachers, Hersteller von Kacheln (Domäne 
Handwerk)

*kaesemenger (stM): Käsehändler (Domäne Wirtschaft)
kalc (stM) (Lexer): Kalk, Baumaterial, das im Kalkofen gebrannt wird (Domäne Handwerk)
kalcoven (stM) (Lexer): Kalkofen, wurden auf Grund der großen Brandgefahr meist 

außerhalb der Stadt angelegt und zur Herstellung von Kalksteinen genutzt, → 
kalcstein (Domäne Alltag und Soziales)

kalcstein (stM) (Lexer): Kalkstein, Baumaterial, das im Kalkofen gebrannt wird, 
→ kalcoven (Domäne Handwerk)

kallen (swV) (Lexer): (dipl.) besprechen, bereden (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kamer (stswF) (Lexer): Pulverkammer, Teil einer Kammerbüchse bzw. eines 

Hinterladergeschütz, → kamerbühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kamerbühse (swF) (Lexer): kleines Hinterladergeschütz mit austauschbarer 

Pulverkammer zum einfacheren nachladen, → bühse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

kamerknëht (stM) (Lexer): Kammerknecht, niederer Bediensteter am Fürstenhof (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

kamp (stM) (Lexer): Kamm, abschließender, oberer Teil einer Mauer, → *kampen 
(Domäne Handwerk)

*kampen: eine Mauer mit einem Kamm ausrüsten, → kamp (Domäne Handwerk)
*kampstein (stM): Steine die zum Bau eines Mauerkamms benutzt werden, → kamp 

(Domäne Handwerk)
*kamscharpfer: Handwerker, der die Wollkämme schärft ,→ kamschmied (Domäne 

Handwerk)(DRW)
kamschmied (Frnhd.WB, Bd. 8, 570): Hersteller von Wollkämmen, → *kamscharpfer 

(Domäne Handwerk)
kanel (stM) (Lexer): Kanal, Abflussrohr, Rinne (Domäne Handwerk)
kannengiezer  (stM) (Lexer): Beruf des Zinngießers, stellt aus Zinn Geschirr, Kannen u.ä. 

her (Domäne Handwerk)
kanzeler (stM) (Lexer): Kanzler, eventuell Vorsteher einer Kanzlei, genaue Bedeutung hier 

nicht ersichtlich (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kanzelîe (stF) (Lexer): Kanzlei, weitere Informationen fehlen (Domäne 
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Verwaltung/Recht/Finanzen)
kapitän (DFWB, I alt, 328): Amtsträger oder Befehlshaber eines militärischen Bereichs 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kappellân (stM) (Lexer): Amt des Kaplan, Geistlicher (Domäne Stadt und Kirche)
kappëlle (swF) (Lexer): Kapelle, kleines Gotteshaus (Domäne Stadt und Kirche)
kappen (swV) (Lexer): abschneiden, kürzen von Material (Domäne Handwerk)
karchknëht (stM) (Lexer): Knecht des Karrers/Fuhrmanns, → karrecher, → karrer 

(Domäne Wirtschaft)
karre (swM) (Lexer): Karren, wird zum Transport von Baumaterial verwendet (Domäne 

Wirtschaft)
karrecher (stM) (Lexer): Wagenführer, Fuhrmann, meist zum Materialtransport 

eingesetzt, → karrer (Domäne Wirtschaft)
karrer (stM) (Lexer): Wagenführer, Fuhrmann, → karrecher (Domäne Wirtschaft)
karret (MN) (Lexer): eine Karrenladung, wird als Maßeinheit für Holz genannt, → karre 

(Domäne Wirtschaft) 
karte (swF) (Lexer): 

1) ein bestimmtes städtisches Dokument (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Dokumente des Herzogs, durch die die Stadt einen Teil ihrer früheren Rechte

zurück erhält (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*kauwe: Flüssigmaßeinheit, vor allem im Zusammenhang mit Wein genannt (Domäne 

Wirtschaft)
*keffer : Dachsparren, die bei Bauarbeiten eingesetzt werden, → *kefferen (Domäne 

Handwerk)(WLM)
*kefferen: anbringen von bzw. ausrüsten eines Bauwerks mit Dachsparren, → *keffer 

(Domäne Handwerk)
keiser (stM) (Lexer): Adelstitel Kaiser (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kelle (stswF) (Lexer): Maurerkelle (Domäne Handwerk) 
këlner (stM) (Lexer): Kellermeister, städtischer Finanzbeamter (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
kelterhûs (stN) (Lexer): Ort, in dem die Kelter steht und die Trauben zur Weinherstellung 

ausgepresst werden (Domäne Alltag und Soziales)
kërbe (swF) (Lexer): hier Kerbholz, das als Nachweis für die eingegangene Menge an 

Materiallieferungen dient, → kërben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kërben (swV) (Lexer): anzeichnen einer Kerbe am Kerbholz, → kërbe (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*kerîsen (stN): Schürstange zum Auskratzen von Öfen (Domäne Handwerk)(RhWB)
kêrunge (stF) (Lexer): Schadensersatzzahlung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kerze (swF) (Lexer): hier Teil der jährlichen Rechteversteigerung. Solange die Kerze 

während der offiziellen Versteigerung brennt, kann jeder ein Gebot auf eine Steuer 
bzw. ein Recht abgeben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

kerzenmacher (stM) (Lexer): Beruf des Kerzengießer, Hersteller von Kerzen (Domäne 
Handwerk)

késtigen (swV) (Lexer): (be)strafen von Straftätern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ketene (swstF) (Lexer): Kette, zum Absperren von Toren (Domäne Handwerk)
kezzeler (stM) (Lexer): Beruf des Kessel- oder Kupferschmieds (Domäne 

Handwerk)
kiesen (stV. III) (Lexer): wählen bzw. erwählen einer Person in ein Amt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
kirche (swF) (Lexer): allgemein Kirche, Gotteshaus (Domäne Stadt und Kirche)
kirchmësse (stF) (Lexer): bestimmte Jahrmärkte, jährlich stattfindende Feste (Domäne 
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Stadt und Kirche)
klagen (swV) (Lexer): juristisch klagen, beklagen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
klamen (swV) (Lexer): etwas mit Klammern befestigen, festklemmen (Domäne Handwerk)
klamer (stswF) (Lexer): Bauteil, wohl eine Klammer aus Metall (Domäne Handwerk)
kleiden (swV) (Lexer): ein Bauteil mit etwas versehen, mit Baumaterial um- bzw. 

verkleiden (Domäne Handwerk)
kleinsmit (stM) (Nlexer): Beruf des Kleinschmieds, Schlossers, tätigt im Gegensatz zum 

→ smit eher feinere Arbeiten (Domäne Handwerk)
kleit (stN) (Lexer): bauliche Ummantelung (Domäne Handwerk)
klemmen (swV) (Lexer): klemmend befestigen, festklemmen (Domäne Handwerk)
*klënsch: Klinke, Türgriff (Domäne Handwerk) (WLM)
klopfel (stM) (Lexer): Glockenklöppel, → hamer (Domäne Handwerk)
klôster (stN) (Lexer): Kloster, geistlicher Komplex, in dem Mönche oder Nonnen leben 

(Domäne Stadt und Kirche)
klôz (stM ) (Lexer): Kanonenkugeln aus Stein, Holz oder Metall, → bühsenstein, 

→ bühsenkloz (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
knëht (stM) (Lexer): Bediensteter eines → meister (Domäne Alltag und Soziales)
knëhtlôn (stM) (NLexer): Zahlung für die Arbeitsdienste eines → knëht (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*knoteler: Orden der Franziskaner (Domäne Stadt und Kirche)(WLM)
koch (stM) (Lexer): Beruf des Kochs (Domäne Alltag und Soziales)
kol (swM) (Lexer): Kohle, wird als Brennmaterial eingesetzt (Domäne Handwerk)
kölen (swV) (Lexer): Herstellen von Holzkohle, → koler, →kolmacher (Domäne Handwerk)
koler (stM) (Lexer): Beruf des Kohlenbrenner, Köhler, → kölen, → kolmacher (Domäne 

Handwerk)
*kolhaesin: wohl die Ehefrau eines Kohlbauern (Lexikon der untergegangenen Berufe) 

(Domäne Alltag und Soziales)
*kolhase: wohl Beruf des Kohlbauers, nicht eindeutig (Domäne Alltag und Soziales)

(DWB)
kolmacher (stM) (Lexer):Beruf des Kohlenbrenner, Köhler, → kölen, → koler (Domäne 

Handwerk)
kommissar (DFWB, Bd. 1 alt, 364f.):  Amt mit besonderen Vollmachten, fürstlicher 

Beauftragter, hier im Einsatz während einer juristischen Auseinandersetzung 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

korber (stM) (Lexer): Hersteller von Körben (Domäne Handwerk)
korgiren (Frnhd. Glossar, 140): (dipl.) ein Dokument verbessern, nochmals überprüfen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*korknëht (stM): Knecht bzw. Gehilfe des → kürwehter (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
korn (stN) (Lexer): Getreide zum Backen und als Vorrat bei Belagerungen (Domäne 

Handwerk)
*kornrëht (stN): Zollsteuer auf Korn, später → *maltot genannt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
koste (stF) (Lexer): Unterhalt bzw. Ausgaben, welche die Stadt Handwerkern für ihre 

Tätigkeit bezahlt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kosten (swV) (Lexer): einen bestimmten Preis haben (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
koufbrief (stM) (Lexer): Kaufurkunde (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
koufen (swV) (Lexer): käuflich erwerben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
koufer (stM) (Lexer):  Händler, → koufman (Domäne Wirtschaft)
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koufliute (Lexer): Kaufleute, → koufer, → koufman (Domäne Wirtschaft)
koufman (stM) (Lexer): Händler, → koufer, → koufliute (Domäne Wirtschaft)
*koufvënster (stN): wohl eine Art Schaufenster, in dem Waren zum Verkauf angeboten 

werden (Domäne Wirtschaft)
krage (swM) (Lexer): Bauteil an einer Zisterne, wohl die Umrandung der Öffnung 

(Domäne Handwerk)
krâmer (stM) (Lexer): Krämer, Kleinhändler (Domäne Wirtschaft) 
*krampe: Haken, Klammer (Domäne Handwerk)(Meyers)
kranech (stM) (Lexer): Kran zum Heben von Arbeitsmaterial auf die Stadtmauer (Domäne 

Handwerk)
kriec (stM) (Lexer): kriegerische Auseinandersetzung zwischen mehreren Parteien 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*kruchel: wohl eine Art Kachel zum Verkleiden von Wänden (Domäne Handwerk)
krüger (stM) (Lexer): Wirt bzw. Gastwirt (Domäne Alltag und Soziales)
krût (stN) (Lexer): hier: Schwarzpulver, → büchsenkraut, → bühsenpulver,

 → geschützepulver, → *snelpulver (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*krûtmül (stswF): Pulvermühle, in der Kräuter zerkleinert werden (Domäne Alltag und 

Soziales)(DWB)
küchenmeister (stM) (Lexer): fürstlicher Hofbeamter, der zuständig ist für die Leitung und 

Verwaltung der fürstlichen Küche (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*kucker: Wachpersonal, das Ausschau nach Feinden hält (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
kugel (swF) (Lexer): Kanonenkugel (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kumber (stM) (Lexer): Beschlagnahmung, → kumbern (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
kumbern (swV) (Lexer): einen juristischen Anspruch stellen, → kumber (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
kumpf (stM) (Lexer): wohl ein Gefäß, in dem Pulver zerkleinert wird (Domäne Handwerk)
*kumphûs (stN): eventuell das Walkhaus der Weberzunft (Domäne Alltag und Soziales)

(RhWB)
künec (stM) (Lexer): Adelstitel König; hier finden die franzöischen und böhmischen Könige 

Erwähnung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kunt tuon (FindB): etwas bekanntgeben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kuntschaft (stF) (Lexer) : Auskunft (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
kuohirte (swM) (Lexer): Kuhhirte, → hirte, → swînhirte (Domäne Alltag und Soziales)
kupfer (stN) (Lexer): Kupfer; Arbeitsmaterial, das u.a. beim Gießen von Kanonen 

eingesetzt wurde (Domäne Handwerk)
kurbe (swF) (Lexer): allgemein Kurbel, Winde (Domäne Handwerk)
kürwehter (Lexer) : höherer Wächter, Wachaufseher, → *korknëht (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
kuster (stM) (Lexer): Küster, Aufseher einer geistlichen Gemeinschaft (Domäne Stadt und 

Kirche)

L

lade (stswF) (Lexer):
1) eine Art Lafette, auf der die Kanonen aufliegen, → bühse (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Behälter zur Aufbewahrung von Dokumenten (Domäne Handwerk) 
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ladebrief (stM) (Lexer): juristisches Vorladungsschreiben, → laden (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

laden (stV I/4) (Lexer):
1) beladen, füllen (Domäne Handwerk)
2) gerichtlich vorladen, → ladebrief, → ladunge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*ladestein (stM): Steine, mit denen der → kalcoven befüllt wird, → fullstein (Domäne 

Handwerk)
*ladestoc (stM): Ladestock für Arkebusen und andere Kanonen, mit dem die Treibladung 

und die Kanonenkugel in den Lauf gedrückt werden, → stempfel (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(Meyers)

ladunge (stF) (Lexer): gerichtliche Vorladung, → ladebrief, → laden (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

lamparte (swM) (Lexer): in den Quellen nicht ersichtlich ob eine aus der Lombardei 
stammende Person oder ein Geldwechsler (vgl. auch Grimm 1840, 7) (Domäne 
Alltag und Soziales)(DRW)

lampe (swF) (Lexer): „ewiges Licht“; brennt das ganze Jahr über in einer Kirche, die 
Stadt zahlt eine jährliche Summe zum Unterhalt des Lichts, → *lampenzins 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*lampenzins (stM): Abgabe zur Unterhaltung eines „ewigen Lichts“, → lampe (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen(DRW)

landwer (stF) (Lexer): allgemein Landesverteidigung (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

*lantmeier (stM): grundherrlicher Beamter auf dem Land, der die dortigen Liegenschaften  
verwaltet (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

lantschaft (stF) (Lexer): hier: Einwohnerschaft eines Landstrichs (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

lantvürste (swM) (Lexer): Adelstitel (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
last (stM) (Lexer): finanzielle Belastung, → *lasten, → *lastunge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*lasten: finanziell belasten, Zahlungen fordern, → last, → *lastunge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)
*lastunge: finanzielle Belastung, Forderung → last, → lasten (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
late (swF) (Lexer): Latte, dünnes Holzbrett, → laten, → latenmacher (Domäne Handwerk)
laten (swV) (Lexer): etwas mit Latten versehen, → late (Domäne Handwerk)
*latenmacher (stM): Hersteller von Latten (Domäne Handwerk)(DWB)
latennagel (stM) (Lexer): Nagelart, die bei der Verarbeitung von Holzlatten eingesetzt 

wurde (Domäne Handwerk)
*latznagel (stM): bestimmter Nagel, eventuell mit Schlingen ausgestattet (vgl. latz / DWB) .

(Domäne Handwerk)
lauf (Frnhd.WB, Bd. 9.1, 406): Handelswert einer Münze, Wechselkurs (Domäne 

Wirtschaft)
lâzloch (stN) (Nlexer): eine Art Abflussloch, eventuell auch mit militärischem Zweck, 

→ *lâzvënster (Domäne Handwerk)
*lâzstoc (stM): Teil der Gießpfanne zum Arbeiten mit flüssigem Metall (Domäne 

Handwerk)
*lâzvënster (stN): wohl eine Art Abflussloch, → lâzloch (Domäne Handwerk)
lëder (stN) (Lexer): Leder, Arbeitsmaterial, wird auch als Schutzummantelung von diversen

Gegenständen verwendet (Domäne Handwerk)
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legen (swV) (Lexer):
1) einarbeiten, verbauen (Domäne Handwerk) 
2) festlegen eines diplomatischen Treffens (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) lagern (militärisch und allgemein)(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
4) einkerkern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
5) ev. ausrichten der Kanonen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
6) juristisch darlegen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
7) erbauen (Domäne Handwerk)
8) mit einer Zahlungsverpflichtung belegen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
lëger (stN) (Lexer): temporäres militärisches Lager während eines Kriegszuges (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
lêhenen (stV. II) (Lexer): leihen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
lei(e) (stF) (Lexer): Schieferstein, der zum Decken von Dächern durch den → leiendecker 

eingesetzt wird (Domäne Handwerk)
leiendecker (Frnhd.WB, Bd., 862): auf den Einsatz von Schieferstein spezialisierter 

Dachdecker, → leie (Domäne Handwerk)(DRW)
leienpriester (MHDWB): Geistlicher Pfarrer, der keinem Orden angehört (Domäne Stadt 

und Kirche)(DWB)
leim (stM) (Lexer): Lehm bzw. Leim, Arbeitsmaterial (Domäne Handwerk)
*leinagel (stM): eine bestimmte Nagelart, die bei der Befestigung von Dachziegeln aus 

Schiefer eingesetzt wurde, → leie (Domäne Handwerk) (RhWB)
leisten (swV) (Lexer): 

1) abhalten einer Prozession (Domäne Stadt und Kirche)
2) diplomatisches Treffen abhalten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) eine Zahlung ausführen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

leistunge (stF) (Lexer): eine Art Pfandeinbehaltung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
leiter (stswF) (Lexer): Leiter, u.a. um bei Angriffen schnell auf der Stadtmauer zu sein 

(Domäne Handwerk)
leiterboum (stM) (Lexer): Leiterstange (Domäne Handwerk)
lëne (stF) (Lexer): Bauteil, wohl eine Art Handlauf , → *lënen (Domäne Handwerk)
*lënen: etwas mit einem Handlauf ausrüsten, → lëne (Domäne Handwerk)
*leprosen: hier Leprosen-Hospital, das die Aussätzigen aufgenommen hat (Domäne Alltag 

und Soziales)
leschen (swV) (Lexer): löschen des → kalc im → kalcoven (Domäne Handwerk)
*leschnagel (stM): bestimmte Nagelart, unklar was genau bezeichnet wird (Domäne 

Handwerk)
lësemeister (stM) (Lexer): Lehrer an einem Kloster, Theologie-/Philosophiekundiger

(Domäne Stadt und Kirche)
lësen (stV. I/1) (Lexer): hier: eine Messe lesen bzw. halten (Domäne Stadt und Kirche)
leutenant (Frnhd.WB, Bd., 1082) (von frz. lieutenant / TLFi): militärisches Amt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
liberen (swV) (Lexer): überbringen von Waren oder Arbeitsmaterial (Domäne Wirtschaft)
*libra: Maßeinheit Pfund (Domäne Wirtschaft)
liepnisse (stFN) (Lexer): hier: wohl eine außerordentliche finanzielle Zuwendung neben 

dem eigentlichen Arbeitslohn (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ligen (stV. I/1) (Lexer):

1) bei militärischen und diplomatischen Operationen lagern (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)
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2) sich an seinem Wachort befinden (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) jemanden einkerkern, eingekerkert sein (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
lîhen (Lexer  ): leihen, borgen, u.a. Geldmittel (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
lîmen (swV) (Lexer): anleimen, mit Leim befestigen  (Domäne Handwerk)
lîn (stN) (Lexer): Lein, Flachs (Domäne Handwerk)
linde (swstF) (Lexer): Linde, Lindenholz (Domäne Handwerk)
lînlachen (Lexer): Leinlaken, wird beim Zerkleinern von Pulver genutzt. Entweder innerhalb

des Gefäßes oder als Ummantelung, → lîn, → lîntuoch (Domäne Handwerk)
lînseil (stN) (L  exer): Seil aus Leinen, → lîn (Domäne Handwerk)
lîntuoch (stN) (Lexer): Leinlaken, wird beim Zerkleinern von Pulver genutzt. Entweder 

innerhalb des Gefäßes oder als Ummantelung, → lîn, → lînlachen (Domäne 
Handwerk)

lînwëber (stM) (Lexer): Beruf des Leinenweber, → lîn (Domäne Handwerk)
*lîpbogener (stM): mit Bögen bewaffnete Leibgarde des Herzogs (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(vgl. Hofmann-Randall 2012, 52)
lîste (swF) (Lexer): Leiste, eine Art Geländer, Handlauf (Domäne Handwerk)
litlôn (stMN) (Lexer): Dienstbotenlohn (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
loben (swV) (Lexer): 

1) Geldmittel ausloben/schenken (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Gott während einer Prozession lobpreisen (Domäne Stadt und Kirche)

lœsen (swV) (Lexer): ablösen einer finanziellen Schuld (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

lœten (swV) (Lexer): löten, mit flüssigem Metall verbinden (Domäne Handwerk)
lômüle (stF) (Lexer): Stampfmühle für Lohrinde, die beim Gerben vom → lôwer eingesetzt 

wurde (Domäne Alltag und Soziales)
lôn (stMN) (Lexer): allgemein Lohn, Bezahlung für geleistete Arbeit (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
lônen (swV) (Lexer): zahlen, Lohn bezahlen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
lôsunge (stF) (Lexer): hier Ablösung einer wiederkehrenden Zahlung, Rente (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
lôt (stN) (Lexer):

1) gießbares Metall (Domäne Handwerk)
2) Maßeinheit  (Domäne Wirtschaft)
3) wohl Kanonenkugeln aus Blei für → lotbüchse (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
lotbüchse (f) (Frnhd.WB, Bd. 9.1, 1410): kleinkalibrige Kanonenart die Kugeln aus → lôt 

(Blei) verschoss, → bühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
louf (stM) (Lexer): Lauf, eine Art Rutsche, um Steine in den Kalkofen zu füllen (Domäne 

Handwerk)
loufen (stv. Red. III) (Lexer):

1) (dipl.) Botengänge erledigen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) sich auf eine bestimmte Summe belaufen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
lôwer (stM) (Lexer): Gerber, der Tierhäute mit Lohe weiterverarbeitet, in Abgrenzung zum 

→ wîzgerwer, → lômüle (Domäne Handwerk)
lun (stF) (Lexer): Achsnagel an einem Fahrzeug (Domäne Handwerk)
lunte (f) (Frnhd.WB, Bd., 1481): nicht eindeutig, wohl wie nhd. Lunte (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
lûtenslaher (stM) (Lexer): Tätigkeit des Lautenschläger, Spielmann (Domäne Alltag und 
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Soziales)
lûtern (swV) (Lexer): reinigen, klären, hier von Salpeter bei der Schwarzpulverherstellung 

(Domäne Handwerk)

M

machlôn (stMN) (Lexer): Arbeitslohn für geleistete Dienste (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

mæjen (swV) (Lexer): mähen, Gras kürzen (Domäne Handwerk)
malchsloz (stN) (Lexer):  eine Art Vorhängeschloss (Domäne Handwerk)
mâlen (swV) (Lexer): malen, bemalen (Domäne Handwerk)
mâler (stM) (Lexer): Beruf des Malers (Domäne Handwerk)
malmüle (stF) (Lexer): Getreidemühle, die zur Zerkleinerung des Korns verwendet wurde, 

→ maln (Domäne Alltag und Soziales)
maln (stV. I/4) (Lexer): mahlen von Getreide zum Zweck der Weiterverarbeitung, 

→ malmüle (Domäne Handwerk)
malter (stN) (Lexer): ein Hohlmaß für Getreide (Domäne Wirtschaft)
*maltot (vgl. TLFi?): Abgabe auf Kornlieferungen, wird in den Kontenbüchern 

gleichgesetzt mit → *kornrëht (vgl.  (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
manbrief (stM) (Lexer):dipl. Mahnschreiben, → manen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*mandat: Verfügung, Verordnung, Anweisung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

(DRW)
mandenmächer (Frnhd.WB, Bd., 1739): Beruf des Korbmacher (Domäne Handwerk)

(DRW)
manen (swV) (Lexer): an eine Verpflichtung erinnern, → manbrief (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
manger (stM) (Lexer): allgemein Händler, kommt daneben in zwei weiteren 

Ausführungen vor, → îsenmenger, → *kaesemenger (Domäne Wirtschaft)
*mansloz (stN): bestimmte Schlossart, Spezifikation unklar (Domäne Handwerk)
mantel (stM) (Lexer): Mantel bei einem Bauwerk, hier: Ummantelung des Schornsteins

(Domäne Handwerk)
marcgrâve (swM) (Lexer): Adelstitel Markgraf (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
marcgrâvin (stF) (Lexer): Adelstitel Markgräfin (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
marke (stF) (Lexer): territoriale Markierung, Abgrenzung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
marke (stF) (Lexer): Maßeinheit, ungefähr ein halbes Pfund (Domäne Wirtschaft)
market (stM) (Lexer): Markt auf den städtischen Marktplätzen Luxemburgs (Domäne Alltag

und Soziales)
markettac (stM) (Lexer): Tag, an dem der städtische → market stattfindet (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
marschalc (stM) (Lexer): Marschall, höfischer Aufseher über die waffenfähigen Männer

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
mauerhammer (m) (Frnhd.WB, Bd. 9.2, 2014): Hammer, der beim Mauern zum Einsatz 

kam (Domäne Handwerk)
mâz (stN) (Lexer): allgemein Maß (Domäne Wirtschaft)
mâze (stF) (Lexer): hier wohl der Vorgang des Messens beim Pflastern der Straßen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
meier (stM) (Lexer): Aufseher über die Bewirtung grundherrlicher Güter, → lantmeier
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(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
meierinne (stF) (Lexer): Meierin/Ehefrau des → meier (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
meinunge (stF) (Lexer): dipl. Absicht, Vorhaben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
meister (stM) (Lexer): Qualifikationsgrad im Handwerk, → knëht (Domäne Alltag und 

Soziales)
mengen (swV) (Lexer): mischen, vermengen von Stoffen (Domäne Handwerk)
mêrteil (stN) (Lexer): hier der größere Teil einer Summe (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
mësse (stF) (Lexer): Gottesdienst (Domäne Stadt und Kirche)
messe (stF) (Lexer): Metallklumpen, Metallmasse (Domäne Handwerk)
*messlôn (stMN): Lohn, der einer Person gezahlt wird, um etwas abzumessen, → mëzzen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
metziger (stM) (Lexer): Beruf des Metzgers, Fleischers, → slahter, → *vleischslaher 

(Domäne Handwerk)
mëzzen (stV. I/1) (Lexer): 

1) generell messen von Material bzw. Rohstoffen (Domäne Handwerk)
2) Kontrolle des beim Pflastern der Wege und Straßen eingesetzten Materials 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
mezzersmit (stM) (Lexer): Beruf des Messerschmieds, wohl auch Hersteller von Fesseln 

(Domäne Handwerk)
minnern (swV) (Lexer): etwas baulich verkleinern (Domäne Handwerk)
mischen (swV) (Lexer): Stoffe vermischen, vermengen (Domäne Handwerk)
missebrûch (FindB): hier eine Art finanzieller Schaden (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
missehël (stM) (Lexer): Auseinandersetzung, Streit; kann juristischer, militärischer und 

diplomatischer Natur sein (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*missive (TLFi): geschriebene Botschaft (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
*mitgeselle (swM): Geselle (Domäne Alltag und Soziales)(DRW)
*monstre (TLFi): wohl eine Art Könnensdemonstration der Schützen, bevor sie in den 

Dienst der Stadt übernommen wurden, Musterung, → *mostrieren (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*mortage (TLFi): Mörser, Kanone mit kurzem Flug (Lauf), großkalibrig (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

morter (stM) (Lexer): Mörtel, Speis → spîse (Domäne Handwerk)
*mostrieren (vgl. frz. montrer / TLFi): eine Art Herrschau halten, Söldner auf Tauglichkeit 

prüfen, → *monstre (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
mûl (stN) (Lexer): vorderes Teil eines Werkzeugs, wahrscheinlich eines Stemmeisens 

(Domäne Handwerk)
mül (stswF) (Lexer): allgemein Mühle zum Mahlen eines Stoffes (Domäne Alltag und 

Soziales)
mülner (stM) (Lexer): Beruf des Müllers (Domäne Handwerk)
münech (stM) (Lexer): Mönch, Angehöriger eines geistlichen Ordens (Domäne Stadt und 

Kirche)
münster (stN) (Lexer): Münster, Kirche eines Domkapitels oder eines Klosters (Domäne 

Stadt und Kirche)
muntloch (stM) (Lexer): obere Öffnung des → kalcoven (Domäne Handwerk)
*muntstück (stN): Bauteil, eventuell eine Art Abfluss (Domäne Handwerk)(DWB)
münzer (stM) (Lexer): Münzmeister, Münzpächter, zuständig für die Prägung der Münzen 

(Domäne Wirtschaft)
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*mûrebûmeister (stM): eventuell Baumeister, der sich ausschließlich mit dem Bau der 
Mauer beschäftigt; weiterführende Erklärungen fehlen, → bûmeister (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

mûren (swV) (Lexer): mauern, aufbauen von Mauern und Wänden mit Steinen und Speis
(Domäne Handwerk)

mûrlatte (stF) (Lexer): eine Art Dachsparren (Domäne Handwerk)
mûrstein (stM) (Lexer): zum Mauern verwendete Steine (Domäne Handwerk)
*mûrwahte (stF): Wachorte auf der Stadtmauer, → *mûrwehtaere (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)
*mûrwehtaere (stM) : Wächter, die auf der Stadtmauer ihren Wachdienst tun, 

→ *mûrwahte (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) (DWB)
mûrwërc (stN) (Lexer): allgemein Mauerwerk (Domäne Handwerk)

N

nabe (stswF) (Lexer): Radnabe (Domäne Handwerk)
næjen (swV) (Lexer): nähen, verbinden von Textil-/Lederteilen durch Fäden (Domäne 

Handwerk)
nagel (stM) (Lexer): allgemein Nagel, daneben existieren weitere Spezifikationen 

(Domäne Handwerk)
nagelen (swV) (Lexer): etwas mit Nägel versehen, festnageln (Domäne Handwerk)
*nagelsmit (stM): Hersteller von Nägeln (Domäne Handwerk) (DRW)
*nahtglocke (swstF): Wach- bzw. Alarmglocke (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

(DRW)
nahthuote (stF) (Lexer): Nachtwache: Wächter, die nachts die Stadt bewachen, 

→ nahtwache (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
nahtwache (stF) (Lexer): Wachleute, die nachts die Stadt bewachen, → nahthuote 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
narre (swM) (Lexer): (Hof)narr, Spielmann am fürstlichen Hof (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
nase (swstF) (Lexer): hervorstehendes Teil an der Fassade eines Bauwerks (Domäne 

Handwerk)
nëmen (stV I/2) (Lexer): 

1) milit. erobern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) stehlen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) den Eid abnehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

nëmunge (stF) (Nlexer): hier finanzielle Einnahme (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
nider wërfen (Lexer): militärisch besiegen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
nideren (swV) (Lexer): eine Mauer oder ein Bauwerk herabsetzen, baulich niedriger 

machen (Domäne Handwerk)
niderlâge (stF) (Lexer): militärisches Unterliegen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
niuwerunge (stF) (Lexer): Änderungen bzw. Neuerungen eines diplomatischen Status' 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
noter (stM) (Lexer): Notar (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
nunne (swF) (Lexer): Nonne, weibliche Geistliche mit Ordensanschluss (Domäne Stadt 

und Kirche)
*nuntius: Amt des Küsters (Domäne Stadt und Kirche)(DRW)
nuz (stF) (Lexer):

1) Vorrichtung an der → armbrust zum Spannen der Sehne (Domäne 
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Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Bauteil in einem Uhrwerk (Domäne Handwerk)

nuzboum (stM) (Lexer): Nußbaum bzw. Holz des Nußbaums (Domäne Handwerk)
*nuzöl (stN): aus Nusskernen gepresstes Öl, wird zum Einreiben des Estrichs 

gebraucht (Domäne Handwerk)(RhWB)
*nuzrat (stN): wohl eine Art Schraube, Teil des Uhrwerks (Domäne Handwerk)

O

offenunge (stF) (Lexer):
1) politische bzw. diplomatische Forderung des Königs (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) militärischer Angriff (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

official (stM) (Lexer): nicht näher spezifizierter Amtmann, Inhaber eines bestimmten Amtes 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*ölsamen: eventuell Pflanzensamen, die zur Ölgewinnung genutzt werden (Domäne 
Handwerk)(DWB)

*ölvarwe (stF): Farbe zur Ölmalerei (Domäne Handwerk)(DWB)
*opererlôn (stMN): Arbeitslohn für Hilfsarbeiter/Zuarbeiter, → *opperer (Domäne 

Handwerk)
*operknëht (stM): Arbeiter oder Hilfsarbeiter, der Handlangerdienste verrichtet, → *opperer

(Domäne Handwerk)(DRW)
*operliute (stF): Arbeiter bzw. Hilfsarbeiter, die Handlangerdienste verrichten, → *opperer 

(Domäne Handwerk) (DRW)
*opern: arbeiten, Hilfsarbeiten verrichten, → *opperer (Domäne Handwerk)(DRW)
*operschaft: allgemein Hilfsarbeit (Domäne Handwerk)(DRW)
*operunge: Hilfstätigkeiten bei handwerklichen Arbeiten (Domäne Handwerk)(DRW)
*opperer: Arbeiter bzw. Hilfsarbeiter, der Handlangerdienste verrichtet

→ *opern (Domäne Handwerk)(RhWB) 
ordinanz (stswF) (Lexer): schriftliche Vereinbarung über die Rechte und Pflichten der 

Zünfte, → ordinieren (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ordinieren (swV) (Lexer): anorden, anweisen, → ordinanz (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ortstein (stM) (Lexer): Eckstein eines Bauwerks (Domäne Handwerk)
*overtüre (TLFi): Eröffnung einer Rechtssache, einer gerichtlichen Auseinandersetzung

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

P

*pack: Paket, Mengenangabe (Domäne Wirtschaft)(DRW)
*packlôn (stMN): Lohn, der zum Transport von Waren gezahlt wird (Domäne Wirtschaft)

(DRW)
parlamënt (stN) (Lexer): institutionelle Versammlung, hier in Burgund (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
partîe (stF) (Lexer): 

1) Partei bei einer Auseinandersetzung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Punkt einer Aufzählung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*partikel: einzelne Punkte einer Aufzählung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
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parzivant (stM) (Lexer): Unterbote des Königs (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
pastor (stM) (FindB): Pastor, Pfarrer (Domäne Stadt und Kirche)
*pat: Balken, Querbalken (Domäne Handwerk) (LothWB)
*pavei: Pflastersteine, Material zum Straßenpflastern, → *paveien, → *paveier (Domäne 

Handwerk)(RhWB)
*paveien: die Straßen bzw. Wege mit Pfastersteinen pflastern, → *pavei (Domäne 

Handwerk)(PfWB)
*paveier: Arbeiter, der die Straße pflastert, Straßenpflasterer, → *paveien (Domäne 

Handwerk)(RhWB)
*paveistein: Pflasterstein, Material zum Straßenpflastern, → *paveien, → *paveier, 

→ pavei (Domäne Handwerk)(RhWB)
*peis: Glockenspiel, Totengeläut (Domäne Stadt und Kirche)(WLM)
*pension: jährliche oder in anderen Abständen wiederkehrende Zahlung/Rente (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
*petzknëht (stm): Knecht des Henkers oder Brunnenknecht (vgl. Pëtz / LWB); da nur 

Namennennung, keine genaue Beschäftigung erkenntlich (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen) 

phaffe (swM) (Lexer): Pfaffe, Priester, Pastor (Domäne Stadt und Kirche)
phâl (stM) (Lexer): Pfahl, wird in diversen Bauwerken, u.a. Brücken, verwendet (Domäne 

Handwerk)
phalenzgrâve (swM) (Lexer): Adelstitel Pfalzgraf (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
phant (stN) (Lexer): Pfandleistung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
pharrekirche (swF) (Lexer): Hauptkirche einer Pfarrei (Domäne Stadt und Kirche)
*phatîsen (stN): wohl ein Pfadeisen, das im Boden eingelassen ist und in dessen Führung 

sich die Stadttore leichter öffnen und schließen lassen (Domäne Handwerk)(DWB)
phenden (swV) (Lexer): 

1) pfänden, Pfand einbehalten z.B. für nicht geleistete Wachdienste, → phant 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) erpressen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*phertlôn (stMN): Mietzahlung, meist für Pferde, → hûrpfert, → *hûrlôn (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
*phertschinder (stM): im Auftrag der Stadt tätiger Abdecker (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
phîfe (swstF) (Lexer): Pfeife, eventuell eine Art Abfluss/Zufluss an Brunnen und Zisternen

(Domäne Handwerk) 
phîfen (swV) (Lexer): auf einer Pfeife spielen, musizieren, → phîfer (Domäne Alltag und 

Soziales)
phîfer (stM) (Lexer): Pfeifer, Spielmann; begleitet auch Soldaten bei Kriegszügen, 

→ phîfen (Domäne Alltag und Soziales)
phîl (stM) (Lexer): Pfeil, Munition für → armbrust und Bogen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
phîler (stM) (Lexer): Pfeiler, Bauteil (Domäne Handwerk)
phîlîsen (Lexer): metallene Spitze des Pfeiles, die vorne auf dem Schaft sitzt, → phîl 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*phîlscheit: Pfeilschaft, Holzkörper des Pfeiles, auf den das → phîlîsen gesetzt wird, → 

phîl (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*phîlsticker: Hersteller von Pfeilen; stellte die Pfeilschäfte her und verband sie mitunter 

auch mit den vom Schmied hergestellten Pfeileisen, → phîl (Domäne Handwerk)
(DWB) (DRW)

phlastern (swV) (Lexer): etwas mit Mörtel aufbauen, allgemein mit Steinen versehen
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(Domäne Handwerk)
phlëge (stF) (Lexer): Wach-/Arbeitsbezirk, meist – aber nicht immer – nach Zünften 

aufgeteilt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*phlëgegebietære (stM): Vorsteher einer → phlëge (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

(DRW)
*phlëgerer (vlg. mhd. phlëger / Lexer): Vorsteher einer → phlëge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
phunt (stN) (Lexer): Pfund, Maßeinheit (Domäne Wirtschaft)
pinaphel (stM) (Lexer): hier: dekorative Krönung eines Dachs (Domäne Handwerk)
pinte (f) (Lexer): ein Flüssigkeitsmaß (Domäne Wirtschaft)
planke (swF) (Lexer): Planke, dickes Brett, das als Bauteil genutzt wurde (Domäne 

Handwerk)
portener (stM) (Lexer): Pförtner, Wächter an den Stadttoren (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*portenerlôn (stMN): Zahlung, die dem Pförtner eines Stadttores für seine jährlichen 

Wachaufgaben zusteht, → portener (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
posterne (f) (Lexer): Hintertür, kleiner Seiteneingang an der Stadtmauer. Die Posternen 

wurden bei der Gefahr einer Belagerung häufig zugemauert, um unbefugtes 
Eindringen zu verhindern. (Domäne Handwerk)

predier (stM) (Lexer): Prediger, Mitglied des Predigerordens/Dominikaner (Domäne Stadt 
und Kirche)

prêlâte (swstM) (Lexer): hoher geistlicher Würdenträger (Domäne Stadt und Kirche)
prêsëntieren (swV) (Lexer): Gastgeschenke darreichen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*president: Amt des Präsidenten, Vorsitzender eines herzoglichen Gremiums (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
priester (stM) (Lexer): Priester, → pfaffe, → pastor (Domäne Stadt und Kirche)
priesterschaft (stF) (Lexer): Gemeinschaft der → priester (Domäne Stadt und Kirche)
prîor (stM) (Lexer): Prior, Vorsteher eines Mönchsklosters, hier der Dominikaner (Domäne 

Stadt und Kirche)
prîsen (swV) (Lexer): einpreisen von Waren (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
prîvilêgje (stN) (Lexer): Privileg, zugestandene Rechte (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
prôbe (stF) (Lexer): hier: Lepraschau. Personen, die verdächtig sind Aussatz zu haben, 

werden in benachbarte Städte (u.a. Lüttich, Trier) geschickt, um sich der 
Lepraschau zu unterziehen. (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

procëss (stM) (Lexer): allgemein Gerichtsprozess (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
procëssiône (stF) (Lexer): Prozession, feierlich-religiöser Umzug (Domäne Stadt und 

Kirche)
procurâte (swM) (Lexer): Amtsträger im Finanzbereich, keine weiteren Informationen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*promovieren: jemandem durch Fürsprache beistehen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
*pronotar: hier wohl eine Art Schreiber, Sekretär (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*proömium: Einleitung der Rechnungsbücher (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
prüeven (swV) (Lexer): 

1) etwas kontrollieren,in Augenschein nehmen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) ev. in Geldwert umrechnen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
pulver (stN) (Lexer): hier meist Schwarzpulver, → pulverhûs (Domäne 
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Verwaltung/Recht/Finanzen)
*pulvergeschütze (stN): Kanone bzw. Geschütz, das mit Schwarzpulver geladen wird 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*pulverhûs (stN): Haus bzw. Räume, in denen die städtischen Schwarzpulvervorräte 

gelagert werden (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
punct (stM) (Lexer): Punkt einer Aufzählung, → *partikel (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*puppenmacher (stM): wohl Hersteller von Spielzeugpuppen (Domäne Handwerk)(DWB)

Q

quâder (stM) (Lexer): Quader bzw. Quaderstein, der bei Bauarbeiten Verwendung findet
(Domäne Handwerk)

quarte (stF) (Lexer): Quarte, Flüssig- bzw. Weinmaß (Domäne Wirtschaft)
quëllen (stV I/3) (Lexer): eine Quelle zum sprudeln bringen, etwas quellen lassen 

(Domäne Handwerk)
quitanzie (swstF) (Lexer): bestätigte Rechnung, auf die bei der Rechnungslegung 

zurückgegriffen wurde (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

R

rachtung (FrnhdG, 172): Schlichtung eines Rechtsstreits/ einer Rechtssache (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

ram (stF) (Lexer): Rahmen, Gestell bei einem Bauteil (Domäne Handwerk)
rât (stM) (Lexer): 

1) Ratsmann, Mitglied eines Rates (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Verwaltungsinstitution (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

rat (stN) (Lexer):
1) Bauteil eines Uhrglocke, Zahnrad (Domäne Handwerk)
2) Bauteil in Form eines Rades (Domäne Handwerk)
3) Runder Gegenstand zum Zerkleinern von Pulver (Domäne Handwerk)

*rateschaft: ev. die Mitglieder des Stadtrats (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)
râthûs (stN) (Lexer): städtische Institution des Rathauses, das sich lange Zeit in der Hand 

der burgundischen Landesherrn befand (Domäne Alltag und Soziales)
râtkamer (stF) (Lexer): Zimmer, in dem der Stadtrat tagte, → rât (Domäne Alltag und 

Soziales)
râtmeister (stM) (Lexer): wohl Mitglied oder sogar Vorsitzender eines städtischen 

Verwaltungsorgans, → rât (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*ratnagel (stM): Nagel, um die Schiene des Rades zu befestigen (Domäne Handwerk)

(DWB) DRW)
râtslagen (swV) (Lexer): beratschlagen, sich beraten (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
rëche (swM) (Lexer): Rechen (Domäne Handwerk)
rechenen (swv) (Lexer): verrechnen der städtischen Ausgaben und Einnahmen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*rechenschafte: Abrechnung, Rechnungsabschluss eines Jahrgangs (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
*rechenschaftsbuoch (stN): Abrechnungsbuch, in dem alle Ausgaben und Einnahmen 
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notiert wurden und das bei der → *rechenschafte verwendet wurde (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

rechenunge (stF) (Lexer): Rechnung, finanzielle Rechenschaft über getätigte Ausgaben 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

rëden (stV. I,1) (Lexer):  Kalk reinigen, aussieben (Domäne Handwerk)
register (stN) (Lexer): schriftliches Verzeichnis (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
rëht (stN) (Lexer): 

1) Recht im Sinne eines Rechtes auf bestimmte Einnahmen/Steuern, die der 
Stadt zustehen. Zu einem bestimmten Termin im Jahr wurden manche 
Rechte unter den Stadtbürgen versteigert, denen dann die aus dem Recht 
entstammenden Einnahmen zustanden. (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) jurist. Recht (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
reif (stM) (Lexer):

1) Reifen bzw. Band, teils zum Umbinden der Fässer (Domäne Handwerk)
2) ein Bauteil, Aussehen unklar (Domäne Handwerk)

reise (stF) (Lexer): Kriegszug, militärische Aktion (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
reisec (adj.) (Lexer): kriegerisch, zum Krieg gerüstet (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
reisen (swV) (Lexer): 

1) Kriegszüge unternehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) einziehen von Sehnen in die → armbrust (Domäne Handwerk)
3) reparieren, säubern (Domäne Handwerk)
4) funktionstüchtig machen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

reitel (stM) (Lexer): Stange, Riegel, wird bei Bauarbeiten verwendet (Domäne Handwerk)
*remanant: ausstehender Rest einer noch zu zahlenden Summe (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
rennen (swV) (Lexer): duellieren, sich in einem Duell gegenüberstehen (Domäne Alltag 

und Soziales)
rëntmeister (stM) (Lexer): Rentmeister, hoheitlicher Finanzbeamter. Unter der 

burgundischer Herrschaft musste die Stadt alle Einnahmen an den Rentmeister 
abgeben, der ihr dann den ihr zustehenden Teil zurückerstattete, → rëht (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*reproche (TLFi): juristische Anklageschrift (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(LWB)
*restat: Rest, übriggebliebene Summe (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
*reste: Restbetrag bei einer Zahlung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
*restebuoch (stN): Rechnungsbuch (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
rîben (stV. II) (Lexer): Estrich mit Öl bestreichen, damit er keine Flüssigkeit mehr aufnimmt 

(Domäne Handwerk)
rieme (swM) (Lexer): Riemen, Band (Domäne Handwerk)
rigel (stM) (Lexer): Riegel, Bauteil (Domäne Handwerk)
rihten (swV) (Lexer): baulich ins Gleichgewicht bringen (Domäne Handwerk)
rihter (stM) (Lexer): Stadtrichter, Verwaltungsamt in der Stadt Luxemburg (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*rihterîe: Aufgabenbereich des → rihter bzw. Zeit, in der ein Richter in seinem Amt ist 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
rinc (stM) (Lexer): Ring, Teil von diversen Gegenständen und Werkzeugen (Domäne  

Handwerk)
ris (stN) (Lexer): eigentlich Maßeinheit für Papier, hier für Schiefer gebraucht (Domäne 

Wirtschaft)
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rîter (stM) (Lexer): Ritter, Reiter, Standesbezeichnung des Adels, → rîterschaft (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*riterrihter (stM): in Luxemburg Vorsitzender des Rittergerichts, → rîter (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

rîterschaft (stF) (Lexer): Ritterschaft, die Allgemeinheit der Ritter, → rîter (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*ritertac (stM): Zusammenkunft der Ritter, Beratung über politische und rechtliche Dinge, 
juristische Instanz (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

rîzen (stV. II) (Lexer): Holz bearbeiten, zerkleinern (Domäne Handwerk)
roc (stM) (Lexer): 

1) Ummantelung eines Krangestells (Domäne Handwerk)
2) Waffenrock, Teil einer milit. Uniform (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

rocke (swM) (Lexer): Roggen, Material beim Brotbacken (Domäne Handwerk)
*rogeîsen (stN): wohl Roheisen (Domäne Handwerk)(DWB)
*rolle: 

1) Maßeinheit für Blei (Domäne Wirtschaft)(DRW)
2) Bauteil (Domäne Handwerk)

rôr (stN) (Lexer): 
1) Rohr, hier Teil einer Zisterne (Domäne Handwerk)
2) Lauf einer Hakenbüchse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

rostûscher (stM) (Lexer): Roßtäuscher, Tätigkeit eines Händlers, der Pferde tauschte, 
vermietete oder verkaufte (Domäne Wirtschaft)

ruofen (stV) (Lexer): 
1) Geld/Steuer eintreiben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Tätigkeit des Stadtrufers (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) erhöhten Geldwert verkünden (Domäne Wirtschaft)

ruofer (stM) (Lexer): Stadtrufer, der im Auftrag der Stadt Informationen bekanntgibt 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

ruote (stswF) (Lexer): Ruten, Gerten, Baumaterial (Domäne Handwerk)
rüsten (swV) (Lexer): 

1) funktionstüchtig machen (Domäne Handwerk) 
2) militärisch ausrüsten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

S

*sabel (TLFi): Sand, Baustoff bei diversen Bauwerken, → sant (Domäne Handwerk)
salermoniak (m) (FrnhdG, 182): Salmiak, wird zur Schießpulverzubereitung gebraucht, um

den Sauerstoffanteil zu erhöhen (Domäne Handwerk)
salpeter (stM) (Lexer): Salpeter, wird zur Herstellung von Schwarzpulver verwendet 

(Domäne Handwerk)
*salpetermacher (stM): Hersteller von Salpeter bzw. Arbeiter, der Salpeter abbaut

(Domäne Handwerk)
*salvation: endgültige Beilegung eines Rechtsstreits (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
sant (stM) (Lexer): Sand, Baustoff bei diversen Bauwerken, → *sabel (Domäne 

Handwerk)
sartuoch (stN) (Lexer): Wollstoff der teils mit Leinen (→ lîn), teils mit Seide gemischt ist

(Domäne Handwerk)
sateler (stM) (Lexer): Beruf des Sattlers, lederverarbeitendes Gewerbe (Domäne 
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Handwerk)
schæfer (stM) (Lexer): Beruf des Schäfers (Domäne Alltag und Soziales)
*schafbuoch (stN): eventuell Auftragsbuch, in dem die getätigten Bauarbeiten notiert 

wurden (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
scharpfrihter (stM) (Lexer): Scharfrichter, Henker. Auch zuständig für Reinigungsarbeiten 

in der Stadt und das Fangen von Tieren (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
scharwahte (stF.) (Lexer): Wachplatz der → schwarwahter (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
scharwahter (stM) (Lexer): einfacher Wächter, der meist in Gruppen Wache hält, 

kommt im Verbund mit Mauerwächtern vor, → scharwahte (Domäne
Verwaltung/Recht/Finanzen)

schatzen (swV) (Lexer): besteuern, eine Zahlung verlangen, → schatzunge (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

schatzunge (stF) (Lexer): Beschatzung, Besteuerung, → schatzen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

schëdel (stM) (Lexer): Trockenmaß (Domäne Wirtschaft)
scheffe (swM) (Lexer): Schöffe, beisitzendes Ratsmitglied. In Luxemburg teil der 

Stadtverwaltung. (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
scheffel (stM) (Lexer): Getreidemaß (Domäne Wirtschaft)
scheinen (swV) (Lexer): ev. eine Art zustehen, einen Anspruch haben auf etwas (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
scheite (swF) (Lexer): 

1) Holzstück (Domäne Handwerk)
2) Körper eines Pfeiles, Pfeilschaft (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*schelbrët (stN): Baumaterial, entweder Bretter, die zur Verschalung von Bauteilen 
eingesetzt wurden oder Bretter, von denen zuvor die Baumrinde entfernt wurde. 
(Domäne Handwerk)(PfWB)

schëlhamer (stM) (Lexer): großer Hammer zum Zerschlagen der Steine (Domäne 
Handwerk)

*schelknëht (stM): Knecht, der sich um die Versorgung von Zuchthengsten kümmert (vgl. 
Schälhengst / DWB) (Domäne Handwerk)

scheln (swV) (Lexer): schälen, von der Rinde befreien (Domäne Handwerk)
*schelunge: wohl Verschalung bei Bauarbeiten (Domäne Handwerk)(Meyers)
schënkel (stM) (Lexer): seitliche Teile eines Schornsteins (Domäne Handwerk)
schërer (stM) (Lexer): Beruf des Scherer, Barbier, → bartschërer (Domäne Handwerk)
scherpfen (swV) (Lexer): etwas schärfen, scharf machen, spitzen von Werkzeugen

(Domäne Handwerk)
schërzen (stV I/3) (Lexer): etwas (z.B. Hecken) kürzen (Domäne Handwerk)
schetter (stM) (Lexer): eine Art Stoff (Domäne Handwerk)
schîbe (swF) (Lexer):  

1) Maß- bzw. Mengeneinheit für → blî (Domäne Wirtschaft)
2) Bauteil, u.a. an Brunnen (Domäne Handwerk)

schicken (swV) (Lexer):
1) Waren bzw. Güter transportieren (Domäne Wirtschaft)
2) eine politische bzw. diplomatische Botschaft überbringen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
schiezen (stV. III) (Lexer): Kanonen abfeuern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
schiezloch (stN) (Lexer): Schießscharte, Öffnungen in der Stadtmauer, durch die 

Feuerwaffen abgeschossen werden konnten, → schiezvënster (Domäne 
Handwerk)
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*schiezsloz (stN): bestimmte Schlossart, Spezifikation unklar (Domäne Handwerk)
schiezvënster (stF) (Lexer): Schießscharte, Öffnungen in der Stadtmauer, durch die 

Feuerwaffen abgeschossen werden konnten, → schiezloch (Domäne Handwerk)
schif (stN) (Lexer): Transportfahrzeug auf dem Wasser, wird hier zum Transport von 

Waren eingesetzt (Domäne Wirtschaft)
schiffer (stM) (Lexer): Beruf des Fährmann, → schifman (Domäne Wirtschaft)
*schifflôn (stMN): Transportkosten für den Materialtransport mit einem Schiff (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
schifman (stM) (Lexer):  Beruf des Fährmann, → schiffer (Domäne Wirtschaft)
schihten (swV) (Lexer): wohl die Tätigkeit, bei der die Pfeilschäfte mit den Pfeilspitzen 

versehen wurde, → phîl (Domäne Handwerk)
schin (stswF) (Lexer): Schiene, schmale Holz- oder Metallplatte, Bauteil (Domäne 

Handwerk)
schindel (stswF) (Lexer): Schindel, Dachschindel, die zum Decken von Dächern eingesetzt

wurden (Domäne Handwerk)
schinder (stM) (Lexer): Beruf des städtischen Abdeckers, → *phertschinder (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*schipfboum (stM): Schaufelstiel (Domäne Handwerk)(RhWB)
schipfe (swM) (Lexer): Schaufel, Schippe (Domäne Handwerk)
*schipfîsen (stN): Eisenblatt einer Schaufel, auf das das Material geladen wird, → schipfe 

(Domäne Handwerk)
schirm (stM) (Lexer): Schirm, bauliche Beschirmung (Domäne Handwerk)
schober (Lexer): hier luxemburgischer Jahrmarkt, der erstmals im 14. Jh nachweisbar ist 

und noch heute existiert, lag zwischen den Messen von Trier und Metz, → *fouer 
(Domäne Alltag und Soziales)(LWB)

schorstein (stM) (Lexer): Schornstein, Abzugsschacht für Rauchgase. In den 
Rechnungsbüchern werden häufig Kontrollen der städtischen Schornsteine  auf 
Grund der hohen Brandgefahr erwähnt. (Domäne Handwerk)

schoup (stM) (Lexer): Strohbündel, die zum Dachdecken verwendet wurden, werden vom 
→ schoupdecker genutzt, daneben auch Verwendung von → assel und 
→ leie zum Decken von Dächern (Domäne Handwerk)

schoupdecker (stM) (Lexer): Dachdecker, der sich auf die Verwendung von Strohbündel 
(→ schoup) spezialisiert hat, daneben existiert auch ein → leiendecker, der Dächer 
mit Schiefer (→ leie) deckt (Domäne Handwerk)

schrage (swM) (Lexer):
1) schräge Hölzer, mit deren Hilfe man an Mauern oder aus Gräben hochsteigt 

(Domäne Handwerk)
2) Auflage für Kanone, eventuell ähnlich zur Lafette ( → lade)(Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) schräge Konstruktion aus Holz (Domäne Handwerk)

schrîber (stM) (Lexer): 
1) Stadtschreiber,  hier Schreiber der Rechnungsbücher, → rechenungsbuoch

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) allgemein Tätigkeit eines Schreibers (Domäne Alltag und Soziales)

schrîberîe  (stF)  (Lexer):  wohl  die  Schreibangelegenheiten,  die  vom Stadtschreiber  im  
Auftrag durchgeführt werden (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*schrîberrëht (stN): wohl die Bezahlung, die dem Stadtschreiber jährlich seitens der Stadt 
zusteht (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

schrift  (stF)  (Lexer):  diplomatisches bzw.  verwaltungspolitisches Schriftstück  (Domäne  
Verwaltung/Recht/Finanzen)
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schrîner (stM) (Lexer): Beruf des Schreiner, Tischlers (Domäne Handwerk)
schrit (stM) (Lexer): Schritt als Längenmaß (Domäne Wirtschaft) 
schrôt (stM) (Lexer): alte Metallgegenstände, die eingesammelt, geschmolzen und zur  

Produktion  neuer  Güter  (z.B.  Kanonenkugeln)  verwendet  werden  (Domäne  
Handwerk)

schrôten (stV. red. III) (Lexer): handwerklich bearbeiten, glätten (Domäne Handwerk)
schrôter (stM) (Lexer): entweder Schneider oder Weinschröder, genaue Bedeutung nicht 

klar (Domäne Alltag und Soziales)
schultbrief (stM) (Lexer): Schuldbrief, Schuldschein (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
schultbuoch (stN) (Lexer): Buch, in dem alle Schulden der Stadt notiert werden (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
schultheize  (swM)  (Lexer):  hoheitlicher  Verwalter,  Beamter  (Domäne  

Verwaltung/Recht/Finanzen)
schuoch (stM) (Lexer): Schuh, hier im Sinne einer Längeneinheit (Domäne Wirtschaft) 
schuochlepper  (stM)  (Lexer):  Beruf  des  Flickschusters:  Handwerker,  der  getragene  

Schuhe repariert, in Abgrenzung zum → schuochmacher (Domäne Handwerk)
schuochmacher (stM) (Lexer): Beruf des Schuhmacher: wohl Hersteller neuer Schuhe, da 

eigens ein → schuochlepper erwähnt wird (Domäne Handwerk)
schuofe (swF) (Lexer): bestimmtes Flüssigmaßeinheit, Menge unklar (Domäne Wirtschaft) 
schuole (stF) (Lexer): städtische Schule, vorher kirchliches Schulmonopol (Domäne Alltag 

und Soziales)
schuolmeister  (stM)  (Lexer):  Schullehrer  der  städtischen  Schule  (Domäne  

Verwaltung/Recht/Finanzen)
schütze  (swM)  (Lexer):  Schütze,  Wachpersonal,  das  mit  Fernwaffen  ausgerüstet  ist  

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*schutzhûs  (stN):  wohl  Zeug-  oder  Wachhaus,  in  dem  sich  die  Schützen  sammeln

(Domäne Alltag und Soziales) (DRW) 
schuzmeister (stM) (Lexer): Büchsenmacher, Geschützmeister, eventuell equivalent zu 

→ bühsenmacher (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
secrêtâri (m) (Lexer): Sekretär, herzoglicher Beamter (Domäne
 Verwaltung/Recht/Finanzen)
sege (stswF) (Lexer): Säge (Domäne Handwerk)
segen (swV) (Lexer): sägen, Holz zuschneiden (Domäne Handwerk)
sëgense (stswF) (Lexer): Sense (Domäne Handwerk)
seger (stM) (Lexer): Beruf des Sägmüller, zuständig für den Zuschnitt von Holz, → segen

(Domäne Handwerk)
seil  (stN)  (Lexer):  Seil,  wird  aus  unterschiedlichem  Material  hergestellt  und  bei  

Bauarbeiten verwendet (Domäne Handwerk)
seilen  (swV)  (Lexer):  Seilwerk  neu  machen,  erneuern,  →  seil  herstellen  (Domäne   

Handwerk)
seiler (stN) (Lexer): Beruf des Seilers, Hersteller von Seilen (Domäne Handwerk)
senden  (swV)  (Lexer):  Briefe  bzw.  Dokumente  versenden,  schicken  (Domäne  

Verwaltung/Recht/Finanzen)
sënewe (stswF) (Lexer): Bogen-/Armbrustsehne (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
senken (swV) (Lexer):

1) herabsetzen, eventuell auch verdichten (Domäne Handwerk)
2) einsetzen (Domäne Handwerk)

sermôn (stM) (Lexer): Predigt eines Geistlichen (Domäne Stadt und Kirche)
sëster (stM) (Lexer): Sester, Trockenmaßeinheit (Domäne Wirtschaft)
setzen (swV) (Lexer):

389



1) einsetzen, bearbeiten, instandhalten (Domäne Handwerk)
2) Wachpersonal auf einem Wachposten aufstellen

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) in die richtige schriftliche Form bringen

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
4) den Wert einer Münze oder von Gold festsetzen (Domäne Wirtschaft)

*setzstein (stM): tragender und Last verteilender Stein (Domäne Handwerk)
sib (stN) (Lexer): Sieb zum sieben des → kalc (Domäne Handwerk)
sieden (stV. III) (Lexer): etwas zum Kochen bringen, hier bei der Schwarzpulverherstellung

(Domäne Handwerk)
sigel (stN) (Lexer): 

1) Stadtsiegel (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) teils zusammen mit → brief als Zahlungsnachweis (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*signatur: Unterschrift bzw. hoheitliches Zeichen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

(LWB)
signet (FrnhdG, 201): Zeichen, hier eventuell eine Art Hoheitsstempel (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
silber (stN) (Lexer): Silber (Domäne Handwerk)
*simezbrët (stN): Brett zum Simsbau oder tragendes Element des Sims, → simezen 

(Domäne Handwerk)
simezen (swV) (Lexer): ein Bauwerk mit einem Sims versehen (Domäne Handwerk)
simezstein (stM) (Lexer): Stein, der beim Bau eines Sims genutzt wird, → simezen 

(Domäne Handwerk)
singen (swV) (Lexer): eine Messe abhalten (Domäne Stadt und Kirche)
slac (stM )(Lexer):

1) militärischer Angriff (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Bauteil an der Turmuhrglocke (Domäne Handwerk)
3) Art einer Pfeilspitze (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*slagbor: Werkzeug für Steinbrecher/Steinmetze, wahrscheinlich zum Zerkleinern von 
Steinen (Domäne Handwerk)(RhWB)

slâge (stF) (Lexer): Schlagwerkzeug (Domäne Handwerk)
slager (stM) (Lexer): wahrscheinlich Beruf des Wollschläger (Domäne Handwerk)
slahen (stV. I/4) (Lexer): 

1) auseinander nehmen (Domäne Handwerk)
2) abbauen (Domäne Handwerk)
3) Estrich machen (Domäne Handwerk)
4) bearbeiten (Domäne Handwerk)
5) Bäume fällen, Holz machen (Domäne Handwerk)
6) in Finanzmittel umrechnen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
7) totschlagen (Domäne Alltag und Soziales)

slahter (stM) (Lexer): eventuell Metzger, Fleischer, → metziger, → *vleischslaher (Domäne
Handwerk)

slange (swM) (Lexer): Kanonenart mit relativ kleinem Kaliber und verhältnismäßig langem 
Rohr, Flachbahngeschütz, → bühse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

sleifen (swV) (Lexer): glatt machen, abschleifen (Domäne Handwerk)
sliezen (stV. III) (Lexer): 

1) etwas baulich abschließen, mit etwas anderem verbinden (Domäne 
Handwerk)

2) Rechnung abschließen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
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*slieznagel (stM): Nagel oder Bolzen, mit dem ein Gegenstand abgeschlossen bzw. 
gesichert wird (Domäne Handwerk)(Adelung)

slihten (swV) (Lexer): einen Gegenstand glätten, gerade bzw. eben machen (Domäne 
Handwerk)

slite (swM) (Lexer): Schlitten, Fahrzeug zum Materialtransport (Domäne Wirtschaft)
slôz (stN) (Lexer): allgemein Schloss, zum Absperren unterschiedlicher Dinge (Domäne 

Handwerk)
*slozrinc (stM): ein Bauteil eines Schlosses, genauere Spezifikation unklar (Domäne 

Handwerk)
slozzer (stM) (Lexer): Beruf des Schlosser, zuständig für eine Vielzahl von Metallarbeiten, 

→ kleinsmit (Domäne Handwerk)
*sluzstein (stM): mittlerer, keilförmiger Stein, der einen Bogenbau abschließt (Domäne 

Handwerk)(PfWB)
slüzzel (stM) (Lexer): Schlüssel, wird vom → slozzer hergestellt bzw. angepasst (Domäne 

Handwerk)
smalz (stN) (Lexer): Schmalz zum Schmieren, z.B. von Kanonenrädern, um die 

Gleitfähigkeit zu erhöhen (Domäne Handwerk)
smëlzen (stV. I/3) (Lexer): Metall durch Hitzezufuhr verflüssigen (Domäne Handwerk)
smîden (swV) (Lexer): glühendes Metall verarbeiten (Domäne Handwerk)
smidewërc (stN) (Lexer): allgemein vom Schmied hergestellte, metallene Gegenstände 

(Domäne Handwerk)
smirwe (stN) (Lexer): Schmiere, unspezifischer Schmierstoff (Domäne Handwerk)
smirwen (swV) (Lexer): mit etwas einreiben, schmieren, die Gleitfähigkeit erhöhen 

(Domäne Handwerk)
smit (stM) (Lexer): Beruf des Schmieds, Metallarbeiter (Domäne Handwerk)
smitte (swstF) (Lexer): Schmiede, Ort, an dem der Schmied bzw. der Schlosser arbeitet, 

→ smit (Domäne Alltag und Soziales)
snabel (stM) (Lexer): vorderer, spitz zulaufender Teil einer Spitzhacke (Domäne 

Handwerk)
*snelpulver (stM): wohl Schwarzpulver, → bühsenkrut → bühsenpulver 

→ geschützepulver (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
snîden (stV. II) (Lexer): etwas schneidend teilen, auch kürzen (Domäne Handwerk)
snîder (stM) (Lexer): Beruf des Schneiders (Domäne Handwerk)
snit (stM) (Lexer): Schnitt, Maßeinheit für Sägmüller beim Schneiden von Holz (Domäne 

Wirtschaft)
snuor (stF) (Lexer): Schnur, Kordel (Domäne Handwerk)
sockel (stM) (Lexer): Sockel, Fundament von Bauwerken z.B. einer Brücke (Domäne 

Handwerk)
soldener (stM) (Lexer): Söldner, da die Stadt das vom Landesherrn für kriegerische 

Auseinandersetzungen geforderte Truppenkontingent oft nicht stellen konnte oder 
wollte, wurden meist Söldner verpflichtet, die gegen Bezahlung für die Stadt in die 
Schlacht zogen, → solt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

solenmecher (Frnhd. Glossar, 203): Hersteller von Schuhsohlen (Domäne Handwerk)
sollicitieren (swV) (Lexer): eine Art anweisen, befehlen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
solt (stM) (Lexer): Bezahlung, Sold für geleistete Dienste der → soldener (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
spalten (stV. Red. I/1) (Lexer): spalten von Holzstücken zur Weiterverarbeitung (Domäne 

Handwerk)
*spalter: gespaltener Holzscheit, Arbeitsmaterial aus Holz (Domäne Handwerk)(DWB)
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*spaltvënster (stN): bestimmte Fensterart, möglicherweise am Giebel (Domäne 
Handwerk)(RhWB)

spangürtel (stMF) (Lexer): Winde zum Spannen der → armbrust (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

spânholz (stN) (Lexer): bestimmtes Holz, das bei Bauarbeiten eingesetzt wurde, genaue 
Funktion nicht ersichtlich (Domäne Handwerk)

spannen (stV. Red. I/1) (Lexer): etwas aufspannen, auf Zug bringen, aufschlagen 
(Domäne Handwerk)

spatel (stF) (Lexer): Spaten, Grabwerkzeug (Domäne Handwerk)
speiche (swF) (Lexer): Radspeiche, Teil eines Wagenrades (Domäne Handwerk)
spëlte (f) (Lexer): Dinkel, wurde zum Backen von Brot verwendet (Domäne Handwerk)
spengeler (stM) (Lexer): Beruf des Blechschmieds (Domäne Handwerk)
*spëngelgëlt (stNM): Geld, worüber die Ehefrau frei verfügen darf, eventuell auch 

Heiratsmitgift (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(WLM)
*sperbel: eine Art Tragbahre zum Transport von Mörtel (Domäne Handwerk)(RhWB)
*sperrschîbe (swF): eine Scheibe, die bei einem Schloss das Herausfallen der Sicherung 

verhindert (Domäne Handwerk)
spîcher (stM) (Lexer): eine Art kleine Nägel aus Eisen (Domäne Handwerk)
spiez (stM) (Lexer): ein Bauteil an einer Arkebuse, eventuell der Haken, mit dem die 

Arkebuse auf einer Auflage festgekeilt wurde, → hâkenbühse (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

spil (stN) (Lexer): hier: Krippenspiel in der Vorweihnachtszeit, das von Knechten und 
Mägden in der Stadt aufgeführt wird (Domäne Alltag und Soziales)

spille (swstF) (Lexer): ein bewegliches Teil an einem Tor bzw. einer Absperrung, genaue
Funktion ist nicht ersichtlich (Domäne Handwerk)

*spion: feindlicher Kundschafter, der sich zur Informationsgewinnung im Land bzw. der 
Stadt aufhält, → *spionieren (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)

*spionieren: auskundschaften, an geheime Informationen gelangen → *spion (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)

spîse (Lexer): Mörtel, Gemisch aus Wasser, Sand und wahrscheinlich Kalk, das bei 
Bauarbeiten eingesetzt wurde, → mortel (Domäne Handwerk)(LWB)

spitâl (stM. N.) (Lexer): Haus bzw. Anstalt, in der Personen auf der Grundlage zuvor 
eingezahlten Kapitals bis zum Lebensende verpflegt werden (Domäne Stadt und 
Kirche)

spitâler (stM) (Lexer): Spitalmeister, Vorsteher eines Spitals, → spitâlmeister (Domäne 
Stadt und Kirche)

spitâlmeister (stM) (Lexer): Vorsteher eines Spitals, → spitâler (Domäne Stadt und Kirche)
spitze (swstF) (Lexer): vorderes Teil an einem Werkzeug (Domäne Handwerk)
spitzen (swV) (Lexer): Werkzeuge wieder spitz machen, anspitzen (Domäne Handwerk)
sporer (stM) (Lexer): Beruf des  Sporenmachers (Domäne Handwerk)
*sprozbâre (stswF): Bahren, die statt durchgängigem Material Sprossen haben; werden 

zum einfacheren Transport von z. B. Steinen eingesetzt (Domäne Handwerk)
sprozze (swMF) (Lexer): Sprosse, Querholz einer →  *spion oder → leiter (Domäne 

Handwerk) 
*sprozzeren: eine Bahre oder Leiter mit Sprossen versehen, → sprozze (Domäne 

Handwerk)
*spuler: wohl Arbeiter in einer Weberei (Domäne Handwerk)(DWB)
stab (stM) (Lexer): Ladestab für eine Lotbüchse (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
stâl (stM) (Lexer): Stahl, Material zur Anfertigung von Werkzeugen und anderen 

Metallgegenständen (Domäne Handwerk)
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stange (swstF) (Lexer): Holz- oder Metallstangen (Domäne Handwerk) 
*stapfe: eine Art Mauervorsprung (Domäne Handwerk)(DWB)
stapfel (Lexer): Stapelplatz (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*statdiener (stM): Diener im Auftrag bzw. Dienst der Stadt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
stathalter (stM) (Lexer): Statthalter, Stellvertreter des Landesherrn in der Stadt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
statmûre (stF) (Lexer): Stadtmauer, wichtiges städtisches Schutzbauwerk im 

Spätmittelalter und ein Zeichen der Urbanität einer Siedlung (Domäne Alltag und 
Soziales)

statpaner (stN) (Lexer): Stadtbanner, bei Kriegszügen im Einsatz (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

statrât (stM) (Lexer): Stadtrat, städtische Verwaltungsorganisation in Luxemburg (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*statwâpen (stN): städtisches Wappen, wird in den Rechnungsbüchern als Löwe auf 
einem Rost bezeichnet (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)

steber (stM) (Lexer): Vorsprecher der Eidesformel bei Vereidigungen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

stëchen (stV. I/2) (Lexer):
1) eingraben von Bauteilen (Domäne Handwerk)
2) erstechen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) Lanzenstechen bei einem Turnier (Domäne Alltag und Soziales)

stecken (swV) (Lexer): Pfeilspitzen an die Pfeilschäfte anbringen, Aufgabe des 
→ *phîlsticker (Domäne Handwerk)

stege (Frnhd.WB, Bd. 11, 227): Teil- bzw. Abschlagszahlung (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

stëgen (swV) (Lexer): 
1) etwas mit einem → *steicholz ausrüsten (Domäne Handwerk) 
2) an Steighölzern nach oben klettern (Domäne Handwerk)

*steicholz (stN): eine Art Steigbretter bzw. Steigleiter für Mauern oder Gräben, 
→ steigbaum, → stëgen (Domäne Handwerk) (DWB)

*steigunge: 
1) hier: Versteigerung der Stadtrechte (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) wohl eine Zahlung, die geleistet werden muss, Schuldigkeit; nicht eindeutig 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
stein (stM) (Lexer): 

1) Stein, als Baumaterial in unterschiedlichen Arten vorkommend (Domäne 
Handwerk)

2) Kanonenkugel aus Stein, → bühsenstein (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

steinbrëcher (stM) (Lexer): Beruf des Steinbrechers, Hersteller von zum Bauen 
verwendeter Steine, die vom → steinmetze weiterverarbeitet werden. (Domäne 
Handwerk)

*steinleie (stF): Schieferstein, → leie (Domäne Handwerk)
steinmetze (stM) (Lexer): Beruf des Steinmetzes, Bearbeiter von zum Bauen verwendeter 

Steine, Differenzierung vom → steinbrëcher nicht ganz abgeschlossen, ist 
mitunter auch für die Beschaffung der Steine zuständig (Domäne Handwerk)

steinwërc (stN) (Lexer): allgemein aus Stein hergestellte Bauwerke, Gegenstände 
(Domäne Handwerk)

stellen (swV) (Lexer): 
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1) reparieren, instandsetzen, in einen guten Zustand bringen (Domäne Hand-
werk)

2) zur Verfügung stellen, bereitstellen (Domäne Handwerk)
3) Soldaten bzw. Wachen zu Wachdiensten aufstellen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
4) Verantwortung übertragen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
5) (eine Prozession) abhalten, aus- bzw. durchführen (Domäne Stadt und 

Kirche)
6) jurist. gegen jemanden stellen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

stempfel (stM) (Lexer): 
1) Stößel zum Laden der Kanonen mit Kugeln und Pulver, → stempfen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Bauteil, wohl eine Art Säule (Domäne Handwerk)

stempfen (swV) (Lexer): Kanonenkugeln mit einem → stempfel ins Kanonenrohr drücken
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) 

stickel (stM) (Lexer): handwerkliches Werkzeug zum Graben von Löchern, in die Pfähle 
eingesetzt werden (Domäne Handwerk)

*sticker: wohl equivalent zu → *philsticker, Hersteller der Pfeile (Domäne Handwerk)
(DWB)

stîge (stswF) (Lexer): Verschlag, in dem das Vieh zu Futterungszwecken gehalten wird, 
dem Inhaber des →  *stîgerëht stehen Zahlungen pro Tier zu (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*stigeboum (stM): eine Art Steigbretter bzw. Steigleiter für Mauern oder Gräben, 
→ *steicholz (Domäne Handwerk)(DWB)

*stigen: versteigern der städtischen Rechte mittels einer → kerze (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(RhWB)

stîger (stM) (Lexer): nicht eindeutig, eventuell Inhaber des → *stîgerëht oder militärische 
Tätigkeit des Sturmleitersteigers (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*stîgerëht (stN): Einnahmen, die einer Person aus dem Betrieb der → stîge zustehen 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

stil (stM) (Lexer): 
1) Stiel, Haltegriff von Werkzeugen (Domäne Handwerk)
2) hier eine Art Fassung, Eckpfosten, ev. auch Pfeiler (Domäne Handwerk)

(LLU)
*stilbrief (stM): bestimmter Brief, Dokument, in dem ein Kaufgeschäft notiert wird, 

Bestimmungswort unklar (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) 
*stilen: ein Werkzeug mit einem → stil versehen (Domäne Handwerk)
stîper (Lexer): Stützhölzer, mit denen Bauwerke unterfüttert werden, → stîpen (Domäne 

Handwerk)
stipern (swV) (Lexer): unterfüttern, stützen eines Bauwerkes durch → stîper (Domäne 

Handwerk)
stiure (stF) (Lexer): 

1) Hilfe, Unterstützung, hier vor allem diplomatisch/militärisch (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) Befriedigung eines finanziellen Anspruchs (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
stiuren (swV) (Lexer): militärisch/diplomatische Hilfe gewähren (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
stoc (stM) (Lexer): Stock, Pfosten, wird bei Bauarbeiten verwendet (Domäne Handwerk)
stocrëht (stN) (Lexer): städtisches Recht des → forster, im städtischen Wald eine 

bestimmte Menge Holz zu schlagen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
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stopfen (swV) (Lexer): ein Loch an einem Bauwerk mit Material füllen, stopfen (Domäne 
Handwerk)

stosbare (f) (Frnhd.WB, Bd. 11, 594): wohl eine Art Schubkarre;  → *ertbâre → *sprozbâre 
(Domäne Handwerk)

stôz (stM) (Lexer): Bauteil einer Kanone, eventuell eine Auffangvorrichtung für den 
Rückstoß (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

stôzen (stV red. III) (Lexer): 
1) zerkleinern (Domäne Handwerk)
2) (ein Schloss) reparieren, wieder funktionsfähig machen (Domäne Handwerk)
3) schieben, stoßen (Domäne Handwerk)

stôzîsen (stN) (Lexer): Stoß- bzw. Stemmeisen, hier um Holz in den → kalcoven zu 
schieben (Domäne Handwerk)

*stôzstein (stM): eine Art Pistille, mit der Dinge zerkleinert werden (Domäne Handwerk)
strâfunge (stF) (Lexer): Bestrafung bzw. Strafzahlung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
stranc (stM) (Lexer): Seil, Strang; wird bei Bauarbeiten verwendet (Domäne Handwerk)
*strëbe: Querbalken zum Abstützen von etwas (Domäne Handwerk)(DWB)
strô (stN) (Lexer): Stroh, wird beim Anlegen des Estrichs genutzt (Domäne Handwerk)
*strôhouwe (swF): ein Werkzeug zum Dreschen des Strohs, → strô (Domäne Handwerk)
strômeier (Lexer) : Aufseher über eine Strohwirtschaft, eventuell auch Guts- bzw. 

Forstverwalter (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ströuwe (stF) (Lexer): Streu, wird eingesetzt um den → kalcoven zu befeuern (Domäne 

Handwerk) 
stücke (stN) (Lexer): rechtliches Vergehen, Verbrechen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
stuol (stM) (Lexer): hier Maß- bzw. Mengeneinheit für Pfeile (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
suochen (swV) (Lexer): hier: etwas glätten, glatt machen (Domäne Handwerk) 
suone (stF) (Lexer): Sühne, Versöhnung, Aussöhnung zwischen zwei verfeindeten 

Parteien (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*supplicatio: hier eine Art Bittschrift (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen) (vgl. Gelhaus 

1990, 162)
swæren (swV) (Lexer): etwas mit Metall verstärken (Domäne Handwerk)
swarte (swstF) (Lexer): Schweinshaut, die zum Schutz vor Abrieb um Gegenstände 

gewickelt wird, die viel Reibung oder Schlagwirkung ausgesetzt sind (Domäne 
Handwerk)

swarzen (swV) (Lexer): hier etwas mit Harz schwärzen (Domäne Handwerk)
swëbel (stM) (Lexer): Schwefel, wird bei der Herstellung von Schwarzpulver verwendet,

→ *swëbelpulver (Domäne Handwerk)
*swëbelpulver (stM): Schwefelpulver, wird bei der Herstellung von Schwarzpulver 

verwendet, → swëbel (Domäne Handwerk)(DWB)
sweizen (swV) (Lexer): Metall glühend aneinander hämmern und verbinden (Domäne 

Handwerk)
swelle (stswF) (Lexer): Balken, Türschwelle (Domäne Handwerk)
swëlzen (stV. I/3) (Lexer): etwas schmiedend reparieren (Domäne Handwerk)
swengel (stM) (Lexer): eine Art Kurbel, bei der Turmuhr wahrscheinlich equivalent zu 

→ klopfel, → hamer (Domäne Handwerk)
swern (stV. I/4) (Lexer): unter Eid schwören (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
swërt (stN) (Lexer): im Nahkampf genutzte Hieb- und Stichwaffe (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
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swërtveger (stM) (Lexer): Beruf des Waffenschmieds (Domäne Handwerk)
*swingîsen (stN): Eisen, das hin und her schwingt, um Verstopfung zu vermeiden

(Domäne Handwerk)(RhWB)
swînhirte (swM) (Lexer): Beruf des Schweinehirten, in Abgrenzung zum → kuohirte 

(Domäne Alltag und Soziales)

T

tac (stM) (Lexer): hier ein diplomatisches Treffen zwischen mehreren Parteien, → *tacvart 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*tacvart (stF): diplomatisches Treffen, an dem die Stadtobrigkeit teilnahm, → tac (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen) (SHW)

tagelôn (stM) (Lexer): Lohn, den die Stadt Handwerkern als Gegenwert für einen Tag 
Arbeit bezahlte (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

tanzen (swV) (Lexer): im Rahmen eines städtischen Festes tanzen (Domäne Alltag und 
Soziales)

*taschensloz (stN): bestimmtes Schloss, genaue Spezifikation nicht ersichtlich (Domäne 
Handwerk)

tavele (swstF) (Lexer):
1) Maßeinheit für Blei (Domäne Wirtschaft)
2) Bauteil, eventuell eine Art Wandvertäfelung (Domäne Handwerk)

*tavelestein (stM): wahrscheinlich Schiefersteine, die bei Bauarbeiten genutzt wurden
(Domäne Handwerk)(DWB)

taxieren (swV) (Lexer): steuerlich schätzen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
tëchan (stM) (Lexer): Dekan, kirchliches Amt (Domäne Stadt und Kirche) 
temperieren (swV) (Lexer): etwas (hier: Estrich) durch die Zugabe bestimmter Materialien 

in ein ausgeglichenes Verhältnis bringen (Domäne Handwerk)
*teressen (TLFi): wohl eine Art glätten, glatt bzw. eben machen (Domäne Handwerk) 
tevelen (swV) (Lexer): täfeln, etwas mit Tafeln versehen (Domäne Handwerk)
tihten (swV) (Lexer): etwas dicht machen, abdichten (Domäne Handwerk)
tonne (swstF) (Lexer): Tonne, wohl Maßeinheit meist des → *paveier, teils von → *tun 

nicht zu unterscheiden (Domäne Wirtschaft) 
töpfer (stM) (Lexer): Beruf des Töpfers (Domäne Handwerk)
torglocke (swF) (Lexer): an den städtischen Toren angebrachte Glocke (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
torknëht (stM) (Lexer): Knecht eines städtischen Pförtners, → portener, → torwahte 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
torwahte (swM) (Lexer): Wache an den städtischen Toren, → torknëht (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
torwahter (stM) (Lexer): Wachpersonal, das die Stadttore bewachte, → torwahte (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
tragen (stV. I/4) (Lexer): 

1) diplomatische Dokumente überbringen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) Arbeits- oder Handelsmaterial transportieren (Domäne Wirtschaft) 
*trale: Gitter, die an Bauwerken verwendet werden (Domäne Handwerk)(LWB)(DWB)
*traufel: Mauerkelle, mit der der Speis auf der Mauer verteilt wurde (Domäne 

Handwerk)(RhWB)
*treppestein (stM): Treppenstufe (Domäne Handwerk)(DWB)
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trëten (stV. I/1) (Lexer): hier Heu und Stroh in den Estrich einarbeiten, um ihn in ein 
ausgeglichenes Verhältnis zu bringen (Domäne Handwerk)

trîben (stV. II) (Lexer): Baumaterial transportieren (Domäne Wirtschaft)
*trîf: Balken, wohl Stützbalken, die in Bauwerken verarbeitet wurden, → trîfen (vgl. mhd 

treif / Lexer) (Domäne Handwerk)(LWB)
*trîfen: etwas mit Stützbalken versehen, mit Stützbalken ausrüsten, → *trîf (Domäne 

Handwerk)
trihter (stM) (Lexer): Trichter (Domäne Handwerk)
trincgëlt (stN) (Lexer): Geldsumme, die über einen zuvor abgemachten Preis hinaus geht, 

vor allem Handwerkern gibt die Stadt oft Trinkgelder, → trincphennic (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

trincphenninc (stM) (Lexer): Geldsumme, die über einen zuvor abgemachten Preis hinaus 
geht, vor allem Handwerkern gibt die Stadt oft Trinkgelder, → trincgëlt (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*trinkrëht (stN): Ausgaben für Wein während eines Treffens, genaue Bedeutung unklar
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)

trœsten (swV) (Lexer): entschädigen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
trôst (stM) (Lexer): hier: militärische Hilfe, Unterstützung, → trôstunge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
trôstunge (stF) (Lexer): hier Wiedergutmachung, Entschädigung, → trôst (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
truhsæze (stM) (Lexer): Hofamt des Truchsess, zuständig für Speisen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
trumber (stM) (Lexer): Trommelschläger, Trompeter des Landesfürsten (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
tumbrël  (stMN) (Lexer): Karren, die gleichzeitig als Maßeinheit beim Materialtransport 

dienten (Domäne Wirtschaft)
*tun: Brett, Balken, wurde unter Umständen auch als Maßeinheit genutzt (Domäne 

Handwerk) (LLU)
tuochschërer (stM) (Lexer): Bearbeiter der vom → wëber gemachten Tücher (Domäne 
Handwerk)
turnknëht (stM) (Lexer): Wachpersonal an den städtischen Wachtürmen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
türwarte (swM) (Lexer): Wachpersonal des Herzogs, das vor der Tür Wache hält (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
twingen (stV. I/3) (Lexer):

1) unter dem Einsatz von Werkzeugen einen Balken zwischen zwei Wände 
drücken (Domäne Handwerk)

2) juristisch zwingen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) beauftragen, befehlen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

U

übergân (stV. Red.) (Lexer): den Inhaber wechseln, versteigert werden (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

übergëben (stV) (Lexer): hier: eingeben einer diplomatischen Bitte, Anfrage (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

übergiezen (stV) (Lexer): etwas mit flüssigem Metall überziehen (Domäne Handwerk)
überkomen (stV) (Lexer): 

397



1) politisch bzw. diplomatisch übereinkommen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) festlegen, anordnen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
überliberen (swV) (Lexer): etwas, meist Geldmittel, überbringen, weitergeben 

→ *überliberunge (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*überliberunge: Lieferung, Übergabe von Geldmitteln, → überliberen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
überloufen (stV. Red) (Lexer): eine Summe übersteigen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
übersëhen (stV) (Lexer): etwas kontrollieren, überprüfen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*übersetzer (stM): Beruf des Übersetzers oder Fährmann, hier nicht eindeutig (Domäne 

Alltag und Soziales)(DWB)
*überwîsen: anweisen, verpflichten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
überziehen (stV) (Lexer): einen Gegenstand mit etwas anderem bedecken, umhüllen

(Domäne Handwerk)
überzinen (swV) (Lexer): einen Gegenstand mit → zin überziehen (Domäne Handwerk)
überziugen (swV) (Lexer): hier rechtlich eindeutig klar machen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûf binden (Lexer): befestigen, binden festmachen (Domäne Handwerk)
ûf brëchen (Lexer): 

1) aufbrechen, mit Gewalt öffnen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) abbrechen von Baumaterial (Domäne Handwerk)

ûf hâhen (Lexer): aufhängen, hängend befestigen (Domäne Handwerk)
ûf halten (Lexer): betragen (die Höhe einer Schuld) (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûf heben (Lexer): 

1) einnehmen/erheben von Steuern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) reparieren, instandsetzen eingestürzter Bauwerkteile (Domäne Handwerk)

ûf legen (Lexer): einarbeiten, festmachen (Domäne Handwerk)
ûf machen (Lexer): errichten, erbauen (Domäne Handwerk)
ûf nemen (Lexer): 

1) jemanden in den Dienst aufnehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) eine Verabredung treffen, in Kraft treten lassen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûf rihten (Lexer): aufrichten, errichten (Domäne Handwerk)
ûf rüsten (Lexer): ausrüsten, hier wohl eher im Sinne von ausstatten/reparieren (Domäne 

Handwerk)
ûf setzen (Lexer): 

1) errichten, erbauen, baulich anbringen (Domäne Handwerk)
2) Zoll erheben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

ûf slahen (Lexer): 
1) schlagend befestigen, anbringen (Domäne Handwerk)
2) abschlagen, durch Schlagen entfernen (Domäne Handwerk)

ûf stellen (Lexer): 
1) errichten (Domäne Handwerk) 
2) (milit.) ein Heer zusammensetzen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) (rel.) eine Prozession organisieren, → procëssiône (Domäne Stadt und 

Kirche)
ûf wërfen (Lexer): einen Graben bzw. Wall aufschütten (Domäne Handwerk)
ûf winden (Lexer): per Winde hochziehen (Domäne Handwerk)
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ûf ziehen (Lexer): 
1) eine Arbeit beim Estrichlegen (Domäne Handwerk)
2) etwas bei Bauarbeiten errichten (Domäne Handwerk)
3) ziehend transportieren, hochziehen (Domäne Handwerk)

ûflouf (stM) (Lexer): hier Unruhe, Auseinandersetzung zwischen unterschiedlichen 
Soldatengruppen (Domäne Alltag und Soziales)

ûfsaz (stM) (Lexer): militärisches Vorgehen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûfslac (stM) (Lexer): Angriff, militärisches Vorgehen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
umbe gân (Lexer): 

1) Wachdienste verrichten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) kontrollieren und inspizieren durch städtische Beamte (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) eine Prozession abhalten, → procëssiône (Domäne Stadt und Kirche)

umbe ziehen (Lexer): einen Gegenstand mit etwas umwickeln (Domäne Handwerk)
umbesetzen (swV) (Lexer): hier feindliche Truppen umstellen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
undergraben (stV) (Lexer): etwas baulich unterfüttern, stützen,  → undervarn (Domäne 

Handwerk)
underkaufer (FnhdG, 217): von der Obrigkeit beauftragter Händler/Verkäufer (Domäne 

Wirtschaft)(PfWB)
underlouf (stM) (Lexer): politische/diplomatische Verhandlungen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
underrihten (swV) (Lexer): in Kenntnis setzen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
underschrîben (stV) (Lexer): unterzeichnen einer Urkunde, eines Dokuments (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
understân (stV) (Lexer): eine Art verwalten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
undervarn (stV) (Lexer): etwas baulich unterfüttern, stützen, → undergraben (Domäne 

Handwerk)
underwîsen (swV) (Lexer): anweisen, anordnen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
underwîsunge (stF) (Nlexer): hier Instruktion, Information (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ungëlt (stNM) (Lexer): Zollsteuer, die auf nach Luxemburg gebrachte Ware beim Betreten 

der Stadt bezahlt werden musste, wurde im → *ungëltbuoch notiert (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*ungëltbuoch (stN): Buch, in dem die Einnahmen des → ungëlt notiert wurden (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

unslit (stN) (Lexer): Talg, findet bei der Kerzenherstellung und als Schmiermittel 
Verwendung (Domäne Handwerk)

unze (stswF) (Lexer): Unze, Maßeinheit (Domäne Wirtschaft)
ûreglocke (Lexer): Turmuhr, seit dem frühen 15. in Luxemburg nachweisbar (Domäne 

Alltag und Soziales)
*ûreglockenwërc (stN): Das Getriebe der Turmuhr, Uhrwerk (Domäne Handwerk)
*ûreglockenwërcer: Handwerker, der die Uhrwerke der Turmuhren repariert (Domäne 

Handwerk)
*ûreglocker: Beruf des Uhrmachers, → *ûremacher (Domäne Handwerk)
*ûremacher (stM):  Handwerker, der sich um Herstellung und Reparatur der Turmuhren 

kümmert, → *ûreglocker (Domäne Handwerk)(DWB)
urkünde (stN) (Lexer): Urkunde, Dokument, → urkundebrief (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
urkundebrief (stM) (Lexer): Urkunde, beglaubigtes Dokument, → urkünde (Domäne 
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Verwaltung/Recht/Finanzen)
urloup (stMN) (Lexer): Erlaubnis des Dienstherrn, sich von der gerade ausgeübten 

Tätigkeit zu entfernen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*ûrsetzer (stM): ev. eine Art → *ûremacher, → *ûreglocker (Domäne Handwerk)
urteil (stN) (Lexer): durch eine gerichtliche Instanz gefällte Entscheidung in einem 

Rechtsstreit (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
üsele (stF) (Lexer): Asche, wird mit Wachs vermischt und dann zum Schutz vor Abrieb auf 

die Seile geschmiert (Domäne Handwerk)
ûz bereiten (Lexer): etwas baulich oder handwerklich fertigstellen, bereit machen 

(Domäne Handwerk)
*ûz blîen: mit flüssigem Blei versehen (Domäne Handwerk)
*ûz boren: ausbohren, hier das verstopfte Zündloch einer Kanone reinigen (Domäne 

Handwerk)(PfWB)
*ûz brinnen: den Kalkofen ausbrennen, wohl eine Art säubern (Domäne Handwerk)
ûz gân (Lexer): 

1) die Stadt aus milit. oder dipl. Gründen mit einen bestimmten Ziel verlassen 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) in den Krieg ziehen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûz gëben (Lexer): finanzielle Mittel für im Auftrag der Stadt getätigte Arbeiten aufwenden 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
ûz graben (Lexer): eingegrabene Bauteile aus der Erde entfernen, freilegen (Domäne 

Handwerk)
ûz machen (Lexer): herstellen, baulich abschließen (Domäne Handwerk)
ûz rihten (Lexer): 

1) realisieren,vollziehen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) eine Bezahlung ausführen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) etwas übermitteln (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

ûz roufen (Lexer): öffentlich bekannt geben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûz schicken (Lexer): Boten aus diplomatischen Gründen aussenden

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûz schrîben (Lexer): etwas schriftlich anfertigen, ausformulieren (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûz sprëchen (Lexer): hier einen juristischen Schiedsspruch fällen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûz stëchen (Lexer): ausheben, ausgraben (Domäne Handwerk)
ûz wîsen (Lexer): rechnerisch nachweisen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûz ziehen (Lexer)

1) militärisches Vorgehen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Wein aus Fässern holen (Domäne Wirtschaft)

ûzgâbe (stf) (Lexer): allgemein von der Stadt getätigte Ausgaben (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

ûzrihtunge (stf) (Lexer): Übersendung diplomatischer Informationen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

ûzwîsunge (stf) (Lexer): (schriftlicher) Nachweis (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ûzzuc (stm) (Lexer): hier Kriegszug, → vart (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

V

valîsen (stN) (Lexer): eine Art Klinke, Türgriff (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
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valkener (stM) (Lexer): Beruf des Falkners (Domäne Alltag und Soziales)
vallen (stV. Red. I/1) (Lexer): hier in ein Land einfallen mit dem Ziel es zu verwüsten oder 

zu belagern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*valtür (stF): Falltür (Domäne Handwerk) (DWB)
vane (swstM) (Lexer): Flagge mit Wappen der Stadt (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
varn (stV. I/4) (Lexer): transportieren von Arbeitsmaterial mit Hilfe von Fahrzeugen

(Domäne Wirtschaft) 
vart (stF) (Lexer): Kriegszug, → ûzzuc (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
vazbinder (stM) (Lexer): Beruf des Büttners, Hersteller von Fässern und anderen Gefäßen 

(Domäne Handwerk)
*vazstein (stM): bestimmter Stein, wahrscheinlich Teil einer Einfassung (Domäne 

Handwerk)
vazzen (swV) (Lexer): hier Fassungen zu den Kanonen machen (Domäne Handwerk)
vazzunge (stF) (Lexer): bauliche Ummantelung von Gegenständen (Domäne Handwerk)
vëdere (stswF) (Lexer): 

1) Bauteil innerhalb des Schließmechanismus in einem Schloss (Domäne 
Handwerk)

2) Federn am Schaft eines Pfeiles (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
veger (stM) (Lexer): wahrscheinlich der Beruf des Straßenfegers, der die städtischen 

Straßen reinigt (Domäne Alltag und Soziales)
vêhede (stF) (Lexer): Fehde, kriegerische Auseinandersetzung zwischen 

unterschiedlichen Parteien (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
vël (stN) (Lexer): Tierfell, das zu Leder weiterverarbeitet wurde (Domäne Handwerk)
vêlen (swV) (Lexer): feilen, durch abschleifen passend machen (Domäne Handwerk)
vëlge (stswF) (Lexer): Radfelge (Domäne Handwerk)
vellen (swV) (Lexer): fällen von Bäumen (Domäne Handwerk)
vënsterstein (stM) (Lexer): steinerner Fensterrahmen, eventuell auch Fensterbank 

(Domäne Handwerk)
verantworten (swV) (Lexer): rechtfertigen, vertreten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
verarbeiten (swV) (Lexer): Material bei der Arbeit verbrauchen (Domäne Handwerk)
verbieten (stV/swV) (Lexe  r): 

1) einbestellen, einladen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) beauftragen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*verblîen: etwas mit flüssigem Blei überziehen (Domäne Handwerk)(DWB)
verborn (swV) (Lexer): etwas bohrend befestigen (Domäne Handwerk)
verbrennen (swV) (Lexer): hier etwas milit. angreifen, zerstören (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*verbruch: Verbrechen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
verbûwen (Lexer):

1) allgemein bauen (Domäne Handwerk)
2) ausgeben der für städtische Bauvorhaben eingeplanten Finanzmittel 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
verdienen (swV) (Lexer): Lohn für verrichtete Arbeit erhalten, → lôn (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
verdincnisse (stFN) (Lexer): Auftrag, Beauftragung, → verdingen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
verdingen (swV) (Lexer): beauftragen, → verdincnisse (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
verendern (swV) (Lexer): etwas baulich umgestalten (Domäne Handwerk)

401



vergelîchunge (stF) (Lexer): Vergleich der Einnahmen und Ausgaben der Stadt (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

vergiezen (stV) (Lexer):  ein Bauteil gießend mit flüssigem Metall anbringen (Domäne 
Handwerk)

vergulden (swV) (Lexer): etwas vergolden, mit Edelmetall überziehen (Domäne 
Handwerk)

verhalten (stV) (Lexer): 
1) ausgeben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) eine Messe abhalten (Domäne Stadt und Kirche)
3) auf etwas politisch reagieren (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

verhœren (swV) (Lexer):
1) juristisch befragen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) spionieren, Gerüchte vernehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) eine Abschlussrechnung prüfen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

verhouwen (stV) (Lexer): Baumaterial weiterverarbeiten (Domäne Handwerk)
verhüeten (swV) (Lexer): die Stadt vor etwas schützen, hier vor Feuer bzw. Brand

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
verkêren (swV) (Lexer): einen Gegenstand handwerklich verändern (Domäne Handwerk)
verkoufen (swV) (Lexer): etwas gegen Geld abgeben (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
verkünden (swV) (Lexer): mitteilen, in Kenntnis setzen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
verlâzen (stV) (Lexer): hier: versteigern von Material oder städtischen Rechten (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
verlegen (swV) (Lexer): für etwas (Kosten) aufkommen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
verliesen (stV. III) (Lexer): Geld verlieren, Verlust machen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
verlust (stF) (Lexer): finanzielle Einbußen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
vermachen (swV) (Lexer): 

1) Baumaterial aufbrauchen, Bauwerke vollenden (Domäne Handwerk)
2) eine (Straf)tat begehen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vermarken (swV) (Lexer): vermessen, genaue Grenzen festlegen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

vermûren (swV) (Lexer): etwas einmauern, mit einer Mauer umgeben (Domäne 
Handwerk)

vernëmen (stV) (Lexer): 
1) etwas oder jemanden auskundschaften (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) wahrnehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vernüegen (swV) (Lexer): zufriedenstellen, hier einen Anspruch erfüllen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*verorderie: nicht eindeutig klar, wahrscheinlich eine Art militärischer Übergriff (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

verrëchen (stV) (Lexer): verrechnen, in Rechnung stellen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

verredunge (stF) (Lexer): diplomatische Absprache (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
versamenen (swV) (Lexer): 

1) ein Heer aufstellen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) sich zu einem dipl. Treffen zusammenfinden (Domäne 
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Verwaltung/Recht/Finanzen)
versamenunge (stF) (Lexer): diplomatische Versammlung, Treffen, → versamenen 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
verschrîbunge (stF) (Lexer): schriftliche Festsetzung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
versëhen (stV) (Lexer): hier: verhalten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
versetzen (swV) (Lexer): etwas als Pfand setzen, verpfänden (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
versigelen (swV) (Lexer): Briefe mit einem Siegel versehen, → *versigelunge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*versigelunge: Versiegelung eines Dokuments, → versigelen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
versilbern (swV) (Lexer): hier: etwas mit flüssigem Silber überziehen (Domäne Handwerk)
*versin: Vordach an einem Bauwerk (Domäne Handwerk) (eventuell von frz. versant / 

TLFi)
*versînebrët (stN): Brett, das beim Bau eines Vordachs eingesetzt wurde, → versin

(Domäne Handwerk)
*versînen: ein Bauwerk mit einem Vordach versehen, → *versin(Domäne Handwerk)
verslahen (stV) (Lexer): 

1) herausfinden, in Erfahrung bringen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Rohmaterial weiterverarbeiten (Domäne Handwerk)

versmiden (swV) (Lexer): schmiedend verarbeiten (Domäne Handwerk)
versorgen (swV) (Lexer):

1) etwas baulich endgültig fertigstellen, abschließen (Domäne Handwerk)
2) reparieren, instandhalten (Domäne Handwerk)
3) entlohnen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

versorgunge (stF) (Lexer): finanzielle Aufwendungen für Nahrung (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

verstân (stV. I/4) (Lexer): 
1) versteigern (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Friede vermitteln (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

versüenen (swV) (Lexer): ausgleichen, aussöhnen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
vertigen (swV) (Lexer): anfertigen, herstellen (Domäne Handwerk)
vertrac (stM) (Lexer): juristisch bindende Abmachung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
vervâhen (Lexer): in Ordnung bringen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
verwarer (stM) (Lexer): wohl Person, die für die Instandhaltung der Uhren zuständig ist 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
verwarn (swV) (Lexer): 

1) behüten, bewahren, im Gewahrsam haben (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) instandhalten (Domäne Handwerk)
verwer (stM) (Lexer): Beruf des Färber, wahrscheinlich Tuchfärber (Domäne Handwerk)
*verzalunge: Bezahlung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
verzern (swV) (Lexer): aufwenden, verbrauchen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
verzinen (swV) (Lexer): etwas mit flüssigem Zinn überziehen (Domäne Handwerk)
vësper (stF) (Lexer): abendliche Gebetsstunde (Domäne Stadt und Kirche)
vesten (Lexer): befestigen, anbringen (Domäne Handwerk)
vîant (stM) (Lexer): 

1) feindlich Gesinnter, Gegner (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
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2) religiös die Figur des Teufels (Domäne Stadt und Kirche)
*vîantbrief (stM): eine Art Kriegserklärung, → *vîantschaftsbrief (Domäne

Verwaltung/Recht/Finanzen) (DRW)
vîantschaft (stF) (Lexer): Feindschaft, Gegnerschaft (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*vîantschaftsbrief (stM): eine Art Kriegserklärung, Fehdebrief, → *vîantbrief (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
videren (swV) (Lexer): hier den Pfeilschaft mit Federn versehen (Domäne Handwerk)
vidimus (stNM) (Lexer): beglaubigte Abschrift eines Dokuments (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
vigilje (stF) (Lexer): Gottesdienst am Vorabend eines Festes oder Totenamt (Domäne 

Stadt und Kirche)
*vihemarket (stM): Ort, an dem in der Stadt der Viehmarkt stattfindet (Domäne Alltag und 

Soziales)(DWB)
vîle (stF) (Lexer): Feile, wird eingesetzt um Arkebusen glatt zu feilen (Domäne Handwerk)
vînen (swV) (Lexer): etwas geschmeidig machen, ölen (Domäne Handwerk)
virst (stM) (Lexer): Spitze des Dachs eines Bauwerks (Domäne Handwerk)
vischer (stM) (Lexer): Beruf des Fischers (Domäne Handwerk)
visitieren (swV) (Lexer): etwas kontrollieren, prüfen, überprüfen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
viurhâke (swM) (Lexer): Schürhaken (Domäne Handwerk)
*viurmantel (stM): offener Rauchfang (wörtlich Feuermantel), eine Art Kamin (Domäne 

Handwerk)(RhWB)
*viurphîl (stM): Brandpfeil (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
vlêhen (swV) (Lexer): diplomatisch erbitten, um etwas bitten (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
vlëhten (stV I/2) (Lexer): etwas ineinander flechten, flechtend verbinden (Domäne 

Handwerk)
*vleischschirn: Marktstand, an dem Fleisch verkauft wurde (Domäne Wirtschaft)
*vleischslaher (stM): wohl Metzger, → metziger, → slahter (Domäne Handwerk)
vlîen (swV) (Lexer): etwas handwerklich in Ordnung bringen, reparieren (Domäne 

Handwerk)
vlügel (stM) (Lexer): Uhrzeiger an den städtischen Turmuhren (Domäne Handwerk)
vogel (stM) (Lexer): Eine Art Tragerucksack, in dem Mörtel zu den Bauwerken gebracht 

wird, Speisvogel (Domäne Handwerk)(ElsWB)
vogeler (stM) (Lexer): leichtes Hinterladergeschütz, bei dem die Treibladung erstmals in 

einer abgeschlossenen Kammer von hinten an den Lauf angebracht wurde, 
wodurch die Schussfrequenz erhöht werden konnte (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

vogt (stM) (Lexer): landesherrlicher Verwaltungsbeamter (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

volbringen (Lexer): erreichen, fertig machen, abschließen (Domäne Handwerk)
volc (stN) (Lexer):

1) Kriegsvolk, Soldaten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) allgemein Stadtbevölkerung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

volvüeren (swV) (Lexer): 
1) vollbringen, abschließen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) baulich abschließen (Domäne Handwerk)
3) juristisch handeln (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vor halten (Lexer): ein Anliegen vorbringen, vortragen (Domäne 
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Verwaltung/Recht/Finanzen)
vorbringen (Lexer): eine Bitte oder ein Anliegen vortragen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
vordach (stN) (Lexer): Vordach an einem Bauwerk (Domäne Handwerk)
vordern (swV) (Lexer): einfordern von Leistungen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
vride (stswM) (Lexer): Friede, Abwesenheit militärischer Auseinandersetzungen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
vridebrief (stM) (Lexer): schriftliche Bestätigung des Friedenszustands (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
vrîheit (stf) (Lexer): 

1) politisch-diplomatisches Privileg (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) priviligierte Örtlichkeit (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vrîheitbrief (stM) (Lexer): Dokumente, die bestimmte Privilegien ausweisen und bestätigen 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)

vriunt (stM) (Lexer): Verbündeter, der Stadt Wohlgesonnener (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

vrône (stF) (Lexer): Fronarbeit; von den umliegenden Dörfern zu leistende, unentgeltliche 
Arbeit im Dienst der Stadt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vrônen (swV) (Lexer): den Frondienst vollbringen, leisten (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

vrônholz (stN) (Lexer): in Fronarbeit herbeigeschafftes Bauholz (Domäne Handwerk)
(DRW)

*vrônkarre (swM): zum Transport im Frondienst genutzte Fahrzeuge, hier auch als 
Maßeinheit verwendet, → vrônwagen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*vrônliute (stF): zu Frohnarbeiten hinzugezogene Arbeiter, → vrône (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

vrônwagen (stM) (Lexer):  zum Transport im Frondienst genutzte Fahrzeuge, hier auch als 
Maßeinheit verwendet, → *vrônkarre (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vrouwenhûs (stn) (Lexer): hier wahrscheinlich städtisches Bordell (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

vrouwenknëht (stM) (FindB): adeliger Ministeriale einer der hlg. Jungfrau geweihten 
Kirche, unklar ob in den Rechnungsbüchern wirklich Amt oder nur Beiname 
(Domäne Stadt und Kirche)(DRW)

vüegen (swV) (Lexer): wohl eine Art transportieren, zu einem bestimmten Ort bringen 
(Domäne Wirtschaft)

vüeren (swV) (Lexer): hier Arbeitsmaterial mit Fahrzeugen transportieren (Domäne 
Wirtschaft) 

vüllen (swV) (Lexer): voll machen, anfüllen, ausbessern (Domäne Handwerk)
vuller (stM) (Lexer): Beruf des Walkers, Tuchwalker (Domäne Handwerk)
vuoder (stN) (Lexer): Fuder, Maßeinheit (Domäne Wirtschaft)
vuore (stF) (Lexer): Fuhre, Ladung, Maß- bzw. Mengeneinheit beim Transport von 

Baumaterial (Domäne Wirtschaft)
vuorknëht (stM) (Lexer): hier Knechte, welche die Richter auf einer Reise begleiten 

(Domäne Wirtschaft) 
vuorliute (Lexer):  Fuhrleute, transportieren Baumaterial, → vuorman (Domäne 

Wirtschaft) 
vuorlôn (stMN) (Lexer): Arbeitslohn für den Transport einer Fuhre (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
vuorman (stM) (Lexer): Beruf des Fuhrmann, → vuorliute (Domäne Wirtschaft)
vuotern (swV) (Lexer): ev. etwas baulich unterfüttern, stabilisieren (Domäne Handwerk)
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vuoz (stM) (Lexer):
1) Fuß (Maßeinheit) (Domäne Wirtschaft)
2) Fundament des → bolwërc (Domäne Handwerk)

vuozîsen (stN) (Lexer): vier aneinander befestigte Eisenspitzen, die auf dem Schlachtfeld 
ausgelegt werden, um einen Sturmangriff zu verhindern bzw. zu erschweren 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vuozknëht (stM) (Lexer): Fußsoldat, nicht berittener Soldat, → vuozliute, → vuozvolc 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vuozliute (Lexer): allgemein Fußsoldaten, nicht berittene Soldaten, → vuozknëht, 
→ vuozvolc (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vuozvolc (stN) (Lexer): Gesamtheit der Fußsoldaten, nicht berittener Soldaten, 
→ vuozknëht, → vuozliute (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

vürhanc (stM) (Lexer): Teil eines Schlosses (Domäne Handwerk)
vürsprëcher (swM) (Lexer): Verteidiger, Unterstützer einer Sache (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
vürste (swM) (Lexer): Adelstitel Fürst (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

W

wache (stF) (Lexer): allgemein Wachdienst als städtische Aufgabe (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

wachen (swV) (Lexer): bewachen, auf etwas aufpassen (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

wachhûs (stN) (Lexer): Wachhaus, Ort, an dem die Wachleitung sich befindet (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

wâfenroc (stM) (Lexer): Waffenrock, Kleidungsstück, an dem die Handwaffen befestigt 
sind (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

wâge (stF) (Lexer): Waage, meist wohl die Stadtwaage (Domäne Verwaltung/Recht/Fi-
nanzen)
wâgegëlt (stN) (Lexer): bei der Nutzung der → wâge zu entrichtende Steuer, 

→  *wâgerëht (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wâgemeister (stM) (Lexer): Meister der bzw. Aufseher über die Waage, wahrscheinlich 

Inhaber des →  *wâgerëht (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wagen (stM) (Lexer): Fahrzeug zum Transport von Gütern (Domäne Wirtschaft)
wagener (stM) (Lexer): Wagner, Hersteller von Wagen, Rädern usw. aus Holz (Domäne 

Handwerk)
wagenknëht (stM) (Lexer): Wagenknecht, Knecht eines Fuhrmanns (Domäne Wirtschaft)
wagenliute (Lexer): Fuhrleute, Fuhrmänner (Domäne Wirtschaft)
*wâgerëht (stN): Steuereinnahmen aus der städtischen Waage, die jedes Jahr versteigert 

wurden, → wâge (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wahs (stN) (Lexer): Wachs, wird neben Talg (→ unslit) zur Herstellung von Kerzen 

eingesetzt (Domäne Handwerk)
wahte (stF) (Lexer): 

1) Wachdienst (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Ort, an dem die Wachdienste verrichtet werden (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*wahtegebietære (stM):  Aufseher über das einfache Wachpersonal (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)(DRW)
wahteglocke (f) (Lexer): Glocke, die die Wächter zum Dienst ruft (Domäne 
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Verwaltung/Recht/Finanzen)
wahter (stM) (Lexer): allgemein Wächter, Wachpersonal (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
waltvorster (stM) (Lexer): Förster; unklar, ob Abgrenzung zum → forster (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
wâpen (stN) (Lexer): ein hoheitliches Wappen , → *statwâpen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
wâpenen (swV) (Lexer): bewaffnen, militärisch rüsten (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
war nëmen (stV) (FindB): eine Pflicht bzw. Verpflichtung erfüllen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
warnen (swV) (Lexer): jemanden auf eine, meist militärische, Gefahr hinweisen, 

→ warnunge (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
warnunge (stF) (Lexer): hier Hinweis auf bevorstehende feindliche Handlungen, 

→ warnen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
warten (swV) (Lexer): 

1) pflegen, instandhalten (Domäne Handwerk)
2) sich um etwas kümmern, eine Aufgabe wahrnehmen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
wazzer (stN) (Lexer): Wasser, wird z.B. bei der Mischung von → morter bzw. → spîse als 

Rohstoff verwendet (Domäne Handwerk)
wëber (stM) (Lexer): allgemein Beruf des Webers (Domäne Handwerk)
wecke (stswM) (Lexer): Keil, Arbeitswerkzeug (Domäne Handwerk)
wëgegëlt (stN) (Lexer): Steuer/Wegzoll, die beim Betreten Luxemburgs gezahlt werden 

muss, wird jährlich an den Meistbietenden versteigert (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*wëgegëlter: Inhaber des → wëgegëlt, das er für ein Jahr erheben durfte (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)

wëhsel (stM) (Lexer): Geldtausch, Geldwechsel (Domäne Wirtschaft)
wëhseler (stM) (Lexer): Beruf des Geldwechslers (Domäne Wirtschaft)
wëhseln (swV) (Lexer): Geld tauschen, wechseln (Domäne Wirtschaft)
weize (stswM) (Lexer): Weizen, wird beim Backen von Brot verwendet (Domäne 

Handwerk)
*welbe: ein Gewölbe bei Bauwerken, z.B. am Kalkofen, → welben (Domäne Handwerk) 
welben (swV) (Lexer) : wölben, ein bogenförmiges Gewölbe errichten, → *welbe(Domäne 

Handwerk)
*welbestein (stM): bestimmte Steine, die beim Bau von Gewölben bzw. Bogen genutzt 

werden, → welbe, → welben (Domäne Handwerk)(DWB)
*wellen: handwerkliche Tätigkeit beim Estrichlegen, nicht eindeutig zu bestimmen, was 

gemeint ist (Domäne Handwerk)
wenden (swV) (Lexer): 

1) hier die Seite eines Werkzeugs wechseln, umdrehen (Domäne Handwerk)
2) aufwenden von Finanzmitteln (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

wërben (stV. I/3) (Lexer): hier um (militärische oder diplomatische) Hilfe/Unterstützung 
bitten, → wërbunge (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

wërbunge (stF) (Lexer): hier: Bitte um diplomatische/militärische Unterstützung, 
→ wërben (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

wërc (stN) (Lexer): 
1) allgemein Bauvorhaben, Bauarbeiten (Domäne Handwerk)
2) bei der Folter eingesetztes Material, Folterwerkzeug (Domäne Handwerk)
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wërchûs (stN) (Lexer): wohl eine Art Werkstatt, Ort, an dem ein Handwerker seiner Arbeit 
nachgeht (Domäne Alltag und Soziales)

wërcliute (Lexer): allgemein Handwerker, Arbeiter, → wërcman (Domäne Handwerk)
wërcman (stM) (Lexer): allgemein Handwerker, Arbeiter. Eventuell bestimmtes Amt im 

Auftrag der Stadt, → wërcliute (Domäne Handwerk)
wërctac (stM) (Lexer): Arbeitstag eines Handwerkers (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
*werfnagel (stM): wohl Nagel, der zusammen mit einer Kette zum Abschließen eines Tores

verwendet wird (Domäne Handwerk)
wern (swV) (Lexer): sich militärisch zur Wehr setzen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
wërschaft (stF) (Lexer): Besitzrecht (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wîchbischof  (stM) (Lexer): kirchliches Amt des Weihbischofs (Domäne Stadt und Kirche)
wicke (swstM) (Lexer): Docht für die Heerpfannen, → herphanne (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
widerahten (swV) (Lexer): etwas hintertreiben, → widerahtunge (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
widerahtunge (stF) (Lexer): Hintertreibung einer politischen oder diplomatischen Sache,  

→ widerahten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
widerantwurt (stF) (Lexer): Gegenantwort, Antwort (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
widerbieten (stV) (Lexer): absagen eines geplanten Treffens, widerrufen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
widersagbrief (stM) (Lexer): Fehdebrief, Urkunde, die eine Fehde ankündigt, 

→ widersagen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
widersagen (swV) (Lexer): Krieg erklären, Fehde ankündigen, → widersagbrief (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
widerstôz (stM) (Lexer): Bauteil einer Pforte bzw. eines Stadttores (Domäne Handwerk)
*wigewâge (stF): wohl eine oder die Stadtwaage (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wîhen (swV) (Lexer): etwas weihen, kirchlich segnen (Domäne Stadt und Kirche)
winde (swF) (Lexer): hier Teil der → armbrust, wahrscheinlich innerhalb der 

Spannvorrichtung (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
*windemacher (stM): metallverarbeitender Handwerker, der Winden herstellt (Domäne 

Handwerk)(DWB)
winden (stV. I/3) (Lexer): aufwickeln, wickeln (Domäne Handwerk)
wînkouf (stM) (Lexer): Weinschenkung der Stadt an die Arbeiter an städtischen Bauten 

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wînleiter: stabile Leiter zum Aufladen von Fässer, hier zum Aufladen von Steinen 

(Domäne Handwerk)(DWB)
*winnung: finanzieller Gewinn (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)
*wînrëht (stN): Weinsteuer, die beim Verkauf von Wein innerhalb der Stadt erhoben wird, 

das Recht wird jedes Jahr an den Meistbietenden versteigert (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*wînrëhtsbrief (stM): Nachweis über die Einkünfte aus dem Weinrecht (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

*wînrihter (stM): Weinrichter, kontrolliert den Weinausschank in der Stadt, → *wînrihterîe  
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*wînrihterîe: Aufgabenbereich des → *wînrihter (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wînruofer (stM) (Lexer): Ausrufer des in der Stadt zum Verkauf stehenden Weins

(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wintîsen (stN) (Lexer): schmales Flach- oder Rundeisen, dass Fenster gegen Winddruck 
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sichert (Domäne Handwerk)
wintvanc (stM) (Lexer): Bauteil, welches das Eindringen von Wind ins Gebäude verhindern

bzw. erschweren soll (Domäne Handwerk)
wirt (stM) (Lexer): Gastwirt, Inhaber eines → wirtshûs bzw. einer → herberge (Domäne 

Alltag und Soziales)
wirtshûs (stN) (Lexer): Wirtshaus, Gaststätte, nach Eroberung der Stadt durch Burgund 

der Ort, an dem die Stadtobrigkeit sich zu Sitzungen trifft (Domäne Alltag und 
Soziales)
wîsen (swV) (Lexer): etwas anweisen, befehlen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
wîstuom (stM) (Lexer): Anweisung, Beleg für eine zustehende Zahlung (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
wit (stF) (Lexer): Flechtweide (Domäne Handwerk)

wîten (swV) (Lexer): baulich erweitern, vergrößern (Domäne Handwerk)

wîzgerwer (stM) (Lexer): Beruf des Weißgerber, spezialisierter Gerber der Tierhäute mit 
Mineralien gerbt, in Abgrenzung zum mit Lohe gerbenden → lôwer (Domäne 
Handwerk)

*wollengewige (stN): Gewicht von Wolle auf der Waage, wird anders berechnet als übrige 
Ware (Domäne Handwerk)

wollensleger (stM) (Lexer): Arbeiter, der die gescherte Wolle vor dem Spinnen reinigt 
(Domäne Handwerk)

wollenwëber (stM) (Lexer): verarbeitet gesponnene Wolle auf Webstühlen zu 
Wolltuchen (Domäne Handwerk)

Z

zaln (swV) (Lexer): eine Zahlung leisten (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
zant (stM) (Lexer): Metallzähne bei unterschiedlichen technischen Gegenständen, z.B. im 

Uhrwerk (Domäne Handwerk)
zapfe (stM) (Lexer): Teil an einem Geschütz, eventuell Teil der Aufhängevorrichtung oder 

der Pulverkammer (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
zarge (stswF) (Lexer): Seiten- bzw. Wandeinfassung einer Tür (Domäne Handwerk)
zëdele (stswF) (Lexer): 

1) beschriebenes Blatt, gilt teils als Quittung/Nachweis eines Leihgeschäfts 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

2) dipl. Dokument (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
zëhent (swstM) (Lexer): der Zehnte, Zusatzsteuer (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
zeichen (stN) (Lexer):  

1) Zeichen für Maßeinheiten (Domäne Wirtschaft)
2) eventuell städtisches Zeichen, wohl eine Art Siegel (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
zeichenen (swV) (Lexer) 

1) herstellen von → zeichen durch den Spengler (Domäne Handwerk)
2) Dokumente beglaubigen, mit dem eigenen Zeichen versehen (Domäne 

Verwaltung/Recht/Finanzen)
3) anzeichnen von Handwerkstätigkeiten (Domäne Handwerk)

zeiger (stM) (Lexer):hier Zeiger der Turmuhr (Domäne Handwerk)
zenden (swV) (Lexer): etwas, z.B. Zahnräder, mit Zähnen (→ zant) versehen (Domäne 
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Handwerk)
*zender: Dorfvorsteher (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(PfWB)
zëntener (stM) (Lexer): Zentner, Maßeinheit (Domäne Wirtschaft)
zergëlt (stN) (Lexer): Aufwendung für Nahrung während einer im Auftrag der Stadt 

durchgeführten Reise und bei städtischen Bauarbeiten, → zerunge (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)

zerunge (stF) (Lexer): Verpflegung bzw. Zahlung für Verpflegung während einer im Auftrag
der Stadt durchgeführten Reise, → zergëlt (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

*ziegelmël (stN): Pulver aus Ziegelsteinen, wird zum Schutz vor Wasser auf den Estrich 
aufgetragen (Domäne Handwerk) (DWB)

ziehen (stV. III) (Lexer): 
1. einen Kriegszug unternehmen, in ein Land einfallen, etwas militärisch 

einnehmen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2. Baumaterial zu den Baustellen befördern (Domäne Handwerk)

zimberliute (Lexer): Zimmerleute, → zimberman (Domäne Handwerk)
zimberman (stM) (Lexer): Beruf des Zimmermanns, → zimberliute (Domäne Handwerk)
zimbern (swV) (Lexer): zimmern, Arbeiten aus Holz vollbringen (Domäne Handwerk)
*zimmerwërc: allgemein aus Holz hergestellte Baugegenstände (Domäne Handwerk)

(DWB)
zin (stN) (Lexer): Zinn, wurde als Lötmateral und zum Überziehen von Gegenständen 

vewendet (Domäne Handwerk)
*zingiezer: Beruf des Zinngießers. Handwerker, der aus Zinn Geschirr, Kannen sowie 

Kanonenkugeln und Zierart anfertigt, → *zinmacher (Domäne Handwerk) (RhWB)
zinke (swM) (Lexer): Zacken, Bauteil (Domäne Handwerk)
*zinmacher (stM): Beruf des Zinngießers. Handwerker, der aus Zinn Geschirr, Kannen 

sowie Kanonenkugeln und Zierart anfertigt, → *zingiezer (Domäne Handwerk)
zinne (stswF) (Lexer): Zinne, oberer Teil einer Mauer (Domäne Handwerk)
zins (stM) (Lexer): Abgabe, Miete (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
zirkeln (swV) (Lexer): etwas mit dem Zirkel messen, vor Baubeginn ausmessen (Domäne 

Handwerk)
ziugen (swV) (Lexer): etwas vor Gericht bezeugen (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
ziunen (swV) (Lexer): etwas mit einem Zaun begrenzen, umzäunen (Domäne Handwerk)
*ziuwer: Tätigkeit des Tuchwalker (Domäne Handwerk)(vgl. Kober 1908, 71)
zol (stM) (Lexer): Abgabe, Steuer (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
zolner (stM) (Lexer): Zöllner (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
zouberærinne (stF) (Lexer): Zauberin, Hexe, einer der Zauberei beschuldigte Person. In 

den Rechnungsbüchern wird u.a. eine Hebamme der Zauberei beschuldigt und für 
schuldig befunden, → hebeamme  (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)

zuc (stM) (Lexer): 
1) milit. Kriegszug, Heerzug (Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)
2) Glockenzug (Domäne Handwerk)

zungel (stN) (Lexer): 
1) Teil einer Waage (Domäne Handwerk)
2) Teil eines Uhrwerks (Domäne Handwerk)

*züntloch (stN): Loch, durch das die Pulverladung bei einem Geschütz gezündet wird 
(Domäne Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)

*züntpulver (stM): Schwarzpulver, das beim Zünden von Kanonen zum Einsatz kam, 
→ bühsenpulver, → büchsenkraut, → geschützepulver, → *snelpulver (Domäne 
Verwaltung/Recht/Finanzen)(DWB)

zwilich (stM) (BMZ): zweigliedriges Gewebe, Stoff (Domäne Handwerk) 
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7. Verzeichnisse

7.1. Abkürzungsverzeichnis Glossar

DFWB = Deutsches Fremdwörterbuch

DRW = Deutsches Rechtswörterbuch 

FindB = Findbuch zum mittelhochdeutschen Wortschatz 

Frnhd.WB = Frühneuhochdeutsches Wörterbuch

FrnhdG = Frühneuhochdeutsches Glossar

GmS = Glossar der mittelalterlichen Stadt 

GWB = Goethe-Wörterbuch

Krünitz = Oekonomische Encyklopaedie, oder allgemeine System der Staats- Stadt- Haus-

und Landwirtschaft.

Lexer = Mittelhochdeutsches Handwörterbuch von Matthias Lexer 

LLU = Lexikon der Luxemburger Umgangssprache

LothWB = Wörterbuch der deutsch-lothringischen Mundarten

LWB = Luxemburger Wörterbuch

MHDWB = Mittelhochdeutsches Wörterbuch

Nlexer = Nachträge zum Mittelhochdeutschen Handwörterbuch von Matthias Lexer

PfWB = Pfälzisches Wörterbuch 

RhWB = Rheinisches Wörterbuch

TLFi = Trésor de la Langue Française informatisé

WLM = Wörterbuch der Luxemburgischen Mundart 
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